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Vorliegende Arbeit ist eigentlich nur ein Vorläufer zu einem grös- 
seren Werk, einem vollständigen Lexicon sümmtlicher schweizerischen Chro- 
nisten, Annalisten, Geschichtschreiber und Geschichtforscher, und für wel- 
ches ich, gestützt auf meine reichhaltige Schweizer-Bibliothek, seit mehreren 
Jahren ein bedeutendes Material gesammelt habe. In diesem grösseren 
Lexicon hat jeder Historiker drei besondere Abschnitte, zuerst ein 
kleines Curriculum vitae, seine Biographie in gedrängter Kürze, dann 
in einem zweiten Abschnitt seine Bibliographie, d. h. die genaue Auf- 
zählung der Titel aller seiner historischen Arbeiten in chronologischer 
Reihenfolge, bei den gedruckten Werken mit Angabe des Bruckjahres, 
Druckortes und des Druckers oder Verlegers und genauer Angabe der 
Seitenzahl eines jeden Bandes, und als drittes Alinea die Aufzählung 
der Quellen (sources), ans denen ich geschöpft habe, um das biographische 
und bibliographische eines jeden Einzelnen construiren zu können. Dieses 
grössere Werk, das vollständige Lexicon, würde im Druck vielleicht 
3 — 4 vol. in gross 8° umfassen; weil aber einerseits die Druckkosten 
desselben hoch wären und anderntheils dasselbe doch namhafte Lücken 
enthalten würde, so schien es mir rathsamer, einen Vorlänfer, einen 
Prodromus, zu veröffentlichen, auf dass die- Beiträge zum später er- 
scheinenden Hauptwerk mir noch zur rechten Zeit aus verschiedenen 
Gantonen mitgetheilt werden könnten. Aehnliche Unternehmungen be- 
ginnen auch anderswo mit einem Prodromus , einer Table prdparatoire, 
so in unserem Nachbarland Eisass. Allein den Druck des Hauptwerkes 
würde ich nur auf dem Wege der Subscription beginnen können. 

Ich entschloss mich also, mit dem vorläufigen Druck einer solchen 
Arbeit für die Schweiz vorzngehen, und bitte hiemit alle Geschicht- 
freuude, mir mein lückenhaftes Werk mit Verbesserungen, Vermehrungen 
und Beiträgen jeder Art ergänzen zu wollen. In diesem Prodromus 
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fallt bei jeder Persönlichkeit der dritte Abschnitt weg, nämlich die 
Angabe der benutzten Quellen, die dann im Hauptwerk vollständig er- 
scheinen würden. Es würde diess sonst zu weit führen. 

Ich hatte kaum die ersten Bogen meines Prodromus drucken lassen, 
als ich sah, dass der Auszug auch gar zu summarisch und zu kurz 
sei. Desslialb wurde ich successiv im Vorrücken der Arbeit immer aus- 
führlicher, so dass die Historiker im zweiten Theil des Alphabets viel 
besser wegkommen, als die im ersten Theil desselben, was mir hinten- 
drein sehr unangenehm ist. Allein wegen der Paginatur u. s. w. liess 
sich das leider nicht mehr ändern, und so bleibt mir nichts anders 
übrig, als denjenigen Historikern, die als in den ersten Buchstaben 
befindlich viel zu kurz und summarisch behandelt wurden, meine Ent- 
schuldigungen zu machen. Ich bedaure unendlich, dass eine solche 
Ungleichheit entstanden ist! 

Wir gehen nun zu einem weiteren Punkte über: Welche Männer 
gehören in ein Lexicon von Schweizer-Historikern? Darauf folgende 
Antwort: Erstens nicht nur geborene Schweizer, sondern auch solche, 
die von auswärts kamen und sich in der Schweiz niederliessen und 
einbiirgerten, auch Descendenz hinterliessen. Wir erinnern für ältere 
Zeiten an Valerius Anshelm aus Rottweil in Bern, Johannes Stumpf 
aus Bruchsal in Zürich , an Francois Bonivard aus Savoyen , Antoine 
Froment aus Grenoble und Jacques Spon aus Lyon, alle drei in Genf; 
für neuere Zeiten an H. L. Lehmann von Detershagen, Pfarrer Joh. 
Friedr. Franz aus Schleiz in St. Gallen, Franz Xaver Bronner aus 
Hüchstädt, Heinrich Zschokke aus Magdeburg, Dr. Heinrich Kurz und 
E. L. Rockholz aus Ansbach, alle vier in Aarau, Wilhelm Wackernagel 
aus Berlin in Basel, Peter Kaiser aus Mauern im Fürstenthum Lichtenstein in 
Cur, Georg Geilfuss in Winterthur, Gelpke aus Sachsen in Bern, Albert Schu- 
mann aus Gotha in Zofingen, etc. — Ferner gehören nothwendigin unseren Be- 
reich solche Aushinder, die in unseren schweizerischen Stiften ani Klöstern 
von jeher sich mit Vorliebe den historischen Studien widmeten. Vorab 
S. Maire (S. Marius), aus Antun, Bischof von Aventicum und Lausanne, 
Boboien und Fredegarius, später die beiden Elsässer Heinrich von Bein- 
heim und Caplan Johannes Knebel in Basel , Nicolaus Kaiblin aus 
Ravensburg, Decan und Custos in Zurzach (schrieb das älteste Jalir- 
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zeitbuch dieses Stiftes), Burkhard von Weissenbnrg-Krenkingcn, Abt von 
Einsiedeln 1418 — 1438, und P. Michael Schlageter ans Zell im Wiesen- 
thale, auch im Stift Einsiedeln, die St. Galler Conventnalen F. Jodocus 
Metzler ans Andelsbuch im Bregenzer-Waldc, P. Chrysostomns Stipplin 
aus Biberach und P. Pins Kolb aus Füssen, der berühmte Stifsbiblio- 
thekar, ferner P. Leodegar Mayer aus Sulz im Elsass im Kloster Muri, 
P. Moritz Hochenbaum van der Meer ans Nürnberg in Rheinau, endlich 
P. Bernhardin Müller aus Breisach im Franciscanerkloster in Lucern, 
P. Martin Schmitt ans dem Elsass, Ligorianer in Freibnrg in der 
Schweiz, und P. Martin Kiem aus Allgund im Tyrol, Benedictiner von 
Muri-Gries und derzeit Professor am Collegium in Sarnen. 

Hingegen, wenn Schweizer nur historische Arbeiten über auswärtige 
Verhältnisse und fremde Personen veröffentlichten, so nahm ich sie in 
diesem Falle nicht auf, denn mein Werk hat als Object das Land 
selbst, und was auf die Schweiz Bezug hat, somit fallen hier weg die 
beiden St. Galler Gelehrten Jacob Wegelin (1721 — 1791), Professor der 
Ritter-Academie in Berlin, und Christoph Girtanner (1760— 1800) in Göt- 
tingen, Ernst Münch ans Rheinfelden (1798—1841, schrieb über Franz von 
Sickingen und eine Geschichte des Hauses Fürstenberg), Carl von Falken- 
stein aus Solothurn (1801 — 1855), gestorben in Dresden (schrieb über den 
Johanniter-Orden und über den Templer-Orden) endlich Simonde de Sis- 
mondi(1773 — 1842) und Francois Roget(1797 — 1858), Vater des AmüdSe 
Roget, beide in Genf. Natürlich konnte ich auch nicht Gregorio Leti, 
Ldvrier nnd Besson (ans Flumet in Savoyen), curfi de Chapeiry, in 
Berücksichtigung ziehen, so wenig als die St. Blasianer Herrgott, Gerbert, 
Neugart, etc., deren Werke alle doch auch sehr viel Beiträge zn un- 
serer vaterländischen Geschichte enthalten. Es hat alles seine Grenzen 
in der Welt! — Wir nahmen aber nicht nur solche Geschichtschreiber auf, 
welche ihre Arbeiten zu ihren Lebzeiten selbst veröffentlichten, sondern 
auch eine grosse Menge solcher, welche ihre Sammelwerke und ihre 
Materialien nur handschriftlich liinterliessen. Denn wie viele Werke 
in den Jahrhunderten des Mittelalters müssten sonst wegfallen, die erst 
im vorigen und in unserem Jahrhundert von neuem Geschichtfreunden 
herausgegeben wurden ! Somit erscheinen die Titel vieler Werke doppelt, 
nämlich sowohl beim Namen des ursprünglichen Verfassers ( Autor' s) als 
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auch beim Namen des späteren Herausgebers (Editor’ s). Freilich habe ich 
auch viele aufgenommen, deren Werke noch gar nicht licrausgegebcn 
sind, wenn sie schon ihr ganzes Leben mühsam und ernst den histori- 
schen Studien zugewendet haben. Diess ist namentlich der Fall mit 
vielen Bibliothekaren und Archivaren in Stiften und Klöstern, sowie 
bei vielen Magistraten in Bern, Freiburg, Solothurn, im Wallis etc. 

Man kann die schweizerischen Historiker eintheilen entweder rein 
alphabetisch, oder nach den Cantonen, wo sie zu Hanse, oder nach den 
verschiedenen Epochen der Schweizergeschichte, die sie behandelt haben, 
oder nach den Fächern, die sie sich zum Ziel ihrer Studien ausersehen 
haben, d. h. die Bibliographen und Biographen, die Genealogen und 
Heraldiker , die Culturliistoriker , Kunsthistoriker , Militärschriftsteller, 
Numismatiker, Kechtshistoriker oder die politischen und journalistischen 
Schriftsteller, oder ganz besonders alle diejenigen, die sich vorzugsweise 
auf dem Gebiete der Kirchengeschichte, der katholischen wie der evan- 
gelischen Confession, bewegt haben, von den Hagiographen oder solchen, 
die über das Leben und die Wunder der Heiligen im Schweizerlande 
schrieben, bis zu der grossen Schaar aller derer, die über die Refor- 
mationsgeschichte Schriften herausgegeben haben. Allein bei einem 
Lexicon muss in erster Linie Jedermann schnell aufgefunden werden 
können, ITnterabtheilungen erschweren das Nachschlagen, und so blieb uns 
nichts anderes übrig als ein rein alphabetisches Register von A bis Z 
wio Leu’s Lexicon. Einige wenige Cantone haben bereits ihr Schrift- 
steller-Lexicon, freilich dann nicht nur auf das historische Fach redu- 
cirt, sondern alle Gebiete umfassend. Für einen einzelnen Canton lässt 
sich das wohl leichter durchführen, aber schwieriger ist es für die ganze 
Schweiz. Solcher cantonalen Seliriftsteller-Lexicons gibt es meines Wissens 
bis jetzt nur drei, nämlich Oldelli, Dizionario degli uomini illustri del Can- 
tone Ticino. Lugano 1807 und 1811,4°. — Jeanneret et Bonhöte, Bio- 
graphie Neuchäteloise. Locle 1863, 2 vol. gr. 8°, und Conrad Mägis, 
Scliafflianser-Schriftsteller. Schaffhausen 1869. 

Das stärkste Contingent von historischen Schriftstellern liefert 
unbestritten die Stadt Zürich, sowie Basel und Genf, diese drei gros- 
sen Mittelpunkte schweizerischer Wissenschaft, Cultnr und Gesittung, 
dann die Benedictiner- Abteien St. Gallen, Einsiedeln, Engelberg, Muri 
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und Rheinau, das Chorhen cnstift Neuenburg, wo von 1377— 1516 12 bis 15 
Chorherren (canonici), sich einander ablösend, die Annalen ihres Stiftes 
und gleichzeitig die Geschicke ihres Landes niederschrieben j ferner die- 
jenigen Gegenden in der Schweiz, wo von jeher ein freieres Gemeinde- 
wesen blühte, z. B. an den Ufern des Vierwaldstättersees, wo die ersten 
Bunde entstanden, und in den verschiedenen Bünden und Hochgerichten 
von Alt-Fry-Rhätien (Currhätien). Wir finden ira letzteren Lande schon im 
16. und 17. Jahrhundert nicht weniger als vier bedeutende Chronisten, näm- 
lich Ulrich Campeil, Johannes Guler, Fortunatus Sprecher und Fortnnatus 
von Juvalta! Weniger Sinn für historische Studien war in denjenigen 
Städten, wo vorzugsweise die militärische und politische Richtung vor- 
herrschend war, wie in Bern und den andern aristocratischen Cantonen. 
Ich finde z. B. für Bern-Stadt (also den Cantou nicht eingerechnet) 
nur circa 100 Historiker, was freilich nicht gerade sehr rühmlich ist, 
während Zürich-Stadt bei 170 aufzuweisen hat. — Am allerschwächsten mit 
Historikern gesegnet sind diejenigen Theile der Schweiz, die früher und 
bis vor 1798 Unter thunenlande (Pays sujets) anderer Cantone waren, 
also z. B. Bestandthcile der jetzigen Cantone Aargau und St. Gallen, 
ferner Thurgau, Tessin und selbst die grosse Landschaft Waadt (Pays 
de Vaud). Letzteres hat in der Savoyischen Periode (1263 — 1536) wie 
in der bernerischen Epoche (1536 — 1798) verhältnissmässig wenig 
Historiker , mit Ausnahme von Pierre de Pierrefleur , J.-B. Plantin, 
Abraham Rnchat, Loys de Bochat und Seigneux de Correvon. Der 
Grund dieser bemühenden Erscheinung liegt ganz nahe, es hatte Nie- 
mand in diesen Unterthanenlanden grosses Interesse daran, die Ge- 
schichten ihres Volkes niederzuschreiben und zu veröffentlichen zu Ver- 
herrlichung ilirer fremden Vögte, die aus den democratischen Cantonen 
vielleicht noch ärger waren, als die aus den aristocratischen Städten. 
Im Thurgau und Tessin sind fast alle Geschichtschreiber nur aus un- 
serem Jahrhundert. Im ersteren Cantone brachen die Bahn Pupikofer, 
Mürikofer und Pfarrer Sulzberger, im letzteren Lande Oldelli, Ghirin- 
ghelli und Franscini. 

In Bezug anf diejenigen Familien, welche in den einzelnen Städ- 
ten und Cantonen am meisten sich der historischen Forschung widmeten, 
steht in allererster Linie die Familie Tschudi in Glarus (12 an der 
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Zahl), dann 16 Meyer und 15 Müller, freilich aus verschiedenen Can- 
tonen , sowie mehrere Schmid und Wagner. Von Zürich gibt es am 
meisten Historiker in den Familien Bluntsclili, Edlibach, Esclier (9), 
Fäsi, Füssli, Hess, Hirzel, Hottinger, Leu, Nüscheler, Ott, Simler, 
Vögelin, Waser, Wirz und Wyss. In Bern sind es die Haller, Mülinen, 
Sinner, Stettier, Tscharner, Wattenwyl. In Lucern die Balthasar, 
Cysat , Güldlin , Keller , Pfyffer , Kuss und Segesser. In Zug die 
Keiser, Kolin, Wickart und Zur Lauben. In Uri die Lusser, Müller» 
Püntiner und Schmid. In Sclnvyz die Beding, Kothing und Abyberg. 
In Unterwalden die Businger, Deschwanden, Leuw und Zeiger. In 
Schaffhausen die Geizer , Harder, Müller, Küger und Schalch. In Basel 
die Burckhardt (9), Fechter, Gross, Heusler, Iselin, Lutz, Ochs, Ryff, 
Vischer, Wieland. In Solothurn die Amiet, Glutz, Hafner und von Staal. 
In Graulünden die Anhorn, Flugi, Juvalta, Mohr, Planta, Porta, Salis (7), 
Sprecher und Tscharner. In Appenzell die Suter und Zellweger. In 
St. Gallen die Bernet, Hartmann, Wartmann und Wegelin. — In der 
romanischen oder burgundischen Schweiz finde ich unter den Frei- 
burgern die Alt, Daguet, Fontaine, Girard, Kuenlin, Lenzbonrg und 
Itümy ; unter den Neuenburgern die Boyve, Chambrier, Petitpierre und 
Pury; in der Waadt die Bridel, Forel, Gingins, Charrifere, Chavannes, 
Secretan, Seigneux und Verdeil; im Wallis die de Rivaz und de Bons, 
und in Genf die Baulacre, Chaponniere, Galiffe, Gautier, Grenus, Le 
Fort, Lullin, Mailet, Rilliet, Roset, Senebier und Vaucher. 

Endlich in den Heineren Städten und Landschaften finden wir in 
Winterthur die Hanhart, Hegner, Meyer und Troll vorzüglich mit Ge- 
schichte sich beschäftigend; in Wyl die Morel, Müller und Seiler; in 
Rapperschwyl die Dietrich, Helbling, Rickenmann und Rothenflue ; in der 
alten Landschaft (dem alten Fürstenlande) die Hauntinger und Hunger- 
bühler; aus Bremgarten die Bullinger, Schodeler, Honegger und Weis- 
senbach; in Beromünster die Herzog und Kopp; in Sursee die Aebi, 
Attenhofer und Schnyder ; in Zofingen die Frickart, Gränicher, Lauffer, 
Ringier , Suter und Zimmerli ; im bernerischen Oberaargau die Glur, 
Jenzer und Käser; in Biel die Bltisch, Scholl, Thellung und Wilder- 
mett; in Murten die Engelhard und Vissaula; in Thun die Engimann, 
Löhner, Rnbi und Schrämli; in Borgdorf die Aeschlimann, Fankhauser 
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und Grimm ; im Saanenlande (Gessenay) die Kolili, Mösebing und Weh- 
ren; im Greyerzerlande (Gruyt’re) die Castelia, Comba, Fracheboud, 
Sudan und Tliorin; in Charmey die Blanc, Bourquenoud, Tomare; aus 
Riaz die Charles , Düding und Gremaud ; aus Romont die Guillimann 
und Moret; in der Valide de Joux die Nicole und Reymond. 

Unter den 1313 Persönlichkeiten meines Prodromus befinden sich 
auch 9 Frauen, nämlich 8 Klosterfrauen, welche die Annalen ihrer 
Gotteshäuser niederschrieben, und eine einzige Protestantin, Mlle Her- 
minie Chavannes in Lausanne (1798 — 1853). 

Im Ganzen entdeckten wir, wie bemerkt, über 1300, sowohl bedeuten- 
dere als unbedeutendere, die mit der Geschichte unseres Landes und Vol- 
kes oder derjenigen einzelner Städte , Dorfschaften , Familien sich be- 
fasst haben. Von diesen 1300 fällt vielleicht ein volles Drittel auf unser 
19. Jahrhundert, namentlich bereichert durch eine grosse Anzahl solcher, 
die in den Cantonen Zürich, Bern, Lucern, Aargau, Baselland, in Appen- 
zell A.-Rh, , in den Walliser Tliälem , im Neuenburgischen über ein- 
zelne Städte, Dorfgemeinden etc. Local-Chroniken, sogenannte Heimath- 
Tcunäen, heransgegeben haben, die meist sehr schätzbares Material 
enthalten und eine Art Mosa'ikarbeit sind. 

Wenn unser Vaterland bei 1300 Geschichtsbeflissene aufznweisen 
hat, so stellt es gewiss auch eben so grosse Contingente auf als Theo- 
logen, Aerzte, Naturforscher, Künstler, verdiente Militärs etc. Es 
Hessen sich auf gleiche Weise mehrere solcher Lexica entwerfen nnd 
das Ausland würde erstaunen, welche Fülle von geistigen Prodncten 
aller Art unsere kleine aber rührige republicanische freie Schweiz von 
jeher geliefert hat! 

Zum Schluss ist es mir Bedürfniss und erachte ich es als meine 
Pflicht, alle diejenigen zu erwähnen, die mir seit einigen Jahren Bei- 
träge zu dieser Arbeit gütigst zugesandt haben, nnd ihnen dafür öffent- 
lich meinen herzlichsten Dank abzustatten. Für die Historiker in Zürich 
und Bern erhielt ich von verschiedenen Geschichtfreunden Beiträge : 
für den Bern er- Jura speciell von A. Quiquerez und Prof. Xavier Köhler; 
für die Lucemer von J. Schneller und Theodor v. Liebenau ; die Urner von 
Dr. Franz Müller in Altdorf; die Schwyzer von P. Gail Morel in Ein- 
siedeln und Martin Dettling in Schwyz (beide seither verstorben); die 
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Unterwaldner von P. Martin Kiem in Sarnen und P. Ignaz Odermatt 
in Engelberg; die Glarner von Stiinderath Dr. J. Blumer in Glarus 
nnd die Zuger von Pfarrhelfer Wickart in Zug. 

Mittlieilungen über die Geschichtschreiber aus dem Canton Frei- 
burg verdanke ich Hm. Prof. A. Daguet, Abbü J. Gremaud, P. Nicolas 
Raedld , Cordelier , nnd Staatsarchivar Sclmeuwly ; aus dem Canton 
Solothurn Dompropst F. Fiala, Staatsschreiber J. J. Amiet und Rud. 
von Wallier ; über die Basler Prof. Wilhelm Visclier-Heusler in Basel und 
Ständerath Martin Birmann in Liestal ; über die Schaffliauser Hans Wil- 
helm Harder (leider seither verstorben) und über die Appenzeller Job. 
Conrad Zellweger in Gais nnd Ständorath Dr. Rusch in Appenzell. Aus 
den neueren Cantonen erhielt ich Nachrichten für St. Gallen Stadt nnd Land 
von Präsident August Näf, Landammann und Nationalrath A. O. Aepli 
und Ständerath Joseph Morel; für Graubünden von Rector Jacob Bott und 
Antiquar Sprecher in Cur und Wolfgang von Juvalta auf Ortenstein 
(seither verstorben); für die Aargauer von Stiftspropst J. Huber in 
Zurzach und Bibliothekar Sehumann-Ringier in Zotingen ; für die Thnr- 
gauer von Pfarrer Christinger und Pfarrer Sulzberger in Sevelen; für 
die Tessiner von Nationalrath Carlo Battaglini in Lugano; endlich für 
die Waadtländer von Bnchhändler Alienspach in Lausanne, die Obcr- 
walliser von Pfarrer Ferdinand Sclimid in Mürel, die Unterwalliser von 
Charles-Louis de Bons in St. -Maurice; für die Neuenburger von Biblio- 
thekar Bonkote und Med. Dr. Edouard Cornaz , die Genfer von Theo- 
dore Claparede , Adolphe Gautier und Jules Vny. 

Wer mich aber fortwährend mit Rath und That unterstützte, mir 
mit der grössten Gefälligkeit an die Hand ging nnd mein Unternehmen 
wesentlich forderte, das ist Herr Jacoii Kaiser , aus Seewis in Grau- 
bünden, dermalen eidgenössischer Oberarchivar in Bern. Empfange der- 
selbe liiefür meinen gebührenden Dank. 

Bern, im Juni 1874. 



Egbert Friedrich von MÜLTNEN. 
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einer 

Schweizerischen Historiographie. 



Abyberg, Conrad Heinrich, aus Schwyz, 16.. — 16.., Annalist. 

Abyberg, Heinrich Franz Maria, 1714—1790, Archivar und Landes- 
hauptmann in Schwyz. 

Acklln, P. Michael, aus Lucern, 1673 — 17 . . , Benedictinercapitular in 
Fischingen, Cts. Thurgau, schrieb über das Frauenkloster Mariahilf 
zu Altstädten im Rheinthal. 

Acklin, P. Vincentius, 1676—1747, Benedictinerherr in Mariastein, 
Cts. Solothurn, Annalist. 

Acklin, P. Mansuetus, 1695 — 17.., Cisterciensercapitular in St. Urban, 
schrieb über den Sempacherkrieg von 1386. 

Adler, Mauritz, 15.. — 1616, Chorherr und Stiftsdecan in Zurzach, 
schrieb das Leben der heil. Verena. 

jEbi, Joseph Wilhelm Ludwig, aus Sursee, geb. 1802, Professor in 
Lucern und jetzt Chorherr in Beromünster. 

jEbli, Johann Peter, aus Glarus, geb. 1804, evangelischer Pfarrer in 
Arisdorf, Albisrieden und Wiesendangen, Cts. Zürich. 

jEgeri vide Egeri, Jacob von. 

Aepli, Arnold Otto, geb. 1816, Dr. Juris, Landammann in Si. Gallen 
und schweizerischer Nationalrath, schrieb Hoheitsrechte der schwei- 
zerischen Eidgenossenschaft auf dem Bodensee. 

iEsciiLiMANN, Johann Rudolf, aus Burgdorf, 1768 — 1819, Chronist feiner 
Vaterstadt. Seine Chronik ward erst 1847 in Zwickau gedreckt. 

AhInaiucs vide Kessler, Johannes. 

Albertini, Christoph von, 1776—1848, Bundespräsident und Bürger- 
meister in Cur. 

Allenbach, Abraham, 1631 — 1705, Statthalter in Adelboden bei Fru- 
tigen, Cts. Bern, und Chronist seiner Gemeinde. 

1 
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Allmend vide An der Allmend. 

Alt von Tiefenthal, Franz Joseph Nicolads von, 1689 — 1770, Schalt- 
heiss des Standes Freiburg, Verfasser einer Histoire des Helvdtiens 
in 10 vol. 

Ambuehl (Collinus), Rüdolf, aus Gundelingen bei Rain, Cts. Lucern, 
1499—1578, Chorherr in Münsier 1522, Professor der griechischen 
Sprache in Zürich 1526 — 1578. 

Ambuehl, Jacob(7), Schulmeister zu Wattwyl im Toggenburg, hinterliess 
in Manuscript einen Schauplatz Toggenburgischer Geschichten, 
3 vol. folio. Er war der Vater des dramatischen Dichters Johann 
Ludwig Ambühl. 

Amiest, Abraham, aus den Hauts-Geneveys sur Coffrane im Neuen- 
burgischen, Arzt und Mathematiker, f 1721, hinterliess eine Des- 
cription de la PrincipauU de Neuchdtel, etc. 

Amiet, Franz Xaver Ludwig, 1786 — 1846, Siaatsschreiber in Solothurn. 

Ahiet, Jakob, geh. 1817, Sohn des Vorigen, Fürsprech in Solothurn 
und eidgenössischer Generalprocurator. 

Amiet, Joseph Ignaz, geh. 1827, Staatsschreiber in Solothurn. 

Ammann, P. Franz Sebastian, aus Schönau bei Kirchberg im St. Galli- 
schen Bezirk Alt-Toggenburg, geb. 1795, Excapucincr. 

Amrein Buehler , Caspar Constantin, geb. in Neudorf, Cts. Lucern, 
Seminarlehrer in Hilzkirch und jetzt Professor der Geschichte an 
der Cantonsschule in St. Gallen. 

Amrhvn, Joseph Carl Franz, aus Lucern, 1800 — 1849, Kanzler der 
Schweizerischen Eidgenossenschaft 1830 — 1847. 

An der Allmend, Mauritz, aus Lucern, 1614 — 1688, Propst in Bero- 
münster 1674—1688. 

Anderhalden, Marcus, aus Sächseln, 1727—1802, Frühmesser in Sach- 

■ sein, verfertigte mit vielem Fleiss ein Stammbuch aller Geschlechter 
von Sächseln samml deren Wappen. 

Anderhalden, Franz Joseph, geb. 1824, Pfarrer in Alpnach, Seelisberg, 
Lungern, beschrieb die Pfarrei Seelisberg im Canton Uri. 

Andermatt, Franz Jacob, aus Baar, Cts. Zug, f 16.., Arzt, schrieb 
über Conrad Scheuber, Landammann in NidwaldeD. 

Andermatt, Aloys, geb. 1806, Pfarrhelfer in Baar, beschrieb die Ge- 
schichte der Pfarrkirche Baar. 

Andre (Andres), Joseph, aus Lucern, 1785—1844. 

Angreville d’ vide Dangreville. 
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Anhorn, Bartholomaus L, aus Maienfeld in Graubündten, 1566 — 1640, 
evangelischer Pfarrer in Maienfeld, dann im Speicher und zuletzt in 
Gais. 

Anhorn, Bartholomaus II., ein Enkel des Vorigen, 1616 — 1700, evan- 
gelischer Pfarrer in Grüsch, Hundwyl, Linsenbühl, Mosbach in der 
Pfalz, Bischofszell und Ellsau im Ct. Zürich. 

Anshelm, genannt Rüd, Valerius, aus Rottweil in Schwaben, Stadlarzt 
und Chronikschreiber in Bern, f 1540. 

Anwyl, Fritz Jacob von, aus dem Thurgau, bischöflich Conslanzischer 
Obervogt in Bischofszell, und nachmals Württembergischer Obervogt 
in Tübingen, f 1540, Verfasser einer Beschreibung der Landschaft 
Thurgöw, sowie einer Helvetischen Chronik. 

Appenweier (Appen wileh bei OlTenburg im Badischen), Erhard von, Ca- 
plan am Münster in Basel, schrieb eine Chronik um die Mitte des 
15. Jahrhunderts. 

Arbenz, geb. in Andelfmgen, Cts. Zürich, Reallehrer in Rheineck, Cts. 
St. Gallen, schrieb eine Biographie von J. L. Custer in Rheineck. 

Archinard, Charles, geb. 1811, aus Montpreveyres, evangelischer Pfarrer 
in Payerne (Pelerlingen), dann in Sainl-Cierge, lebt jetzt in Lausanne. 

Ardueser, Johannes, aus Davos in Graubündten, 1557 — 16.., Schul- 
meister, Maler und Chronist. 

Arms, Johann von, aus Zürich, 1489, Chronikschreiber. 

Arhegger von Wildensteg, Victor Joseph Augustin Hermenegild, 
1746—1834, Schultheiss des Standes Solothurn, Genealog. 

Anx, P. Ildephons von, aus Ollen, 1755 — 1833, Benedictinerhcrr und 
Archivar im Stift St. Gallen, schrieb die Geschichten des Cantons 
St. Gallen, der Landgrafschaft Buchsgau, der Stadt Olten, etc. 

Attenhofer, Heinrich Ludwig, 1783 — 1856, Arzt und Amtsstatthalter 
in Sursee, schrieb über seine Vaterstadt. 

Attenhofer, Dr. Carl, geb. 1836, ein Enkel des Vorigen, Oberrichter 
in Sursee. 



Bachofen, Matthias, aus Zürich, 15..— 1598, evangelischer Pfarrer 
an verschiedenen Orten, schrieb über die Appenzeller Unruhen von 
1588. 

B .edler, Johann Jacob, aus Malt im Sernftlhal, geb. 1806, Lehrer in 
Schwanden und Glarus, 
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B.ebler, Dr. Johann Jacob, geh. 1836, Sohn des Vorigen, Lehrer in 
Brugg und jetzt an der Cantonsschule in Bern. 

Bagnvon, Jean, Bürger von Lausanne, avocal des libertds de Geneve 
cn 1481. 

Baii.i.ods, Chorherr (chanoine) am Collegialstift Neuenburg, Annalist. 

Balaru (Bai.lard), Jean, l’ancien, Syndic in Genf, schrieb ein Journal 
von 1525—1531, f 1555. 

Bali.arini, Fhancesco, di Ligornetto bei Mendrisio, Arcipreie di San- 
Viltore in Locarno von 1597 — 1627, schrieb über Como und über 
die Veltliner Unruhen von 1618 — 1623. 

Balthasar, P. Robehtüs, aus Lucern, 1674 — 1751, Cistercienscrabl in 
St. Urban 1726-1751. 

Balthasar, P. Basilius, 1709—1776, Benediclinerherr und Sliftsarchi- 
var in St. Gallen. 

Balthasar, Joseph Anton Felix von, 1737 — 1810, Standesseckelmeisler 
in Lucern, berühmter Gcschiehlforscher. 

Balthasar, Joseph Anton, Sohn des Vorigen, 1761 — 1837, Bibliolhecar 
in Aarau und in Lucern, Herausgeber der Helvetia , Denkwürdig- 
keiten, etc., 1823, 1826, 1827 (die drei ersten Bände). 

Bannwaht, Peter Blasius, aus Solothurn, 1798—1871, zuletzt Spital- 
pfarrer daselbst. 

Barillier, Jonas, aus Neuenburg, 15.. — 1620, Staalsratli. 

Barnauo, Barthelemy, aus Lausanne, 1693 — 1747, evangelischer Pfar- 
rer in Rossiniüres und nachmals in La-Tour-de-Peylz bei Vivis, 
schrieb 1726 über dio Troubles du Consensus. 

Baroffio, Angelo, aus Mendrisio, geb. 1814(7), Advocat, schrieb Dell’ 
lnvasione francese nella Svizzera. Lugano 1873. 2 vol. 8°. 

Baron, P. Michael, aus Solothurn, Benediclinerherr in Beinwyl, Cts. 
Solothurn. Annalist, j 16... 

Barz.eus (eigentlich Bärlschi), Johannes, aus Sursee, Cts. Lucern, Chor- 
herr in Sehönenwerd, Cls. Soloihurn, Dichter, etc., f 1660. 

Basler, Johannes, aus Zürich, 1613—1674, evangelischer Pfarrer in 
Sirnach, und nachmals in Hinweil, sammelte allerlei Colleclanea 
historica Helvetica. 

Baulacre, Leonard, 1670 — 1761, Pfarrer und Bibliolhecar in Genf, 
berühmter Literat. 

Baumgartner, Gallus Jacob, ans Altstädten im Rheinthale, 1797 — 1869, 
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Landammann des Cts. St. Gallen ond schweizerischer Sländerath, 
politischer Schriftsteller. 

Beck, Jacob Christoph, aus Basel, 1711 — 1785, Professor der Ge- 
schichte und nachmals der Theologie daselbst. 

Beinheim, Heinrich von, aus dem Eisass, bischöflicher Official in Basel, 
Chronikschreiber, f 1460. 

Bi-'let, Jean-Pierre, aus Montignez im Berner Jura, geb. 1807, catho- 
lischer Pfarrer in Grandfontaine 1855 — 1866. 

Bellasi, Giuseppe, aus Lugano, 1723—1780, Chorherr in Lugano. 

Berbier, P. FRANgois de Sales, aus Courfaivre bei Delömoni, 1759 — 
1824, Prämonstratenser- oder Norbertiner-Chorherr in Bellelay, 1778 
—1797, beschrieb die Besitznahme seines Stiftes durch die Fran- 
zosen im Jahr 1797. 

Berchtold-Beauphe, Jean - Nicolas - Elisabeth , 1782 — 1860, Staats- 
schreiber in Freiburg von 1847 — 1852. 

Berenger, Jean-Pierre, 1740 — 1807, in Genf, politischer Schriftsteller. 

Bernet, Friedrich, 1749 — 1789, Stadlrichter in St. Gallen. 

Bernet, Johann Jacob, 1800—1851, Professor der Theologie und 
Pfarrer zu St. Leonhard in St. Gallen. 

Bernold, Benedictinerherr in St. Blasien und in SchafThausen (Aller- 
heiligen), f 1100, Chronikschreiber. 

Bfhnouilli, August, Dr. phil., geb. 1839 in Basel, schrieb 1872 über 
die Luccrner Chronik des Melchior Russ. 

Berodi, P. Gaspard, aus St. Mmrice d’Agaune, Chorherr und Prior 
daselbst, schrieb im Jahr 1618 eine Vie et Passion de Saint- 
Maurice et ses Compagnons, ferner eine Chronik seines Landes, etc. 

Berodi, P. Sigismond, Bruder des Vorigen , Capuciner seit 1627, Ver- 
fasser einer Histoire de Saint- Sigismond, Martyr, Roij de Bour- 
gogne. Syon 1666. 4°. 

Besenval, Peter Joseph Victor Baron von, aus Solothurn, 1721 — 1791, 
Gonerallieutcnant in k. französischen Diensten, t in Paris, Verfasser 
von Mcmoires in 4 vol. 8°. 

Bessler, P. Benedictus, aus Uri, 16.. — 1697, Benedictinerherr in 
Rheinau, schrieb ein Diarium seines Gotteshauses von 1678 — 1680. 

Bessler, P. Carolus, 1702—1751, ebenfalls Benedictinerherr in Rhei- 
nau, schrieb Mehreres über Rheinau. 

Besson, Edouard, aus Neuenburg, geb. 1808, evangelischer Pfarrer in 
Nods und jetzt in Diesse ob dem Bielersee. 
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Betsch, P. Electüs, ans Laufenburg, 1600—1672, Capucinerordens 
und Feldprediger hei den Venetianertruppen in Gandia 1655 — 1656, 
schrieb 1627 ein Cronicon provinciae Ilelveticae etc. etc. 

Billeter, Jacob, aus Oberägeri, Ct?. Zug, 1630 — 1712, Pfarrer da- 
selbst 1691 — 1712, hinterliess eine höchst interessante Chronik von 
1619 — 1701 in Manuscript. 

Binder, Dr. Christian Wilhelm, aus Ludwigsburg, Lehrer am Gym- 
nasium in Biel. Verfasser einer Geschichte von Biel. 

Bircher, Ludwig, aus Lucern, 1583 — 1640, Propst in Beromünster 
1611 — 1640, hinterliess in Manuscript das sogenannte Liber cri- 
nitus etc. 

Bischofberger, Bartholom.eus, vom Kurzenberg in Appenzell A.-Rh., 
1622—1698, Pfarrer in Trogen 1643 — 1698. Chronikschreiber. 

Blanc, Franqois-Nicolas-Constantin, aus Charmey, Cts. Freiburg, 1754 
— 1818, Notar und Grossralh in Freiburg, hinterliess in Manuscript 
viele Collectanca Friburgensia. 

Blanchet, Rodolphe, aus Lutry, 1807—1864, Erziehungsralh in Lau- 
sanne, Numismatiker. 

Blavignac, Jean-Daniel, geb. 1817, Archilcct in Genf. 

Bletz von Rosen, Zacharias, aus Zug, 15 . . — 1570, Stadtschreiber in 
Lucern, eng befreundet mit Gilg Tschudi und Rconward Cysat. 

Bletz, Wilhelm, Sohn des Vorigen, Chorherr in Münster, dann Car- 
thäuser in Buxheim. 

Bloch, P. Joseph, aus Oberbuchsiten , Cts. Solothurn, 1754 — 1799, 
Benedictinerherr im Stift St. Gallen, hinterliess in Manuscript Collec- 
tanea ad historiam monasterii S. Mariae Angelorum in Toggio. 

Bloesch, Johann Heinrich, ans Biel, 17.. — 1766, Stadtschreiber und 
Bürgermeister daselbst. 

Bloesch, Dr. (Lesar Adolph, 1804 — 1863, Arzt in Biel, Historiker 
seiner Vaterstadt. 

Blum, Joseph Lf.onz, aus Reiden, Cts. Lucern, 1786 — 1859, Caplan in 
Hochdorf, schrieb über den Goldenen Bund vom Jahr 1586. 

Blumer, Heinrich, aus Glarus, 1803 — 1860, Tagwenvogt in Schwanden, 
Cts. Glarus, gab 1852 in Frauenfeld den grossen Stammbaum der 
Familie Tschudi heraus. 

Blumer-Heer, Dr. Johann Jacob, geb. 1819, Präsident des Appellations- 
gerichts in Glarus und schweizerischer Ständerath, Rechtshistoriker. 
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Bluntschu, Hans Heinbich, ans Zürich, 1656 — 1722, des Grossen Raths, 
Verfasser der Memorabilia Tigurina. 

Bluntschu, Dr. Johann Caspar, geh. 1808, Professor in Zürich, in 
München nnd in Heidelberg. Rechtshistoriker. 

Bobolen, schrieb die Lebensgeschichte des um 650 erschlagenen Abtes 
S.-Germain von Moutiers-Grandval. 

Boccard, Francois-Marie, 1808 — 1865, Chorherr und Stadtpfarrer zu 
St. Maurice im Wallis, Verfasser einer geschätzten Histoire du Vallais. 

Bochat vide Loys de Bochat. 

Bodmer, Johann Jacob, aus Zürich, 1698—1783, Professor der vater- 
ländischen Geschichte in Zürich. 

Boelsterli, Joseph, aus Fischbach bei Zell, Cts. Lucern, geh. 1812, 
Leutpriester in Sempach seit 1845, gab im Geschichtsfreund viele 
Monographien über Pfarreien seines Cantons heraus. 

Bonhote, James-Henri, geb. 1832, Bibliothecar in Neuenburg. 

Bonivard, Francois, 1493 — 1570, Prior des Cluniacenser-Stifts St. 
Victor in Genf, Gefangener im Schloss Chillon 1530 — 1536, Ver- 
fasser der Chroniques de Geneve, etc. 

Bons, Charles-Louis he, aus St. Maurice, geb. 1809, Staatsschreiber 
und hernach Staatsrath in Sitten, jetzt Gerichtspräsident in St. Maurice. 

Bons, Roger de, ein Sohn des Vorigen, geb. 1838. 

Bonstetten, Albrecht von, aus Zürich, 1445 — 1509, Benediclinerherr 
und Decan im Stift Einsiedeln. Bekannter Historiker und Geograph. 

Bonstetten-Rougemont, Gustav von, aus Bern, geb. 1816, Alterthums- 
forscher, lebt in Valeyres bei Orbe und im Eichbühl bei Thun. 

Boog, P. Gotthard, aus Knutwyl bei Sursee, 1805—1865, Capuciner- 
ordens, Mitarbeiter am Geschichtsfreund. 

Bordier, Henri, aus Genf. 

Bossarü, Conrad, aus Zug, 1802 — 1859, Landammann in Zug und 
schweizerischer Nationalrath. 

BossHAnn, Laurenz, aus Winterthur, Chorherr auf dem heil. Berg bei 
Winterthur, Chronist, f 1532. 

Bosset, Abraham, Pfarrer in Neuenstadt am Bielersee 1662—1667. 

Bott, Jacob, aus Fuldfera im bündtnerischen Münsterthale, geb. 1815, 
Professor und Rector an der Cantonsschule in Cur. 

Bourqüenoud, Franqois, aus Charmey, Cts. Freiburg, 1785 — 1837, 
Staatsrath in Freiburg, schrieb über Charmey, la Gruyöre, la Val- 
sainte etc. 
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Bowe, Jonas, aus Neuenburg, 1654 — 1739, Pfarrer zu FonlaiDes iiü 
Val-de-Ruz. Annalist. 

Boyve, Jacques-Francois, 1692—1771, Neffe des Vorigen, Maire von 
Bevaix, berühmter Jurist. 

Bowe, J£rome Emmanuel, 1731 — 1810, Sohn des Jacques-Frangois, 
Staatsrath und Kanzler des Fürstenthums Neuenburg. 

Brandenberg, P. Geroldus, aus Zug, 1733 — 1818, Benedictinerherr und 
Bibliothecar im Stift St. Gallen. 

BRANnsTETTER, Joseph Leopold, aus Beromünster, geh. 1831, Arzt in 
Beromünster und in Malters, jetzt Erziehungsrath in Lucern. 

Branschen, Peter, aus Zermatt im Zehnen Visp im Ober-Wallis, 
Domherr von Sitten 1565, Pfarrer in Leuk 1576 und Domdecan von 
Sitten 1605, f 1616, hinterliess in Manuscript einen Catalogus 
Episcoporum Sedunensium etc. 

Bregger, Jacob Basil, Unterschreiber in Rapperschwyl 1817. 

Breitinger, Johann Jacob, aus Zürich, 1575—1645, Anlistes der Kirche 
von Zürich 1613—1645. 

Breitinger, Johann Jacob, 1701 — 1776, Chorherr und Professor in 
Zürich. 

Breni, P. Carolus, aus Rapperschwyl, 1695—1754, Benedictinerherr 
und Prior in Engelberg. Annalist. 

Brennwald, Heinrich, aus Zürich, 1478 — 1551, letzter Propst des 
Chorherrenstifts Embrach 1517—1525 und erster Zürcherischer 
Amtmann in Töss 1530 — 1536, hinterliess in Manuscript eine hel- 
vetische Chronik. 

Bridel, Philippe, aus Moudon, 1757 — 1845, französischer reformirter 
Pfarrer in Basel, in Chäteau-d'Oex und von 1805—1845 in Mon- 
treux, Decan, Herausgeber des Conservateiir Suisse, etc. etc. 

Briefer, Nicolaus, aus Basel, 14.. — 15.., Chorherr und Decan am 
Collegiatslift St. Peter in Basel, schrieb über die Grafen von Habs- 
burg und über din Bischöfe von Basel. 

Briguet, SSrastien, aus Lens bei Sierre (Siders) im Wallis, 1685 — 
1746, Domherr und bischöflicher Kanzler in Sillen, Verfasser des 
Concilium Epaunemc (1741) und der Vallesia Chris tiana (1744). 

Brodbeck, Johann Jacob, aus Liestal, geb. 1828, Pfarrer in Buus, nach- 
mals Pfarrer am Spital in Liestal und jetzt Regierungsralh. 

BROMnAcii, Nicolaus, aus Basel, 1582—1662, Decan des Waldenburger 
Capitels, hinterliess in Manuscript eine Baslergeschichte von 1582 
—1660. 
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Bronner, Franz Xaver, aus Höchslädt an der Donau, 1758 — 1850, 
zuletzt Cantonsbibliothecar in Aarau 1827—1846. 

Brosi, Johann Baptist, aus Mümliswyl, 1791 — 1852, Professor in So- 
lothurn, schrieb 1851 über die Kelten und Alt-Helvetier. 

Brousoz, Hyacinthe, aus Sainl-Gingolph im Unterwallis, Advocat. 

Bruckner, Daniel, aus Basel, 1705 — 1781, Rathssubstitut in Basel. 

Bruellisauer, P. Magnus, aus Appenzell I.-Rh., geb. 1582, Benedictiner- 
herr im Stift St. Gallen 1598. Berühmter Annalist und Herausgeber 
des Codex Traditionum Monasterii S. Galli 1645 (in nur 24 Exem- 
plaren 1). f 1646. 

Brunner, Maria Anna, aus Glarus, 1655 — 1697, Abtissin Benedictiner- 
Ordens in Hermelschwyl 1688 — 1697, schrieb die Hauschronik ihres 
Klosters. 

Brunner, Carl, aus Hemberg im Toggenburg, geb. 1831, Lehrer am 
Progymnasium in Biel, und jetzt Archivar in Aarau. 

Bucelin, P. Garriel, aus Diessenhofen, Cts. Thurgau, 1599 — 1681, 
Benediclinerherr zu Weingarten bei Ravensburg und Prior zu St. Jo- 
hann in Feldkirch. Bekannter Genealoge. 

Bücher, Jacob, aus Bern, 1575 — 1617, Stadtschreiber in Bern, hinter- 
liess in Manuscript ein Theatrum Reipublicae Bernensis. 2 vol. fol. 

Bücher, P. Jacobus, aus Schwyz, 15.. — 1648, Benediclinerherr in 
Fischingen. Annalist seines Stiftes. 

Buchinger, P. Bernardinus, aus Kiensheim im Eisass, 1606 — 1673, Abt 
von Lützel 1654—1673, der Geschichtschreiber seines Stiftes. 

Buechleh, Gottlieb, aus Schwcllbrunn in Appenzell A.-Rh., 1783— 
1863, schrieb eine Geschichte der Familien Scheuss. Trogen 1830. 

Bunß, Eugene de, aus Genf, biographischer Schriftsteller. 

Buf.ler, Joseph Fridolin, aus Schwyz, 16 . . — 1723. katholischer Pfarrer 
in Aadorf und Sitterdorf im Thurgau, Chorherr in Bischofszell. 
Genealog. 

Bueler, Franz Michael, aus Schwyz, Kanzleiverwalter der Landschrei- 
bereien Baden und Frauenfeld 16... 

Bueler, Franz Joseph, aus Rapperschwyl , 1751—1816, des Kleinen 
Raths in St Gallen. 

Buenti, Johann Laurenz, aus Stans, 1661 — 1736, Landammann in Nid- 
walden. Chronikschreiber. 

Bugniet, Nicod, Ralhsherr in Freiburg, schrieb eine Chronik über die 
Jahre 1449 und 1450. 

3 
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Bullinger, Heinrich, aus Bremgarten an der Renss, 1504 — 1575, Re- 
formator und Antisles der Kirche in Zürich 1531 — 1575, schrieb 
eine Chronik „von den Tigurinern und der Stadt Zürich Sachen“ in 
2 vol., sowie eine Reformationsgeschichte von 1519 — 1532, heraus- 
gegeben 1838 und 1840 von J. J. Hottinger und H. H. Vögeli, in 3 vol. 8“. 

Bullinger, Hans Balthasar, 1690—1764, Amtmann zu Embrach und 
Amtmann zu Rüti, gab 1742 eine neue Auflage von Blunlschli’s 
Memorabilia Tigurina heraus. 

Burcardus, Benedictinermönch im Stift St. Gallen, schrieb die Annalen 
von 972—1203. 

Burckhardt, Johann Jacob, aus Basel, geb. 1785, Antisles am Münster 
in Basel 1838—1858. f 1858. 

Burckhardt, Dr. Carl, geb. 1795, Bürgermeister in Basel 1832—1847. 
f in Pisa 1850. 

Burckhardt, Dr. Johann Rudolf, geb. 1801, Fiscal, d. h. Staatsanwalt 
in Basel, f 1873. 

Burckhardt, Abel, geb. 1805, Obersthelfer am Münster in Basel. 

Burckhardt, Theophil, geb. 1817, Bruder Abel’s, Lehrer am Gym- 
nasium in Basel. 

ft 

Burckhardt, Dr. Ludwig August, geb. 1808, Präsident des Criminal- 
gerichtes und dann des Appellationsgerichtes in Basel, f 1863. 

Burckhardt, Dr. Jacob, geb. 1818, Professor in Basel, Kunsthistoriker. 

Burckhardt-Burckhardt, Dr. Carl, geb. 1831, Rathsherr in Basel. 

Burgener, Christian, aus Zweisimmen im obern Simmenthal, 1801 — 
1841, Notar in Zweisimmen und nachmals in Thuo , Mitarbeiter zu 
Dalp's Ritterburgen der Schweiz. 

Burgener, P. Laurentius, aus Baien bei Saas im Oberwallis, geb. 1810, 
Capuciner in Sitten. Hagiograph. / Helvetia Sancla, etc. etc.) 

Buser, Heinrich, aus Läufelfingen in Baselland, geb. 1829, schrieb eine 
Heimathkunde von Läufelfingen. Liestal 1865. 

Businger, Joseph, aus Stans, 1764—1836, Pfarrer in Stans 1798 — 
1803, lebte hernach in Lucern, wo er starb. 

Businger, Alovs, 1793 — 1867, Pfarrer in Römerstalden und Caplaii in 
Brunnen, gab 1836 das Gemälde des Cts. Unterwalden heraus. 

Buxtorf-Falkeisen, Dr. Carl, 1807 — 1870, Lehrer an der Realschule und 
langjähriger Unterbibliothecar an der Universitätsbibliothek in Basel. 
Kullurhistoriker. 
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Cammenzind, Damian, aus Gersau, geb. 1828, Laodammann und Re- 
gierungsrath des Cts. Schwyz, lebt in Gersau. 

Campell, Ulrich, aus Süs im Unterengadin, Pfarrer in Klosters, Süs, 
Zutz, wieder in Süs, zu St. Regula in Car and endlich in Schieins, 
wo er 1582 starb. Der Vater aller Bündoerischen Geschichtschreiber. 

Carpentarii, Georgius, aus Brugg, Carthäusermönch in Basel seit 1509, 
schrieb zwei lateinische Chroniken über die Carthause von Basel. 

Cart, Jean-Jacqces , aus Morsee (Morges), 1747 — 1813, Advocat und 
helvetischer Senator, politischer Schriftsteller. 

Castella, Franqois-Ignace, ans Greyerz, 1709—1797, schrieb Vieles 
über das Greyerzer-Land. 

Cathelan, Philibert, aus Romont, Cts. Freiburg, Chorherr am Collegiat- 
stift Neuenburg, schrieb die Annalen desselben von 1456 — 1467. 

Cattaneo, P. Angelico, aus Faido im Livinerlhale, Cts. Tessin, Capu- 
cinerordens seit 1788 und f 1847. Verfasser der Schrift : 1 Leponti 
ossia Memorie storiche Leventinesi, erst 1873 heraasgegeben von 
Dr. Rodolfo Cattaneo. Lugano 2 vol. 8°. 

Cell£rieh, Jacques-Eusee, aus Genf, 1785 — 1862, Professor der Theo- 
logie daselbst. 

C£r6sole, Victor, aus Vivis, geb. 1831 in Friedrichsdorf bei Frankfurt 
a. M., schweizerischer Consnl in Venedig seit 1867, and Bruder des 
dermaligon schweizerischen Bundespräsidenten Paul C6resole. 

Cetti, Gian Domenico, aus Lugano, 1780 — 1817, gab 1805 H. Zschokke’s 
Geschichte vom Kampf und Untergang der schweizerischen 
Berg- und Waldcantone in’s Italienische übersetzt und mit An- 
merkungen und einem Anhang vermehrt heraus. 

Chabloz, Frederic, geb. 1842, in Neuenbnrg und jetzt in Lausanne. 

Chaillet, Abraham, geb. 1604, maire de la Cöte im Fürstenthum 
Neuenburg, schrieb ein Journal von 1623—1664. f 16 . . . 

Chambrier, Jean-Pierre Baron de, dit Chambrier d’Oleyres, 1754— 
1822, k. prpussischer Gesandter in Turin 1780 and bei der schwei- 
zerischen Eidgenossenschaft 1803 , Gouverneur des Fürstenthums 
Neuenburg 1814 — 1822. 

Chambrier, Jean-Fran?ois de, dit de Jouxtens, 1740 — 1814, k. preussi- 
scher Kammerherr. Genealog. 

Chambrier, Samdel de, Bruder des Vorigen, 1744 — 1823, Stadlrath, 
Verfasser zweier gründlichen Descriptions topographiques des 
mairies de Valangin et de Neuchdtel. 
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Chambrier, Fred£ric de, 1785—1856, Staatsrath, Generalprocuralor 
und zuletzt Präsident des Staatsraths. 

Chambrier, James de, ein Neffe des Vorigen. 

Chaponniere, Jean-Jacques, 1805 — 1859, Arzt in Genf. Gab viele Auf- 
sätze in die M6moires de la Sociülä d’histoire de Genßve, namentlich 
die Notice snr Francois Gonivard und das Journal du syndic Balard. 

Chariatte, Francois-Jacques-Joseph, aus Delsberg, Propst des Collegiat- 
stifts Münster-Granfelden in Delsberg von 1763—1765. Schrieb über 
sein Stift. 

Charles, Joseph-Hilaire , aus Riaz bei Bulle, Cts. Freiburg, 1717 — 
1782, regulirler Augustiner-Chorherr, Prior und Archivar im Stift 
St. Maurice im Wallis, hinterliess 2 vol. Repertorien etc. 

Charles, Hubert, aus Riaz, geb. 1793, Staatsrath in Freiburg und 
schweizerischer Nationalrath. Politischer Schriftsteller. 

Charlety, Louis-Nicolas, aus St. Maurice, 1673—1736, Abt von St. 
Maurice 1719 — 1736, sammelte alle Urkunden seines Stiftes in 
3 vol. folio Manuscripl. 

Charriere, Louis de, geb. 1795, lebt in Lausanne, Herausgeber vieler 
gründlichen Monographien über alle Dynastengeschlechter in der 
Waadt (Cossonay, Prangins, Grandson, AuboDne, Mont, La Sarra). 

Charriere, Fr£d£ric de, Bruder des Vorigen, 1806 — 1849, Pfarrer in 
Ballaigues, Cts. Waadt, schrieb über das Stift Romaiomolier. 

Chastel, Nicod du, Rector der Kirche von Notre Dame in Freiburg 
1442. Chronist. 

Chavannes, Mademoiselle Jacquellne-Herminie, aus Vevey, 1798—1853, 
Verfasserin von Biographien : Albert de Haller, Jean-Gaspard Lavater, 
Henri Pestalozzi etc. 

Chavannes, Ernest, Bürger von Lausanne und Vivis, geb. in Aubonne 
1821, Präceptor in England, englischer Sprachlehrer in Lausanne 
und Buchhändler daselbst 1857 — 1866 mit David Martignier. 

Chouet, Jean-Robert, 1642—1731, Syndic in Genf. 

Choupard, Jean-Louis, 1669 — 1740, Pfarrer in Neuenburg, verdienst- 
voller Urkundensammler über die Abtei Fontaine-Andrä etc. etc. 

Christen, P. Conradus, aus Urseren, Cts. Uri, 1739 — 1816, Benedictiner- 
herr und Annalist in Engelberg. 

Christinger, Johann Jakob, geb. 1836 in Langenhart bei Mühlheim, 
Cts. Thurgau, jetzt evangelischer Pfarrer in Arbon. 

Christoffel, Raget, geb. 1810 in Scheid im Domleschg in Grau- 
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bündten, evangelischer Pfarrer an verschiedenen Orten, seit 1847 zu 
Wintersingen in Baselland, schrieb viele Biographien etc. 

CLAPAnfenE, Theodore, aus Genf, geb. 1825. President de la Socifetö 
d’histoire et d’archöologie de Genöve. 

Clavel, Abraham-Daniel, aus Cully, 1717—1771, Professor der Rechte 
an der Academie in Lausanne. 

Clavel, Franqois, aus Aigle (Aelen), 17.. — 183., Landammann des 
Cts. Waadt, schrieb Essai sur les communes du Canton de Vaud. 
Lausanne 1828. 2 vol. 8°. 

Cloos, Heinrich, aus Lucern, Schultheiss. f 1629. 

Comba, Jean-Joseph, aus Montbovon (Bubenberg) im Greyerzerlande, 
1772 — 1846, des Kleinen Raths in Freiburg, hinterliess viele histo- 
rische Arbeiten über den Canton Freiburg und die Grafschaft Greyerz. 

Comman, Henri-Joseph , Schulmeister in Courgenay, Amts Pruntrut, f 
nach 1796 und hinterliess in Manuscript einen grossen Band in 
folio voll Notizen über das Bisthum Basel. 

CoRBifeRE, Jean de la, aus Genf, 1680—1756, audilenr. 

Cornaz-Düpasquier, Edouard, geb. 1825, Arzt in Neuenburg. 

Cottens, Guy de, Chorherr und Annalist am Collegialstift Neuenburg 
14..— 14... 

Crottet, Alexanure-Cesar , 1810 — 1864, evangelischer Pfarrer in 
Iferten (Yverdon). Verfasser einer Hisloire de la ville d’Yverdon. 

Crousaz-Chexbres , Jules de, geb. 1803, Mitarbeiter zu Dalp’s Ritter- 
burgen der Schweiz. 

Crousaz, Aymon de, geb. 1835, Sohn des Vorigen, Canlonsarchivar in 
Lausanne. Mit David Martignier Herausgeber des Dictionnaire histo- 
rique, gfeographique et stalistique du Canton de Vaud. Lausanne 1867. 

Cudrefin, Petermann, Sladtschreiber in Freiburg 1410 — 1425, Verfasser 
des Grand Livre des Bourgeois. 4 vol. Manuscript. 

Cudrefin, Jacques, Kanzler von Freiburg 1447 — 1464. Chronist. 

Cuenat, Jean-Pierre, aus Coeuve (Kuf), Amts Pruntrut, Abt des Prämon- 
stratenser-Stifts Bellelay 1637 — 1666, schrieb Memoiren über sein 
Stift von 1639—1659. 

Curtat, Louis-Auguste, aus Lausanne, 1759 — 1832, französischer refor- 
mier Pfarrer in Bern, dann Pfarrer in Lausanne. 

Curti , Giuseppe, aus Pambio bei Lugano, geb. 1813, lebt jetzt in 
Bellinzona. 
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Custer, Jacob Laurenz, 1755 — 1828, im Löwenhof bei Rheineck, Cts. 
St. Gallen, helvetischer Finanzminister, hernach Kantons- und Er- 
ziehungsralh in St. Gallen, Herausgeber einer Geschichte des Rhein- 
thaies im Jahr 1805. 

Cysat, Rennward, aus Lucern, 1545 — 1614, Stadtschreiber in Lucern 
1570—1614. Berühmter Geschichtforscher. 



D«ndliker, Carl, aus Släfa, Cts. Zürich, geb. 1818, Pfarrer in Ror- 
baas. Cts. Zürich, seit 1853. 

Daguet, Joseph-Victor, aus Freiburg, 1786 — 1860, Generalcommissär, 
Chef der Artillerie und Slaatsarchivar. Mitarbeiter an vielen histo- 
rischen Zeitschriften. 

Daguet, Alexandre, geb. 1816, Lehrer und Professor in Freiburg, 
dann in Prunlrut, wieder in Freiburg und jetzt in Neuenburg. 

Dangreville (nicht D'Angreville), Jacques-Etienne, in St. Maurice, 1808 
— 1867, Botaniker, Numismatiker und Heraldiker. 

Darbellay, Jean-Jerome , aus Liddes im Val d’Entremonl, Cts. Wallis, 
1726—1809, regulirler Augustiner-Chorherr im Stift auf dem Grossen 
St. Bernhardsberg (Mons Jovis, Montjoux), Pfarrer zu Liddes 1759 
— 1778, Pfarrer zu Bourg-Saint-Pierre 1778 — 1809, ist der wahre 
Verfasser der Schrift Essais historiqucs sur le Mont S.-Bernard 1789; 
Chrötien de Loges war nur der Herausgeber. 

Davall, Emile, aus Orbe, geb. 1834 in Vivis, Major im eidg. General- 
stab, Redactor des offiziellen Berichtes über die Internirung der 
französischen Ostarmee in der Schweiz im Februar und März 1871. 

Daxelhofer, Abraham, aus Biel, 17. . — 1819, Landmajor und Friedens- 
richter in Biel, hinlerliess Relationen über die Ereignisse der Jahre 
1813-1815. 

Debrunner, Johannes, aus Frauenfeld, Commandant der Schweizercom- 
pagnie in Venedig 1848, Statthalter in Frauenfeld, f 1873. 

Degenscher, Ulrich, 14.. — 15.., des Raths und Seckeimeister in 
Solothurn. Chronikschreiber. 

Delfils, Casimir, in Pruntrut, schrieb über Augusta Rauracorum, etc. 

Denzler, Johann Rudolf, geb. 1816, Pfarrer in Fluntern ob Zürich. 

Deschwanden, Aloys, geb. in Stans 1769, f in Kerns 1847. 

Deschwanden, Joseph Theodor, aus Kerns, geb. 1820, Pfarrer in 
Hergiswyl seit 1866, schrieb über Conrad Scheuber. 
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Deschwandf.n, Carl, geb. 1823, Fürsprecher in Stans. Rechtshistoriker. 

Dettli.no, Martin, aus Schwyz, geb. 1836, Landschreiber des Bezirks 
Schwyz. 

Dey, Jean-Joseph, aus Marsens, Cts. Freiburg, 1779—1863, General- 
vicar, Pfarrer zu Charmey und Pfarrer zu Corbiöres, hinterliess viele 
Aufsätze über das alle Bisthum Avenlicum-Lausanne. 

Diener-Wyss, Heinrich, aus Männedorf, geb. 1826, Pfarrer in Oberglatt, 
Cts. Zürich. 

Dierauer, Johannes, geb. 1842 in Berneck im Rheinthale, Dr. phil., 
Professor an der Cantonsschule in St. Gallen. 

üiessbach, Ludwig von, aus Bern, 1452 — 1527 , Schultheiss zu Thun, 
Landvogt zu Baden, eidgenössischer Gouverneur in Neuenburg 1512 
— 1514, und Gubernator in Aigle (Aelen) 1516 — 1519, Herr zu 
Diessbach, Landshut und Spiez, hinterliess eine Hauschronik und 
Selbstbiographie , gedruckt im Schweizerischen Geschichtsforscher 
vol. VJIL Bern 1830. 8° 

Diesshach-Tohny, Franz Peter Graf von, geb. 1739, aus der Freibur- 
gischen Linie dieses edlen Hauses, Herr zu Torny, Landvogt zu 
Rue 1773—1778, des Kleinen Raths in Freiburg 1791 — 1798, 
Appellationsrichter 1808, f 1811, hinterliess in Manuscript mehr als 
20 vol. Memoiren aller Art über seine Zeit, namentlich über die Un- 
ruhen von 1781, 1782, 1783 (Chenaux etc.). 

Diesse, Jean de, Chorherr am Collegiatstift Neuenburg, schrieb an den 
Annalen dieses Stiftes bis zum Jahr 1425. 

Diessenhofen, Heinrich Truchsess von, Chorherr in Beromünster und 
Domherr in Constanz. Chronikschreiber, t 1376. 

Dietlf.r, P. Anselmus, aus Büsserach, Cts. Solothurn, 1801 — 1864, 
Benedictinercapitular und Archivar in Mariaslein. 

Dietrich, P. Josephus, aus Rapperschwyl, 1645 — 1704, Benedictinerherr 
in Ginsiedeln seit 1662, hinterliess ein interessantes Diarium. 

Dietrich, M. Elisahetha, aus Rapperschwyl, 1644 — 1707, Abtissin 
Cislercienserordcns in Tennikon (Dänikon) bei Aadorf im Ct. Thurgau 
1687 — 1707, schrieb eine Hauschronik ihres Gotteshauses. 

Dietziger, P. Adelricus, aus St. Gallencappel bei Utznach, geb. 1826, 
Benedictinercapitular in Einsiedeln seit 1849. Archivar. 

Dinner, Friedrich, Dr. Juris, aus Glarus, geb. 1843 (?), Actuar des 
historischen Vereins des Cts. Glarus und Verfasser einer Biographie 
des Generals Niklaus Franz von Bachmann an der Letz. 
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Dcerfijnger, Wilhelm Xaver, 1746 — 1799, Helfer bei St. Stephan in 
Beromünster und hernach Pfarrer za Rickenbach, Cts. Lacern, ein 
fleissiger Sammler über die alte Geschichte von Beromünster. 

Dorsaz, Gaspahd-Joseph , aus Liddes im Val d’Enlremont, Cts. Wallis, 
geb. 1794, Chorherr anf dem Grossen St. Bernhardsberg, gab 1862 
eine Vie de S.-Bemard de Menthon heraus. 

Dubois de Montperreux, Frkderic, aus Motiers im Val de Travers, Cts. 
Neuenburg, 1798 — 1850, Professor der Archäologie in der Academie 
in Neuenburg 1841 — 1848. Nach seinem Tode erschienen seine 
Anliquilüs de Neuchälel, Zürich 1852. 1 vol. 4 # . 

Duedint,, Claude-A.ntolve, ans Riaz bei Bulle, 1681 — 1745, Johanniter- 
oder Maltheser-Priester und nachmals Bischof von Lausanne in Frei- 
burg 1716 — 1745, schrieb 1724 über das alte Bisthum Aventicum- 
Lausanne. 

Duersteler, Erhard, aus Zürich, 1678 — 1766, Pfarrer zu Erlibach und 
nachmals zu Horgen, hinterliess eine Masse Genealogien zürche- 
rischer Geschlechter. 

Dilliker, Ulrich, aus Lucern, 1606 — 1658, Schullheiss der Stadt und 
Republik Lucern 1646 — 1658, hinterliess eine merkwürdige Selbst- 
biographie. 

Dunant, David, in Genf, gab 1831 die Chroniques de Gen£ve von 
Francois Bonivard heraus. 

Duno, Taddeo, aus Ascona bei Locarno, 1523 — 1613, f als Arzt in 
Zürich aetatis 901 — schrieb über die Ausweisung der Evange- 
lischen aus Locarno im Jahr 1555. 

Du Terraux, Lovs, Chorherr am Collegiatslifi Neuenburg, schrieb die 
Annalen von 1456—1467. 

Du Terraux, Adrien , ebenfalls Chorherr an diesem Stift, schrieb die 
Annalen von 1487—1501. 



Eberhard, Johannes, Magister, Pfarrer zu Zug und Wäggis, f 1491, 
schrieb ein Tagebuch über seinen Bau der St. Oswaldskirche in Zug. 

Edlibach, Gerold von, aus Zürich, 1454 — 1530, des Raths und Spital- 
meister in Zürich. Chronikschreiber. 

Edlibach, Ludwig von, 1492 — 1557, Amtmann am Stampfenbach an 
der Limmat unterhalb Zürich, setzte die Chronik seines Vaters fort. 
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Effingf.r von Wildegg, Franz Victor von, geb. 1734, des Kleinen 
Raths in Bern 1788—1798 und wieder 1803— 1815, f 1815. Nach 
seinem Tode kam im Schweizerischen Geschichtforscher II, 1—20 
sein Aufsatz „über die Ansprüche des Herrn von Coucy an das Haus 
Oesterreich“ im Druck heraus. Bern 1817. 

Effinger von Wildf.gg, Rudolf von, 1803 — 1872. Kunsthistoriker. 

Egeri (Aegeri), Jacob von, aus Zürich, Prediger- oder Dominicaner- 
ordens, schrieb 1518 das Jahrzeilbuch der Kirche von Schaddorf 
in Uri, herausgegeben von Herrn Joseph Schneller im Geschichls- 
freund VI, 160 — 172. Einsiedeln 1849. 8°. 

Egger, P. Felix, aus Roschach, 1659—1721, Benedictinercapitular zu 
Petershausen bei Constanz und Statthalter in Klingenzell im Canton 
Thurgau, schrieb über Klingenzell. 

Egger, Flavian, aus Ragatz, geb. 1802, Baddireclor im Bad Pfävers 
erst unter dem Kloster Pfävers, später unter der Staatsverwaltung, 
endlich unter Director Simon, gab heraus „Urkunden- und Acten- 
Sammlung der Gemeinde Ragatz“. Ragatz 1872. 8°. 

Egli, Jean, geb. 1828; gab heraus „Neues historisches Wappenbuch 
der Stadt Zürich“. Zürich 1860.-gross 8°. 

Egli, Emil, geb. 1848, Vicar in Cappel am Albis und seit 1872 Pfarrer 
in Dynhard, Cts. Zürich. Verfasser der gründlich-historischen Schrift 
„Die Schlacht von Cappel 1531“. Zürich 1873. 8°. 

Ehrenzeller, Peter, aus St. Gallen, 1798 — 1847, evangelischer Geist- 
licher, Grossralhspräsident 1839 und Cantonsarchivar 1835 — 1847, 
gab heraus „Jahrbücher der Stadt St. Gallen“, 1823 — 1832 und 
„St. Gallische Jahrbücher“ (ausgedehnt auf den Canton) 1835 — 1842. 

Eichhorn, P. Ambrosius, geb. 1758 in Wislikofen bei Kaiserstuhl, Cts. 
Aargau, Benedictinercapitular erst zu St. Blasien im Schwarzwalde 
1779—1807, dann zu St. Paul im Lavanithale in Kärnlhen. j- da- 
selbst 1820. Verfasser des „Episcopatus Curicnsis in Rhaetia sub 
metropoli Moguntina“. Typis San-Blasianis 1797. 4®. 

Ekkehardus IV., geb. 980, Bcncdictinermönch im Stift St. Gallen und 
Vorsteher der Schule zu Mainz, setzte die „Casus Monasterii S. Galli“ 
des Ratperlus Turicensis bis zum Jahr 970 fort, und f 1036. 

Elgger, Carl von, aus Rheinfelden, geb. 1832, Major im eidgenössi- 
schen Generalslab, lebt in Lucern. Mililärschriflstellcr. 

Els/essf.r, Xavier, aus Pruntrut, 1805 — 1871, Regicrungsrath des Cts. 
Bern 1850 — 1856, schrieb „Histoire de mon temps“ in 3 Heften. 

3 
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Elsener, IVendelin, aus Menzingcn, Cts. Zag, 1826 — 1860, katholischer 
Pfarrer in Rickenbach im Thurgau, gab heraus „Schematismus des 
Bisthums Basel“. Lucern 1857. 

Engelhard, Johann Friedrich Ludwig, aus Murten, 1782 — 1862, Stadl- 
arzt und Oberamtmann daselbst. Verfasser einer Chronik seiner 
Vaterstadt (1828), sow ie einer Beschreibung des Bezirks Murten (1840). 

Engimann, Samuel, aus Thun, 1748—1820, Pfarrer in Büren, dann 
in Schangnau und endlich in Krauchthal , hinterliess in Manuscript 
eine merkwürdige „Schangnauer-Chronik“. 

Epinay, Louis d', vide Lalive d'Epinay. 

Epp von Rcdenz, P. Ambrosius, aus Uri, geh. 1752, Benediciinerhcrr 
im Stift St. Gallen 1771 — 1798, schrieb 1787 „Annales monaslerio- 
rum S. Johannis Veteris et S. Johannis Novi in Valle Thauri“ 
(Alt-St. Johann und Neu-St. Johann im Thurlhal). 

Erh, Johannes, aus Thun, Pfarrer in Grindelwald 1667 — 1670 und in 
Oberburg bei Burgdorf 1670—1701. Er legte 1696 den ersten 
Grund zur Bildung einer Bibliothek in seiner Vaterstadt Thun, 
schrieb über den Pfarrer Jacob Blauner, und f in Oberburg 1701. 

Erlach, Victor von, aus Bern, 1648—1730, Landvogl zu Aarberg 
1683 — 1690 und nachmals erster bernerischer Vogl in Sumiswald 
1701 — 1707. Er schrieb 1682 ein grosses „Bcrnerisches Aemter-, 
Regiments- und Geschlechter-Buch“. 7 vol. folio in Manuscript. 

Erlach, Albrecht von, Freiherr zu Spiez, 1713 — 1784, Landvogt zu 
Gottslatt 1750 — 1756 und nachmals Caslellan in Frutigen 1764 — 
1770. Gab heraus: „Mömoires hisloriques concernanl M. le günüral 
d’Erlach, gouverneur de Brisach, etc.“ Yverdon 1784. 4 vol. 8°. 

Ermenrich, Conventual von Fulda und St. Gallen 854. Schrieb „De 
viris illustribus monasterii S. Galli“. 

Erni, J. H., aus Zürich, 1777 — 1842, Buchhändler und Antiquar, gab 
1820 „Memorabilia Tigurina“ heraus. 

Escher vom Luchs, Marcus I., aus Zürich, 1547 — 1612, Gerichtsherr 
in Kempten, Cts. Zürich, hinterliess in Manuscript eme „Eidgenössische 
Chronik“. 

Escher vom Luchs, Johann Rudolf, 1560 — 1609, Amtmann im Ein- 
siedlerhof in Zürich, hinterliess auch in Manuscript eine „Eidge- 
nössische Chronik“, die bis 1607 sich erstreckt. 

Escher vom Luchs, Marcus II., 1628—1719, des Raths in Zürich, auch 
Chronist, f aetalis 921 
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Esciieii, Johann, schrieb 1650 ein Buch „Vom Adel des Zürichgaus“, 
Manuscript folio, io der von Mülioen’scheo Bibliothek in Bern. 

Esciier, Johann Heinrich, 1757 — 1811, öffentlicher Ankläger am Ober- 
gericht. Genealog. Redigirtc die Etats der Bürgerschaft von Zürich, 
gedruckt 1794 — 1811. 

Esciier, Johann Caspar, 1768 — 1847, Amtmann in Küssnach, Verfasser 
des Buchs „Einkünfte der geistlichen Pfründen des Cantons Zürich“. 
Zürich 1811. 

Esciier, Dr. Heinrich, 1781—1860, Professor der Geschichte in Zürich 
und Mitglied des Erziehungsrathes. Gab heraus mit J. J. Hottinger 
„Archiv für Schweizerische Geschichte und Landeskunde*. Zürich 
1827 und 1829. 2 vol., schrieb mehrere Biographien, den Text zu 
mehrern Neujahrsblätlern und eine neue Umarbeitung von J. C. Vö- 
gelin’s Geschichte der schweizerischen Eidgenossenschaft. Zürich 
1855 und 1856. 4 vol. 8°. 

Escher, Dr. Heinrich, 1789 — 1870, Oberamtmann in Grüningen, Re- 
gierungsralh und Professor in Zürich, schrieb über die Procedur 
von Schulthciss Keller in Lucern 1816, sowie die „Schweizerischen 
Annalen pro 1834, 1835 und 1836“. 2 vol., und „Erinnerungen 
seit mehr als sechzig Jahren“. Zürich 1866 und 1867. 2 vol. — 
Sein Sohn ist Dr. Eugen Esciier, geb. 1831, Redactor der Neuen 
Zürcher Zeitung 1868—1871. 

Escher, Gottfried von, geb. 1800, Professor der Mathematik an der 
Industrieschule, gab u. A. heraus „Memorabilia Tigurina“ 1850 — 
1860. 

Estavayer (de Stavlaco, von Steffis), Conon d’, Domherr und Dom- 
propst von Lausanne 1202 — 1242, schrieb von 1228 — 1235 das 
werthvolle „Cartularium Ecclesiac Lausannensis“, das in originali 
auf der Stadtbibliolhek zu Bern ist und in den Mömoires et Do- 
cuments de la Suisse Romande vol. VI zu Lausanne 1851 im Druck 
erschien. Er starb zwischen 1242 und 1247. 

Estavayer, Jean-Louis d’, genannt le Baron d’Estavayer, 1746 — 1823, 
Genealog, lebte und starb in Bern. Er hintcrliess im Druck eine 
„G6n6alogie historique de la maison de Vigier“. Soleure 1797. folio, 
sowie in Manuscript eine Unmasse Genealogien von adeligen Ge- 
schlechtern der romanischen Schweiz, die sich in der v. Mülinen’schen 
Bibliothek in Bern befißden. 
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Etienne, P. Jean-Baptiste, aus Pruntrut, 1742 — 1822, Cistercienser- 
mönch und Archivar in Lützel (Lucelle) 1761—1792, hinlerliess in 
Manuscript eine werthvolle „Regislralura oeconomiae Lucellensis“. 

Etterlin, Eglof, aus Brugg, Sladtschreiber in Lucern 1427 — 1453, 
Verfasser des sogenannten „Silbernen Buches“ in Lucern (so be- 
nannt weil sein Einband reich mit Silber beschlagen ist). 

Etterlin, Petermann, Gerichtschreiber in Lucern und Hauptmann in 
den Kriegen gegen Herzog Carl von Burgund, schrieb eine „Cronica 
von der löblichen Eidgenossenschaft etc. etc.“, dio sich bis zum 
Jahre 1503 erstreckt und zuerst in Basel im Jahr 1507 in folio im 
Druck erschien. Da diese Ausgabe sehr selten geworden war, so 
wurde sie neu herausgegeben , verbessert und mit Noten erläutert 
von Professor Johann Jacob Spreng in Basel. Basel 1752. folio. 

EuGSTEn, August, geb. 1835 in Wald bei Trogen, Pfarrer in Hundwyl, 
Herisau, Tussnang. Gab heraus „Die Gemeinde Herisau im Ct. Ap- 
penzell A.-Rh.“ Herisau 1870. (Eine ganz vorzügliche Arbeit.) 

Eynard-Eynard, Charles, aus Genf, geh. 1808, lebt in Rolle, Ct. Waadt. 
Gab heraus „Vie de Tissot“, „Renö Burlamaqui“, „Le Chevalier 
Guisan“, „Madame de Krüdener“, etc. etc. 



Fabaria, Conradus de, Benedictinermönch im Stift St. Gallen, Annalist 
von 1203—1233 (von Abt Heinrich I. bis Abt Conrad von Buss- 
nang, der 1239 starb). 

Fader, Felix, vide Schmid. 

F.tsi, Johann Conrad, aus Zürich, 1727 — 1790, Pfarrer zu Uetikon bei 
Meilen und nachmals Pfarrer in Flaach am Irchel, der bekannte 
Geograph. 

F^si, Johann Jacob, 1768—1850, Sohn des Johann Conrad, Pfarrer zu 
Uetikon und dann zu Affoltern am Albis, schrieb in Füssli’s neues 
Schweizermuseum von 1795 eine „Dokume,nlir(e Geschichte des 
Rorschacher Klosterbruchs“ von 1489. 

Fif.si, Johann Caspar, 1769 — 1849, auch ein Sohn des Johann Conrad, 
Professor und Obergerichtsschreiber in Zürich, gab heraus „Biblio- 
thek der schweizerischen Staatskunde, Erdbeschreibung und Literatur“, 
Zürich 1796. 3 vol, 
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Falkeisen, Hieronymus, aus Hasel, 1758 — 1838, Antistes am Münster 
in Basel von 1816 — 1838, gab heraus „Beschreibung der Münster- 
kirche in Basel“. Basel 1788. 8°. 

Falkner, Dr. Johann Heinrich, aus Basel, 1729 — 1814, Professor des 
Rechts daselbst, gab heraus „Basels Staalsgeschichte“. Basel 1786. 8°. 

Fankiiauser, Johannes, aus Burgdorf, 1666 — 1746, Oberst!., des Raths 
und Venner in Burgdorf, schrieb ein „Tagebuch über den Krieg 
von 1712“. 

Fassbind, Thomas, aus Schwyz, 1755 — 1824, Pfarrer daselbst 1803— 
1824. Nach seinem Tode ward seine „Geschichte des Cantons 
Schwyz von dessen erster Gründung bis zur helvetischen Staats- 
umwälzung von 1798“ aber in ziemlich veränderter Form heraus- 
gegeben von Caspar Rigert, Pfarrer in Gersau. Schwyz 1832 — 1838. 
5 vol. 8°. 

Fazy, James, geh. 1794, Stiatsralh in Genf und schweizerischer Ständeralh. 

Fazy, Henri, geb. 1842, Slaatsrath in Genf, schrieb: 1) „Proces de 
Jöröme Bolsec“, 1866; 2) „Genfeve sous la domination romaine,“ 
1868. 

Fechter, Dr. Daniel Aldert, geb. in Basel 1805, Conrector, Präsident 
der historischen Gesellschaft in Basel, Mitarbeiter an der amtlichen 
Sammlung der Eidgenössischen Abschiede (1618 — 1648, 1712 — 1743, 
1744—1777, 3 vol. gr. 4°). 

Feddersen, aus Itzehoe in Holstein, Bürger in Baselland, schrieb eine 
„Geschichte der schweizerischen Regeneration von 1830 — 1848“. 
Zürich 1867. 8°. 

Feer, Ludwig, Stadtschreiber in Lucem 1493. f 1503, schrieb 1499 
eine Chronik, herausgegeben vom Bibliothekar J. V. Ostertag im 
„Geschichtsfreund“ II, 131 — 148. Einsiedeln 1845. 

Feer, Dr. Jacob Rudolf, aus Brugg, 1788 — 1840, Fürsprech in Aarau, 
schrieb „Ueber das Bisthum Basel in Beziehung auf den Canton 
Aargau“. Aarau 1828. 

Fels, Johann Michael, aus St. Gallen, 1761 — 1833, Professor der Theo- 
logie und Decan der Stadt St. Gallen 1822—1833, gab heraus 
„Denkmal schweizerischer Reformatoren“ (Oecolampadius, Zwingli, 
Vadian). St. Gallen 1819. 8°. 

Fetscherln, Dr. Bernhard Rudolf, aus Bern, 1796 — 1855, Regierungs- 
rafh daselbst 1833 — 1845. Hauptstifter und erster Präsident des 
historischen Vereins des Cts. Bern von 1846 — 1855. 



Digitized by Google 




— 22 - 



Fetschemn-Lichtenhahn, Gottlieh Wilhelm, geb. 1818, Lelirer an der 
Cantonsschule in Bern. 

Fetz, Johann Franz Anton, aus Ems bei Cur, geb. 1809, Hofcaplan 
zu Vadulz im Fürstenllium Lichtensiein. Kirehenhistoriker. 

Fiala, Friedrich, aos Elay (Seehof) im Amt Delsberg, geb. in Nidau 
1817, Pfarrer in Herbetswyl, Direclor des Schullehrerseminars, Dom- 
herr und jetzt Dompropsl in Solothurn, Vicepräsidcnt der allge- 
meinen geschichtforschenden Gesellschaft der Schweiz, Herausgeber 
der Biographie des Propstes Felix Hemmerlin im „Urkundio“ Band I. 
Solothurn 1857, etc. etc. 

Finsler, Josua, aus Zürich, Pfarrer in Biel 1566—1602, schrieb über 
die Bieter Unruhen von 1598, 1599, 1600. 

Finsler, Diethelm Georg, geb. 1819, Pfarrer zu Berg am Irchcl, Cts. 
Zürich, und nachmals Antistes in Zürich, gab heraus Biographien 
der beiden Anlistes Georg Gessner und Johann Jacob Füssli, etc. 

Fisch, Ulrich, in Aarau, Heraldiker, 1634. 

Fisch, Johannes, aus Herisau, 1757 — 1819, Landesseckelmeistcr in 
Appenzell A.-Rh, schrieb eine Chronik, von 1730 — 1819 sich er- 
streckend, in 9 vol. folio Manuscript, mit vielen Handzeichnungen 
von Wappen, Münzen, Kleidertrachten, etc. 

Fischer, Emanuel Friedrich von, aus Bern, 1786 — 1870, letzter Schult- 
heiss der Stadt und Republik Bern von 1827—1831. Er gab heraus 
„Erinnerung an Schultheiss Niclaus Rudolf v. Wattenwyl.“ Bern 1867. 
„Rückblicke eines alten Berners.“ Bern 1868. 

Fischer, Samuel, 1789 — 1831, Pfarrer auf der Schwarzenegg bei Thun 
1816 — 1824, und Pfarrer in Aarberg 1824—1831, gab heraus 
„Geschichte der Disputation und Reformation in Bern.“ Bern 1828. 8°. 

Fleckenstein, P. Ildephons von, aus Lucern, geb. 1702, Benedictiner- 
herr in Rheinau seit 1719. t 1767. Verfertigte viele Stammbäume 
von Geschlechtern des helvetischen Adels und insbesondere aus der 
Stadt Lucern, etc. etc. 

Fleüry, Francois, geb. um 1818, recteur curü de St-Germain ä Genüve. 

Florin, Christian von, Landrichter des obern oder grauen Bundes, 
f 1707. Legte eine bedeutende Urkundensammlung an, welche sich 
1853 im Besitze des Herrn Baron Heinrich von Mont von Löwenberg 
bei Ilanz befand. 

Flournois, Jacques, aus Genf, 16 . . — 1693, Pfarrer zu Jussy seit 1676, 
schrieb eine „Comparaison des Chroniques de Bonivard avec celles 
de Jean de Savyon“. 
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Fluf.ckiger, Dr. Friedrich August, geb. 1828 in Langenthal, Staats- 
apothcker in Bern, Professor in Bern und seit 1873 in Slrassburg, 
schrieb über Langenthal und eine Geschichte des Amts Aarwangen. 

Fi.üe, Nicodemus von, aus Sächseln. 1734—1822, Landammann von 
Obwalden, gab dem Johannes von Müller viele Aufschlüsse über die 
Geschichte des Landes Unterwalden. 

Flugi von Aspermont, Johannes, aus dem Engadin, 1595 — 1661, Dom- 
propst von Cur 1629 — 1636 und Fürstbischof von Cur 1636 — 
1661, gab 1645 einen „Catalogus oder ordentliche Series der Bi- 
schöfe vou Cur“ heraus. 

Flugi, Alphons von, geb. 1823, lebt in Cur. 

Fluri, P. Bonifacius, aus Lommiswyl, Cts. Solothurn, 1778 — 1836, 
Benedictinercapilular und Archivar im Stift Pfävers, Cts. St. Gallen. 

Foffa, Paul, geb. 1825 im bündnerischen Münsterlhale, Grossrath, gab 
eine historische Skizze seiner Thalgemeinde heraus. Cur 1864. 

Fontaine, Charles Ai.oyse, aus Freiburg, 1754—1834, erst Jesuit, nach- 
mals Chorherr in Freiburg, wohl der bedeutendste Quellensammler 
für die Geschichte seines Cantons, wie der Domherr de Rivaz für 
den Canton Wallis. 

Fontana, Jacques-Xavier, aus Freiburg, geb. 1795, Pfarrer in Epen des 
(Spins) und bischöflicher Kanzler in Freiburg, lebt jetzt in ßour- 
guillon, gab verschiedene kleinere Biographien heraus, namentlich eine 
über Monseigneur Pierre-Tobie Yenni , Bischof von Lausanne und 
Genf in Freiburg von 1815—1845. 

Forel, Francois, aus Morsee, geb. 1813, Gerichtspräsident daselbst und 
Präsident der Sociölö d’hisloire de la Suisse Romande ununter- 
brochen seil 1855. 

Fohrer, Heinrich, aus Lichlensteig, 1537—1607, Benedictinercapilular 
und Decan im Stift St. Gallen. Chronist. 

Fracheboud, Claude, aus Greyerz, Abt des Prämonstratenserstiftes Ilu- 
milimont (Marsens) bei Vuippens (Wippingen), Cts. Freiburg, von 
1565—1572, hinterliess in Manuscript eine kleine Chronik von 
1136—1568. 

Franscini, Stefano, aus Bodio im Livinerthale, 1796 — 1857, Staalsrath 
im Canton Tessin, und schweizerischer Bundesralh in Bern seit 
1848, der Historiograph seines Heimalhcanlons und der Begründer 
der schweizerischen Statistik. 
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Franz, Anton, Chorherr am St. Moritzenslift in Zofingen, Caplan des 
St. Niclausenaltars, schrieb 1499 das „Jahrzeitbuch der Klosterfrauen 
S. Clarenordens in Zoßngen“, abgedruckt durch Chorherr Thomas 
Stöcker in Lucern im Geschichtsfreund XXII, 29—95. Einsiedeln 
1867. 

Franz, Johann Friedrich, geb. zu Schleiz 1775, evangelischer Pfarrer 
in Waldslatt, in Henau und Niederglatl, in Lichtensteig nnd endlich in 
Mogelsberg von 1817—1848, f in St. Gallen 1855. Er schrieb „Das 
Leben von Thomas Plaler“, „Zwinglis Geburtsort“, „Nachrichten 
über die evangelischen Gemeinden Toggenburgs“ und über „Antisles 
Heinrich Bullinger“ in Zürich. 

Fredegahius, Scholasticus , aus Avenclies (1), lebte um 649, schrieb 
ein Leben des 5t- Columban. 

Fiienf., Theophile-Remy, aus Reconvilier bei Tavannes (Dachsfelden) im 
Berner-Jura, 1727—1804, evangelischer Pfarrer in Courlelary 1760 
—1763 und in Tavannes 1763 — 1804, hinterliess viele historische 
Materialien über sein Land, die zum Theil die Grundlage der 
Schriften des Herrn Morel, doyen de Corgömont, bildeten. 

Freudenberger, Uriei., aus Bern, 1709 — 1768, Pfarrer in Frutigen 
1747 — 1752, und in Ligerz (Glöresse) am Bielersee 1752 — 1768, 
bekannt durch seine Schrift „Guillaume Teil, Fable Danoise“ 1760, 
und durch seine deutsche Uebersetzung von Alexander Ludwig von 
Wattenwyl's „HistoiredelaConfödöration helvölique“. Biel 1754. 2 vol. 

Freuler, Marcus, aus Glarus, 17.. — 1817, evangelischer Pfarrer in 
Atzmoos und zuletzt in Salez im Werdenbergischen, gab zwei Schriften 
heraus über die Leiden und Schicksale des Cts. Glarus 1798—1801. 

Frey, Dr. Hans, geb. in Basel 1837, Lehrer an der Realschule daselbst. 

Frick, Burehardt von, Schreiber des Königs Albrecht, Verfasser des 
„Habsburgisch-Oesterreichischen Urbarbuchs“, geschrieben zwischen 
1303 nnd 1315. 

Frickard oder Fricker, Thuering, geb. in Brugg 1429, Stadtschreiber 
in Bern 1469 — 1496, beschrieb den Twingherrenstreit zu Bern im 
Jahr 1470, und f 1519 aetatis 90 1 

Frickart, Johann Jacob, aus Zofingen, 1769 — 1845, Pfarrer in Rohr- 
bach 1799—1809, in Zofingen seil 1809, und Decan seit 1820, 
schrieb eine „Chronik der Stadt Zofingen“, 1811 und 1812, 2 vol. 
8°, ferner ein Tobinium polilicum, Tob. ecclesiasticum. Tob. lilera- 
tum, Tob. genealogicum, etc. 
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Frieden, Bendicht, geb. 1838 in Bittwyl bei Rapperschwyl, Amts Aar- 
berg, Lehrer in Frienisberg, in üetligen, in Erlach etc., Verfasser 
der Schrift „Das Kloster Frienisberg“. Bern 1872. 

Friedrich, Hans Joseph, Weibel und Rathsherr zu Giswyl in Obwalden 
1737, hinterliess in Manuscript eine merkwürdige Chronik seiner 
Gemeinde, zu schreiben angefangen 1725, vielleicht die einzige 
Dorfchronik in Unterwalden! 

Fries, Leonhard, aus Zürich, 1660 — 1719, Landvogt zu Wädenschwyl 
1710—1716, gab heraus „Enchiridium chronologicum Tigurino- 
Helveticum“. Zürich 1701, neue Auflage 1716. 

Friess, Hanns, des Raths in Freiburg, f 1518. Chronist. 

Frohent, Antoine, geb. 1509 unweit Grenoble, Pfarrer der Kirche 
St. Gervais in Genf 1537 — 1552, gab den geistlichen Stand auf, 
ward Notar 1553, und starb nach 1574. — „Les Actes et Gesles 
merveilleux de la Cilö de Genöve.“ 

Fruend, Johannes, Landschreiber in Schwyz und Gerichtschreiber in 
Lucern. f 1468. Seine Schrift „Ueber den Ursprung und das Her- 
kommen der Schwyzer und Oberhasler“ ward erst in unseren Tagen 
von Dr. Hugo Hungerbühler mit Erläuterungen herausgegeben. St. 
Gallen 1871. Seine andere Schrift „Vom alten Zürichkriege“ ist 
dagegen noch Handschrift geblieben. 

Frujo (Fryo), Peter, Stadtschreiber und Seckeimeister in Freiburg bis 
1548. Chronikschreiber. 

Fuchs, P. Ildephons, aus der Waldstatl Einsiedeln, geb. 1765, Bene- 
dictinercapitular in Rheinau 1782 — 1799, trat aus dem Orden 1799, 
ward Pfarrer an mehreren Orlen, und starb 1823 in Niederhelfenschwyl 
im Canton St. Gallen. — „Egidius Tschudi’s von Glarus Leben und 
Schriften.“ St. Gallen 1805. 2 vol. — „Die mailändischcn Feldzüge 
der Schweizer“ (von 1331 — 1512, der Schluss bis 1527 fehlt). 
St. Gallen 1810 und 1812. 2 vol. — „Georg von Effinger, eine 
Selbstbiographic.“ St. Gallen 1814. (Effinger, geb. in Einsiedeln 1748, 
Benedictiner in Pfävers 1766, wanderte aus, und starb als Pfarrer 
zu St. Ulrich in Wien im Jahr 1803.) 

Fuessu, Hans, aus Zürich, 1477 — 15 . . , Zeugherr seit 1516, schrieb 
von 1535 — 1540 an einer „Eidgenössischen Chronik“, die bis 
1519 geht. 

Füessli, Peter, 1482—1548, Bruder des Vorigen, focht bei Marignano 
1515, pilgerte nach Jerusalem 1523, machte als Schützenhauptmann 
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die Schlacht von Cappel 1531 mit und hinterliess eine Beschreibung 
derselben. 

Fuessli, Johann Caspar, 1706—1782, Kunstmaler und Rathsschreiber 
in Zürich, Verfasser der „Geschichte der besten Künstler in der 
Schweiz nebst ihren Bildnissen“. Zürich 1769 — 1779. 5 vol. 8°. 

Fuessli, Johann Conrad, geh.. 1704, Pfarrer zu Veltheim bei Winter- 
thur 1742 — 1775, f 1775. Geograph und Kirchenhisloriker. 

Fuessli, Hans Heinrich, 1745 — 1832, Professor, Rathsherr und Ob- 
mann in Zürich, Verfasser des „Johann Waldmann“, Zürich 1780, 
und Herausgeber des „Schweizerischen Museums“ von 1783 — 1790 
in vielen Bänden, und des „Neuen Schweizerischen Museums“ von 
1793-1796. 

Funs, Adalbert von, aus Disentis, 1646 — 1716, Abt zu Disenlis 1696 
— 1716, war ein gelehrter Herr, schrieb Annalen über sein Stift und 
stand mit dem berühmten Mauriner Jean Mabilion und anderen Ge- 
lehrten in Correspondenz. 

Furrer, P. Sigismund, aus Unlerbäch im Zehnen Raron im Oberwallis, 
1788 — 1865, Capucinerordens und Provincial 1836 — 1839, Verfasser 
einer „Geschichte, Statistik und Urkundensammlung über Wallis“. 
Sitten 1850 — 1852. 3 vol. gr. 8° (wimmelt leider von Druckfehlern 1). 

Fuster, Michael, aus Appenzell, des Raths daselbst, hinterliess in 
Manuscript eine Chronik der Begebenheiten seines Landes von 1566 
—1588. 



Gaberel, Jean, geh. 1810, evangelischer Pfarrer in Genf. — „Histoire 
de l’Eglise de Genöve depuis le commencement de la röformation 
jusqu’en 1815“. Genöve 1853, 1855, 1858. 3 vol. 8°. 

Galiffe, Jacques-Augustin, aus Genf, 1776 — 1853, starb in Florenz. 
Genealog. — „Matöriaux pour l’histoire de Genöve“. Genfeve 1829 et 
1830. 2 vol. — „Nolices gönöalogiques sur les familles genevoises.“ 
Genöve 1829, 1831, 1836. 3 vol. 

Galiffe, Jean-Barth£lemy-Gaifre , geb. 1818, Sohn des Vorigen, Pro- 
fessor in Genf und königlich-dänischer Consul, schrieb über Be- 
sangon Hugues, Ami Perrin und Laurent Maigret, Pierre Ameaux. 
— „Armorial historique genevois“. Genöve 1859. 4°. — „Genöve 
historique et archeologique“ 1868 — 1872. 1 vol. 4°. 
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Gallati, Johann Baptist, aus Sargans, 17.. — 1844, Statthalter des 
Dlstricts Meis im Cantou Linth 1799, schrieb 1814 politische Bro- 
schüren. 

Galster, P. Ignatius, aus Estavayer-le-Gibloux , Cts. Freiburg, 1790 — 
1848, Capucinerordens, gab politische Broschüren heraus. 

Gartenhäuser, Paul, aus Appenzell l.-Rh., 1544—16.., nahm die 
Reform an und ward Landammann in Appenzell A.-Rh. Chronist. 

Gaudard, Samuel, aus Bern, Generalcommissär welscher Lande von 
1658—1673, gab Beiträge zu Planlins „Helvetia antiqua et nova“, 
und hinterliess Cataloge über die Bischöfe und Domherren von Lau- 
sanne, und über die Achte und Priorcn von den Klöstern der bur- 
gundischen oder romanischen Schweiz. 

Gaui.lieur, EusEnE-HENni-ALitERT, aus Auvergnier, Cts. Neuenburg, 1808 
— 1859, Journalist und Pnblicist erst in Neuenburg, dann in Prunlrut 
hierauf in Lausanne, endlich in Genf, wo er starb. Gab eine Menge 
Schriften heraus. 

Gautier, Jean-Antoine, aus Genf, 1674 — 1729, erst Professor der Phi- 
losophie und nachmals Slaatsschreiber in Genf, gab eine verbesserte 
und mit vielen Noten vermehrte Ausgabe von Spon’s „Histoire de 
Genöve“ heraus. 

Gautier, Adolphe, geb. 1825, Civilingenieur in Genf. Heraldiker. 

Geiger, Johann Conrad, Landammann in Appenzell I.-Rh. 1679 — 1700. 
Chronikschreiber. 

Geilfuss, Georg, Rector in Winterthur. 

Gelpke, Dr. Ernst Friedrich, aus Sachsen, 1807—1871, Professor der 
Theologie in Bern. Kirchenhistoriker. 

Gelzer, Dr. Heinrich, aus Schaffhausen, geb. 1813, Professor in Basel, 
dann in Berlin, lebt jetzt wieder in Basel. — „Die drei letzten 
Jahrhunderte der Schweizergeschichte.“ Aarau und Thun, 1838 — 
* 1839. 2 vol. — „Die zwei ersten Jahrhunderte etc.“ Basel 1840. 
— „Die Straussischen Zerwürfnisse in Zürich von 1839.“ Hamburg 
und Gotha 1843, — etc. etc, 

Germann, P. Basilius , aus Lichtensteig im Toggenburg, 1727 — 1794, 
Benediclinercapitular und Archivar in Rheinau, nach P. Mauritius 
Hocbenbaum van der Meer der bedeutendste historische Sammler und 
Arbeiter in diesem Stift. 

Gerung, Nicolaus, genannt Blauenstein, Caplan und Schreiber des Bi- 
schofs Johannes von Fleckenstein in Basel, f 1453. Chronist. 
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Gessler, P. Benedictus, ßenedictinerherr in Disentis um 16... Histo- 
riker dieses Stifts. 

Gessner, Georg, ans Zürich, 1705 — 1843 , Antistes in Zürich 1828 — 
1837, resignirtc 1837 und starb 1843. Herausgeber von Biographien 
über Johann Caspar Lavater, Frau Anna Lavater, geh. Schinz, An- 
tistes Johann Jacob Hess. 

Ghiringheli.i , P. Paulos, ans Bellinzona, geh. 1778, Benedictiner- 
capitular in Einsiedeln 1796, Statthalter auf Freudcnfels im Canton 
Thurgau 1827—1858, starb in Einsiedeln 1861. Statistiker und 
Historiograph seines Heimathcantons Tessin. 

Gindroz, Andr6, aus Montpreveyres , 1789 — 1857, Professor in Lau- 
sanne, Verfasser einer „Histoirc de l'inslruction publique dans le 
Pays de Vaud“. Lausanne 1853. 

Gingins de Moiry, Victor de, 1708—1776, berncrischer Landvogt in 
Iferten (Yverdon) 1758 — 1765, Verfasser der Schrift „Le Bacha de 
Bude“ (Cugny de Lassarra). Yverdon 1765. Starb in Langnau 1776. 

Gingins de Chevilly, Charles-Antoine de, 1766 — 1823, bernerischer 
Oberamtmann in Erlach (Cerlier) 1821—1823, gab anonym heraus 
„Vie politique de M. le colonel Fröd6ric-C6sar de la Harpe“, 1815. 

Gingins de Lassarra, Frv'deric de, 1790 — 1863, einer der Stifter der 
Socißlü d’histoire de la Snisse Romandc, nnd einer der fruchtbarsten 
historischen Arbeiter in der Waadt, lebte und starb in Lausanne. 

Girard, Jean-Fran<;ois , aus Freiburg, 1759 — 1832, Pfarrer zu Avry- 
devant-Pont, Chorherr in Freiburg und Caplan in Delley, verdienter 
Geschichtforschcr, gab viele Schriften heraus. 

Gisi, Dr. Wilhelm, aus Olten, geh. 1843, eidgenössischer Unterarchivar 
nnd jetzt auf der Bundeskanzlci in Bern. 

Gleresse, vide Ligerz. 

Glur, Johannes, 1798 — 1859, Arzt in Roggwyl bei Langenthal, gab 
1835 eine Chronik von Roggwyl heraus und 1845 eine Schrift über 
den Freischaarenzng nach Lucern, den er mitgemacht hatte. 

Glctz-Blotzheim, Robert, aus Solothurn, 1786 — 1818, starb jnng in 
München. Forlsetzer von Johannes von Müller's Schweizergcschichte 
vom Tode des Bürgermeisters Waldmann bis zum ewigen Frieden 
mit Frankreich (1489 — 1517). Zürich 1816. 

Glutz-Hartmann, Ludwig, geb. 1831, Stadlbibliothekar in Solothurn. 
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Goeldlin, P. Sebastianus, aus Rappcrsch wyl, 1640—1702, Benedicliner- 
herr und Archivar im Stift St. Gallen, schrieb ein „Epitome Rerum 
Gestarum Monasterii S. Galli“, etc. 

Goei.di.in von Tiefenau, Franz Bernhard Johann Baptist, aus Lucern, 
1762—1819, Pfarrer zu Inwyl 1785, Chorherr in Beromünster 1792, 
Propst dieses Stifts 1803—1819, bischöfl. Conslanzischcr General- 
vicar 1814. f 1819. — „Versuch einer urkundlichen Geschichte des 
Drey-Waldstätte-Bundes“. Zürich 1808. — „Oer Geist des seligen 
Bruder Claus.“ Lucern 1808. — „Conrad Scheuber von Altzellen, 
Landammann von Nidwalden“ (1481—1559). Lucern 1812 und 1813. 
2 vol. Der II. Theil ist höchst interessant in literarischer und cultur- 
bistorischer Beziehung. 

Gcetzinger, Dr. Ernst Wilhelm, geb. 1837 in Schaffliausen, Professor 
an der Cantonsschule in St. Gallen, Herausgeber der Sabbatha des 
Johannes Kessler, etc. und von alten Chroniken in mitteldeutscher 
Mundart. 

Goldast von Heimensfeld, Melchior, geb. 1576 zu Espen bei Bischofs- 
zell, zuletzt Kanzler in Giessen, f daselbst 1635. 

Golder, Johannes, aus Lucern, Schultheiss und Haupimann im Cappeler- 
krieg 1531, den er beschrieb, f 1539. 

Gonzenrach, Dr. August von, aus St. Gallen, geb. 1808, eidgenössischer 
Staatsschreiber 1833 — 1847 und nachmals schweizerischer National- 
rath. Lebt in Muri bei Bern. 

Gonzenrach, Wilhelm Eugen von, geb. 1817, Bruder des Vorigen, 
Stiftsarchivar in St. Gallen, gibt Beiträge in die Mittbeilungen des 
historischen Vereins von SL Gallen. 

Gotthard, Johann Wilhelm, aus Solothurn, 1592 — 1649, Chorherr und 
Custos am St. Ursenstift in Solothurn. — „Statuta der Stift S. Ursi 
zu Solothurn“ 1627. — „Catholisch-Solothurnisches Magniflcat“, etc. 
Freyburg im Uechtland 1644. 

Gozbert, Convcntual von St. Gallen, Neffe des Abtes Gozbert, circa 
830, schrieb das Leben der heil. Gallus und Othmar. 

Gournel, Franqois, vide Gurnel. 

Grasnicher, Samuel, aus Zotingen, 1754 — 1833, Bibliothekar, Stadtrath 
und Oberstlieutenant in Zoflngen. — „Historische Notizen und Anek- 
doten von Zodngen.“ Zoüngen 1825. 8°. 

Graffenried, Anton von, aus Bern, 1639—1730, Herr zu Worb, Ge- 
wölbregistrator, dann bemerischer Gubernator in Aigle und Schult- 
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heiss in Murten. Genealog, lieferte viele bornerische Stammtafeln 
dem P. Gabriel Bucclin im Stift Weingarten, und starb aetatis 921 

Grangier, Dom Philippe, aus Estavayer, 1743 — 1817, Geistlicher in 
Estavayer, Mitarbeiter an den „Elrcnnes fribourgeoises“ des Herrn 
Lalive d’Epinay, und hinterliess in Manuscript „Annalcs pour servir 
ä l’hisloire de la ville d’Eslavayer, etc.“. 4 vol. in gr. folio. 

Grasser, Johann Jacob, aus Basel, 1579 — 1627, gab in Basel 1624 
das „Schweizerische Heldenbuch“ heraus. 

Greith, Dr. Carl Johann, aus Rapperschwyl, geh. 1807, Domdecan und 
seit 1862 Bischof in St. Gallen. 

Gremaud, Jean, geb. 1823 zu Riaz bei Bulle, Cts. Freiburg, katho- 
. lischer Pfarrer erst zu Echarlens, dann in Mörlens, hierauf Professor 
der Geschichte und jetzt Cantonsbibliolhekar in Freiburg. Rcdigirte 
das „Memorial de Fribourg“ 1854—1859, 6 vol., schrieb über die 
Bischöfe von Lausanne und Sitten und vollendete die „Monuments 
de l’histoire du comtö de Gruyöre“, 2 vol., welche Professor Hiscly 
in Lausanne gesammelt und deren Druck er begonnen halte. 

Grenus, Franqois-Tiieodore-Louis , genannt le Baron de Urenus, aus 
Genf, 1785—1851. — „Fragments biographiques et historiques de 
la Röpublique de Genöve dös 1535 ä 1792.“ Genöve 1815. — 
„Documents rclalifs ä l’hisloirc du Pays de Vaud dös 1293 ö 1750.“ 
Genöve 1817. — „Fragments historiques sur Genöve avant la R6- 
formation.“ Genöve 1823. 

Greyerz, Gottlieb von, aus Bern, 1743—1818, evangelischer Pfarrer 
in Steffisburg, Kirchdorf und ßümplitz, hinterliess in Manuscript eine 
merkwürdige Chronik seiner Zeit von 1763 — 1770. 

Grimm, Hans Rudolf, aus Burgdorf, 1665 — 1749, Buchbinder, Trom- 
peter, Flachmaler, Poet und Chronikschreiber! 

Grimm, David, 1687 — 1752, Gürtler und Grossweibel in Burgdorf, 
schrieb ein Tagebuch über den Feldzug von 1712. 

Gross, Caspar, Bcnedictinerherr in Engelberg, schrieb ein Necrologium 
von 1491 — 1499. 

Gross, Johann Georg, aus Basel, 1581 — 1630, Pfarrer bei St. Peter 
und Professor der Theologie in Basel, schrieb über die verschiedenen 
Basler Erdbeben und über den Untergang von Plürs 1618. 

Gross, Johannes, 1583(7) — 1629, Bruder des Vorigen, Pfarrer zu St. 
Leonhard in Basel, — „Urbis Basil. Epitaphia et inscriptiones omnium 
templorum.“ Basileae 1623. — „Kurze Basler Chronik.“ Basel 1624. 
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Grüner, Johann Rüdolf, aas Bern , 1680—1761 , Pfarrer in Tracbsel- 
wald und nachmals Pfarrer und Decan in Burgdorf, Verfasser der 
bekannten „Deliciae Urbis Bernae“. Zürich 1732. Hinterliess eine 
Masse von Genealogien über die bemerischen Geschlechter, sowie 
Dürstcler über die Zürcher-Geschlechter. 

Gruyere, Jean df., Notar in Freiburg 1428—1465. f 1465. Chronist. 

Guillimann, Fiunqois, aus der Umgegend von Romont, Cts. Freiburg, 
kaiserlicher Historiograph, starb in Freiburg im Breisgau 1612, hinter- 
liess zwei Hauptwerke: 1) „De Rebus Helveliorum, etc.“ 1598 und 
später 1623. 2) „Habsburgiaca etc.“ 1605 und später 1696. 

Guler von Weinf.gg, Johannes, aus Davos (Graubündten), 1562 — 1637, 
Oberst, Ritter und Bundeslandammann. — „Raetia, d. i. ausführliche 
und wahrhafte Beschreibung der Dreyen löbl. grauen Bündten, etc.“ 
Zürich 1616, folio. 

Gundelflnger, Heinrich, aus Constanz, Chorherr in Beromünster und 
Leutpriester in Sarnen, f 1491. Schrieb eine „Hisloria austriaca“, 
sowie das Leben des Bruder Claus. 

Gurnel, Franqois, aus Freiburg, 1520 — 1585, Staatsschreiber und nach- 
mals Staalsrath daselbst. 

Guscetti, Dr. Seveiu.no, geb. 1816 in Deggio ob Quinto im Liviner- 
thale, Arzt und Staalsrath des Cts. Tessin, schrieb eine Monographie 
über die Unruhen in Faido und Liviuen 1755, wanderte aus und 
starb in Australien 1871. 

Gut, Fhanz Joseph, aus Stans, 1794 — 1871, Caplan und nachmals 
Pfarrhelfer daselbst. — „Der Ueberfall in Nidwalden im Jahr 1798 
in semen Ursachen und Folgen“. Stans 1862. 



Haberer, Carl Franz, aus Zug, 1660—17.., Buchbinder und Buch- 
händler, gab 1706 einen „Eidgenössischen Schweizerischen Rogiments- 
Ehrenspiegel“ heraus. 

ILeberlin-Sch altegger, Jacob, geh. 1829 in Bissegg, Cts. Thurgau. — 
„Geschichte des Cts. Thurgau von 1798—1849“. Frauenfeld 1872 (?). 

Hemmerlin, Felix, genannt Malleolus, geb. in Zürich 1389, Chorherr 
am Grossmüoster in Zürich 1411, Propst am St. Ursenstift in Solo- 
thurn 1422 — 1455, resignirte 1455, und starb in Zürich 1457. — 
„De Nobilitate et Rusticitate.“ — „Dialogus de Suitensium ortu, etc.“ 
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ILenggi, Peter, ans Nünningen, Cts. Solothurn, 1795 — 1873, Professor, 
Stadlbibliolhekar und Domherr in Solothurn. 

(Lering, Hans, Leutpriester am Fraumünster in Zürich von 1458 — 
1484. f 1484. Schrieb das alle „Uiplomalarium der Abtei Zürich“. 
Manuscript. 

Hafner, Anton, aus Solothurn, 15 . . — 1C32, Hauptmann in Frankreich 
und Grossralh in Solothurn. Chronik ichreiber. 

Hafner, Franz, 1609—1671, Sohn des Vorigen, Sladtschreiber in 
Solothurn 1639—1660, der Historiograph seiner Vaterstadt. 

Hafner, P. Anselm, Sohn des Franz, geb. 1634, Cisterciensercapitular 
in St. Urban seil 1652, schrieb über den Bauernkrieg von 1653 
und über den Religionskrieg von 1656, ward Prior in seinem Stift, 
und starb 1700. 

Hagenbacu, Dr. Carl Ruiiolf, geb. in Basel 1801, Professor der Theo- 
logie daselbst. Kirchenhisloriker. 

Hagnauer, Gottlieb, geb. in Aarau 1796, Professor der Geschichte an 
der Cantonsschule daselbst. 

Halbsuter, Hans, aus Lucern, Gerichtsweibel, Ralhsherr 1440— c. 1484, 
Liederdichter. 

Halbeisen, P. Victor, geb. in Solothurn 1653, Franciscanermönch 
1674, f in Solothurn 1719, schrieb „Successio Ministrorum Provin- 
cialium* und „Album Nigrum“. 

Haller, Conrad, aus Wyl, Cts. St. Gallen, Geistlicher in St. Gallen, 
f 1525, schrieb über die „Schlösser und adeligen Geschlechter an 
der Thur“. 

Haller, Johannes, geb. 1523, zuletzt oberster Pfarrer und Decan in 
Bern 1548 oder 1552-1575. f 1575. Chronist. 

Haller, Gottlieb Emanuel von, aus Bern, 1735 — 1786, bernerischer 
Landvogt in Nyon, der berühmte Verfasser der „Bibliothek der 
Schweizergeschichtc“, Bern 1785 — 1787, 6 vol., und des „Schwei- 
zerischen Münz- und Medaillencabinels“, Bern 1780 und 1781, 2 vol. 

Haller, Carl Ludwig von, ein Sohn des Vorigen, genannt der Restau- 
rator, geb. 1768, Professor des Staatsrechts in Bern. Ward Katholik 
1820, zog nach Solothurn 1829, und starb daselbst 1854. 

Haller, Franz Ludwig von, genannt von Koenigsfelden, 1755—1838, 
Registrator am Lehenarchiv in Bern, schrieb „Helvetien unter den 
Römern“, „Darstellung der merkwürdigsten SchweizerschlachteD, etc.“ 

Halter, Christoph, 1578 — 1629, des Raths in Basel 1607. 



Digitized by Google 




- 33 - 



Haltmeyer, Marcos, aus Sl. Gallen, 1640 — 1702, Stadtrichter und 
später Bibliothekar an der Yadianischen oder Bürgerbibliothek der 
Stadt St. Gallen. — „Beschreibung der eidgenössischen Stadt St. 
Gallen, etc.“ St. Gallen 1683. 12°. 

Hanhart, Johannes, aus Winterthur, 1773 — 1829, Stadtpfarrer daselbst, 
gab heraus „Conrad Gessner“. Winterthur 1824. 

Hanhart, Rudolf, aus Diessenhofen , 1780 — 1856, Helfer in Diessen- 
hofen, Rector und Professor in Basel, endlich Pfarrer in Gachnang, 
Cts. Thurgau; starb in Franenfeld. — „Erzählungen aus der Schweizer- 
geschichle nach den Chroniken“. Basel 1829 und 1838. 4 vol. 

Hardegger, Joseph, geb. 1823 in Alt-St-Johann im Toggenburg, Professor 
der Philologie an der Cantonsschule, jetzt Cantonsarchivar in St. Gallen. 
— Chr. Küchenmeister Neue „Casus Monasterii S. Galli,“ etc. 

Harder, Hans Wilhelm, aus Schaffhausen, 1810 — 1872, Director der 
Strafanstalt daselbst, ein gründlicher und vielseitiger Historiker über * 
seine Vaterstadt. 

Hartmann, Benedictinerherr in St. Gallen zu Ende des X. Jahrhunderts, 
schrieb eine „Vita S. Wiboradae*. 

Hartmann, P. Christophorus, geb. zu Fraueofeld, Benedictinercapitular 
in Einsiedeln seit 1583, gab 1612 die „Annales Heremi etc.“ her- 
aus, ward Propst zu Sl. Gerold bei Friesen im Vorarlberg, und 
starb daselbst 1637. 

Hartmann, Johann Melchior, Rathsherr in Lucern 1682, f 1699, schrieb 
ein „Tagebuch von Lucerner Begebenheiten“. Manuscript. 

Hartmann, Georg Leonhard, aus St. Gallen, 1764 — 1828, Mitglied und 
Actuar des Erziehungsralhes. — „Ueber den Bodensee“. St. Gallen 1795 
und 1808. — „Geschichte der Stadt St. Gallen.“ St. Gallen 1818. 

Hartmann, Wilhelm, ein Sohn des Vorigen, 1792—1862, berühmter 
Insecten- und Wappenmaler in St. Gallen. — „Kunstgeschichte von 
St. Gallen und Umgebung.“ — „Genealogien der St. Gallischen 
Bürgergeschlechter.“ Beide in Manuscript. 

Hartmann, Alfred, Bürger von Bern und Solothurn, geb. 1814, Ge- 
meinderath der Stadt Solothurn. 

Hatto (Haito), geb. 763, Bischof von Basel 802—822, und Abt in 
der Reichenau (Augia Dives) bei Constanz. f 836. 

Hauntinger, P. Johann Nepomucen, aus Straubenzell bei St. Gallen, 
geb. 1756, Benedictinercapitular und Archivar im Stift St. Gallen 
1773 — 1798. | 1823. — „Diarium St. Gallcnse.“ 

5 
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Hauntinger, P. Blasius, Bruder des Vorigen, geh. 1762, Benediclincr- 
capilular in Rheinau 1779—1826. f 1826. 

Hauser, Casrar Fridolin, aus Näfels, Cts. Glarus, geh. 1813, catho- 
lischer Pfarrer in Rueyres-Ies-Pr6s, in Villarepos, in La Tour-de-Trfimes 
bei Bulle, Cts. Freiburg. — „Les Dominieaines d’Estavayer“ im 
Memorial de Fribourg. T. II, 134—140, 180—199, 270-280. 

Heer, P. Rustenus, aus Klingnau, geh. 1715, Benedictincrcapilular zu 
St. Blasien seit 1733, starb 1769 als Statthalter in Bondorf im 
Schwarzwalde, ein sehr gelehrter Herr, bekannt durch seine Streit- 
schrift „Anonymus Murensis denudatus, etc.“ 1755, gegen die Herren 
Fridolin Kopp und Johann Baptist Wieland im Stift Muri. 

Heer, Jost, aus Glarus, geb. 1778, Pfarrer zu Mitlödi 1811, f 1828, 
beschrieb die Burgen des Cantons Glarus in Dalp’s „Ritterburgen 
der Schweiz“. 

Heer, Joachim, geb. 1825, Dr. Juris, Landammann des Cantons Glarus 
und schweizerischer Nationalrath. — „Der Canton Glarus unter der 
Helvelik“ im Jahrbuch des historischen Vereins des Cts. Glarus. 

Hegner, Gebhard, Stadlsehreiber in Winterthur um 1525, Verfasser des 
sogenannten „Stadtbuchs“. 

Hegner, Ulrich, 1759 — 1840, Raihsherr in Winterthur, schrieb lange 
Jahre den Text zu den „Neujahrsblättern von Winterthur“ und das 
„Leben Hans Holbeins des Jüngern“. Berlin 1827. gr. 8°. 

Heimgartner, P. Ccelestinus, aus Baden im Aargau, geb. 1746, Cister- 
ciensercapitular in Wellingen (Marisstella) seit 1764, t 1826, sam- 
melte sehr viel Material für die Geschichte seines Stiftes. 

Hei.bling, P. Johann Chrysostomus, aus Rapperschwyl, geb. 1733, Bene- 
dicliner in Einsicdeln seit 1751, Statthalter zu Pfäftikon am Zürchersec 
1780, f 1809. — „Reformationsgeschichte der Schweiz.“ 5 vol. 
Manuscript. — „Geschichte und Rechtsamen der Statthaltern Pfäf- 
fikon.“ 2 vol. Manuscript. 

Heldling, Felix, 1802 — 1873, calholischcr Priester, Verfassuogsralh in 
St. Gallen 1831, catholischer Schulinspector, Ralhsschreiber, Staats- 
schreiber, Regierungsralh und Landammann, seit 1859 bis zu seinem 
Tode Schreiber des bürgerlichen Verwaltungsralhes seiner Vaterstadt ? 

Rapperschwyl. — „Aeltester Hofrodel von Jona 1400.“ — „Das 
Rathhaus der Stadt Rapperschwyl.“ 1871. 

Hemmincer, Zacharias, aus Basel, 1668 — 1742, Präceplor Gymnasii 
daselbst. 
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Henne, Joseph Anton, aus dem Bregenzerwalde, dann in Sargans ein- 
gebürgert, 1798 — 1870, Archivar in St. Gallen, dann Professor in 
Bern, endlich Sliftsbibliothekar in St. Gallen. 

Henne-Amrhyn, Otto, Sohn des Vorigen, Canlonsarchivar in St. Gallen, 
ist jetzt in Leipzig. — „Geschichte des Cts. St. Gallen“ 1803 — 1862. — 
„Geschichte des Schweizervolkes und seiner Cultur.“ 3 vol. 

Hepidannus, Benedictinermönch in St. Gallen, schrieb um 1072 eine 
„Vita S. Wiboradae“, sowie „Annales“. 

Herbort, Samuel, aus Bern, 1645 — 1712, Landvogl von Buchsee und 
Kornherr in Bern, hinterliess in Manuscript ein „Zeitbuch der Stadt 
Bern von 1673-1704“. 

Herminjarü, Anu5-Louis , geh. in Vivis 1817, evangelischer Geistlicher. 
— „Correspondanee des R6formateurs dans les pays de langue fran- 
eaise de 1512-1538“. 4 vol. (1866—1872.) 

Herrmann, Emanuel, aus Bern, Generalcommissär welscher Lande 1642 
— 1658 und Landvogt von Saanen (Gessenay) 1658 — 1664. f 1664 
oder 1665. Er hinterliess viele Coltectanoa hislorica, als über Stadl 
und Grafschaft Laupen, geschrieben 1656, über das Pays de Vaud, 
und über das Land Ober- und Niedersimmcnthal, geschrieben 1665. 

Herrmann, Franz Jacob, 1717 — 1788, Caplan und Cantor am St. Ursen- 
stift in Solothurn, Gründer der Stadlbibliothek daselbst, schrieb eine 
Geschichte Solothurns bis 1348 , in den Solothurner Calendern 
1778-1788. 

Hertenstein, P. Sebastianus, aus Roschach, Benedictinercapitular in 
Rheinau 1638 und Decan in Disentis, f 1676, schrieb ein „Diarium 
von 1656 — 1677“ in 4 vol. 4°. 

Hertwig, Georg, Stadtschreiber in Solothurn 1515 — 1544(7). 

Herzog, P. Marianus, aus Beromünster, 1758 — 1828, Benedictiner- 
capitular und Oberpfarrer in Einsiedeln, starb als Beichtiger im 
Fraucnkloster Glatlburg, Cls. St. Gallen, gab 1783 eine „Einsied- 
lische Chronik“ heraus, und 1821 und 1826 zwei Arbeiten über 
„Grafschaft und Stadt Rapperschwyl“. 

Herzog, Dr. Carl, 1801 — 1857, Dr. der Rechte und Professor der 
Staatswissenschaften an der Universität Bern seit 1835. — „Geschichte 
des Berner-Volkes für Schule und Haus.“ Bern 1855. 

Herzog, Ignaz Vital, geb. 1801, Oberleutpriester und Chorherr in 
Beromünster, gab mehrere Aufsätze über diess Stift im Geschichls- 
freund heraus. 
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Herzog, Dr. Johann Weiinuard, aus Basel, 1726 — 1815, Professor der 
Theologie daselbst, Verfasser der „Athenae Rauricae“ 1778, und der 
„Adumbratio eruditorum Basiliensium“ 1780. 

Herzog, Johann Jacob, aus Basel, geb. 1805, Professor der Theologie, 
erst in Lausanne, dann in Halle, jetzt in Erlangen, schrieb über 
Johannes Calvin und Johannes Oecolampadius. 

Hess, Hans Rudolf, aus Zürich, 1646—1695, Landvogt in Grüningen 
1683 — 1689. Genealog. 

Hess, Salomon, 1763—1837, Pfarrer an der St. Peterskirche in Zürich, 
gab eine grosse Anzahl kirchengeschichtlicher Arbeiten heraus. 

Hess, David, genannt vom Beckf.nhof, 1770 — 1843, Cullurhistoriker. 
— „Die Badenfahrt.“ — „Salomon Landolt.“ — „Leben von Martin 
Usteri“, etc. 

Hess, Johann Caspar, 1772 — 1847, Geistlicher, lebte und starb in 
Genf. — „Yie d’Ulrich Zwingle, Genfeve 1810“. 

Hess, Johann Wahrmund, aus Basel, geb. 1826, Lehrer am Realgym- 
nasium daselbst und Schulinspector des Caotons Baselstadt. 

Heusler-Ryhiner, Dr. Andreas, aus Basel, 1802—1868, Professor und 
Rathsherr in Basel, Redaclor der Basler-Zeitung. 

Heusler-Sarasin, Dr. Andreas, Sohn des Vorigen, geb. 1834, Rechts- 
historiker. 

Heyer, Th^ophile, 1804 — 1861, directeur des archives cantonales ä 
Genßve, schrieb Biographien von Leonard Baulacre, Professor J. E. 
CeMrier, Laurent de Normandie, Theodore-Agrippa d’Aubignö, etc. 

Heyl, Heinrich, aus Uri, Leutpriester in Altdorf 1569 und Chorherr am 
Stift Zurzach 1592 — 1642, f 1642, schrieb eine ausführliche „Chronik 
von Zurzach und Umgegend“, die leider verloren gegangen und 
nur in Auszügen des Chorherren von Beck vorhanden ist. 

Hidber, Dr. Basilius, aus Meis, Cts. St. Gallen, geb. 1817, Professor 
der Geschichte an der Hochschule iD Bern und Hauptredactor des 
„Schweizerischen Urkundenregisters “ . 

Hinwyl (Hinweil, Hunwyl), Hans von, 1498 — 1544, Herr zu Elgöw im 
Zürichgebiet, Hofmeister des Gotteshauses St. Gallen, schrieb 1541 
eine Geschichte seines edlen Hauses, zusammengetragen aus den 
Familienschriften und aus den Jahrzeitbüchern zu Rüti, Hinwyl nnd 
Bichelsee. Sie befindet sich in Erhard Dürsteler’s bändereicher 
„Stemmatologia Tigurina“, Manuscript. 
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Hirzel, Dr. Hans Caspar, aus Zürich, 1725 — 1803, Stadlarzt und 
Rathsherr in Zürich, der Verfasser des philosophischen Bauers (le 
Socrate Rustique). Er schrieb ferner über Laurenz Zellweger, Hans 
Blaarer von Wartensee, Ilans Conrad Heidegger, Sulzer, Johannes 
Gessner und Felix Diogg den Maler. 

Hirzel, Salomon, 1727 — 1818, Bruder des Vorigen, Seckeimeister des 
Standes Zürich 1785—1798, Verfasser der „Zürcherischen Jahr- 
bücher“ (gehen bis 1515), Zürich 1814-1819, 5 vol. 8°, und des 
Textes zu einer langen Reihe von Neujahrsblältern der Stadlbibliothek 
in Zürich, f aetatis 921 

Hirzel, Dr. Bernhard, 1807 — 1847, Pfarrer in Pfäflikon. — „Mein 
Antheil an den Ereignissen des 6. Septembers 1839“. Zürich 1839. 

Hirzel, Wilhelm, geb. 1828, Pfarrer in Oberrieden am Zürichsee, 
schrieb die Geschichte dieser Gemeinde. 

Hisely, Jean-Josepii, aus Neueostadt (Neuveville) am Bielersee, geb. 
1800, erst Hauslehrer im Haag, dann Professor in Biel und in 
Lausanne von 1838—1866. f 1866. 

His-Heusleb, Eduard, geb. in Basol 1820, Kunsthistoriker. 

Hociienbaum van der Meer, P. Mauritius, aus Nürnberg, 1718—1795, 
Benedictinerherr, Prior und Archivar in Rheinau. 

Hodler, Jacob, geb. 1812 in Gurzelcn, Cts. Bern, Oberrichter in Bern. 

— „Geschichte des Berner Volkes. Neuere Zeit.“ Bern 1864 und 
1869. 4 Hefte. 8°. 

Hofer, Hector, Landschreiber in Uri, schrieb 1573 das Jahrzeitbuch 
der Pfarrkirche in Bürgten im Ct. Uri, herausgegeben von Carl von 
Schmid v. ßöltstein im Geschichtsfreund XX, 61—85. Einsiedeln 1864. 

Hofmeister, Johannes, aus Zürich, 1721 — 1808, Obmann am Almosenamt. 

— „Einkommen der geistlichen Pfründen in den Cantonen Zürich, 
Glarus und Appenzell, sowie im Toggenburg.“ 1789, 2. Aufl. 1797. 

Hofmeister, Wilhelm, 1753—1814, Spitalschreiber 1776. — „Hel- 
vetischer Staatsalmanach“ pro 1800 und 1801. 

Hofmeister, Heinrich, 1772 — 1830, Sladtschreiber in Zürich, gab 
während vielen Jahren die „Verzeichnisse der Stadlbürger und An- 
sässen in Zürich“ heraus. 

Holdermever, Nicolaus, aus Lucern, Schlossvogt zu Wykon und Land- 
schreiber in den freien Aemtern, f 1638, hinlerliess „Collectanea 
helvelica“, 1 vol. folio, Manuscript. 
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Holzer , Johann Rudolf, aus Bern, 1G78 — 1736, Landvogt in Büren 
und Rathsherr in Bern, Herausgeber zweier Sammlungen von Bünd- 
nissen und Verträgen der Eidgenossen unter sich und mit aus- 
ländischen Staaten. Bern 1732 und 1737. 

Holzhalb, Johann Jacob, aus Zürich, 1720—1807, Apotheker beim 
Salmen in Zürich. — „Supplemente zu Leu’s Lexikon.“ Zug 1786 

— 1795. 6 vol. in 4°. (Sind im Buchhandel sehr seilen geworden.) 

Holzhalb, Hans Jacob, 1803 — 1856, Stadtpolizei-Secrelär. — „Verzeich- 
nisse der Sladlbürger und Ansässen in Zürich 1830 — 1855.“ 

Honeggeh, Ulrich , aus Bremgarlen , Canzler des Siifts Muri und her- 
nach Schultheiss in Bremgarlen, vereinigte 1648 in einem Buche 
alle Rechte, Privilegien und Freiheiten der Stadt Bremgarlen. 

Horry, Jacques, Chorherr am Collegiatslift Neuenburg, schrieb die 
Annalen desselben von 1503 — 1516. 

Hottlnger, Johann Heinrich, aus Zürich, 1620—1667, berühmter 
Orientalist und Kirchenhistoriker. — „Schola Tigurinorum Carolina.“ 
1664. 4°. — „Speculum Helvetico-Tigurinum“, etc. 1665. 12°. 

Hottinger, Johann Jacob, 1652 — 1735, ein Sohn des Vorigen, Pro- 
fessor der Theologie. — „Helvetische Kirchengeschichten“. Zürich 
1698 — 1729. 4 vol. in gr. 4°. 

Hottinger, Johann Conrad, geh. 1688, Pfarrer in Höngg 1720, f 1727. 

— „Alles und Neues aus der Gelehrten Welt“, Zürich 1717 — 1720. 

Hottinger, Johann Jacob, 1750 — 1819, ein Urenkel des Johann Jacob, 

Professor und Chorherr in Zürich, schrieb über J. J. Bodmer, Hans 
Conrad Rahn, Steinbrüchel, Salomon Gessner, etc. 

Hottingeh, Dr. Johann Jacob, 1783—1860, Professor der vaterländi- 
schen Geschichte in Zürich, Forlsetzer von Johannes von Müllcr’s 
Schweizergeschichte, gab eine Masse historischer Schriften heraus. 

Hotz, Dr. J. H., aus Langnau am Albis, Staatsarchivar in Zürich. 

Howald, Carl, aus Graben bei Herzogenbuchsee, 1796 — 1869, Pfarrer 
zu Sigriswyl am Thunersee 1833 — 1869. 

Howald, Carl, Sohn des Vorigen, geh. 1834, Notar und Kirchmeyer 
in Bern. — „Die alte Leulkirche Berns“. — „Das alte Born 1583.“ 

Huber, Johann Oswald, aus SchafThausen, 1521 — 1582, Rathsschreiber 
daselbst 1567, hinterliess in Manuscript eine kleine Chronik. 

Huber, Christian, aus St. Gallen, 1629 — 1697, evangelischer Decan 
der Stadl St. Gallen von 1689 — 1697, schrieb eine „Vita Joachimi 
Vadiani“ am Schlüsse von Haltmeyer’s Chronik von St. Gallen. 
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Huber, Johannes, geb. 1812 zu Hägglingen bei Olmarsingen im Canton 
Aargau, calholischer Pfarrer in Ehrendingen, dann in Lengnau, 
endlich Decan und Propst des Collegiatstiftes St. Verena in Zurzach, 
schrieb vier werthvolle Arbeiten über sein Stift. 

Hueplin, Hans, aus Zürich, 1462. Chronikschreiber. 

Huesskr, P. Gregorius, aus Rapperschwyl, 1632 — 1704, Benedictiner- 
herr in Einsiedeln und Propst im Fahr. Herausgeber der Einsiedler- 
Chroniken von 1674 und 1690. 

Hug, Peter, geb. 1587 in Lucern, Jesuit, berühmter Prediger zu Freiburg 
1630 — 1637, starb als Rector des Jesuitencollegiums zu Amberg 
1657. — „Leben des Nicolaus von der Flüe in Unterwalden“. 1636. 

Hugubmn, David-Guii.laume, 1765 — 1841, Maire de la Brfevine und 
königl. prcussischer Staatsralh in Neuchätel 1831 — 1841. — „Des- 
cription de la Juridiction de la Brävine.“ 1796 und wieder 1841. — 
„Les chäleaux neuchätelois anciens et modernes.“ Neuchätel 1843. 

Hunger, P. Conradus, aus Lachen in der March, Benediclinerherr in 
Einsiedeln seit 1643, gab die Einsiedler-Chronik von 1654 heraus, 
und f 1662. 

Hungerrueuler, P. Magnus, aus Summeri im Ober-Thurgau, geb. 1732, 
Benediclinerherr und Bibliothekar im Stift St. Gallen 1749—1798, 
starb in Wyl 1811; ein sehr gelehrter Herr. 

Hungerruehler, Johann Mathias, aus Wittenbach, geb. 1804, Landam- 
mann des Cts. St. Gallen und schweizerischer Nationalrath. Gab 
sehr viele historische Arbeiten heraus. 

Hungerruehler, Hugo, geb. 1846, Sohn des Vorigen, seil 1872 Secretär 
des Direcloriums der schweizerischen Cenlralbahn in Basel. 

Hunwyl, Hans von, vide Hinwyl. 

Hunziker, Jacob, geb. 1827 in Aarau, Herausgeber des „Jahrzeiten- 
buches der Leutkirche in Aarau“ in der Argovia VI, 355 — 471. 
Aarau 1871. 

Hurter, Dr. Frieurich, aus Schaffhausen, geb. 1787, Antisles in Schaff- 
hausen 1835—1841, ward Catholik, zog nach Wien und starb in 
Graz 1865. 



J/Eckun von Hohenrealta, Rudolf Ruinell, aus Rotels im Domleschg 
in Graubündten, geb. 1672, Podesta zu Tirano 1705—1707, f 1731, 
gab 1722 in Cur eine ungeheuer grosse Stammtafel der Familie 
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Planta heraus (eigentlich ein verbesserter, vermehrter und bis 1722 
fortgesetzter Stammbaum, welchen Fortunat Sprecher von Berneck 
einst entworfen hatte). 

J^cklin von Hohf.nreai.ta, Dietrich, geh. in Cur 1833, lebte in Zitzers 
und jetzt io Cur. — „Beschreibung der Burgen im All-Fry-Rhätia“. 
Cur 1871, etc. 

Jahn-Wurstemberger, Dr. Albert, Bürger vonTwann, geb. 1811, Secreliir 
des eidg. Departements des Innern in Bern. Alterlhumsforscher. 

Jauch, Peter, aus Uri, Landvogt zu Sargans 1592 — 1594 und Ver- 
walter des Frauenklosters Seedorf in Uri, dessen Geschichte er schrieb. 

Jeanneret, Fhedeiuc-Augustin-Mauif. , aus den Verriferes, Cts. Neuen- 
burg, 1834 — 1862, lebte in Chambäry, Annecy, Carouge und Lode. 
— „Vie de Madame Louise de Savoie, religieuse au couvent de 
Sle-Claire ä Orbe.« — „Etrennes Neuchäteloises.“ Locle 1862. — 
„Les Sorciers dans le pays de Neuchälel aux 15', 16' et 17' siöcles.“ 
1866. — Nach seinem Tode erschien seine „Biographie Neuchäteloise“. 
Tome I. Locle 1863. Der Tome II ist eine Arbeit des Herrn Biblio- 
thekars J. II. Bonhöte. 

Jenzer, Hans Uli, aus Melchnau bei Langenthal, 1622 — 1692 (?), alt 
Weibel, machte die ersten geschichtlichen Aufzeichnungen für seine 
Gemeinde, welche später Grossrath Jacob Käser vorzugsweise für 
seine Arbeit über Melchnau benützte. 

Jenzer, J. J. , geb. in Büzberg bei Langenthal, Sccundarlehrcr und 
jetzt Waisenvater in Burgdorf. — „Heimalhkunde des Amtes Schwar- 
zenburg.“ I. Geschichtlicher Theil. Bern 1869. gr. 8°. 

Jeu.net, Franqois, geb. 1829 zu Vivis, catholischer Pfarrer zu Cerneux- 
Päquignot bei La Chaux-du-Milieu im Ct. Neuenburg und seit 1867 
zu Berlcns bei Romont, Ct. Freiburg. Hagiograph. — „Essai histo- 
rique sur l’Abbaye de Fonlaine-Andrd , canton de Neuchälel.“ Locle 
1865. 8°. — „Vie de St-Guillaume, chanoine de Neuchälel 1196 — 
1231.« Locle 1867—1868. 4°. 

Imf.k-Landolt , Fr6deric, Notar in Neuensladt, Mitglied des Grossen 
Rathes des Cantons Bern. 

Imobersteg, Jacob, geb. 1825 zu St. Stephan im Obersimmenlhal, 
Pfarrer in Eggiwyl seit 1854, gab im Alpenhorn (wöchentliche 
Beilage zum Emmenlhalerblatt in Langnau vom Jahre 1872) eine 
Reihe von culturhistorischen Aufsätzen, betitelt „Wanderungen durch’s 
Emmenllial« heraus. 
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Im Thurn, Eduard, aus Schaffhausen, geh. 1813, Arzt. — „Gemälde 
des Cantons Schaffhausen“ 1840. — „Chronik der Stadt Schaff- 
hausen. 1844“. 

Joftoey, Andrü de, aus Vivis, lieulenant-baillival, chätelain et conseillor 
ä Vevey 16 . . , Genealog. Sein „Baillage de Vevey et de Chillon 
du XIV' au XVII* siöcle“, geschrieben 1660 , ward von Eugene 
de Mellet im Druck herausgegeben mit Nachträgen. Vevey 1861. 

Joller, Franz, aus Dallenwyl, Cts. Unterwalden, geh. 1820, Jesuit in 
Feldkirch 1838, jetzt Caplan in Dallenwyl. — Gab Beiträge zu den 
katholischen Schweizerblättern für Wissenschaft und Kunst. 

Jost, Jonocus, genannt der Bauer zu Brechershäusern (bei Wynigen, 
Cts. Bern), ward 1657 ermordet und hinterliess in Manuscript eine 
merkwürdige Chronik über den grossen Bauernkrieg von 1653. 

Iselin, Jacor Christoph, aus Basel, 1681 — 1737, Professor der Ge- 
schichte und Theologie daselbst, Verfasser des grossen historischen 
Lexicons. Basel 1726 und 1727, 4 vol. folio. 

Iseun, Johann Rudolph, 1705 — 1779, Professor der Institutionen und 
des Staatsrechtes in Basel. — Er gab „Aegidius Tschudi’s Chronik“ 
im Druck heraus. Basel 1734 und 1736, 2 vol. in folio (aber nur 
bis zum Jahr 1470, statt bis zum Jahr 1570, bis wohin das Original 
von Tschudi sich erstreckt). 

Isnardi, Luigi, aus Piemont, Priester, starb in Lugano 1844. — „Storia 
della Svizzera Italiana“ von 1798 — 1839. Lugano 1840. 

Iso, aus dem Thurgau, Benediclincrmönch in St. Gallen 847 — 868, 
starb als Lehrer in Moutier-Grandval im Berner-Jura 871. 

Iten, Christian, aus Oberägeri, Cts. Zug, 1779—1853, Arzt. — »Orts- 
bestimmung des Schlachtfeldes von Morgarten“ (1315) im Schwei- 
zerischen Geschichtsforscher. II, 364 — 387. Bern 1818. 8° 

Jucker, Heinrich, geb. 1823, Dr. Juris und Cantonsfürsprech in Zürich. 
— „Nekrologien verdienter Schweizer, gestorben in den Jahren 1871, 
1872, 1873“ (3 Nummern in der „ZürcherPresse“). — „Reminis- 
cenzen an die cidgcnössichen Schützenfeste in Zürich 1859 u. 1872“ 
(auch in der „Zürcher Presse“). 

Junker, Adam, Chronikschreiber von Rapperschwyl, lebte um 1470. 

Junod, Louis, geb. 1820 zu Ligniüres im Ct. Neuenburg, Pfarrer der 
französischen reformirten Gemeinde in Basel. — „Hisloire populairc 
du Pays de Ncuchätcl“. Neuchätel 1863, und andere Aufsätze. 

6 
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Jussie, Jeanne de, Abtissin zu St. Clara in Genf bis 1535, und nach- 
mals Abtissin zu St. Clara in Annecy; beschrieb die Geschichte ihrer 
Flocht aus Genf in einem merkwürdigen Journal, das von 1526 — 
1535 sich erstreckt, und nach ihrem Tode unter dem Titel „Le 
levain du Calvinisme ou commencemont de l’htrösie de Gcnöve“ zu 
Chamböry im Jahre 1611 im Druck herauskam. Eine ganz neue 
Ausgabe besorgte Gustave Revilliod im Jahre 1853. 

Justlngeh, Conrad, Stadtschreiber in Bern 1411 — 1416, erhielt nach- 
mals, 1420, von der Regierung von Bern den Auftrag, eine Cronica 
der Stadt Bern niederzuschreiben. Dieselbe, von Erbauung der Stadt 
1191 bis zum Bau des St. Vincenzen-Münsters im Jahre 1421 
sich erstreckend, blieb Handschrift, bis sie zuerst im Druck veröffent- 
licht wurde durch Emanuel Slierlin und Job. Rud. Wyss. Bern 1819, 
und neuerdings und kritischer durch Professor Dr. Gottlieb Studer. 
Bern 1871. gr. 8°. 

Juvalta, Fortunatus von, 1567 — 1654, Landammann im Oberengadin 
und Landvogt in Fürstenau. — Seine lateinische „Chronik oder 
Denkwürdigkeiten der Geschichte gemeiner 3 Bünde von 1592 — 1649,“ 
ward zuerst in’s Deutsche übersetzt 1781 von Heinrich Ludwig 
Lehmann, und neuerdings 1848 von Conradin von Moor in Cur. 

Juvalta, Wolfgang von, 1838—1873, auf Schloss Orlenstein im Dom- 
lescbg. — „Necrologium Curienso“. Cur 1867. gr. 8°. — „Forschungen 
über die Feudalzeit im Curischen Rhätien.“ Zürich 1871. 2 vol. 8°. 

Ivernois, Philippe, nachher Sw Francis d’, aus Genf, 1757 — 1842, 
Pubiicist und Nationalökonom. 



K/egi, Johann Heinrich, aus Bauma, Cts. Zürich, Secundarlehrer in 
Wädenschwyl. — „Geschichte der Herrschaft und Gemeinde Wä- 
denschwyl.“ Wädenschwyl 1867. 8°. 

Kämpfen, Peter Joseph, aus Geschinen im Oberwallis, 1827 — 1873, 
Pfarrer zu Inden bei Leuk. — „Hexen und Hexenprocesse im Wallis.“ 
Stans 1867. — „Freiheitskämpfe der Oberwalliser gegen die Fran- 
zosen in den Jahren 1798 und 1799.“ Stans 1867 und 1868. 

K.«ser, Jacou, geb. in Melchnau bei Langenthal 1806, Grossralh und 
Gemeindsrathpräsident in Melchnau. — „Topographische, historische 
und statistische Darstellung des Dorfes und Gemcindsbezirks Melch- 
nau.“ Langenthal 1855. 8°. 
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Kaiblin, Nicolaus, geb. in Ravensburg, Decan und Custos am Colle- 
giatslift St. Verena in Zurzach, f 1439, schrieb das allerälteste 
Jahrzeilbuch von Zurzach. 

Kaiser, Peter, geb. 1795 zu Mauren im Fürslenthum Lichtenstein, 
Professor an den Cantonsschulen in Aarau, üisentis und Cur, gest. in 
Cur 1864. — „Geschichte des Fürstenthums Lichtenstein. Nebst 
Schilderungen aus Chur-Rätiens Vorzeit.“. Cur 1847. gr. 8°. — 
„Graubündnerische Geschichten.“ Cur 1852. 12°. (Vortreffliches Buch.) 

Kaiser, Jacod, geb. 1833 zu Seewis im Prättigau (Graubünden), eid- 
genössischer Archivar in Bern seit 1868, Hauptredactor der amt- 
lichen Sammlung der Eidgenössischen Abschiede seit Krütli’s Tod. 

Keiser, Carl Caspar, geb. in Zug 1805, Professor der Theologie in 
Lucern, Zug und Solothurn, Regens des bischöfl. Priesterseminars 
in Solothurn und Verfasser der Zuger’schen Neujahrsblätter von 
1842-1846, 5 Hefte 4°. 

Keiser-Muos, Caspar, geb. 1809, Stadtarzl in Zug. Seine Abhandlung 
„über das edle Geschlecht der Zurlauben vom Thurn und Geslelen- 
burg in Zug,“ wird im nächsten Band des Geschichtsfreundes der 
V Orte im Frühjahr 1874 erscheinen. 

Keiser, Albert, geb. 1834, ein Sohn des Vorigen, zuerst Sechser 
in Zug (d. h. einer der 5 Helfer des Pfarrers in Zug), dann Pfarrer 
in Flawyl, Cts. St. Gallen, und jetzt Pfarrhelfer in Lucern. — „Erin- 
nerungsblatt an die Restauration der St. Oswaldskirche in Zug.“ 1866. 

Keiser, Heinrich Alovs, geb. 1844, Rector an der Industrieschule in 
Zug und zugleich Professor. — „Leben und Wirken des Hrn. Prä- 
fekten Franz Xaver Dominik Brandenberg“ (geb. 1774, f 1824) 
im Schulprogramm von Zug pro 1870 — 1871. 4°. 

Keller, Dr. Ferdinand, geb. 1800 in Zürich, Präsident der Antiquari- 
schen Gesellschaft in Zürich. 

Keller, Ludwig, aus Lucern, 1800 — 1838, Staatsarchivar in Lucern, 
verfertigte den vortrefflichen Calalog der Bürgerbibliothek in Lucern, 
der nach seinem Tode im Jahr 1840 im Druck erschien. 

Keller, Augustin, geb. in Sarmenstorf, Cts. Aargau, 1805, Seminar- 
direktor in Wellingen und nachmals Regierungsratb in Aarau und 
schweizerischer Ständerath. 

Keller, Franz Xaver, geb. in Sarmenstorf 1805, katholischer Pfarrer 
erst in Leuggern und dann in Schneisingen, Bezirks Zurzach, schrieb 
über die Dorfchronik von Sarmenstorf (Argovia 1862, pag. 124 — 159). 



/ 
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Kessler, Johannes, genannt Ahenarius, 1502 — 1574, der bekannte 
Reformator der Stadt St. Gallen, Decan 1571 — 1574, schrieb eine 
St. Gallische Reformationschronik von 1523 — 1539, die er selbst 
Sabbathn nannte, weil er nur des Samstags daran arbeiten konnte, 
und die von Professor Dr. Ernst Götzinger in den Jahren 1866 und 
1868 in 2 vol. herausgegeben wurde. 

Kiburger, Eulogius, Kirchherr zu Einigen (Zeiningen) am Thunersee 
1450, Kirchherr zu Worb 1459, Cammerer und Caplan in Miinsingen 
1478, endlich Chorherr am St. Vincenzen- Stift in Bern, f 1506; 
schrieb die sogeoannte „Slrältlingcr- oder Einiger-Chronik,“ die 
nebst vielen Fabeln etc. doch einige werthvolle Local- und Per- 
sonalnotizen enthält. 

Kiefer, P. Fintanus, aus Solothurn, 1604 — 1677, Bencdiclinerhcrr in 
Beinwyl seit 1624, Abt daselbst 1633, verlegte das Kloster im Jahr 
1648 nach Mariastein, gab die „Jura Beinwilensia etc. etc.“ 1660 
in 1 vol. 4° heraus, bekam desshalb Streit mit der Regierung von 
Solothurn, die durch den Stadtschreiber Franz Hafner mit einer 
Gegenschrift „Trophaeum Veritatis“ 1661 antwortete, musste derselben 
1662 eine Erklärung geben, resignirte die Abtei 1675 und starb 1677. 

Kiem, P. Martin, aus Allgund im Tirol, geb. 1829, Benedictinerherr 
von Muri-Gries 1849, und Professor am Collegium in Sarnen in Ob- 
walden seit 1852; gab mehrere historische Aufsätze über Obwalden 
in den Geschichtsfreund sowie eine Geschichte der Pfarrei Sarnen 
in den jährlichen Schulprogrammen von Sarnen von 1863 bis jetzt. 

Kind, Christian Immanuel, geb. in Cur 1818, evangelischer Pfarrer in 
Klosters, Saas, Fanas, etc., und jetzt Stadtarchivar in Cur. 

Kirchberger, Daniel, aus Bern, 1695—1746, des Raths, und Venner 
zu Schmieden in Bern. — „Unparteiische Gedanken über die 
Bündnisse der Eidgenossen mit der Krone Frankreich.“ 1741 (er- 
schien anonym). 

Kirchberger, Samuel, 1735—1786, Staalsschreiber in Bern, wohnte in 
der Lorraine, besass eine schöne Bibliothek und setzte das von 
SchuliheLs Isaak Steiger angefangene werthvolle „ßernerische Staats- 
buch* fort , das im Ganzen 6 vol. folio enthält und in der v. 
Mülinen’schen Bibliothek in Bern sich belindet. 

Kirchhofer, Melchior, aus SchafThausen, 1775 — 1853, Pfarrer zu Stein 
am Rhein von 1808 — 1853, 45 Jahre lang, gab viele historische 
Schriften heraus, namentlich mehrere Biographien schweizerischer 
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Reformatoren, sowie die Neujahrsblälter von Schaffhausen in fort- 
laufender Reihe von 1822 — 1843. 

Kirner, Hans, Fortselzer von Diebold Schilling von Bern. 

Kitt, David, aus Zürich, 1776 — 1850, bekannt durch viele Verlhei- 
digungsschriflen des Calholicismus, die er unler dem Namen Philalethes 
publicirle. („Der Capuciner-Orden in der Schweiz.“ Lucern 1838, etc.) 

Klaarer, Walter, aus Hundwyl, in Appenzell A.-Rh,, 1499 — 1567, 
Reformator und evangelischer Pfarrer, zulelzt in Urnäsch und Hund- 
wyl, hinlerliess in Manuscript eine Appenzeller-Chronik und eine 
Reformatidnsgcschichte des Appenzellerlandes. 

Klingenrerg, Heinrich von, ans dem Thurgau, Bischof von Constanz 
1293—1306, hinlerliess in Manuscript eine „Historia Comitum Habs- 
burgensium“, die sich auf der k. k. Bibliothek zu Wien befindet. 

Ki.ingenberg, Johannes von, 1240, und Klingenrerg, Johannes von, 
sein Enkel, f 1388, zu Näfels, angeblich beide die Verfasser der 
sogenannten „Klingenbergischen Chronik,“ die von Professor Henne 
im Jahr 1861 io Golha im Druck herausgegebcn wurde. 

Klughammer, Augustin, aus Constanz, Canzleisubstitut in Lucern; ver- 
fertigte 1519 eine Copie des Habsburgisch-Oesterreichischen Urbars 
des.Burkard von Frick. 

Knebel, Johannes, aus dem Eisass, Caplan des Bischofs von Basel 
1471, hinterliess eine lateinisch geschriebene Chronik aus den 
Zeiten des Burgundischen Krieges von 1473 — 1479, welche von 
Herrn Dr. Carl Buxlorf-Falkeisen in’s Deutsche übersetzt und 1851 
und 1855 in 2 vol. herausgegeben wurde. 

Knill, Johann Anton, aus Appenzell, geh. 1804, calholischer Pfarrer 
erst in Haslen, dann in Gonten, und seit 1840 in Appenzell und 
bischöflicher Commissarius. — „Geschichte des Wildkirchleins,“ 1852. 
— „Landeschronik Appenzells aus der neueren Zeit,“ etc. 

Knupp, Stephan, aus Zürich, evangelischer Pfarrer in Herisau, Uster, 
Mur und in Speicher, f 1623. Schrieb über die Theilung des Lan- 
des Appenzell in beide Rhoden anno 1597 und 1598. 

Köhler, Xavier, geb. 1823, Professor und Staalsarchivur in Prunlrut. 
Präsident der Socifitö Jurassienne d’ömulation, wo er sehr viele 
Aufsätze einrücken Hess; ausserdem Verfasser von vielen „Biographies 
Jurassiennes.“ 

Kohli, Franz Jacob, aus Saanen (Gessenay), 1798(7) — 1840, Gerichts- 
präsident daselbst 1832—1840. — „Versuch einer Geschichte der 
Landschaft Saanen. Bern 1827. 8°. 
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Kolb, P. Pius, aus Füssen am Lechflusse, 1712—1762, Benedict'mer- 
capitular in St. Gallen 1731, Stiftsbibliothecar 1748 — 1762 und be- 
rühmter Gelehrter, hatte einen ausgedehnten Briefwechsel und schrieb 
einen „Catalogas Codicum Mss. Bibliothecae Monasterii S. Galli. 

Koljn, Johannes, aus Zug, Landschreiber daselbst seil 1585, schrieb 
1587 eine Chronik und starb 1609. 

Kolin, Carl Caspar, 1734—1801, Stabführer und Statthalter, dann 
Ammann in Zug, gab 1785 und 1786 eine Geschichte von Zug für 
die Jugend heraus, und starb 1801 als der letzte seines alten und 
um seine Vaterstadt hochverdienten Geschlechtes. 

Kopp, P. Fridolin, aus Rheinfelden, 1691—1757, Benedictinerherr in 
Muri 1708 und Fürstabt von Muri 1751 — 1757. — „Vindiciae Aclo- 
rum Murensium etc.“ nebst den „Acta fundalionis Monasterii Mu- 
rensis. 1750. 1 vol. 4°. 

Kopp, Josepu Eutvch, aus Beromünster, 1793 — 1866, Professor in Lu- 
ccm, der berühmte Verfasser der „Geschichte der Eidgenössischen 
Bünde“ und der dazu gehörigen „Urkunden“, der durch seine kriti- 
schen Forschungen eine ganz neue Bahn brach. 

Kothing, Martin, geb. in Schwyz 1815, Cantonsarchivar und Canzlei- 
director daselbst, Rechtshistoriker. Mitarbeiter am Geschichlsfreunde, 
sowie an der Herausgabe der amtlichen Sammlung der Eidgenössi- 
schen Abschiede für die Epoche von 1681 — 1712. 

Kraft, Jost (Jodocus), aus Lucern, Landvogl zu Büron, zu Habsburg 
und im Entlibuch, schrieb 1628 ein „Compendium cronicarum an- 
nalium.“ Manuscript auf der Cantonsbibliothek in Lucern. 

Krapf von Reuing, Johannes, geb. 1818 in Fraueufeld, Major und Chef 
des Polizeicorps in Basel. — „Die Regesten der Frauenklöster Feld- 
bach und Tänikon, Cistercienserordens, und der Johanniter-Comlhurei 
Tobel im Canton Thurgau.“ Cur 1852. 4°. — „Der Wigoldinger- 
handel vom Jahr 1664.“ Weinfeldcn 1855. 12°. — „Zur Geschichte 
des Gaunerthums in der Schweiz.“ Im Basler Taschenbuch pro 1864. 

Krenkingen, Burkard von, aus dem Stamme der weithin begüterten 
Freiherren von Krenkingen und Weissenburg im Albgau und Kleggau, 
erst Propst zu St. Gerold im Voralberg und hierauf Abt in den Ein- 
siedeln 1418—1438. Entwarf eine Sammlung von Abschriften von 
mehreren hundert Urkunden, die auf das Kloster Einsiedcln Bezug 
haben. Dieses werthvolle Copialbuch, nach ihm das Burkardsbuch 
benannt, enthält 2 vol. folio Manuscript und ist noch jetzt im Stifts- 
archiv Einsiedeln. 
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Kruetli, Dr. Joseph Cari., aus Kriens, 1815 — 1867, Staatsarchivar in 
Lucern und seit 1856 eidgenössischer Archivar in Bern. War Re- 
daclor der amtlichen Sammlung der Eidgenössischen Abschiede und 
bearbeitete die Epoche von 1556 — 1586. 

Kuechenmeister, Christian, Bürger von St. Gallen, schrieb im Jahr 1335 
die neuen „Casus Monasterii S. Galli“ oder die Chronik desselben 
von 1226 — 1328. Dieselben wurden durch den Druck veröffentlicht 
zuerst von Bodiner und Breitinger in der Helvetischen Bibliothek V, 
3 — 102. Zürich 1736, und neuerdings von Professor J. Hardegger 
in den Miltheilungen des Historischen Vereins von St. Gallen, 
Heft I. St. Gallen 1862. 8°. 

Kuenzi, Johannes, aus Klingnau im Aargau, Priester und Provisor in 
Lucern und Schulmeister in Sarnen bis 1558, schrieb 1550 ein 
Geschichtbuch besonders von den Zürcherkriegen. 

Kuenlin, Franz, geb. in Täfers (Tavel) bei Freiburg 1781, Slaats- 
secrelär in Freiburg, f 1840. — „Dictionnaire güographique, sta- 
listique et historique du Canton de Fribourg.“ Fribourg 1832. 
2 vol. 8°. — „Bischof Strambino zu Freiburg in der Schweiz.“ Sur- 
see 1833. 8° — „Text zu vielen Schlössern der Cantone Freiburg 
und Waadt in Dalp’s Ritterburgen der Schweiz, etc. etc. 

Kuhn, Gottuieb Jacob, aus Bern, 1775 — 1849, Pfarrer in Rüderswyl 
im Emmenthal 1812—1824, und in Burgdorf 1824—1849. Volks- 
dichter, Mitherausgeber der Alpenrosen von 1811 — 1830 und Kir- 
chenhistoriker. Seine gediegene Schrift: „Die Reformatoren Berns 
im XVI. Jahrhundert“, Bern 1828, 8°, ist eine Umarbeitung von 
Samuel Scheurer’s Bernerischem Mausoleum. Bern 1740. 6 Stück. 12°. 

Kuhn, Conrad, geb. 1829 in Gündelhard ob Mammern im Canton 
Thurgau, catholischer Pfarrer in Tanikon 1854 — 1866, und dann 
Pfarrer und Decaii in Frauenfeld. — „Thurgovia Sacra. Geschichte 
der catholischen Pfarrgemeinden des Canlons Thurgau.“ Frauenfeld 
1869. 2 Hefte 8°. 

Kunz, Dr. Heinrich, 1805—1873, geboren in Paris, Professor der 
deutschen Sprache und Literatur erst in St. Gallen und dann an der 
Cantonsschule in Aarau 1839—1866, sowie Cantonsbibliothekar da- 
selbst von 1846—1873. Er gab heraus mit Placidus Weissenbach : 
„Beiträge zur Geschichte und Literatur, vorzüglich aus den Ar- 
chiven und Bibliotheken des Cantons Aargau.“ Aarau 1846 und 
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1847, 4 Hefte gr. 8°, sowie selbstständig den werthvollen „Catalog 
der Aargauischen Cantonsbibliothek.“ Aarau 1857, 1860, 1864, 
nebst Supplcmentband 1868. 4 vol. gr. 8°. 



Laharpf., Fri5deric-C6sar de, aus Rolle, 1754 — 1838, Erzieher der 
Russischen Grossfürsten Alexander und Constantin, Director der 
Helvetischen Republik 1798, russischer General 1801, lebte seit 1814 
in Lausanne und starb daselbst, aelatis 84 1 Schrieb viele politische 
Flugschriften für die Waadt gegen die alte Regierung von Bern. 

Lalive d’Epinav, Louis-Joseph, geb. in Paris 1746, zog nach Freiburg 
1775, Musiker und Historiker, starb in Freiburg 1813. — „Etrcones 
fribourgeoises,“ 1806 — 1809. 4 vol. 12°. 

Lanuolt, P. Justus, aus Näfels, Cts. Glarus, geb. 1815, ßenedictiner- 
capilular in Einsiedeln seit 1837, Pfarrer in Eschenz, Cis. Thurgau, 
dann Professor der Theologie im Stift. Hagiograph. — „Ursprung 
und erste Gestaltung des Stiftes Einsiedeln (bis 996).“ Einsiedcln 
1845. gr. 8°. — „Schematismus der Welt- und Ordcnsgeisllichkeit 
der catholischen Schweiz pro 1859 und 1860.“ Einsiedeln 2 vol. — 
Viele Aufsätze in den catholischen Schweizerblättern für Wissen- 
schaft und Kunst. — „Das Jahrzeilbuch der Kirche in Tuggen, Cts. 
Schwyz,“ im Geschichtsfreund XXV, 121 — 210. Einsiedeln 1870. 8°. 
(Fehlt der Schluss vom 7. November bis 31. December.) 

Landtwing, Joachim Anton, aus Zug, 1731 — 1819, Caplan in Zug, 
hinterliess in Manuscript 3 vol. Notizen über Zug historischen Inhalts. 

Lang, Caspar, aus Zug, 1631 — 1691, catholischcr Pfarrer und Decan 
in Frauenfeld 1663 — 1691. Nach seinem Tode erschien sein „Histo- 
risch-theologischer Grundriss,“ etc. etc. im Druck. Einsiedeln 1692. 
2 vol. in folio. 

Lauffer, Johann Jacob, aus Zofingcn, 1688 — 1734, Professor der Ge- 
schichte in Bern. Nach seinem Tode erschien seine „Genaue und 
umständliche Beschreibung Helvetischer Geschichte“ im Druck in 
Zürich 1736—1738 in 19 vol. 8°, 

Lauterburg, Ludwig, aus Bern, 1817 — 1864, bernerischer Grossralh und 
schweizerischer Nalionalrath, Präsident des Historischen Vereins des 
Cantons Bern 1855 — 1857, verdienter Bibliograph, und Herausgeber 
des „Berner Taschenbuchs“ pro 1852 — 1864, 13 Jahrgänge. 8°. 
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Lavatbr, Johann Caspar, aus Zürich, 1741—1801, Pfarrer an der 
Kirche St. Peter in Zürich. Schrieb Biographien des Joh. Conrad 
Wirz, Joh. Jacob Breitinger des älteren, Joh. Felix Hess und Hans 
Conrad Pfenninger, sowie „Freimülhige Briefe über das Deporta- 
tionswesen und seine eigene Deportation nach Basel.“ Winterthur 
1800 und 1801, 2 vol 8°. 

Lavatbr, Johann Jacob, 1774 — 1830, Staatsschreiber in Zürich. — „Me- 
morial der Gemeindsverwaltung von Zürich an die Helvetische Regie- 
rung etc.“ 1801. — „Einige Erinnerungen aus dem Leben des 
seligen Herrn Oberst Johann Jacob Meyer von Zürich“ (geb. 1763, 
f 1819). Zürich 1820. Er vergable 1828 und 1829 seine reiche Privat- 
bibliothek der VadianischenoderBürgerbibliolhek der Stadt St. Gallen. 

Lavizzari, Dr. Lüjgi, aus Mendrisio, Cts. Tessin. — „Escursioni nel 
cantone Ticino.“ Lugano 1859 — 1862. 

Lecomtf., Ferdinand, aus St. Saph'orin sur Vevey, geb. 1826. Eidge- 
nössischer Oberst und Militärschriftsteller, lebt in Lausanne. 

Le Fort, Charles, aus Genf, geb. 1821, Professor; Präsident de la 
Sociälä d’histoire et d’archäologie de Genäve. Gab mit Paul Lullin- 
Dunant eine Menge Abhandlungen und Documente über die alte 
Geschichte Geufs heraus. („Rögeste Genevois jnsqu’en 1312“, etc.) 

Lehmann, Heinrich Ludwig, genannt von Detershagen, Hofmeister im 
Hause Jäcklin zu Rotels im Domleschg; gab eine Menge Schriften 
über Graubünden heraus, ferner „Das Bisthum Basel, der Zankapfel 
zwischen Frankreich und der Schweiz.“ Leipzig 1798. 12°. 

Lemnius, Simon, aus dem bündnerischen Münsterlhale, 1510(7) — 1550, 
epigrammatischer Dichter, studirte in Ingolstadt und Wittenberg, 
kam nach Basel und starb als Professor in Cur. Er besang den 
Schwabenkrieg von 1499, deutsch übersetzt von J. G. Ph. Thiele. 
Zizers 1792 und 1797. 2 vol. 8°. (Der 2. Theil ist sehr seilen.) 

Lenz, Johannes, aus Heilbronn, Schulmeister in Brugg, Saanen und 
Freiburg, zuletzt Hauslehrer in der edlen Familie von Praroman 
daselbst. Er besang ebenfalls den Schwabenkrieg von 1499, heraus- 
gegeben von Graf Heinrich von Diessbach in Freiburg. Zürich 1849. 

Lenzburg, Bernhard EmanuEl von, aus Freiburg, 1723 — 1795, Cister- 
cienserabt von Alteoryf (Hauterive, Altaripa) seit 1761, und Bischof 
von Lausanne in Freiburg von 1782— 1795. Hinterliess in Manuscript 
„Collectio episcopalis Lausanoensis.“ — „Lausanna Cbristiana“ (d. h. 
Histoire des Evfiques de Lausanne) 1789. — „Copies des Bulles, 

7 



Digitized by Google 




- 50 - 



Chartes, Titres, Privileges et Donaticms de l’Abbaye de Hauterive.“ 

— „Notices sur les couvenls de femmes ä la Maigrauge (Magerau) 
prfes Fribourg et ä la Fille-Dieu-sous-Romont, les deux dfependants 
de l’Abbaye d’Hauterive.“ — „Anecdotes Fribourgeoises“ (Chro- 
nique). — „Les Horames illustres et cölöbres de la ville et caoton 
de Fribourg“ (savants, ofßciers, etc.). 

Leonhardi, Georg, aus Filisur in Graubünden, geb. 1807; evange- 
lischer Pfarrer in Saas, Cistasegna, Alzmoos, Puschlav und Brusio. 

— „Ritter Johannes Gnler von Weinegg“. Bern 1863. 12°. — 
„Philipp Gallicius (1504, f 1566), Reformator Graubündens.“ Bern 
1865. 12°. 

Leresche, Jean-Louis-Benjamin, aus Ballaigues, Cts. Waadt, 1800 — 1857, 
evangelischer Pfarrer und Professor io Lausanne, übersetzte das geo- 
graphisch-statistische Lexicon von Marcus Lutz in’s Französische nnd 
gab eine Schrift über den Sonderbundskrieg von 1847 (Lausanne 
1848) und eine „Biographie politique de Henri Druey“ (Lausanne 
1857) heraus. 

Leu, Caspar, 1575 — 1654, Landammann von Nidwalden; schrieb das 
Leben des Ritters, Obersten und Landammanns Melchior Lussi, 
seines Schwiegervaters. 

Leu, Johann Melchior, Sohn des Vorigen, Landammann von Nidwalden, 
f 1675. Er hinterliess in Manuscript ein Stammbuch aller Land- 
geschlechter von Unterwalden. 

Leu, Johann Jacob, aus Zürich, 1689 — 1768, Bürgermeister des Stan- 
des Zürich 1759 — 1768. — „Eidgenössisches Stadt- und Land- 
Recht.“ Zürich 1727—1746, 4 vol. 4°. — „Allgemeines Helvetisches, 
Eidgenössisches oder Schweizerisches Lexicon.“ Zürich 1747 — 1765, 
20 vol. 4°. Letzteres eine wahre herculische Arbeit und noch jetzt 
eine unerschöpfliche und ganz unentbehrliche Fundgrube, namentlich 
für die Zeiten seit der Reformation bis in die Mitte des XVIII. Jahrh. 
Oie früheren Jahrhunderte sind weniger richtig und zuverlässig. 

Leu, Johannes, 1714—1782, Sohn des Vorigen, Ralhsherr in Zürich, 
hinterliess grosse Sammlungen von Siegeln, Münzen, Carlen und 
Manuscripta helvetica aller Art, und starb der letzte seines Ge- 
schlechtes 1782. 

Leu, Joseph Burkard, geb. 1808 in Schongau bei Hitzkirch, Professor 
der Theologie und Propst des Collegiatstiftes im Hof in Lucern 
1851 — 1865. f 1865. Schrieb Verschiedenes über die Jesuiten* 
berufuDg nach Lucern, etc. 
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Leuthy, Johann Jacob, aus Stäfa, Cls. Zürich, 1798 — 1855. — „Ge- 
schichte des Bockenkrieges im Jahr 1804.“ Zürich 1838. — „Ge- 
schichte des Cantons Zürich von 1794 — 1830.“ 2 vol., und von 
1830 — 1840, etc. etc. 

Levade, Louis, aus Vevey, 1748 — 1839, Arzt daselbst; starb aelatis 
91 ! — „Dictionnaire • göographique, slalislique et historique du 
Canton de Vaud.“ Lausanne 1824. gr. 8°. Avec un cahier de cartes 
et planches, 4° (ein noch jetzt geschätztes Werk). 

Lichtbnhahn, Carl, aus Basel, 1805 — 1860, Staatsschreiber daselbst. 
Gab Aufsätze in die Basler-Beiträge, etc. 

Liebegg, Rudolf von, Pfarrer zu Inwyl an der Reuss, Chorherr in 
Beromünster, Domherr in Constanz, Propst in Bischofszell, f 1332. 
Hinterliess ein Gedicht auf den Tod des Königs Albrecht zu Win- 
disch 1308, ferner ein „Pastorale novellum“, etc. 

Liebenau, Dr. Herrmann von, geb. 1807, Arzt in Lucern. Schrieb über 
das Stift Engelberg. — „Die Winkelriede von Stans.“ — „Lebens- 
geschichte der verwittweten Königin Agnes von Ungarn“, etc. 

Liebenau, Theodor von, Sohn des Vorigen, geb. 1841, Staatsarchivar 
in Lucern. Schrieb über die Attinghausen und Schweinsberg, Baldegg, 
eine Geschichte des Klosters Königsfelden, Actenslücke der Geschichte 
des Sempacherkrieges, Thomas Murner, etc. etc. 

Ligertz (Gleresse), Heinrich von, Benedictinerherr im Stift Einsiedeln 
1324—1356, Custos oder Thesaurarius, beschrieb 1353 den Besuch, 
welchen Kaiser Carl IV. mit einem grossen Gefolge von Fürsten und 
Bischöfen, sowie des Bürgermeisters Rudolf Brun von Zürich in dem 
Stift Einsiedeln machte, und schrieb 1356 den Catalog des Klosters 
unter Abt Heinrich von Brandis. 

Ligertz, P. Deicola, aus der Pruntrutischen Linie dieses edelnjHauses, 
und Benedictinerherr im Stift St. Gallen. Schrieb 1718 „Vita ac 
gesta des Cölestin Sfondrati“, erst Abtes von St. Gallen und nach- 
mals Römischen Cardinais (geb. 1644 in Mailand, Abt 1687 — 1696, 
starb in Rom 1696). 

Lindauer, Bernhard, aus Zürich, zuletzt Pfarrer in Winterthur 1563 
— 1582. — „Annales der Stadt Winterthur.“ 

Lindinner, Felix, aus Zürich, 1729—1807, Statthalter deri Johannitcr- 
commende Bubikon 1769—1789. Gab historische Aufsätze in J, J. 
Füssli’s Schweizermuseum heraus. 
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Lindinner, Felix Ulrich, Sohn des Vorigen, 1762 — 1854, Oberschreiber 
in Zürich, f aetalis 92! Schrieb Verschiedenes über das Finanz- 
wesen des Canlons Zürich. 

Liomin, Georges-Auguste, aus Sonvilier im St. Immerthal, evangelischer 
Pfarrer in P6ry (Büderich) 1789 — 1798. — „Succession chronolo- 
gique des princes-övöques de Bäle' jusqu’en 1776.“ Neuchätel 8°. 

Lochmann, Aloys, geb. 1838, Fürsprech und Gemeindeschreiber in 
Sächseln in Obwalden. 

Löhner, Carl, aus Thun, 1786 — 1863, Regierungsrath in Bern und 
Landammann des Cantons Bern 1834 — 1835, zog sich dann von 
allen Geschäften zurück und privatisirte in Thun bis zu seinem 
Tode. — „Urkunden und Missiven über Thun“ im Schweizerischen 
Geschichlforscher, in den vol. V, VI, VII, VIII. — „Die Münzen der 
Republik Bern nebst Nachträgen.“ Zürich 1846 und 1855. — Nach 
seinem Tode erschien sein letztes Werk „Die reforinirlen Kirchen 
und ihre Vorsteher im eidgenössischen Freistaate Bern nebst den 
vormaligen Klöstern.“ Thun 1864 — 1865. 2 Hefte (ein sehr genaues, 
und trotz seiner fehlerhaften Anlage ganz unentbehrliches Werk, 
das zuerst die Verzeichnisse der Pfarrer sämmtlicher Pfarreien im 
Canton Bern in der calholischen wie in der nachherigen evangelischen 
Epoche im Druck veröffentlichte und hiemit eine Bahn brach). 

Loys de [Bochat, Chahles-Guillaume, 1695 — 1754, lieutenant-baillival 
und contröieur-gönöral in Lausanne. Gelehrter Alterthumsforscher. 

Ludovicus ....(?) canonicus Lausannensis (Domherr von Lausanne), 
schrieb zwischen 1517 und 1536 eine unter dem Namen „Manu- 
scrit de Moudon“ bekannte „Courte Chronique des evfiques de Lau- 
sanne“ (ab anno 500 ad annum 1533). Sie erschien zuerst franzö- 
sisch übersetzt von Doyen Philippe Bridel in seinem Conservateur 
Suisse, T. XII, pag. 361 — 403 (1828), und nachmals im lateinischen 
Original durch Abbö J. Gremaud in seinem Mömorial de Fribourg, 
T. III, pag. 337—361. Fribourg 1856. 8°. 

Luethardt, Christoph, 1590—1663, Professor der Theologie in Bern, 
schrieb ein Werk über die Religionsdisputalion in Bern von 1528. 
Bern 1660. 2 vol. folio (als Antwort auf die Schrift des Herrn 
Jacob Schueler, Stiftsdecans zu St. Nicolaus in Freiburg : „Hercules 
catholicus.“ Friburgi Helvet. 1651. 4°). 

Luethert, Theodor, aus Beromünster, geb. in Reiden 1804, Numis- 
matiker in Lucern. 
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Luethy, Urs Joseph, 1765-1837. Rathsherr in Solothurn. Mit Dr. 
Peter Ignaz Scherer Herausgeber des Solothurner Wochenblattes von 
1810—1834. 25 vol. 8°. 

Luetole, Aloys, aus Nebikon, Cts. Lucern, geh. 1824, jetzt Chorherr 
und Professor der Kirchengeschichle in Lucern. — „Die Schweizer- 
garde in Rom.“ Einsiedeln 1859. 8°. — „Joseph Eulych Kopp, 
als Professor, Dichter, Staatsmann und Historiker.“ Lucern 1868. 
gr. 8°. — „Die Glaubensboten der Schweiz vor St. Gallus.“ Lucern 
1871. gr. 8°. Ausserdem sehr viele Aufsätze im Gesohichlfreund 
der V Orte und in den katholischen Schweizerblättern für Wissen- 
schaft, Kunst und Leben. 

Lullin-Dunant, Paul-Ei.isee, 1800 — 1872, Staatsrath in Genf, gab mit 
Professor Charles Le Fort eine Menge Abhandlungen und Documente 
über die alte Geschichte Genfs heraus. („Rögeste Genevois,“ etc. etc.) 

Lupulüs, vide Wcelflin, Heinrich. 

Lusser, Dr. Carl Franz, aus Alldorf, 1790 — 1859, Landammann in 
Uri, Arzt, Naturforscher und Historiker. — „Einleitungen und Text 
zu den 27 Ansichten der neuen Stl Gotthardtsstrasse von Flüelen 
bis Lugano.“ Zürich 1830 und 1833, qner folio. — „Gemälde des 
Cantons Uri.“ St. Gallen und Bern 1834. — „Leiden und Schick- 
sale der Urner von 1798 bis 1803.“ Altdorf 1845. 8°. — Nach 
seinem Tode erschien seine „Geschichte des Cantons Uri von seinem 
Entstehen als Freistaat bis zur Verfassungsänderung vom 5. Mai 
1850.“ Schwyz 1862. 8°. 

Lussi, P. Benno, aus Stans, 1679 — 1755, Provincial des Capuciner- 
ordens, war lange Zeit in Rom. Schrieb über Bruder Nicoiaus von 
der Flüe. Lucern 1732. 4°. 

Luternau, Christoph von, 1610 — 1658, aus der Solothurner Linie 
dieses alten Ritterhanses, Bischöfl. ßasel’scher Meyer in Biel 1656 
— 1658. Schrieb 1657 über die Freiheiten etc., Biel, Tessenberg 
(Montagne de Diesse) und Ufingen (Orvin) betreffend. 

Lutz, Jacob Abraham, aus Bern, 1756 — 1817, evangelischer Pfarrer 
zu Lichtensteig im Toggenburg 1783 — 1794, Pfarrer zu Gsteig bei 
Interlaken 1794 — 1817. f 1817 ibidem. Er sammelte sehr viele 
historische, geographische und statistische Nachrichten über die 
Landschaft Toggenburg, an deren Veröffentlichung er leider durch 
die Revolution und andere verschiedene Umstände verhindert wurde. 
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Lutz, Gottlieb Emanuel, 1762 — 1834, ein Bruder des Vorigen, Pfarrer 
zu Brienz 1797—1810, Pfarrer zu Hilterflngen 1810 — 1834. Hin- 
terliess in Manuscript auch sehr viele Gollectanea historica über 
Brienz, Hilterfingen und Bemens(a überhaupt. — Diese beiden Brüder 
Lutz waren Oheime des bekannlen Professors der Theologie in Bern 
Johann Ludwig Samuel Lutz (1785—1844). 

Lutz, Marcus, aus Basel, 1772 — 1835, Pfarrer zu Läufelfingen in Ba- 
selland von 1798 — 1835. Verfasser von unzähligen historischen und 
topographischen Arbeiten über Basel (Bisthum, Stadt und Land- 
schaft); ausserdem „Necrolog denkwürdiger Schweizer aus dem 18. 
Jahrhundert in alphabetischer Ordnung.“ Aarau 1812. 8°. — „Mo- 
1 derne Biographien interessanter Schweizer aus unserer Zeit.“ Lich- 
tensteig 1826. 8°. — „Vollständige Beschreibung des Schweizer- 
landes nebst Zusätzen, Berichtigungen und Supplementen.“ Aarau 
1827—1835, 5 vol. 8°. 



Maad, Rudolf, Landschreiber von Glarus 1460. Chronikschreiber. 

Majgis, Johann Conrad, aus Schaffhausen, geb. 1814, gewesener Pfarrer 
zu Ramsen. — „Die SchalThauser Schriftsteller von der Reformation 
bis zur Gegenwart, biographisch und bibliographisch dargestellt.“ 
Schaffhausen 1869. 8°. (Eine sehr verdienstliche Arbeit, die noth- 
wendig in anderen Cantonen Nachahmer erwecken sollte.) 

Maillefbrt, Rollin, aus Neuenburg, Chorherr und Annalist am Colle- 
giatstift Neuenburg 14..; war der erste der fortlaufenden Serie 
der Annalisten des Stifts Neuenburg, der die Annalen in französischer 
Sprache schrieb. 

S. Maire (S. Marius), geb. in der Diöcese Autun um 529 oder 530, 
Bischof von Avenches 573 oder 574, war am Concil von Macon 585, 
verlegte den bischöflichen Sitz von Avenches nach Lausanne um 
590, und starb den 31. December 593. Hinterliess eine Chronik, die 
sich von 455—581 erstreckt und die öfters gedruckt worden ist, 
zuletzt in den Mfimoires et Documents de la Suisse Romande im 
Tome XIII, Lausanne 1853. 8°. 

Malleolus, vide H.emrf.rlin, Felix. 

Mallst, Paul-Henri, aus Genf, 1730 — 1807, Erzieher des nachmaligen 
Königs Christian VII. vod Dänemark, Professor der schönen Wissen- 
schaften in Kopenhagen 1752, kehrte nach Genf zurück, unternahm 
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Reisen nach Cassel, Italien etc., und starb in Genf. Aosser seinen 
Geschichten von Dänemark, Hessen und Braunschwnig gab er heraus : 
„Histoire des Suisses ou HelvtHiens depuis les temps les plus reculös 
jusqu’ä nos jours.“ Genöve 1803. 4 vol. 8°. 

Mallet-Dupan, Jacques, 1749—1800, berühmter Publicist und Jour- 
nalist. — „Tableau historique et politique de la derniöre Evo- 
lution de Genöve.“ 1782. — „Essai historique sur la destruction 
de la ligue et de la libertö helvötiques.“ 1798. Starb zu Richmond 
in England 1800. 

Mallet-Plantamour, Edouard, 1805—1856, Oberrichter (juge) in Genf, 
Mitstifter und erster Präsident der Soci6t6 d'histoire et d’archöologie 
de Genöve, gab in den MAm. und Doc. derselben eine ganze Reihe 
von Abhandlungen, namentlich über die alte Diöcese Genf vor der 
Reformation und mehrere ihrer Bischöfe, als: Guy de Faucigny, 
Guillaume de Conflans, Aymon du Quart, AdhAmar Fabri, etc. 

Mandrot, Alphonse de, geb. 1814 in Morges, (Morsee), zuerst Offizier 
in k. preussischen Diensten, jetzt Oberst im eidgenössischen Gene- 
ralstab, Chartograph und Heraldiker, lebt in Neuenburg. — „Atlas 
historique de la Suisse de l’an 1300 jusqu’en 1798.“ Genöve 1855. 
— „Armoriaux historiques des Cantons de Vaud (1856), Genöve 
(1859), Neuchätel (1864), Fribourg (1865) et Vallais (1868.)* 

Marca, Joh. Anton a, geb. 1787 in Misocco, Cts. Graubünden, erst 
Offizier in piemontesischen, dann in französischen Diensten, kehrte 
1830 in sein Vaterland zurück und starb in Misocco 1858. — „Com- 
peudio storico della Val le Mesolcina* (val Misocco). Lugano, 2d» edi- 
zione 1838. 

Marquis, Pierre, Chorherr und Annalist am Collegiatstift Neuenburg 
1433— 1444. Seine Arbeit bekundet einen Mann von acht staats- 
männischen Einsichten. 

Martignier, David, 1801 — 1871, geb. in Vaulion im CantOD Waadt, 
evangelischer Pfarrer zu Arzier bis 1845, hernach Antiquar und Buch- 
händler in Lausanne. — „Le Pays de Vaud et la Suisse Romande.* 
Lausanne 1858. 12°. — „Vevey et ses environs dans le moyen Age.“ 
Lausanne 1862. — Mit Archivar Aymon de Crousaz : „Dictionnaire 
historique, gAographique et statistique du Canlou de Vaud.“ Lau- 
sanne 1867—1869, 6 livraisons, gr. 8°. 

Massu de la Rue, Jean-Elisee, 1791 — 187 ., prAsident de la Cour de 
Justice in Genf. — „Armoiries et sceaux de la RApublique et Canlon 
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de Genfive.“ Zürich 1858. 4°. — „Souvenirs des ann6es 1813, 
1814, 1815 ä Genfeve.“ Gen6ve 1869(7). 8°. 

Matii.e, Georges-Auguste, geh. 1806 in la Sagne im Canton Nenenburg, 
Dr. Juris und Professor der Rechte an der Academie von Neuen- 
burg 1839—1848, wanderte dann nach Nordamerica aus, und lebt 
jetzt noch dort in Philadelphia. — „Chronica Lausannensis Char- 
tularii.“ Novicastri 1840. gr. 8°. — „Mus6e historique de Neuchätel 
et Valangin.“ Neuchätel“ 1841, 1843, 1845 — 1860, 3 vol. 8. — 
„Monuments de l’Histoire de Neuchätel“, 1844—1848, 3 vol. folio 
mit Tafeln und Siegeln (797 Documenle vom Jahr 998 — 1396). — 
„Histoire de la Seigneurie de Valangin jusqu’ä sa räunion ä la directe 
en 1592.“ Neuchätel 1852. 8°. 

Matter, Johann Stephan, 1693 — 1746, aus dem Leukerbad, Wirth 
daselbst, Castellan des Zehnens Leuk 1731, Grossmeyer von Nendaz 
und Hermence 1735. Schrieb ein merkwürdiges „Tagebuch“ über 
Begebenheiten seiner Zeit, wovon Auszüge in der Walliser Monats- 
schrift für vaterländische Geschichte. Sitten 1862—1865. 8°. 

Maurer, Hans Rudolf, aus Zürich, 1752—1805, Pfarrer zu Affoltern 
am Albis, Cts. Zürich 1792 — 1804, wo er resignirte. — „Kurze 
Geschichte der Schweiz.“ Zürich 1779, 1782, 1806, 1816. 4 Auflagen. 
„Geschichte der fürstlichen Abtei zum Fraumünster in Zürich von 
853—917.“ Im Helvetischen Calender pro 1787, pag. 23 — 78. 12°.— 
„Der warme Hirsbrey von Zürich auf dem Freischicssen zu Slrass- 
burg 1576 und die Verbindungen Zürichs mit Strassburg von 1255 
— 1687.“ Zürich 1792. 4°. (Mit Kupfern.) 

Maurkr-Constant, Johann Heinrich, aus Schaffhausen, 1801 — 1869, 
evangelischer Geistlicher, Bibliothekar in Schaffhausen 1837 — 1842, 
zog nach Augsburg 1842 und starb in München 1869. — „Hans 
Stöckers von Schaffhausen, Pilgers des heil. Grabes, Heimfahrt von 
Jerusalem 1519, und Tagebuch von 1520 — 1529.“ Schaffliausen 
1839. 8®. — „Verzeichniss der Inkunabeln (1465 — 1499) auf der 
Bürgerbibliolhek in Schaffhausen.“ 1840. 8°. — „Briefe an Johannes 
von Müller.“ Schaffhausen 1839 und 1840, 6 vol. 8°. 

May, Emanuel, aus Bern, 1734 — 1802, Landschreiber der Vogtei Lands- 
hut 1778, genannt von Romainmotier, weil sein Vater, ebenfalls 
Emanuel genannt, Laudvogt aildort war von 1732 — 1738. — „His- 
toire militaire des Suisses dans les diffärents Services de l’Europe.“ 
Berne 1772, 2 vol. Neue Auflage Lausanne 1788, 8 vol. 8°. (Die 
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4 ersten Bände enthalten die Geschichte der Schweiz überhaupt von 
den ersten Anfiiogen bis 1515, die 4 folgenden den Militärdienst 
der Schweizer in Frankreich, Oesterreich, Spanien, Piemont, Vene- 
dig, Holland, etc. etc.) 

Mayer, P. Leodegauiüs, 1687—1754, aus Sulz im Eisass, Benedic- 
tinercapitular in Muri 1705, Decan 1740 — 1754; hinterliess in Ma- 
nuscript „Catalogus Bibliothecae Murensis Coenobii.“ — „Conlinua- 
tio Annalium Mureosium ab anno 1693 — 1750.“ 12 vol. gr. 4°. — 
„Registratur des Archivs Muri“ (Urkunden etc.). 28 vol ! 

Megllnger, P. Josephüs, geb. in Lucern 1634, Cisterciensercapilular in 
Wettingen ( MarissteUa ) seit 1655, Secretär, Subprior, errichtete 
eine eigene Druckerei im Kloster und starb 1695. — „Elogia abbatum 
Marisstellae“ 1681 und wieder 1695. — „Archiv des Gotteshauses 
Wetlingen.“ 1694. folio. (Ein wichtiges Werk, aber nur in einigen 
20 Exemplaren gedruckt I) — „Ueber den Kirchensatz von Wetlin- 
gen über die Pfarrkirche in der Stadt Baden.“ 1692, 8°. — „Geo- 
metrischer Grundriss aller Märchen der Gerichtsherrlichkeit des Got- 
teshauses Wettingen.“ 1694. 

Megi.inger, Johann Baptist Ludwig, 1668 — 1751, Chorherr und Käm- 
merer in Lucern, Feldprediger im Kriege von 1712, verfasste auf 
Befehl der Regierung von Lucern eine Geschichte dieses Krieges, 
die sich durch Genauigkeit und Unpartheilichkeit auszeichnet. 

Meiss, Gottfried von, 1791 — 1851, aus dem ältesten und edelsten 
Geschlecht der Stadt Zürich, Oberamlmann in Zürich und nachmals 
Obergerichtspräsident, bekannt durch seine Schrift „das Pfandrecht 
des Cantons Zürich.“ — „Rudolf Bruns Ende. Eine historisch-kri- 
tische Untersuchung“ im Archiv für Schweizerische Geschichte und 
Landeskunde, I, 295 — 307. Zürich 1827. 8°. 

Meister, Leonhard, ans Zürich, 1741 — 1811, Professor an der Kunst- 
schule in Zürich 1773 — 1791, Pfarrer zu St. Jacob 1791—1798, 
Pfarrer zu Langnau im Canton Zürich 1800 — 1806 und endlich 
zu Cappel am Albis 1807 — 1811. Er gab circa 30 opuscula histo- 
rica helvetica heraus! Ich erwähne hier cur seine „Berühmten 
Zürcher.“ Basel 1782, 2 vol. 12°, sowie „Helveliens berühmte 
Männer in Bildnissen von Heinrich Pfenninger, Maler.“ Zürich 1782, 
1784, 1786, 3 vol. Zweite Auflage (besorgt von J. C. Fäsi), Zürich 
1799. 2 vol. gr. 8°. 

Mellet, Eugene de, geb. 1807 in la Tour de Peilz, Oberamtmann in 

8 
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Vivis 1843 — 1845. — „Le baillage de Vevey el Chillon du XIV® au 
XVIPsiöcle. Avec armorial.“ Vevey 18Gl.gr. 8°. (vide supra Joffrey, 
Aodrß de) mit einem „Second appcndice* und einem „Troisiöme ap- 
pendice.“ 1861 und 1862. — „Mfcmoire critique sur quelques 
points du Nouveau Dictionnaire hislorique du Canton de Vaud par 
David Marlignier et Aymon de Crousaz.“ Vevey 1869, gr. 8°. 

Meng, P. Gregorius, geb. 1800 in Gipf bei Frick im Canton Aargau, 
Benedictiner in Muri seit 1819, Pfarrer in Muri, Decan des Capilels 
Mellingen. — „Das Landcapitel Mellingen in der Diöccse Basel.“ 
Muri 1869 (eine fleissige Arbeit). 

Mentlen, Giuseppe von, aus Bellinzona, starb in Mailand 1827, und 
hinterliess in Manuscript viele reichhaltige Arbeiten über die Ge- 
schichte der Schweiz und des Cantons Tessin, die veröffentlicht 
werden sollten. 

Merian, Dr. Johann Jacoh, geb. 1826 in Basel, Dr. pliil. — „Ge- 
schichte der Bischöfe von Basel.“ Basel 1860 und 1862, 2 Abth. 
(die zweite geht von 1215 — 1335). 

Merle d’Auiiignk, Jean-Henri, aus Genf, 1794 — 1872, evangelischer 
Geistlicher, Prediger an der französischen Kirche in Hamburg 1818, 
dann an der französisch-protestantischen Hofcapelle in Brüssel 1823, 
Professor der Theologie in Genf 1831 , Dr. der Theologie und Decan 
der Ecole libre de Thfiologie 1842, starb in Genf 1872, aetatis 78. 
— „Histoire de la Reformation du XVIe siöcle.“ Paris et Genöve 
1835 — 1860. 6 vol. 8°. — „Histoire de la Reformation en Europa 
au temps de Calvin.“ 4 vol. (In beiden Werken ist sehr viel Schwei- 
zerisches.) 

Messikommer, Jacob, geb. 1825(7) in Stägen-Welzikon, Cantons Zürich. 
Schulpfleger, Alterthumsforscher. 

Messmer, Beat Ludwig, ans Bern, 1764 — 1833, Lehenscommissär der 
Stadt Bern, nachmals Verwalter des äusseren Krankenhauses. — „ Ueber 
die Bauerngüter und Grundgerechtigkeiten im Canton Bern.“ Bern 
1816. — „Das Insel-Spital in Bern.“ Bern 1825. — „Das Siechen- 
haus oder äussere Krankenhaus von Bern.“ 1828. — Die bürger- 
lichen Stadtfelder von Bern.“ 1830. — „Das Burgerspilal von 
Bern.“ 1831. (Lauter gründliche Monographien.) 

Mestral, Claude, Chorherr am Collegiatstift Neuenburg. Schrieb die 
Annalen desselben bis 1405. 
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Mestral, Armand de, 1815 — 1873, aus einem alten und begüterten 
Geschlechle der Waadt, geb. in Etoy, evangelischer Pfarrer, starb 
in Etoy, und hinterliess in Druck viele theologische Schriften und 
folgende opuscula biographica helvelica : „Oecolampade.“ — „Fr6- 
dörie de Tscharner, bourgmestre de Coire.“ — „L’avoyer Nicolas 
Rod. de Watteville.“ — „Louis-Gabriel Rossier.“ — „Alexandre de 
Saint-George.“ 

Metzger, Johann Jacod, geb. 1817 in Schaffhausen, Pfarrer in Neu- 
hausen, Antistes der Synode und Professor am Gymnasium in Schaff- 
hausen. — „Johann Jacob Rüger, Chronist von Schaffhausen.“ 
Schaffhausen 1859. 12°. — „Der erste Bund Schaffhausens mit der 
Schweizerischen Eidgenossenschaft 1454.“ Schaffhausen 1863. — 
„Geschichte der Stadtbibliothek von Schaffhausen“ im Schulpro- 
gramm pro 1871. 4° (eine interessante Monographie). 

Metzler, P. Jodocus, geb. 1574 zu Andelsbuch im Bregenzerwalde, 
Benedictiner im Stift St. Gallen seit 1593, Bibliothekar, Prior und 
Statthalter in Neu-St. Johann im Thurlhale, endlich Statthalter in 
Wyl, wo er 1639 starb. Er hinterliess sehr viele und werthvolle 
Manuscripte über das Stift St. Gallen, dessen Viri illustres, die Rei- 
henfolge aller Conventualen, über die Gotteshäuser St. Johann, En- 
gelberg etc. etc. 

Meyenberg, Johann, Stadtschreiber in Bremgarten 1591—1641, hinter- 
liess in Mannscript viele Denkwürdigkeiten über seine Vaterstadt. 

Meyer von Knonaü, Ludwig, 1769 — 1841, Staatsrath in Zürich. — 
„Handbuch der Geschichte der Schweizerischen Eidgenossenschaft.“ 
Zürich 1826 und 1829, 2 vol. 8°. — Er gab ausserdem Beiträge 
in das Archiv für Schweizerische Geschichte und Landeskunde (1827), 
ferner zu Ersch und Gruber’s allgemeiner Encyclopädic der Wis- 
senschaften, etc. Seine anziehende Selbstbiographie (1769 — 1802) 
erschien in den 3 Jahrgängen des Zürcher-Taschenbuchs pro 1858, 
1859, 1862, 12°. 

Meyer von Knonau, Gerold, 1804 — 1858, ein Sohn des Vorigen, Staats- 
archivar in Zürich seit 1837, gleich tüchtig als Geograph, Statistiker 
und Historiker. — „Gemälde des Cantons Zürich.“ 1834, 2. Auflage, 
2 vol. 1844 und 1846. — „Gemälde des Cantons Schwyz.“ 1835. 
— „Anna Reinhard, Gattin Ulrich Zwinglis.“ 1835. — „Die Böcke 
in Zürich.“ 1847. — Die Regesten der Abtei Cappel.“ 1850. — 
„Die schweizerische Literatur von 1840—1845“, im Archiv für 
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Schweizerische Geschichte in den vol. I, II, IV, VI. — Viele Aufsälze 
im Geschichtfreunde. — „Die Eidgen. Abschiede von 1778 — 1798.“ 
Zürich 1856. 4°. (Er war Oberredactor derselben 1852—1858.) 

Meyer von Knonau, Ludwig Gerold, geb. 1843, ein Sohn des Vorher- 
gehenden, Professor in Zürich. — „Jahrbuch Tür die Literaturgeschichte 
der Schweiz pro 1867 und 1868.“ 2 vol. — „St. Gallische Ge- 
schichtsquellen etc.“, in den Mitlheilungen des Historischen Vereins 
von St.' Gallen. — „P. Ildefons von Arx“, im St. Gallischen Neu- 
jahrsblalt von 1874. 

Meyer, Johann Heinrich, 1755—1829, Landschaftzeichner und Kupfer- 
stecher in Zürich. — Biographien über Salomon Gessner (1793), 
Heinrich Frendweiler (1796), Ludwig Hess, Landschaftsmaler (1800). 

Meyer-Ott, Wilhelm, geb. 1797, Sladlseckelmeister in Zürich, ge- 
schätzter Militärschriftsteller. — „Johann Conrad Hotz, k. k. Feld- 
marschallieutenant.“ Zürich 1853. — „Die Schlacht bei Frastenz, 
anno 1499.“ — Beiträge zum Zürcher-Taschenbuch pro 1858, 1859, 
1862 und zu den Neujahrsblältern der Feuerwerkergesellschaft pro 
1871, 1872, 1873, 1874. 

Meyer-Ulrich, Ferdinand, 1799 — 1840, ein Bruder des Vorigen, Re- 
gierungsrath und Erziehungsrath in Zürich. — „Ueber das Finanz- 
wesen im Canton Zürich.“ 1829. — „Die evangelische Gemeinde 
in Locarno, ihre Auswanderung nach Zürich und ihre weiteren 
Schicksale.“ Zürich 1836. 2 vol. 8° (eine ganz ausgezeichnete 
Arbeit). — „Misslungener Versuch, das Hochstift Chur zu säcula- 
risiren 1558 — 1561.“ Im Schweizerischen Museum etc. T. II, 198 — 
242, 275—298 und T. III, 50-72. Frauenfeld 1838 und 1839, 8°. 

Meyer-Ochsner, Dr. Johann Heinrich, 1802 — 1871, gab viele Abhand- 
lungen in die Mittbeilungen der Antiquarischen Gesellschaft in 
Zürich. — „Die ältesten Münzen von Zürich.“ — „Die Bracteaten 
der Schweiz.“ — „Die Ortsnamen des Cantons Zürich“ (1849). — 
„Die XI. und XXL Legion.“ — „Die römischen Alpenstrassen der 
Schweiz“ etc. 

Meyer, Ulrich, Seckeimeister der Stadt Winterthur. Hinterliess in Ma- 
nuscript „Annales Vitodurenses von 1537 — 1573.“ 

Meyer, Johann Jacor, auch aus Winterthur, 1731—1792, Pfarrer zu 
Pfungen 1770 und später Nachmittagsprediger in Winterthur. Ent- 
warf mit ungemeiner Mühe und Fleiss ein „ Promptüarium über 
die sämmtlichen Rathsprotocolle und Rathsmanuale im Staatsarchiv 
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Zürich“, alle alphabetisch geordnet in vielen Foliobänden, nach ihm 
das „Meyer sehe Promptuarium “ benannt. 

Meyeb, Johann Heinrich, geb. 1804 in Seebach bei Zürich, Lehrer an 
der Realschule in Lichtensleig 11 Jahre lang, hierauf Lehrer der 
französischen Sprache am Schullehrerseminar in Küssnach (bei Zürich) 
1837 — 1856, hierauf Vorsteher einer Privalerziehungsanstalt für 
Ausländer 14 Jahre lang, privalisirt jetzt in Küssnach. — „Erzählun- 
gen aus der Schweizergcschichte.“ 3. Auflage. Zürich 1872. — 
„Biographien berühmter Schweizer“, in der Volksbibliothek. Bänd- 
chen 99 und 100. — „Ritter Rudolf Brun, Bürgermeister von 
Zürich.“ 1851. — „Blätter aus der Geschichte von Küssnach.“ 

Meyer von Sciiaüensee, Franz Joseph, aus Lucern, 1672 — 1741, Land- 
vogt zu Habsburg, zu Rotenburg, Salzdirector 1714, Statthalter 
1739. Hinterliess in Manuscripl eine Menge Arbeiten über die vater- 
ländische Geschichte, von denen ich nur eine hier erwähne, nämlich 
über den Toggenburgerkrieg, welche später in Balthasar’s Helvetia 
Tomus III, pag. 1 — 155 und 209 — 241, Aarau 1827 im Druck er- 
schien, betitelt: „Geschichte der Schweizerischen Eidgenossenschaft 
von 1707 — 1712 urkundlich dargestellt.“ 

Meyer von Schauensee, Franz Joseph Leonz, 1720—1789, ein Enkel 
des Vorigen. Erst Novize im Kloster St. Urban, dann Offizier in 
piemontesischen Diensten im Lucerner Regiment Keller, kam bei 
Montalban 1744 in französische Kriegsgefangenschaft, ward frei- 
gelassen, kehrte dann nach Lucern zurück, wurde Mitglied des Grossen 
Rathes, studirle wieder Theologie, ward Priester 1752, Chorherr 
am Stift im Hof in Lucern, berühmter Componist und grosser Be- 
förderer der Musik, gab viele musikalische Werke heraus und ausser- 
dem folgende opera historica: „Lucernerische Geistlichkeit, sowohl 
Welt- oder Pfarrgeistlichkeit als auch Ordens- oder Klostergeistlich- 
keit.“ 42 Jahrgänge von 1748 — 1788. — „Eidgenössisch-Katholisches 
Kirchen-Regiment etc. pro 1761.“ Lucern 1761, 2 vol. 12° nebst 
4 Fortsetzungen pro 1762—1765. 

Meyer, Dr. Remigius, aus Basel, geb. 1801, Lehrer am Gymnasium 
daselbst. — „Die Waldstätte vor dem ewigen Bunde von 1291.“ 
Basel 1844. — Mehrere Aufsätze in den Basler-Beiträgen, worunter 
auch „die Chronik des weissen Buches von Obwalden.“ 1857. 

Meyer, Leonhard, 1627 — 1684, Pfarrer am Spital in Schaffliausen 
1655—1673. — „Reformation Löblicher Stadt Schaffliausen, etc. etc.“ 
Schaffhausen 1656. 12°. 
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Meyer, Johannes, geb. 1835 in Rüdlingen bei Buchberg, Cts. Schafi- 
hausen (unweit Eglisau), seit 1869 Professor der Geschichte der 
deutschen Sprache und Literatur an der Cantonsschule in Frauen- 
feld. — „Der Unolli. Zeitschrift für Geschichte und Alterthum des 
Standes SchafThaucen.“ 1863 und 1864. 3 Hefte. 

Meyer, Meinrad, 1802 — 1870, geb. in Kirchdorf im Siggenthal, un- 
weit Baden im Canlon Aargau, seit 1832 catholischer Pfarrer an 
der Kirche St. Johann in Freiburg in der unteren Stadt 38 Jahre 
lang bis zu seinem Tode und Cantonsbibliothekar von 1848 — 1870. 
Mitstifler und Präsident der Socißlß d’histoire du Canton de Fri- 
bourg, entwarf in deutscher Sprache viele Aufsätze über Freiburg 
etc., die er in französische Sprache übersetzen liess, z. B. „S. Maire, 
ßvßque de Lausanne.“ — „Biographie de Claude-Antoine Duding, 
ßvöquc.“ — „Georges de Saluces, ßvßque“, etc. — „Histoire de la 
commanderie et de la paroisse de St. Jean ä Fribourg“, endlich 
„Calalogue de la bibliolhßque cantonale de Fribourg.“ 1852 — 1868, 
4 vol. nebst einer Notice historique derselben. 

Mieville, Marc-Antoine de, aus Grandson, 1766 — 1852, gründete die 
„Gazette de Lausanne“ 1799 und redigirte sie von 1799 bis zu 
seinem Tode 1852, starb in Lausanne aelatis 86 als der älteste 
damalige schweizerische Journalist. — „Yoyage dans l'ancienne Hel- 
vßtie sous les Empereurs Romains Antonin-Ie-Pieux et Marc-Aurfele.“ 
Lausanne 1806. 2 vol. 12°. — „Souvenirs des rßvolutions de la 
Suissc pendant les 40 derniöres annßes de 1798 ä 1838.“ Lau- 
sanne 1839, 2 vol., 2' Edition 1842. 2 vol. 

Miles, Herrmann, aus Lichtensteig, 1463 — 1533, Propst zu St. Mang 
in St. Gallen 1484—1533, schrieb eine „Chronik über die Begeben- 
heiten von 1484—1532“, die Handschrift blieb, bis sie erst in un- 
seren Tagen von Prof. Dr. Ernst Gölzinger in den Mittheilungen des 
Historischen Vereins von St. Gallen herausgegeben wurde. St. Gal- 
len 1872. 

Ming, Johannes, geb. 1820 in Lungern in Obwalden, Pfarrer daselbst 
1855 — 1859, lebt jetzt in Sarnen. Hagiograph. — „Der selige Bru- 
der Nicolaus von Flüe, sein Leben und Wirken.“ Lucern 1861 — 
1863, 2 vol. — „Derselbe als Vermittler auf dem Tage zu Stans.“ 
Lucern 1871. 

Moerikofer, Johann Caspar, geb. 1799 in Frauenfeld, evangelischer 
Geistlicher, Provisor und Rector der Stadtschulen in Frauenfeld 1822 



Digitized by Googl 




- 63 — 



— 1851, Pfarrer in Gottlieben bis 1869, zog 1869 nach Winter- 
thur, der Huimalh seiner Gattin. — „Landammann Anderwert nach 
seinem Leben und Wirken“ (1842). — „Klopstock in Zürich 1750 
und 1751“ (1851). — „Die schweizerische Literatur des achtzehnten 
Jahrhunderts.“ Leipzig 1861. — „Bilder aus dem kirchlichen Leben 
der Schweiz“ (1864). — „Ulrich Zwingli, nach den urkundlichen 
Quellen“. (1867 und 1869, 2 vol.) — „J. J. Breitinger und Zürich“, 
(1874). Ausserdem gab er Beiträge zu Dalp’s Ritterburgen der 
Schweiz, zu den Thurgauischen Neujahrsblättern und zu der Thur- 
gauischen Zeitschrift des Historischen Vereins des Cts. Thurgau. 

Mcesciiing, Christian, aus Saanen (Gessenay), erst Landschreiber, dann 
Venner, endlich Castellan in Saanen, f 1670. Hinterliess in Manu- 
script eine ausführliche „Chronik der Landschaft Saanen“, die noch 
nicht gedruckt worden ist. 

Monn, Theodor von, geh. 1794 zu Süs im Unlerengadin, Bundesstatt- 
lialter 1824, Sladtvogt in Cur 1842—1846, starb in Cur 1854. — 
Herausgeber der „Regesten der Archive in der Schweizerischen 
Eidgenossenschaft.“ Cur 1848—1854, 2 vol. gr. 4°. In denselben 
bearbeitete er selbstständig „die Regesten der Benedictiner-Abtei Di- 
sentis im Canton Graubünden (vom Jahr 613 — 1734).“ Cur 1853, 
gr. 4°. — „Archiv für die Geschichte Uraubündens.“ 2 vol. 8°. 
— „Codex Diplomaticus von Graubünden.“ 2 vol. 8°. 

Mohr, Peter Conradin von, geb. in Cur 1819, ein Sohn des Vorigen, 
Herausgeber vieler Werke über ältere Bündnerische Historiker, wie 
Campeil, Juvalta, Barth. Anhorn, Sererhard. 

Molina, Anton von, aus dem Val Misocco, Oberst über ein Bündner 
Regiment in französischen Diensten 1625. — „La Valteline, ou M6- 
moire etc. sur les troubles de la Valteline de 1620 ä 1629.“ Ge- 
növe 1631, 12°. (Ein sehr seltenes Buch.) 

Molitoius (Mueller), Nicolaus, war Carthäusermönch in Basel seit 1496 
und starb 1545. Schrieb eine deutsche Chronik von 1522 — 1532, 
herausgegeben durch Willi. Vischer-Heusler und Alfred Stern in den 
Basler-Chroniken Tomus I, pag. 427 — 490. Basel 1872, gr. 8°. 

Monnard, Charles, aus Daillens in der Waadt, 1790 — 1865, geb. in 
Bern, Professor der französischen Literatur an der Academie in 
Lausanne 1826, Bibliothekar daselbst, dann Mitglied des grossen 
Raths und Gesandter des Cantons Waadt auf den schweizerischen 
Tagsatzungen von 1832, 1837, 1838, endlich Professor der franzö- 
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sischen Literatur und Sprache an der Universität Bonn 1846 — 1865, 
wo er starb aetalis 78. — „Biographie de Jean de Müller.“ Paris 
et Lausanne 1839. 8°. — „Hisloire de la (Konföderation snisse par 
J. de Müller, Robert Glulz-Bl Olzheim et J. J. Hetlinger, traduite et 
continuöe par Ch. Monnard et L. Vuillemin.“ Paris et Genfcve 1837 
— 1851. 18 vol. 8°. Monnard übersetzte Müller bis 1489 in 8 vol. 
und Glutz bis 1516 in 1 vol., und setzte das Werk selbstständig 
fort von 1712 bis auf die heutige Zeit in 5 vol. 

Monod, Henri, aus Morsee (Morges), 1753 — 1833, Prüfet national in 
der Helvetischen Republik und nachmals Landammann des Cantons 
Waadt. — „Memoires renfermant les dätails de sa conduile dans 
la Revolution qui a fait du Canlon de Vaud Tun des cantons de la 
Suisse etc. etc.“ Paris 1805, 2 vol. 8°. 

Mont, Christian Leonhard von, 1805—1867, geb. zu Villa im Lung- 
netz im Grauen Bunde, kath. Pfarrer zu Igels, Domherr von Cur, 
Domsextar, Domcanlor, endlich Domdecan seit 1859. — Mit Professor 
Placidus Plattner, „Das Hochstift Cur und der Staat.“ Cur 1860. 

Montenach, Nicolaüs von, aus einem edeln Geschlecht der Stadt Frei- 
burg im Uechtlande , Landvogt von Rue, Venner, Rathsherr, Statt- 
halter (lieutenant d’avoyer) 1659, f 1664. — „Chronik“ (die erst 
mit dem Jahre 1452 beginnt), Manuscript. 

Montmollin, Georges de, aus Neuenburg, 1628 — 1703, Staatsrath und 
Canzlor (chancelier) des Fürstenthums Neuenburg von 1661 — 1693 
unter der Herrschaft der Orlfeans-Longueville, berühmter Staatsmann 
und von grossem Einflüsse auf die Geschicke seines Landes. Hinter- 
liess in Manuscript viele wichtige historische Abhandlungen. — 
„Notice du Comtü de Neuchätel en Suisse“, welche unter dem Titel 
„Mömoires sur le Comtö de Neuchätel“ im Jahre 1831 zu Neu- 
chätel in 2 vol. im Druck erschien. — „Traitä sommaire des fiefs 
du Comtfe de Neuchätel.“ — „Traitfi des fiefs de la souverainetä 
de Neuchätel et Valangin.“ — „Mümoire fait et envoyä ä la du- 
chesse de Longueville en Füvrier 1664.“ Letzteres herausgegeben 
in Matile, Musfic historique de Neuchätel et Valangin. II, 125 — 199. 
Neuchätel 1843, 8°. 

Moos, David von, aus Zürich, 1729 — 1786, evangelischer Geistlicher, 
Lehrer der lateinischen Schule beim Fraumünster. — „Astronomisch-, 
Politisch-, Historisch- und Kirchlicher Calender für Zürich.“ 1774, 
1775, 1777, 3 vol. — „Thuricum sepultum etc. oder Sammlung 
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aller Grabschriften in Stadt und Landschaft Zürich.“ Zürich 1778 — 
1780, 5 vol. 8°. — Text zu des Ingenieurs Johannes Müller’s in 
Zürich Aiterlhümern etc. Zürich 1773—1783. 4°. (vide hienach 
bei Jou. Mueller.) 

Moos, P. Greuorius, aus Zug, 1746 — 1823, Benedictinercapitular in 
Rheinau, gab sich mit historischen Forschungen ab, namentlich mit 
einer genaueren Feststellung der Reihenfolge der Aebte von Fischingen 
im Canton Thurgau, die früher ziemlich unsicher war. 

Moratel, Jacques-Louis, 1809 — 1866, geb. zu Sfedeilles unweit Paycrne 
(Pcterlingen), demissionnirender Geistlicher und Redactor der „Ga- 
zette de Lausanne.“ — „Le Conservateur Suisse de Philippe Bridel, 
nouvelle fedilion augmentfee de notes.“ 

Moreau, P. Marcellus, aus Delsberg (Delfimont), 1735—1804, Cister- 
ciensermönch in Lützel (Luciscella) von 1757—1792, war nach der 
Aufhebung seines Stiftes abwechselnd in Freiburg, in Hauterive, in 
Delsberg und starb daselbst. Hinterliess viele Manuscripte über das 
alte Bisthum Basel, namentlich eine interessante Schrift „Scriplores 
Rauraci“, geschrieben 1780. 1 vol. 4 U . 

Morel, Charles-Ferdinand, aus Corgfemonl im St. Immerthal im Berner- 
Jura, 1772 — 1848, evangelischer Pfarrer zu Corgfemont 1796 — 
1847, und Decan der Classe Biel 1824 — 1840. — „Abrfegfe de l’his- 
toire et de la statistique du ci-devant Evöcbfe de Bäle, rfeuni ä la France 
en 1793, etc.“ Strasbourg 1813. 8° (eine sehr gründliche und noch 
jetzt brauchbare Monographie; vide supra Fiiene). 

Morel, P. Gallus, aus Wyl, Cts. St. Gallen, 1803—1872, geb. zu 
St. Fiden bei St. Gallen, Benedictinercapitular in Einsicdeln seil 
1820, Professor, Bibliothekar, Studienrektor und Subprior, gleich 
ausgezeichnet als Ordensmann, Schulmann, Historiker und Dichter, 
Mitglied vieler historischen und archäologischen Vereine in der 
Schweiz und im Auslande. — „Die Regesten der Benedictiner-Abtei 
Einsiedeln“ (vom Jahr 946 nach Chr. bis 1526). Cur 1848. gr. 4°. 
— Viele Aufsätze im Geschichtfreund der V Orte, namentlich über 
den Sliflsdecan Albert von Bonstelten in Einsiedeln, Rudolf von 
Radegg, Rudolf von Liebegg, über die Einsiedler-Chroniken vom 
14. — 19. Jahrhundert, über das geistliche Drama in Einsiedeln vom 
12. — 19. Jahrhundert. — Ferner Beiträge zur Feier des Millena- 
riums in Einsiedeln (861 — 1861), Anno 1861. — „Das Leben des 
Joh. Joseph Müller, Nationalratlies“, etc. St. Gallen 1863. 8°. 

9 



Digitized by Google 




— 66 - 



Morel, Carl, aus Wyl, 1822 — 1866, ein Verwandler des Vorigen 
und Bruder des dermaligen schweizerischen Ständeraths Joseph Morel, 
Privatdocent der Geschichte an den Universitäten Bern ugd Zürich. 

— „Die Schweizerregimenter in Frankreich 1789 — 1792“ (1858). 

— »Carl Victor von Bonstelten“ (1861). — „Die Helvetische Gesell- 
schaft“ (Winterthur 1864). 

Morel-Fatio, Arnold, in Lausanne, Numismatiker. 

Moret, P. Grecorius, 1693—1779, aus Romont, Franciscancrmönch 
(pfire cordelier) in Freiburg in der Schweiz seit 1712. Gab Bei- 
träge zu des Schultheissen d’Alt in Freiburg „Histeire des Suisses.“ 

Mohf, Heinrich, geb. 1821 (^) in Brüllen bei Winterthur, Cts. Zürich, 
gebildet im Schullehrerseminar in Küssnach unter Scherr, Secundar- 
lclirer in Schwerzenbach, ßubikon, Richterschwyl, Seminarlehrer in 
Kreuzlingen 1849 — 1852, Seminardireclor in Miinchenbuchsee, Can- 
tons Bern, 1852 — 1860 und jetzt Waisenvater in Winterthur. Schrieb 
über Heinrich Pestalozzi und Neujahrsblätter von Winterthur. 

Morin, Antoine, aus Genf, geb. 1800. — „Pröcis de l’histoire poli- 
tique de la Suisse depuis 1’origine de la coDfödßration jusqu’ä nos 
jours.“ Geneve K856 — 1858. 3 vol. 8°. 

Morlot, Carl Adolf, aus Bern, 1820 — 1867, Bergbau-Inspector in 
Steyermark, Professor der Geologie in Lausanne 1851 — 1854, starb 
in Bern. Alterthumsforscher. 

Moser, Urban, Sohn des Ammanns Hans Moser in Appenzell, Carthäu- 
sermönch in Basel 1502 — 1529, Schaffner und Vicar im Kloster, 
machte sich verdient um die Anfertigung eines neuen alphabetisch 
angelegten Catalogs der Klosterbibliothek, betitelt : „Repertorium 
universale veleris ac nove libraric Carlhusiensium minoris Basilee.“ 

Muelinen, Friedrich von, aus Bern, 1706 — 1769, bernerischer Landvogt 
nach Buchsee (Münchenbuchsee) 1753, des kleinen Raths 1756, 
Venner zu Schmieden in Bern und des Landgerichts Sternenberg 
1762, starb 1769 vom Schlag getroffen im Rathssaale, während 
einer heftigen Rede gegen den französischen Minister von Choiseul, 
der in Versoix eine Festung anlegen wollte, welche Genf von der 
übrigen Schweiz abgeschnilten hätte. Mülinen legte 1740 den ersten 
Grund zu einer Schweizer-Bibliotlmk, die sich durch fünf Genera- 
tionen bedeutend vermehrte, und hinterliess verschiedene Collectanea 
Bernensia, namentlich über die Verschwörung des Samuel Henzi 
und den Burgerlärm in Bern von 1749. 
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Müeunen, Albbeciit von, 1732 — 1807, ein Sohn des Vorigen, Land- 
vogt zu Lanpen 1769—1774, des kleinen Raths 1774, Venner zu 
Schmieden 1778, Seckeimeister welscher Lande 1783, Schullheiss 
der Stadt und Republik Rern 1791 — 1798, wurde nach dem Ueber- 
gang als Geisel nach Strassburg abgeführt und starb in Bern 1807. 

— Er sammelte ebenfalls viel historisches Material, namentlich im 
genealogischen und heraldischen Fache, und entwarf ein grosses 
„Wappenbuch des schweizerischen Stammadels, sowohl der bereits 
ausgeslorbenen als der noch fortdauernden Geschlechter, mit An- 
gabe ihrer Herrschaften, Burgställe und Besitzungen.“ 

Müeunen, Nicolaüs FniEnnicn von, 1760—1833, ein Sohn Albrechts 
und ebenfalls Schullheiss der Stadt und Republik Bern 1803 — 1806 
und wieder 1814—1827, resignirte beide Mal Gesundheitshalber, 
Präsident der eidgenössischen Tagsatzung in den Jahren 1818 und 
1824. Er stiftete 1811 die erste schweizerische geschichtforschende 
Gesellschaft und war ihr Präsident von 1811—1831. f 1833 aeta- 
tis 73. — „Urkundliches Verzeichniss der Schullkeissen zu Bern 
im XIII. und XIV. Jahrhundert, im Neuen Schweizerischen Museum 
1794, pag. 416—437, und 1795, pag. 718—720. — „Recherches 
historiques sur les anciennes assemblöes des Etats du Pays de Vaud.“ 
Berne, Döcembre 1797. 8°. — „An die Hasler.“ 1801. — „Versuch 
einer diplomatischen Geschichte der Reichsfreiherren von Weissen- 
burg im bernerischen Oberlande“, im Schweizerischen Geschicht- 
forscher I, 1 — 79, Bern 1812. 8°. — Er hinterliess ausserdem in 
Manuscript eine Masse Colleclanea helvetica historica et genealogica, 
namentlich eine „Collectio Diplomatica“ in 5 vol., „Genealogische 
Fundgrube“ in 6 vol. „Historisch-topographisches Lexicon des Can- 
tons Bern“, 6 vol. (geht leider nur bis zum L), im Ganzen bei 
36 vol. folio, endlich und insbesondere „Historisch-genealogische 
Auszüge aus allen möglichen Bibliotheken, Archiven, Privatsamm- 
lungen, Jahrzeilbüchern etc.“ 24 vol. 8°. 

Muelinen, Gottkbied von, 1790 — 1840, ein Sohn des Nicolaus Fried- 
rich , bernerischer Oberamtmann in Nidau vom April 1822 — 
October 1831, Major im eidgenössischen Generalstab 1824 — 1832. 

— „Auszüge aus Urkunden, die das Haus Habsburg und seine 
Besitzungen in der Schweiz betreffen, von 1273 — 1415“, chronolo- 
gisch geordnet und abgedruckt im Wiener Archiv für Geographie 
etc. etc., Jahrgang 1819, pag. 407—540. — „Bemerkungen und 
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Berichtigungen zu Dr. Stadlin’s Geschichte der Gemeinde Hünen- 
berg im Canton Zug“, ira Schweizei ischen Geschichtforscher HI, 

3 — 11, mit 6 Tafeln. Bern 1820. — „Urkundliche Geschichte der 
Grafen von Lenzburg“, im Geschichtforscher iV, 3 — 165, Bern 1821 
(auch in einem Separatabdruck). — „Franz Ludwig Haller von Königs- 
felden, ein biographischer Versuch“, im Geschichtforscher X, 448 
— 491. Bern 1838 (auch besonders abgedruckt). 

Muelinen-Gurowski, Berchtold Rudolf Emanuel von, geb. 1805, ein 
Bruder des Vorigen, zuerst ein Geistlicher, dann im Auslande, 
kehrte zurück 1845, Präsident des Historischen Vereins des Cantons 
Bern 1858 und 1859. — „Bonaparte’s Reise von Mailand nach 
Rastatt durch die Schweiz und die bernerischen Lande im Novem- 
ber 1797.“ Im Archiv des Historischen Vereines des Cantons Bern, 

III, 4. Heft; auch besonders abgedruckt. — „Ein Besuch im Schlosse 
Oberhofen. Rückblicke auf seine Geschichte.“ Im Berner Taschen- 
buch pro 1859, pag. 232 — 256. 

Muelinf.n-Mut.vcu, EGnF.RT Friedrich von, geb. 1817, ein Sohn Gott- 
frieds, Mitglied mehrerer historischen Vereine im In- und Auslande. 

— „Helvetia Sacra etc. etc.“ Bern 1858 und 1861. 2 vol. quer 
folio. — „Die kirchlichen Zustände in den alten BernerlaDdcn unter 
der Zähringischen Herrschaft mit einem Ueberblick bis zur Refor- 
mation (1528)“, bildet das Schlusscapitel zu J. L. Wurstembcrger’s 
Geschichte der alten Landschaft Bern, II, 410 — 444. Bern 1862. — 
„Rauracia Sacra ou Dictionnaire historique du clergü catholique Ju- 
rassien“, in den Actes de la Sociütfe Jurassienne d’ümulalion de 1863. 

— „Notice historique sur le Chapitre de St. lmier dans l’Erguel“, . 
in denselben Actes etc. de 1867. — „Das Johanniterhaus Buchsee 
(Münchenbuchsee)“, im Archiv des Historischen Vereins von Bern, 
VII, pag. 33— 62 (auch separat Bern 1867 und 1868). — „Die welt- 
lichen und geistlichen Herren des Emmenthales im Mittelalter“, im 
gleichen Archiv, VIII, 65—149 (auch separat abgezogen), Bern 
1871 und 1872. — „Ueber Glasmalereien in der Schweiz.“ Bern 1872. 

Mueller, Nicolaus, Carlhäusermönch in Basel 1496. Vide Molitoris. 

Mueller, P. Joachim, 1552 — 1589, Benedictiner in Einsiedeln 1569, 
Pfarrer daselbst 1580 — 1589. — „Leben und Sterben des heiligen 
Meinrad.“ 1577. 4°. 

Mueller, Johannes, aus Zürich, 1629 — 1684, Diacon bei St. Peter, 
Archidiacon am Grossmünster und Professor der Theologie in Zü- 
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rieh. — „Tuba Joelis in 78 Predigten.“ Zürich 1664. 4°. 

Für uns von Interesse ist die Vorrede enthaltend eine ausführliche 
und documentirte Beschreibung der Pfarrkirche St. Peter in Zürich, 
pag. 1 — 144. 

Mueller, Carl Franz, aus Zug, 1645 — 1706, kaiserlicher und päpst- 
licher Notarius, deutscher Schulmeister in Zug. — „Chronik der 
Stadt Zug“ geschrieben 1696, Manuscript in folio und wichtig wegen 
der vielen darin vorkommenden Urkunden. 

Müellf.r, P. Geroldus, aus Zug, 1694—1757, Benedictinercapitular in 
Rheinau seit 1712. — „Calendarium diplomaticum von Rheinau.“ Mss. 

Mueller, P. Mauritius, aus Wyl, Cts. St. Gallen, 1677 — 1745, Bene- 
dictinerherr in St. Gallen seit 1696, Siiflsbibliothekar 1711—1722, 
einer der gelehrtesten und verdienstvollsten Männer seines Stifts, 
und dessen rastlosen Bestrebungen es gelang, beim Ausbruch des 
Krieges mit Zürich und Bern im Jahr 1712 die meisten und vor- 
züglicheren allen Handschriften der Bibliothek zu retten'und in 
Sicherheit zu bringen. Nachher Pfarrer in Berg, Propst in Alt- 
Johann und zuletzt Beichtiger der Nonnen zu S. Scholastica in 
Roschach. Er führte einen eifrigen Briefwechsel mit den beiden ge- 
lehrten Maurinern Dom Thierry Ruinart und Dom Reo6 Massuet 
in Paris, stand in enger Freundschaft mit dem Rathsherrn Caspar 
Wegelin in St. Gallen und hintcrliess in Manuscript eine Fortsetzung 
der Annalen oder der Chronik des Sliltes St. Gallen von 1630 — 
1654, folio. 

Mueller, P. Conradus, auch aus Wyl, 1683 — 1735, Benedictinerherr 
in Rheinau seit 1702, hinterliess zwei Manuscripte über die Ge- 
schichte seines Stiftes, die Reihenfolge der Aebte desselben, etc. 

Mueller, P. Bernardin, aus Breisach, 1681 — 1754, Franciscanercon- 
ventual seit 1700, war lange Zeit im Kloster seines Ordens in Lu- 
cern, Registrator Provinciae desselben, starb in Constanz und hinter- 
liess in Manuscript eino „Chronica de orlü et progressft almae pro- 
vinciae Argentincnsis F. F. Minorum S. P. Francisci Conventualium“ 
1703 (ein wichtiges Werk für die Geschichte der Klöster der 
Franciscaner [Minoriten, Barfüsser] in den Schweizerischen Landen, 
die zur Slrassburger Provinz dieses Ordens gehörten). 

Mueller, Johannes, aus Zürich, 1733—1817, obrigkeitlicher Ingenieur 
in Zürich. — „Merkwürdige Ueberbleibsel von Alterthümern an ver- 
schiedenen Orten der Eidgenossenschaft.“ Nach Originalien gezeich- 
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net und in Kupfer herausgegeben. Zürich 1773 — 1783, 12 Theile 4° 
(enthält über 300 Abbildungen von Münzen, Grabsteinen, Siegeln, 
Fahnen, Portraits; Text dazu von David von Moos, wie oben ange- 
geben). — „Grundriss der Stadt Zürich mit dem Sladlbanne etc.“, 
ausgemessen und gezeichnet in den Jahren 1788—1793 auf 20 
Blättern. 

Mueixer, Johannes von, aus SchalThausen, 1752 — 1809, der berühmte 
Geschichtschreiber, studirte in GöttingeD, Professor der griechischen 
Sprache in SchalThausen 1772, war dann Hausfreund bei den Fa- 
milien Tronchin in Genf und von Bonstelten in Valeyrcs, hielt Vor- 
lesungen in Genf und Bern, Hofrath und Bibliothekar beim Curfürst 
von Mainz 1786—1793. Hofrath und Custos an der k. k. Bibliothek 
in Wien 1793—1804, königl. Historiograph in Berlin 1804—1807. 
Staatsrath des neuen Königreichs Weslphalen und Generaldirector der 
Studien in Cassel 1808, starb in Cassel 1809, aetatis 57. Ehren- 
mitglied der Academien von Mannheim, Erfurt, Berlin, Götlingen, 
München. — „Bellum Cimbricum.“ Turici 1772, 8 # . — „Geschichte 
der Landschaft Saanen.“ 1779. Mannscripl. — „Die Geschichten 
schweizerischer Eidgenossenschaft.“ Leipzig 1786, 1788, 1795, 3 
vol. 8°, der dritte in zwei Abtheilungen. Neue verbesserte Aullage 
Leipzig 1806—1808. 5 vol. 8°. Neueste Auflage 1825, 5 vol. 8°. 

Mueller von Friedrerg, Carl, 1755—1836, gcb. zu Näfels. Gleich 
ausgezeichnet als Staatsmann, Diplomat, Historiker und dramatischer 
Dichter. Fürstl. St. Gallischer Obervogt zu Rosenberg 1782, zu Gossau 
1783, Landvogt im Toggenburg 1792 — 1798, während der Helvetik 
Senator, wohnte der Consulta in Paris bei 1803, ward Landammann 
des neu gebildeten Cantons St. Gallen 1803, öfters Tagsatzungs- 
gesandtef, resignirte alle seine Stellen 1831, siedelte nach Constanz 
über und starb daselbst 1836 aetatis 81'/a. — „Der Hall eines Eidge- 
nossen.“ St. Gallen 1789. — „Ueber der Eidgenossen Staalsinteresse 
in Absicht auf das Fürslenthum Neuenburg und Vallendys.“ St. 
Gallen 1789. — „Chronologische Darstellung der eidgenössischen 
Truppenüberlassungen an auswärtige Mächte.“ St. Gallen 1793. — 
Er redigirte dann den „Erzähler“, St. Gallen 1806 — 1830 (viel- 
leicht damals das geistreichste Blatt der Schweiz). Sein letztes und 
bedeutendstes Werk sind seine „Schweizerische Annalen oder die 
Geschichte unserer Tage seit dem Julius 1830.“ Zürich 1832 — 1835. 
4 vol. 8°. 
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Mufxlf.r-Fiuedbekg, Beda Care, Freiherr von, 1783 — 1863, ein Sohn des 
Vorigen, Bürger von Lichiensleig, geh. in Gossau, Reehtsgelehrler, 
Präsident des Criminalgerichtes, Präsident des Appellationsgerichles 
in St. Gallen 1828 — 1830, öfters zweiter Gesandter des Cantons an 
die Tagsalzung, zog sich 1830 von allen Geschälten zurück und zog 
ebenfalls nach Constanz, wo er starb 1863, aetatis 80. Er gab unter 
dem Namen Philnlethes heraus : „Die kirchlichen Verhältnisse der 
Katholiken im Canton St. Gallen“, in seines Vaters Schweizerischen 
Annalen im Tomus III, pag. 250—315. Zürich 1835. — Necrolog 
seines Vaters in dessen Annalen, T. IV, pag. 469 — 488. Zürich 1835. 

Moeller-Nager, Franz, geb. 1805, Med. Dr. in Altdorf. — „Die Ur- 
kunden des Landes Uri, bezüglich auf die Abtei zum Fraumünster 
in Zürich von 1248—1428.“ Im Geschichtfreund IX, 3 — 29, Ein- 
siedeln 1853. — „Die Freiherren von Attinghausen“ (blieb Mss.). 

Moeleer-Lomuardi, Aeoys, geb. 1825 in Hospenihal, Cts. Uri, Thal- 
schreiber in Ursercn, Fürsprech in Hospenihal, lebt jetzt in Airolo 
im Cl. Tessin und besorgt mit seinem Schwager Lombardi das Hos- 
pitium auf dem St. Gotthard. — Mehrere Aufsätze über das Thal 
Urseren im Geschichtfreund T. VI, VII, VIII, XI, XIX und XXI. 

Mueeleh, Joiiannnes, geb. 1824 in Hirschthal bei Schöftland im Canton 
Aargau, evangelischer Pfarrer in Rupperschwyl bei Wildegg seit 
1854. — „Die Stadt Lenzburg (aus Urkunden).“ Lenzburg 1867. — 
„Der Aargau. Seine politische, Rechts-, Cultur- und Sittengeschichte.“ 
Zürich und Aarau 1870, 2 vol. 

Moeelner (Moeleer), Eiierharu, Schullheiss am Stadtgericht in Zürich 
von 1359 — 1381. f 1382. Schrieb ein „Jahrbuch von 1336 — 1364“, 
das von Professor Ludwig Ettmüller in den Mittheilungen der anti- 
quarischen Gesellschaft in Zürich II, 35 — 96 (Zürich 1844, 4°) 
herausgegeben wurde. 

Muench, Arnold, aus Rheinfeldcn, geb. 1825, schweizerischer Nalional- 
ralh, Numismatiker. — „Die Münzsammlung des Kantons Aargau.“ 
In der Argovia VII, 1—341. Aarau 1871, gr. 8. 

Moesein ( Musculus ), Abraham, geb. 1534 in Augsburg, Bürger von 
Bern seit 1555, evangelischer Geistlicher, Pfarrer zu Hasli bei 
Burgdorf, zu Zofingen, in Thun, und am Münster in Bern seit 1565, 
Decan und erster Pfarrer daselbst 1586, f 1591. — „Historia vilae 
et obilüs .... Wolfgangi Musculi, Decani etc.“ (seines Vaters), 
Basel 1595, (herausgegeben von Abraham’s Sohn, Wolfgang Müslin, 



Digitized by Google 



— 72 — 



Pfarrer zu Hochstetten. — „Fortsetzung von Johannes Haller’s Chronik“ 
(seither gedruckt zu Zotingen 1829, 12°). — „Beschreibung der 
Müllhauser Unruhen von 1587.“ Manuscript. 

Mueslin, Daniel, 1672—1748, Pfarrer in Boiligen im Simmenlhalo 
1701, in Yechigen 1716, in Koppigen 1732, entsetzt 1740 und 
starb 1748. llinterliess in zwei verschiedenen Manuscripion eine 
merkwürdige Selbstbiographie, die 1857 von Albreeht Friedrich 
Haller, damals Pfarrer in Biel und jetzt Pfarrer am Münster in Bern, 
in L. Laulerburg’s Berner-Taschenbuch pro 1857, pag. 1—78, im 
Druck veröffentlicht wurde. 

Muos, P. Beatus, aus Zug, 1714 — 1760, Benedictinercapitular in Rhei- 
nau seit 1731, Professor der Theologie im Stift. — „De jure advo- 
catiae lutelaris monasterii Rhenovicnsis, ordinis S. Benedicli, Con- 
slanliensis Diocesis, in Helvetia Tractatus.“ Lucernae 1748, 4°. (Diesem 
wichtigen Buch ist zum Schluss beigegeben ein Calalogus omnium 
palrum ac fratrum vom Stift Rheinau vom Anfang bis zum Jahr 1748. 

Muhai.t, Hans Conrad von, 1779 — 1869, Mitglied des grossen Raths 
in Zürich 1814, Staatsralh 1829, Oberst der Cavallerie, Bürger- 
meister des Standes Zürich 1831 und 1832, und wieder 1839 — 
1844, resignirte 1832 und 1844, zog sich in's Privatleben zurück 
und starb 1869, aetatis 90 1 — „Der Kampf Franz des Ersten und der 
Eidgenossen um Mailand und Entscheidung desselben durch die 
Schlacht von Marignano 1515“, im Archiv Tür Schweizerische Geschichte 
und Landeskunde 1, 22 — 77, und 149 — 190. Zürich 1827, gr. 8°. — 
„Hans von Reinhard, Bürgermeister des eidgenössischen Standes 
Zürich und Landammann der Schweiz (geb. 1755, f 1835).“ Zü- 
rich 1838. 1 vol. gr. 8" (ein wichtiges Buch für die damalige Ge- 
schichte der Schweiz). 

Muralt, Dr. Eduard von, aus Zürich, £eb. 1808 in St. Petersburg, 
■wo sein Vater Johannes von Muralt (1780—1850) seil 1810 Pastor 
der deulsch-reformirten Kirche war. Dr. Theol. et Philosophiae, als 
evangelischer Geistlicher in Zürich ordinirt 1832, Bibliothekar in 
St. Petersburg, kehrte später iD die Schweiz zurück, lebte erst in 
Thun und ist jetzt als Professor in Lausanne angestellt. — „Die Ca- 
pitaneen oder Cattaneen von Locarno und deren vom Schlosse 
Muralto benannte Nachkommen in Zürich und Bern. Denkschrift 
zur Jubelfeier ihrer Aufnahme in Zürich 1555.“ Zürich 1855 4°. 
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— „Codex Diplomalicus Capitaneorum Locarnensium de Muralio, 
de Orello et de Magoria etc. etc. Berolini 1856, gr. 8°. 

Mobalto, Francesco, aus Locarno, Doctor beider Rechte, lebte in Como 
1460 — 1520 und schrieb Annalen oder eine Geschichte von Como, 
die im Jahr 1861 in Mailand im Druck erschien. 

More, Conrad von, Chorherr und seit 1259 erster Cantor oder Sänger 
am Grossmünslerstift (Propstei) in Zürich, wurde wegen seiner grossen 
Einsicht häufig als Schiedsrichter angesprochen, war ein beson- 
derer Freund des Grafen Rudolf von Habsburg, nachmaligen deut- 
schen Königs, legte eine bedeutende Liberey oder Büchersammlung 
an, die er seinem Stift vermachte, schrieb mehrere geistliche und 
historische Gedichte und starb 1281. 

Murer, P. Heinricus, 1588 — 1638, Carlhäusermöuch zu Ittingen im 
Thurgau und der bedeutendste Historiker seines Ordens in der 
Schweiz. Geboren zu Baden, in Lucern erzogen, dann in Pruntrut 
und in Paris, kehrte er 1610 in die Schweiz zurück, trat in die Cart- 
hause Ittingen, that Profess 1614 , war Procurator oder Schaff- 
ner und starb 1638, aetatis 50. — Zehn Jahre nach seinem Tode er- 
schien im Druck sein Werk „Helvetia Sancla seu Paradisus Sanclorum 
Helvetiae florum.“ Lucern 1648, folio, mit 40 Kupfern, spätere Aus- 
gabe St. Gallen 1751, folio, ohne Kupfer. Die ältere Ausgabe ist selten 
und gesucht wegen der Kupfer, gezeichnet von Johann Asper und 
gestochen von Rudolf Meyer. — Er schrieb ausserdem eine Menge 
Bände über die Geschichte der Bischöfe von Constanz, Cur, Sitten, 
über die Abteien, Stifte und Frauenklöster im Thurgau, Zürichgau, 
am Bodensee, in Schaffhausen uud in der innern Schweiz, welche 
Bände alle nach der Aufhebung der Carthause Ittingen im Jahr 
1848 der Thurgauischen Canlonsbibliothek in Frauenfeld einverleibt 
wurden und in deren gedrucktem Catalog (Frauenfeld 1858 8°) 
auf pag. 92—95 vollständig angegeben sind. 



Nabholz, Johann Ulrich, aus Zürich, 1667 — 1740, Rathsherr und Ob- 
mann in Zürich, ward seit 1709 von den Toggenburger Landleulen 
zu ihrem Vertheidiger gegen den Fürstabl von St. Gallen ange- 
nommen, und schrieb zu ihren Gunsten alle ihre Protestationen, 
Actenstücke, etc. Nachher Landvogl zu Baden 1718, Obervogt zu Meilen 
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1723—1728 und wieder 1734 — 1738, Obmann gemeiner Stadt- 
ämter 1727—1733. f 1740. 

N.ef, August, aus St. Gallen, geb. 1806, erst lange Jahre Secrelär 
und seit 1860 Präsident des (bürgerlichen) Verwaltungsrathes der 
Stadt St. Gallen, zeitweise auch Mitglied des Grossen Rathes und 
der evangelischen Synode. — „Jahrbuch der Stadt St. Gallen pro 
1834“ (1836). — „Historischer Bericht über Entstehung, Zweck 
und Verhältnisse der kaufmännischen Corporation und des Directorial- 
fondes in St. Gallen.“ 1840. — Zwei Schriften über das Münzwesen 
der Stadt St. Gallen. — „Chronik oder Denkwürdigkeiten der Stadl 
und Landschaft St. Gallen nebst damit in Verbindung stehenden 
Appenzellischen Begebenheiten“ (gedruckt 1850 — 1867). — „Bünd- 
nisse der Stadt St. Gallen mit den deutschen Reichsstädten, nament- 
lich mit denjenigen in Schwaben und am Bodensee.“ 1872. — 
„Inhaltsverzeichniss des handschriftlichen Werkes: Archiv für die Ge- 
schichte der St. Gallischen Burgen, Schlösser und Edelsitze etc. 
etc. in 5 vol. Regesten und 2 vol. urkundlichen Copien.“ 1872. 

N.ef, , evangelischer Pfarrer im Canton Zürich. — „Ge- 

schichte der Pfarrei Glatlfelden.“ 1863. — „Geschichte der Pfarrei 
Hinweil.“ 1870. 

Nf.f, Johann Jacob, aus Herisau, 1784—1855, Landammann in Appen- 
zell A. Rh. 1826 — 1834 und 1840 — 1842. Hinterliess eine schöne 
Bibliothek und viele historische Manuscripte, z. B. „Der Feldzug im 
Jahr 1815“ (im Landesarchiv). — „Biographische Notizen über die 
reformirten Geistlichen in Ausser-Rhoden“ (im Synodalarchiv), etc. 

Nessi, Gioanni Gaspabe, Advocat in Locarno, f 186(f). — „Memorie 
storiche di Locarno Ono al 1660.“ Locarno 1854. 8°. 

Nicole, Jacques-David, 1719 — 1783, Richter und Präsident des Raths 
du Chenit in der Vallöe du Lac-de-Joux im Canton Waadt. — 
Hinterliess in Manuscripl eine „Histoire de la Vallöe du Lac-de- 
Joux“, welche nachmals in den M6m. et Doc. de la Suisse Romande 
I, 285 — 497 in Lausanne 1840 im Druck erschien. 

Nicolet, Cölestin, 1803—1871, Pharmaceut in La-Chaux-de-Fonds. — 
„Necrologium Bellelagiense“ im Coup d’oeil sur les travaux de la 
Sociölö Jurassienne d'£mulation en 1852. Porrentruv 1852, pag. 
78—96 (erschien auch in einem Separatabdruck). 

Noetzlin, Heinrich, aus Zürich, evangelischer Geistlicher, Helfer in 
Biel 1602, zweiter deutscher Pfarrer in Biel 1606—1650, in wel- 
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chem Jahro er starb. — Schrieb 1620 eine „Beschreibung dessen, 
was sich bei Einführung der evangelischen Lehre in Biel zugetragen.“ 

Notker Balbulus (le Bögue, der Stammler), geboren von adeligen 
Eltern zu Elgg im Zürichgebiet, Benedictinerherr in St. Gallen, Bi- 
bliothekar 890, schrieb 893 sein berühmtes „Martyrologium“ (Kirchen- 
calender), dos aber nur bis zum 26. October reicht, eine Vita 
S. Galli in Versen und geistliche Lieder ( Missae Sequentiae). Er 
starb den 6. April 912. 

Nuescheler, Felix, aus Zürich, 1692 — 1769, Statthalter, Obmann ge- 
meiner Aemler, Gesandter auf Jahrrcchnungs-Tagsatzungen zu Frauen- 
feld und Baden, etc. — „Dissertatio historico-polilica de statü urbis 
Tigurinae sub Carolo IV., Imp. Romano etc. etc.“ Tiguri 1710, 4°. 

Nuesciieleh, Felix, 1738—1816, Professor der Theologie und Chor- 
herr zum Grossmünster in Zürich seit 1789, war ein grosser Kunst- 
freund, hinlerliess bedeutende Sammlungen von Gemälden, Kupfer- 
stichen und Büchern, und versuchte sich in literarischen Bestre- 
bungen aller Art. — „Magister Ulrich Zwingli Lebensgeschichte 
und ßildniss.“ Zürich und Winterthur 1776, 8°. 

Nuescheler, Johann Conrad, 1759—1856, das letzte Mitglied der Re- 
gierung von Zürich vor 1798 , Oberrichter 1814 , starb 1856 
aelatis 97 als der damalige älteste Stadtbürger von Zürich. — 
„Denkmal auf Herrn Hans Rudolf Scbinz, gewesener Pfarrer zu 
Uetikon.“ Zürich 1791, 8°. — „Ebenfalls ein Schärflein zum An- 
denken des Herrn Rathsherrn und Stadtrathes Hirzel.“ 1817. 8°. 

Nuescheler, David, 1792 — 1871, ein Sohn des Vorigen, Ingenieur- 
Hauptmann, Oberst in Zürirh. — „Geschichte des Schweizerlandes.“ 
Hamburg 1842 und 1846, 2 vol. gr. 8° (der vol. I geht bis 1315, 
der vol. II 1315 — 1516, das Werk ward leider nicht beendet). — 
„Geschichte der Zürcherischen Artillerie in den Neujahrsblättern der 
Feuerwerkergesellschaft in Zürich pro 1850—1869, 20 Hefte in 
gr. 4° mit Bildern und fortlaufender Paginatur von 1 — 864. 

Nuescheler-Usteri, Arnold, geh. 1811, Rechenschreiberund des grös- 
seren Stadtrathes in Zürich, Mitglied vieler historischen Vereine. — 
„Die Lazariterhäuser im Gfenn bei Dübendorf und Schlatt Cts. Zürich“, 
1855. In den Mitlheilungen der Antiquarischen Gesellschaft in Zürich 
im vol. IX. — „Die Gotteshäuser der Schweiz*. Erstes Heft, Bis- 
thum Cur. Zürich 1864. Zweites Heft, Bisthum Constanz, 2 Abthei- 
lungen, 1867 und 1873. 3 Hefte gr. 8°. (Diess bedeutende und 
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wahrhaft grossartig angelegte Werk wird snccessive noch die anderen 
Bisthümer der Schweiz enthalten.) — „Die Siechenhäuser in der 
Schweiz“, im Archiv für Schweizer-Geschichte XV, 182— 219. Zürich 
1866. — »Die Letzinen in der Schweiz“ 1872, in den Mittheilungen 
der Antiquarischen Gesellschaft, vol. XVIII. 

Nyffelkr, Johann, geh. 1827 in Huttwyl im Emmenthal, Schullehrer 
in Schwarzenbach bei Huttwyl. — „Heimathkunde von Huttwyl.“ 
Bern 1871. Mit 6 Illustrationen (eine urkundliche und zuverlässige 
Arbeit, zu welcher Pfarrer Friedrich Wyltenbach in Dürrenrolh das 
Uauptmaterial für die ältere Geschichte dieser Gegend lieferte). 



Ochs, Peter, aus Basel, 1752 — 1821, geh. in Nantes in Frankreich, 
in Hamburg erzogen, wo sein Vater Albrecht Ochs Kaufmann und k. 
dänischer Agent war, studirte die Rechte in Basel und Leyden, ward 
Rathschreiber in Basel 1782, Stadtschreiber 1790, Oberslzunftmeister 
1796, in Paris im Winter 1797 — 1798, Mitglied des Helvetischen 
Directoriums 1798, entschiedener Anhänger der Grundsätze der 
französischen Revolution, welchen er in der Schweiz zum Durchbruch 
verhalf, starb in Basel 1821 aetatis 69. — „Geschichte der Stadt 
und Landschaft Basel.“ Berlin und Basel 1786 — 1822, 8 vol. gr. 8° 
(geht vom Anfang bis 1798). Dazu „Alphabetisches Namen- und 
Sachregister.“ Basel 1832, 8° (Ochs ist immer noch ein Hauptwerk 
für die Geschichte Basels). 

Odermatt, P. Ignatius, geb. 1806 in Stans in Nidwalden, Benedictiner- 
capitular in Engelberg seil 1828, Bibliothekar und Subprior im 
Stift. — „Ueber das Alter des ehemaligen Frauenkloslers in Engel- 
berg“ im Geschichtfreund XXVII, 246—259. Einsiedeln 1872, 8°. 

Oederlin, P. Benedictus, 1593 — 1655, aus Baden im Aargau, Benedic- 
tiner in Rheinau seit 1610, Subprior 1618 volle 33 Jahre. Hinter- 
liess in Manuscript eine kurze Geschichte von Rheinau, sowie Dia- 
rien von 1601 — 1652 in mehreren vol. 4°. 

Oelhafen, Christian, 1795 — 1854, aus Aarau, Hauptmann, Mitglied 
des grossen Rathcs und Commandant. — „Chronik der Stadt Aarau 
von deren Ursprung bis 1798.“ Aarau 1840, gr. 8°. 

Offenburg, Hemmann von, Oberstzunftmeister und des Raths in Basel 
1452, war todt 1458. — Hinterliess eine Chronik, die sich von 1413 
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bis 1445 oder 1446 erstreckt und zuerst im Schweizerischen Ge- 
schichtforschor, Tomus XH, pag. 33 — 99, Neuenburg 1844, 8°, ab- 
gedruckt wurde. 

Oldelli, Gian-Alfonso, 1737—1821, aus Meride ob Riva San-Vitale, 
Cls. Tessin, minor riformalo di San Francesco im Kloster von S. Maria 
degli Angioli in Lugano, definitor generale seines Ordens, starb ae- 
tatis 84. — „Dizionario storico-ragionato degli uomini illustri del 
Cantone Ticino.“ Lugano 1807, 4°. — „Continuazione e compi- 
mento del dizionario etc. etc.“ Lugano 1811, 4° (dieses Werk ist 
noch jetzt das bedeutendste biographische Werk für den Canlon 
Tessin). — Oldelli, Ghiringhelli und Franscini sind diejenigen Tes- 
siner, die für ihr Land den historischen, geographischen und statis- 
tischen Forschungen die Bahn gebrochen haben. 

Olivier Louis (?), 1748 — 1843, geb. zu S. Cierges bei Moudon im 
Canton Waadt, evangelischer Geistlicher, Pfarrer und Decan in S. 
Cierges, f aetatis 95 als Nestor der Geistlichkeit des Cantons Waadt. 
Er durchforschte viele Archive der Waadt, und hinterlicss gründlich 
ausgearbeitete genealogische Nachrichten über die meisten edeln Ge- 
schlechter seines Landes, die bis jetzt leider nur Handschrift ge- 
blieben sind. 

Olivier, Juste-Daniel, geb. 1808 zu Eysins ob Nyon (Neus) im Can- 
ton Waadt, Professor der Geschichte an der Academie zu Lausanne 
bis 1846, lebt seither in Paris, Culturhistoriker und Dichter. — 
„Le Canton de Vaud, sa vie et son histoire.“ Lausanne 1837 et 
1841, 2 vol. 8°. — „Etudes d'histoire nationale.“ — „Le major 
Davel 1723.“ — „Voltaire ä Lausanne 1756 — 1758.“ — „La Evo- 
lution helvfitique 1780 — 1830.“ Lausanne 1842, 8°. 

Orell, Dämel, genannt vom Gemsberg, in Zürich. Hinterliess in Manu- 
script „Locarniscke Verfolgung oder Beschreibung der Auswande- 
rung der Evangelischen aus Locarno im Jahr 1555“, geschrieben 
anno 1683. — „Collcctanea antiquitalum Ecclesiarum et Monaste- 
riorum in urbe et agro Thuricensi“, 1697, folio. — „Miscellanea 
topographica der Stadt und Landschaft Zürich“, 1697, folio. 

Orell, Hans Heinrich, 1757 — 1799, Landschreiber zu Bülach 1783. 
— „Fragmente wichtiger Schweizerscenen von dem alten Zürcher- 
krieg an bis zur Reformation 1532.“ Zug 1791 und 1792, 2 vol. 8°. 

Orelli, Salomon von, 1740—1829, des grossen Raths in Zürich 1774, 
kaufte 1787 die Gerichtsherrlichkeit Baldingen unweit Zurzach im 



i 

■ Digitized by Google 




— 78 - 



Canton Aargao, Präsident der Helvetischen Gesellschaft zu Olten 
1789, f 1829 aetatis 89. — „Aloysius von Orelli, ein biographischer 
Versuch etc.“ (1496 — 1575). Zürich 1797, 8° (im Grunde mehr 
Roman als Geschichte). 

Orelli, Dr. Aloys von, geb. 1827, Professor an der Hochschule in 
Zürich. — „Geschichte der Familie von Orelli. Denkschrift zur Jubel- 
feier ihrer Aufnahme in Zürich im Jahr 1555.“ Zürich 1855, 4°. 

— „Geschichte der Kirchgemeinde St. Peter in Zürich.“ Zürich 1871. 

Oschwald, Johann Ulrich, aus Schafihausen, geb. 1814, evangelischer 

Pfarrer in Marthalen, Cantons Zürich, seit 1842, Decan. — „Joh. 
Heinrich Oschwald, Antistes in Schaffhauscn, ein religiöses Character- 
bild aus der zweiten Hälfte des 18. Jahrh.“ Schaffhausen 1868. 8°. 

Oser, Leonhard, aus Basel, 1802 — 1872, S. M. Candidat 1827. — 
Gab Beiträge in die Zeitschrift der Historischen Gesellschaft von 
Basel in den vol. I und IV (Basel 1839 und 1850). 

Ostertag, Jost Vincenz, aus Lucern, 1805 — 1860, Lehrer an der 
Knabenschule und Bürgerbibliolhekar in Lucern 20 Jahre lang, 
machte sich durch seinen Eifer und die unermüdlichen Bestrebungen 
für die Vermehrung der ihm anvertraulen Bibliothek sehr verdient. 

— „Beiträge zur Geschichte des städtischen Schulwesens in Lucern.“ 
Lucern 1851. — Mehrere Aufsätze im Geschichtfreund in den vol. 
II, VII, VIII, X, (im letzten vol. „Beiträge zur Sittenschilderung des 
Cantons Lucern vom 14. bis und mit dem 18. Jahrhundert“). 

Ott, Johann Heinrich, aus Zürich, 1617 — 1682, Stadlbibliothekar und 
Professor der Eloquenz, dann der hebräischen Sprache und endlich 
der Kirchengeschichte in Zürich, bekannt durch seine Streitigkeiten 
mit dem Cardinal Cäsar Baronius. — „Annales Anabaplistici etc.“ 
Basileae 1672, 4° (enthält vorzüglich die Geschichte der Schweize- 
rischen Wiedertäufer). 

Orr, Johann Baptist, 1661—1744, ein Sohn des Vorigen, ebenfalls 
Sladtbibliothckar, Pfarrer zu Zollikon 1691, Leutpriester am Gross- 
münster 1706, Archidiacon und Chorherr 1715, resignirte alle seine 
Stellen 1737 und starb 1744. — Schrieb eine grosse Anzahl Schrif- 
ten theologischen und historischen Inhalts, namentlich Biographien 
vieler zürcherischen Theologen. Wichtig besonders ist sein „Catalo- 
gus historico-chronologicus omnium scriptorum Helvetiorum de Hel- 
vetia aliquid tractantium“, der leider nie gedruckt worden ist. 

Ott, Johann Heinrich, 1719 — 1796, Bürgermeister des Standes Zürich 
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1780—1795, resignirte 1795 und starb 1796. Ein Mann von gros- 
sen Gaben und ausgedehnten literarischen Kenntnissen. — „Versuch 
einer gründlichen Geschichte des allen Staalsrechts der Stadt Zürich“, 
in den Neuesten Sammlungen vermischter Schriften. Zürich 1754— 
1757, 3 vol. 8°. 

Ott, Hans Caspar, 1740 — 1798, des Raths und Zunftmeister in Zürich 
1788, Vogt in Birmenstorf und Urdorf 1790. — „Icones virorum 
genlis et stirpis Otliorum in Helvetia praeserlim Tiguri Litteris, 
Armis et Togä clarorum etc. etc.“ Turici 1790, 4°, 2 Abtheilungen. 
In einem zweiten Bändchen sollten dann kurze Biographien und 
genealogische Tabellen und Stammtafeln folgen, was aber, wie es 
scheint, nie geschehen ist. 

Ott, Conrad, 1814—1842, Privatdocent an der Hochschule in Zürich 
UDd Redaclor der „Neuen Zürcher Zeitung“, ein talentvoller junger 
Mann, der leider zu früh starb. — „Das LebeD des Bürgermeisters 
Paul Usteri“ (1768—1831). Trogen 1836, 8°. 

Ott, Friedrich Salomon, 1813 — 1871, Bezirksgerichtspräsident in Zü- 
rich 1843—1845, Regierungsrath vom October 1856— April 1861, 
Rechtshistoriker. — „Der Richtebrief der Burger von Zürich vom 
Jahr 1304, mitgetheilt und mit Anmerkungen begleitet“, im Archiv 
für Schweizerische Geschichte V, 149 — 291. Zürich 1847 8®. — 
Er verfertigte Abschriften der meisten Documente zur Geschichte 
der Abtei vom Fraumünster in Zürich, deren Vollendung und Ab- 
fassung er später dem Professor Dr. Georg von Wyss übertrug, war 
einer der Gründer der „Zeitschrift für schweizerisches Recht“ (Basel 
1852 bis jetzt, viele Bände), und bearbeitete für dieselbe die „Rechts- 
quellen der Cantone Thurgau und Zug, dann des Canlons Zürich, 
des Canlons Uri und endlich des Canlons Aargau.“ 

Otth, Johann Heinrich, 1651 — 1719, aus dem Berner Geschlechte die- 
ses Namens, erst Professor der Philosophie in Lausanne 1673, trat 
später in den geistlichen Stand, war Pfarrer zu Rügsau im Emmen- 
thal 1682 — 1696, Pfarrer zu Hochstetten 1696 — 1719. — „Con- 
spectus Hisloriae Ecclesiasticae Bernensis.“ Manuscript 4°. — »Ora- 
tio funebris Joh. Henrici Hummelii, Decani Bernensis.“ Bernae 1675 
4° (die Lebensbeschreibung desselben ist lesenswürdig). 

Ower, Hans, aus Lucern, Liederdichter. Besang die Schlacht bei Ra- 
gatz 1446. 
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Paillahd, P. Antoine, aus Grand Marly (Gross Mertenlach) bei Frei- 
burg, Franciscanermöoch (cordelier) und Guardian des Klosters seines 
Ordens in Freiburg 1524, f 1558. Hinterliess in Manuscripl eine 
kleine Chronik in deutscher Sprache, die sich von 1449 (1499?) — 
1543 erstreckt. 

Pallain, P. Bernardus, 1713 — 1782, aus Pruntrut, Prämonstratenser- 
oder Norberliner-Chorherr in Bellelay seit 1734, katholischer Pfarrer 
in les Genevez 1754 — 1757, Prior in la Porle-du-Ciel bei Basel, 
jenseits des Rheins, 1772 — 1782. Hinterliess in Manuscript eine 
Lehensbeschreibung des Ables in Bellelay Nicolaus Schnell aus Biel, 
Abtes von 1508—1530, sowie Notizen über Begebenheiten in Belle- 
lay von 1737 — 1752, herausgegeben von Pierre Mandelerl in den 
Actes de la Sociötö Jurassienne d’ümulation pro 1862, pag. 91 — 118. 

Pasqualigo, Dr. Giuseppe. — „Storia del Cantone Ticino.“ 1855. 

Pelus, Marc-Antoine Conod dit Pellis, 1753—1809, Herr zu Sau- 
veillame bei Senarclens, Bürger von les Clöes bei Lignerolles, General- 
intendant der Zölle im Canton Waadt, starb in Lausanne 1809. — 
„Etömens de l'histoire de l’ancienne Helvötie et du Canton de Vaud.“ 
Lausanne 1806, 2 vol. 8°, wozu eine Table von Louis Secretan, 
Alt-Landammann, gedruckt 1838. 

Pequignot, Xavier, 1807 — 1864, geboren in Noirmonl in den Freibergen 
(Franches-Monlagnes im Berner-Jura), erst Privatlehrer in Polen, 
seit 1830 Journalist in der Heimath, Redactor der „Helvölie“ bis 
1839, Landammann des Cantons Bern 1846, Director der Normal- 
schule in Pruntrut 1848—1856, Inspector der Primär- und Sccuri- 
darschulen im Berner-Jura, starb in St. Immer auf einer Schul- 
inspectionsreise 1864. Einer der Stifter der Soci6l6 Jurassienne 
d’ömulation. — „Biographies Jurassiennes“ (im Blatt „le Jura“): 
l’avoyer Neuhaus, la Soeur Ostertag, J.-Am. Watt, l’abbö Denier, 
l’övfique Salzmann, le curü Blanchard. 

Perdriaü, Jean, 1712—1786, aus Genf, evangelischer Geistlicher, 
Pfarrer zu Malval, zu Dardagny, zu Sacconex, endlich an der Eglise 
de S. Pierre in Genf, war auch Professor. — „Eloges historiques 
de Firmin Abauzit (bibliothöcaire ä Genöve, f 1767), de Francois de 
Roches (pasteur et professeur de thöologie ä Gcnöve, f 1769), 
d’Abraliam-Louis Dficoppet (pasteur ä Aigle, f 1785). 

Peri, Pietro, 1794(?) — 1869, Rector des Lyceums in Lugano, Staats- 
rath, Dichter. — „Stemmi e sigilli antichi e nuovi del Cantone 
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Ticino“, in den Miltheilungen der Antiquarischen Gesellschaft in 
Zürich, vol. XIII (1861). — „Storia della Svizzera italiana del 1797 
al 1802.“ Lugano 1864, 8°. 

Perrier-Landerset, Ferdinand, geh. 1813 in Eslavayer (Stäffls), Cantons 
Freiburg, erst Adjutant (aide-de-camp) des Soliman Pascha in den 
Feldzügen von 1838, 1839, 1840 in Syrien, nachmals Major im 
Genie in Freiburg und Eidgenössischer Oberst, lebt jetzt in Frei- 
burg. — „Quelques mots sur les journäes du 13 et 14 Novembre 
1847. Räponse ä la calomnie de trahison.“ Fribourg 1850. — „Nou- 
veau* souvenirs de Fribourg ville et canlon.“ Fribourg 1865. 

Pestalozzi, Carl, aus Zürich, geh. 1815. — „Heinrich Builinger. Leben 
und ausgewählte Schriften. Nach handschriftlichen und gleichzeitigen 
Quellen.“ Elberfeld 1858. 

Petitpierre, Ahraham-Henri, 1748—1786, aus Neuenburg, evangelischer 
Geistlicher 1771, Pfarrer der französisch-reformirlen Kirche in Basel 
1775—1778. — „Histoire de l’origine et des progrös de l’öglise 
fran^aise de BAle depuis 1569 jusqu’en 1783, ou lettre adressäe ä 
M. l’abbö Raynal en Mai 1783“, Manuscript 4°, und blieb Manu- 
script, weil der Druck verboten ward. 

Petitpierre, Georges-Fr£d6ric, Graf von Wesdehlen (Wesdehlen in Osl- 
preussen), geb. 1791, studirte in Zürich und Heidelberg, trat 1815 
in die k. preussische Diplomatie, Gesandlschaftssccretär an den Höfen 
von Turin, Madrid und im Haag, quittirte 1832 den preussischen 
Staatsdienst, war Staatsrath in Neuenburg 1832—1848, privatisirte 
seither in Neuenburg und Saiot-Aubin, betheiligte sich am Aufstand 
der Royalisten vom 3. September 1856, Staatsgefangener im Schlosse 
zu Neuenburg bis im Januar 1857, lebt jetzt wieder in Sainl-Aubin. 
— „Abrögä de l'histoire des Suisses, par un Neuchälelois.“ Neuchätel 
1849, 8° (ein sehr gutes Handbuch, erschien anonym). — „Räcit 
des ävänements de Septembre 1856 dans le pays de Neuchätel.“ 
Paris 1858, 8°. 

Petitpierre, Gonzalve, 1805 — 1870, Journalist, nachmals schweize- 
rischer Ständerath 1848 — 1851, lebte und starb in Bern. — „Ga- 
lerie des Suisses distinguös au 19' siöcle“, 5 livraisons. — „An- 
nales historiques du Comtö de Neuchätel et Valangin par Jonas 
Boyne, publiöes par Gonzalve Petitpierre.“ Neuchätel 1854 — 1860, 
5 vol. gr. 8°. 

11 
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Petitpierre, Alphonse, geb. 1812, evangelischer Geistlicher, Pfarrer 
in Mülhausen and in Saint-Anbin, jetzt Director der Schalen der 
Stadt Neuenburg, Mitglied der Synode der Nationalkirche und einer 
Menge Comilö’s. — „Un demi-siöcle de l’histoire öconomique de 
Neuchälel 1791—1848.“ Neuchätel 1871. 

Pf.endler (Pfendler), Peter (ein Glarner?). — „Verzeichnass etwel- 
cher Geschichten, so geschehen im Anfang 1702 bis zu dem Tog- 
genburgischen Religionskrieg 1712“, berausgegeben von Nicolaus 
Senn von Buchs-Werdenberg. Cur 1868, 8°. 

Pfeiffer, Dr. Franz, 1815—1868, ans Bettlach, geb. in Solothurn, 
Professor und Bibliothekar in Stuttgart 1846 — 1857, Professor der 
deutschen Sprache und Literatur an der Universität Wien 1857 — 
1868, starb in Wien. Berühmter Germanist. — „Das Habsburgisch- 
Oesterreichische Urbarbuch.“ Stuttgart 1850, gr. 8°. 

Pfyffkr, Caspar, Herr zu Manensee, 1524 — 1616, stiftete 1584 das 
Capucinerkloster und deren Kirche auf dem Wesemlin ob Lucern, 
hinterliess eine Beschreibung dieses Baues und starb aetatis 92 1 

Pfyffer von Altishofen, Christoph, 1593 — 1673, der siegreiche Feld- 
herr der Lucerner in der Schlacht von Vilmergen 1656, Schultheiss 
von Lucern 1658 — 1673. Hinterliess in Manuscript ein „Familien- 
buch“, das bis zum Jahr 1635 reicht und viele interessante Notizen 
sowohl zur Geschichte der Familie Pfyffer als derjenigen Lucern’s 
überhaupt enthält. 

Pfyffer von Altishofen, Carl, 1771 — 1840, zuerst Offizier in franzö- 
sischen Diensten bis zum 10. August 1792, dann in sardinischen 
Diensten, später Regierungsralh, Cantonsrath in Lucern und Eidge- 
nössischer Oberst. Gründete und redigirte den „Waldställerboten“ 
von 1828 — 1833. — „Röcit de la conduile du rögiment des Gardes 
Suisses ä la journöe du 10 Aoüt 1792.“ Lucerne 1819. Genöve 
1824. 4°. 

Pfyffer, Eduard, 1782 — 1834, geboren in Rom, erst Advocat, trat 
1814 in die Regierung, Oberamtmann im Entlibuch 1814 — 1817, 
Oberamtmann in Lucern 1821 — 1827, Staatsrath, Schultheiss 1832, 
Präsident der schweizerischen Tagsatzung in Lucern 1832, das 
Haupt der freisinnigen Partei, starb plötzlich auf einer Reise in 
Olten. — „Necrolog von Thaddäus Müller, Sladtpfarrer und Chor- 
herr in Lucern.“ Zürich 1826. — Biographische Skizzen von Hein- 
rich Krauer, Altschultheiss des Cantons Lucern.“ Lucern 1827. 
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Pfyffer, Casimir, ein Bruder des Vorigen, geb. 1794 in Rom, erst 
Advocat 1815, dann Professor des Rechts in Lucern, nachmals Mit- 
glied und Präsident des Obergcrichles, schweizerischer Nationalrath 
und Präsident des schweizerischen Bundesgerichtes. — Gab viele 
opera et opuscula helvetica heraus. Ich erwähne die vorzüglicheren. 
„Geschichte der Stadt und des Cantons Lucern.“ Zürich 1850 und 
1852, 2 vol. (Tomus I, vom Ursprung bis 1798, Tomus II, von 
1798 — 1848). Neue Ausgabe Lucern 1861, 2 vol. 8°.— „Gemälde des 
Cantons Lucern.“ St. Gallen und Bern 1858 und 1859. 2 vol. 12°. 

Phunt (Pfund), Ulricu, Teulschordensbruder in Bern, Custos Ecclesiae 
Bernensis, schrieb 1325 die „Cronica de Berno“, die auf den letzten 
Blättern des Jahrzeitenbuches der St. Vincenzenkirche in Bern einge- 
tragen ist. Sie ward abgedruckt im Schweizerischen Geschichlforscher 
II, 21 — 31. Bern 1817, und neuerdings von Professor Dr. Gottlieb 
Studer in seiner Berner-Chronik des Conrad Juslinger pag. 295 
—301. Bern 1871, gr. 8°. 

Picot, Jean, aus Genf, 1777 — 1864, Professor der Geschichte und 
Statistik in Genf. — „Histoire de Genfeve.“ Genfeve 1811, 3 vol. 8° 
(geht bis 1798). — „Essai statistique sur lo Canlon de Genfeve.“ 
Zürich 1817, 12°. — „Statistique de la Suisse.“ Genfeve et Paris 
1819, 2' fedition Genfeve 1830. 

Pictet de Sergy, AuEnEF.-PiEfinE-Jui.Es, aus einem der ältesten Ge- 
schlechter der Stadt Genf, geb. 1795, Staatsrath. — „Genfeve, ori- 
gine et dfeveloppemenl de cette Rfepublique.“ Genfeve 1841 — 1847, 
2 vol. — „Genfeve ancienne et nouvelle.“ 1864. — „Genfeve res- 
suscitfee le 31 Dfecembre 1813. Rfeeits d’un vieux Genevois.“ 1869. 

Pierhe, Hugues de, aus einem sehr alten Geschlecht der Stadt Neuen- 
burg, Chorherr am Collegiatstift Neuenburg, schrieb die Annalen 
desselben 20 Jahre lang, 1467 — 1487. Er ist der bedeutensle und 
originellste der 13 oder 14 Annalisten seines Stiftes und schil- 
dert mit Geist und Witz die damaligen grossen Ereignisse des bur- 
gundischen Krieges und besonders die Schlachten von Grandson 
und Murten, die in seiner Nähe vor sich gingen. 

Pierrefleur, Pierre de, grand bänderet d’Orbe 15 . . , ein eifriger Ca- 
tholik. Hinterliess in Manuscript „Mfemoires oü sont contenus les 
commencements de la Rfeforme dans la ville d’Orbe et au Pays 
de Vaud 1530 — 1561.“ Dieselben wurden zuerst von Auguste Ver- 
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deil herausgegeben und mit historischen Notizen begleitet. Lausanne 
1856 (vide Vebdeil in loco). 

Planta-Sues, Joseph von, 1744—1827, stammte aus einem der ältesten 
und berühmtesten Geschlechter Bündens, das schon früh im Engadin 
begütert erscheint und in viele Linien sich zerlheilte. Sie waren 
Dienstmannen der Bischöfe von Cur, sowie Erbmarschälle dieses Hoch- 
stifts. Geboren zu Castasegna im Bcrgell, wo sein Vater Andreas 
evangelischer Pfarrer war, trat er jung in englischen Civildionst, war 
erster Bibliothekar am britischen Museum in London seit 1799, 20 
Jahre lang, f 1827, aetatis 83.— „An Account of the Romansch Lan- 
guage.“ London 1776, 4° (deutsch übersetzt von Landammann Rudolf 
von Salis-Soglio. Cur 1776, 8°.) — „History of the Helvetic Confede- 
racy.“ London 1800, 2 vol. 4°. 2' Edition London 1807, 3 vol. 8°. 

Planta-Wildenberg, Peter von, Landammann im Unter-Engadin, Vi- 
carius im Veltlin 1777 — 1779, Podesta zu Morbegno 1779 — 1781, 
Landeshauptmann im Veltlin 1789 — 1791. — „Inventario de tutli 
Privileggi del Contado di Bormio etc. etc., incomminciando d’all anno 
1378 fino all presente Inventario etc. etc“, Manuscript folio. — 
„Wappenbuch von mehr als 900 Bündner-Geschlechtern“, welches 
zum Druck bestimmt war. 

Plant a-Samaden, Ulrich von, geb. 1791, Besitzer des Schlosses Rei- 
chenau bei Cur seit 1819, Bundespräsident und Eidgenössischer 
Oberst. — „Die gewaltsame politische Bewegung vom 4. Januar 
1814. Ein Beitrag zur Geschichte Graubüodens.“ Cur 1858. 8°. 

Planta-Samaden, Vincenz von, 1799—1851, Bruder Ulrich’s, Land- 
vogt zu Fürstenau, Präsident dos Cantonal-Criminalgerichts und Canz- 
leidirector. — „Johann Friedrich von Tscharner’s Leben und Wir- 
ken etc.“ Cur 1848, 8°. — „Die letzten Wirren des Freistaates 
der drei Bünde vom Frühling 1797 bis Frühling 1799“, heraus- 
gegeben nach Vincenz Planta’s Tod von Peter Conradin von Planta. 
Cur 1857, gr. 8°. 

Planta-Zernetz, PETEn Conradin von, geb. 1815, Stadtrichter in Cur 
1848, schweizerischer Ständerath. — Redigirte den „Pfeil des 
Tellen“ und nachmals die „Neue Helvetia.“— „Der Rhätische Aristokrat. 
Ein bündnerisches Charakterbild“ (betrifft seinen Grossvater). Cur 1849. 
— „Die Bündner Alpenslrassen, historisch dargestellt.“ St. Gallen 
1866, 8°. — „Das alte Rhälien, staatlich und kulturhistorisch darge- 
stellt.“ Mit 12 Tafeln. Berlin 1872, gr. 8° (ein bedeutendes Werk). 
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Plan™, Jean-Baptiste, 1624 — 1700, Bürger von Montpreveyres, aber 
geboren in Lausanne, evangelischer Geistlicher, Pfarrer in ChAleau- 
d’Oex (Oesch im welschen Saanenlande) 1653—1658, in Savigny 
1658 — 1660, Gymnasiarch in Lausanne 1663 — 1673, Pfarrer in 
Lutry 1674 — 1677, endlich wieder Professor in Lausanne, wo er 
starb 1700, aetalis 76. — „Helvetia antiqua et nova etc. etc.“ Bernae 
1656, 8°. Neue aber ziemlich veränderte Auflage Tiguri Helve- 
tiorum 1737, gr. 8° (auch im „Thesaurus Historiae Helveticae“, 1735 
folio). — „Abr6g6 de l’histoire des Suisses, avec une description 
particuliöre du pays des Suisses, de leurs sujets et alli6s.“ Genfeve 
1666, 12°. — „Petite chronique de la trfes-illuslre et fleurissante 
ville de Berne etc.“ Lausanne 1678, 12°. — Ausserdem in Manu- 
script „Chronique de Lausanne“, „Oratio de Lausannensium rebus“ 
und „Chronique du Pays-de-Vaud.“ 

Platt.ver, Placidus, geb. 1834 zu Untervatz bei Zitzers in Graubünden, 
Lehrer in Schwyz, dann in Altstädten im Rheinthale, hierauf in 
Zug, und seit 1864 Lehrer der Geschichte und der deutschen Sprache 
an der Cantonsschule in Cur, auch dramatischer Dichter. — (Mit 
Domdecan von Mont) „Das Hochstift Cur und der Staat.“ Cur 1860, 
8°. — „Der grosse Faschings-Rath der Stadl Zug“, im Schulpro- 
gramm von Zug pro 1863—1864, 4°. 

Pobral, Ami (Aim£), Notar, Syndic in Genf 1532 und 1536, f 1542, ar- 
beitete auf Befehl des Magistrats an einer „Hisloire de Genfeve“, es 
scheint aber, seine Arbeit sei verloren gegangen. 

Porta, Nott (i. e. Otto), da, aus Fettan im Unter-Engadin, evange- 
lischer Geistlicher seit 1716, Pfarrer in Fettan, starb zwischen 1751 
und 1756. — „Cronica retica oder l’historia dal’ origine, guerras 
alleaDzas etc.“ Scuol 1742, 12° (eine romansch oder iadinisch 
geschriebene Chronik, die sehr selten ist). 

Porta, Peter Dominic Rosius a, 1734—1806, aus Fettan, evangelischer 
Geistlicher seit 1756, Pfarrer in Scanfs, in Castasegna 1781, in 
Soglio 1797, in Monstein im Hochgericht Davos, endlich in Zutz 
1803 — 1806, wo er starb. — „Historia Reformationis Ecclesiarum 
Rhaeticarum etc. etc.“ Curiae 1771 et 1777, 2 vol. 4°, der vol. I 
in zwei Abtheilungen. (Dieses bedeutende Werk, wichtig durch seine 
Urkunden und Nachrichten aller Art, geht bis 1642, blieb unvol- 
lendet und ist leider voll Druckfehler.) — „Kurze Anzeigung der 
Herkunft und des Adels des Stammes von Juvalta.“ Cur 1777, 4“, 
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Mit einer Stammtafel. — „Compendio della Storia della Rezia sl 
civile che ecclesiastica.“ Chiavenna 1787, 8°. 

Praroman, Josepii-Nicolas-Beat-Louis de, 1754—1822, stammte aus dem 
berühmten alten Gcschlechte der Praroman (früher Perroman), das 
dem Stande Freiburg sieben Schultheissen gab (wie die Erlach eben- 
falls sieben der Republik Bern), sich in viele Linien verzweigte 
und im Jahr 1862 im Mannesstamme erlosch. Geboren im Schlosse 
Montet bei Estavaycr, Herr zu Villarepos, Plan und Chandossel bei 
Avenches, des souverainen Raths in Freiburg seit 1793, ward 1814 
wegen politischer Umtriebe seiner Stellen entsetzt und hart bestraft. 
Er war ein grosser Liebhaber der schönen Künste und Wissen- 
schaften, hatte oine ausgewähltc Gemäldesammlung, stand mit vielen 
Geschichtforschern in Neuenburg, Bern und Solothurn in Corres- 
pondenz, und starb 1822 in Montet. — Nach seinem Tode erschien 
„Une lärme tardive versde sur la tombe d’un gönfereux ami du Can- 
ton de Fribourg ou Justification pleine et entiöre de la conduile de 
M. de Praroman en 1814.“ Bruxelles 1828, 8°, mit einem Avant- 
propos, herausgegeben von P. Ignatius Galster, ordinis Capucinorum 
(vide oben Galster). 

Pr£vost, Pierre, aus Genf, 1751—1839, Professor der Philosophie in 
Berlin 1780, Professor der schönen Wissenschaften in Genf 1784, 
des Raths der Zweihundert in Genf 1786, Professor der Philosophie 
1793, Professor der Physik 1810, du Conseil reprSsentatif 1814, 
resignirte 1823 altershalber alle seine Stellen, (hat 1828 einen 
schweren Fall und starb 1839 aetatis 88. Er war ein Mann von 
europäischem Rufe durch seine Schriften in den Gebieten der Physik, 
Philosophie und Literatur überhaupt, Mitglied der Akademie von 
Berlin, der k. Societät der Wissenschaften in London und Edinburg, 
correspondant de l’Institut de France. — „Notices de la vie et des 
ücrits de Georges-Louis Le Sage de Gcnfive“ (physicien) (Genöve 
1805), „de Louis Odier, professeur en mödecine“ (Genöve 1818), 
et de „Bönödict Prßvost, professeur de Philosophie“ (Genöve 1820). 

PnoPST, Traugott, Bürger von Mümliswyl, geb. in Solothurn 1843, 
Caplan an der Stiftskirche in Solothurn seit 1869, Hauptredactor 
des Anzeigers für Schweizerische Geschichte seit 1870. — „Die Be- 
ziehungen der schweizerischen Eidgenossenschaft zum deutschen 
Reiche in den Jahren 1486 — 1499“, im Archiv für Schweizerische 
Geschichte XV, 67—181. Zürich 1866, 8°. 



Digitized by Google 



— 87 — 



Prüenet, Franz, aus Vevey, 1801 — 1869, evangelischer Geistlicher im 
bernerischen Ministerium seit 1826, Helfer in Interlaken 1830— 
1837, Pfarrer an der Lenk 1837—1839, entsetzt 1839, Besitzerin 
Muri bei Bern und zuletzt Besitzer des Rehhaaggutes zu Bümplitz 
bei Bern, starb daselbst und setzte die Privalblindenanslalt in Bern 
testamentlich zur Haupterbin seiner Verlassenschaft ein. — „Die Re- 
formationsgeschichte des Schweizerlandes für denkende Leser beider 
Bekenntnisse“ (von M — S) Burgdorf 1847, 8°. (Ein merkwürdiges 
Buch.) 

Püentiner, Johannes, Landesstatthalter 1414, Landeshauptmann und zu- 
letzt Landammann in Uri 1441 — 1467, wurde sehr alt, erscheint 
noch urkundlich 1469. Schrieb schon 1414 eine „Chronica mis- 
cella“, die nie gedruckt worden ist, und deren Originalhandschrift 
bei der grossen Feuersbrunst in Altdorf am 5. April 1799 ein Raub 
der Flammen wurde. 

Püentiner, Carl Leonz, Artilleriehauptmann bei den Urnertruppen in 
der Schlacht von Vilmergen 1712, war ein geschickter Maler und 
besonders guter Landschaftszeichner, hinterliess in Manuscript eine 
Beschreibung obiger Schlacht nebst einem Plan derselben (4°). 

Pupikofer, Johann Adam, geb. 1797 in Untertuttweil, Kirchgemeinde 
Wengi, im Canton Thurgau, evangelischer Geistlicher seit 1817, 
Pfarrer in Güttingen 1818 — 1821, Diacon in Bischofszell 1821 — 
1862, seither Cantonsbibliothekar und Staatsarchivar in Frauenfeld. 
Er ist der hervorragendste Historiker des Cantons Thurgau. — 
„Geschichte des Thurgau’s.“ Bischofszell und Zürich 1828 und 1830, 
2 vol. 8° (Tomus I von der Urzeit bis 1499, Tomus II von 1499 
— 1829). — „Gemälde des Cantons Thurgau“ (1837). — „Die Re- 
gesten des Stiftes Kreuzlingen im Canton Thurgau“ (1125 — 1520) 
Cur 1853, 4°. — „Leben und Wirken von J. J. Wehrli“ (1790 — 
1855). Frauenfeld 1857. — „J. J. Hess als Bürgermeister und 
Staatsmann des Cantons Zürich“ (1791—1857). Zürich 1859. — 
Geschichte der Schweizerischen Gemeinnützigen Gesellschaft.“ Zürich 
1860, 4°. — „Die Eidgenössischen Abschiede von 1649—1680.“ 
Frauenfeld 1867, 2 vol. gr. 4°. — „Geschichte der Stadt Frauenfeld. 
Festschrift auf den 100. Erinnerungstag der Feuersbrunst vom 19. 
Juli 1771.“ Frauenfeld 1871. — Endlich gab Pupikofer auch Bei- 
träge zu Dalp’s Ritterburgen der Schweiz, zu den Thurgauischen 
Neujahrsblättern und zur Zeitschrift des Historischen Vereins des 
Cantons Thurgau. 
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Porhy de Rive, Henry, Chorherr am Collegiatstift Neuenbnrg, schrieb 
die Annalen desselben von 1444—1455. 

Purry de Rive, Jehan, ebenfalls Chorherr und Annalist an diesem Stift, 
schrieb von 1501 — 1503. 

Pury, Samuel de, 1675 — 1752, ein ausgezeichneter und gewandter 
Staatsmann und Diplomat wie sein Landsmann der Canzler Georges 
de Monlmollin, studirte und doctorirle in Basel, war erst von der 
Parthei des Prinzen von Conti, unternahm Reisen, ward Advocat 
1707, trat dann über auf die Seile der preussischen Parthei im Lande, 
Staatsrath 1709, Abgeordneter an die Friedensschlüsse zu Aarau, 
Utrecht, Rastatt und BadeD, schlug die glänzendsten Anerbietungen 
von den Höfen von Berlin und Paris aus, wollte lieber im Lande 
bleiben, ward Staatsralhspräsident und starb 1752 aetalis 77. Man 
hiess ihn nur le grand conseiller wegen seinen eminenten Fähig- 
keiten und seiner Tüchtigkeit in allen möglichen Slaatsgeschäften. — 
„Extraits des chroniques ou Annales ßcrites autrefois successive- 
ment par des chanoines du chapitre de Notre-Dame de Neuchätel“ 
(gehen von 1377 bis 1516), Manuscript von Pury im Jahr 1714 
zufällig entdeckt und geordnet, aber erst im Jahr 1839 in Neu- 
chätel im Druck erschienen. — „Mömoires secrets ou Journal de 
ma vie politique,“ Manuscript. — „Observations sur les anciennes 
familles de Neuchätel.“ Manuscript. 



Qüart£ry, Jean-Jodoc de, 1608 — 1669, aus S. Maurice d’Agaune im 
Unterwallis, Domherr von Sitten 1634, Domcantor, trat nachmals 
in’s regulirte Augustiner-Chorherrnstift S. Maurice und war Abt 1657 
— 1669. Er hinterliess mehrere handschriftliche Werke, unter an- 
deren eine „Nomenclatura abbatum Agaunensinm.“ 
Qüartier-dit-Maire, Andri5, ancien justicier du Locle, justicier aux 
Brenets, bourgeois de Vallangin. — „Abrög6 chronologique de l'his- 
toire du comtö de Neuchätel et Vallangin depuis Tan 1035 jusqu’en 
1787.“ En Suisse 1787, 8° (erschien anonym). 

Quiqerez, Jean-Georges, 1755 — 1832, Finanzrath des Fürstbischofs von 
Basel in Pruotrut, dann Maire in Pruntrut. — Hinterliess in Manu- 
script „Histoire de l'ancien Evfichö de Bäle“ (geht bis 1816), ein 
grosser vol. mit vielen Annotationen, Citaten und Urkunden. — 
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„Recueil des Us et Coutumes de l'ancien Evßchfe de Bäle et en pai 1 - 
ticulier le Coutumier d'Ajoie, mis sous !a forme des Codes fran^ais.“ 
Quiqerez, Auguste, ein Sohn des Vorigen, geboren in Pruntrut 1802, 
Regierungsstatthalter in Delsberg 1838 — 1847, Ingenieur des mines 
du Jura seit 1847 bis jetzt, lebt in Bellerive bei Delsberg (Delü- 
mont). Mitglied von mehr als dreissig gelehrten Vereinen des In- 
und Auslandes im Gebiete der Geschichte, Archäologie, Geologie, 
Statistik, Landwirtschaft etc. etc. — „Jean de Vienne ou l’Evöchfe 
de Bäle au XIV* siöele.“ Porrentruy 1836. — „Bourcard d'Asuel, 
legende du XIII“ siöcle.“ Delämont 1843. — „Combat de St. Jacques 
sur la Birse le 26 Aoftt 1444.“ Bäle 1844. — „Monuments de Lan- 
den Evöchü de Bäle : „Le Mont Terrible etc.“ (1862), „Topogra- 
phie d’une partie du Jura oriental (Epoque celtique et romaine)“ 
(1864), „De Läge de fer. Rechcrches sur les anciennes forges du 
Jura“ (1866), „Ville et Chäteau de Porrentruy.“ Delämont 1870, 
gr. 8°. — Ausserdem eine Menge Aufsätze in den Actes de la So- 
ci6t6 Jurassienne d’ämulation, in der Revue d’Alsace, im Musöe Neu- 
chätelois, im Archiv für Schweizerische Geschichte, im Archiv des 
Historischen Vereins des Cantons Bern (les Comtes de Sogern), im 
Anzeiger für Schweizerische Geschichte und Alterthumskunde. — 
Endlich in Manuscript ein sehr ausführliches „Armorial de l’ancien 
Evöchö de Bäle“, mit Ansichten von Schlössern, Kirchen, Wappen, 
Siegeln etc., wovon eine ausführliche Analyse in den Actes de la So- 
ciötö Jurassienne demulalion pro 1858, pages 177 — 194. 



Radegg, Rudolf von, stammle aus einem cdeln Gcschlechte, dessen 
Burg am Irchel bei Berg im Zürichgau gelegen war, war alumnus 
Rinaugiensis, d. h. v. Rheinau, kam vor 1314 als Rector der Schule 
nach Einsiedeln und war es noch 1327, war aber blosser clericus 
und scholaslicus (nicht Conventual). Er bcsaDg die Zeit des dama- 
ligen Abtes Johannes von Schwanden (Abt von 1298 — 1326) und den 
Ueberfall des Klosters durch die Schwyzer im Jahr 1314 in einem 
merkwürdigen lateinischen Gedicht, das von P. Gail Morel im Ge- 
schichlfreund X, 170—231 (Einsiedeln 1854) zuerst vollständig 
im Druck veröffentlicht worden ist. 

12 
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Raedl£, P. Nicolas, geb. 1820, Franciscanermönch (cordelier) in Frei- 
burg seit 1841, gab Beiträge zum Mus6e Neuchälelois und zum An- 
zeiger für Schweizerische Geschichte, verfasste die Regesten zur 
Geschichte seines Klosters in Freiburg (gestiftet 1256 von Jacob 
von Riggisberg, Bürger von Freiburg), sowie Regesten der edeln 
Familien Föguely von Viviers in Freiburg (bei 3000 Stück) und 
Maillardoz de Rue (hei 1500 Urkundeo seit 1306), aber alles ist 
noch Manuscript. 

Raemy, Antonin, aus Freiburg, geb. 1793, Oberamtmann (pr6fel) von 
Bulle 1824 — 1830, lebt noch jetzt in Freiburg. — „Mimoires pour 
servir ä l'histoire du Canlon de Fribourg durant les 70 derniferes 
aunöes de 1796 ä 1866.“ Fribourg 1870, 8°. 

Raemy de Bertigny, Heliodore, 1819 — 1867, ein Sohn des Vorigen, 
redigirte „le Chroniqueur de Fribourg, organe catholique et con- 
servateur“, war Herausgeber einer im Jahr 1687 lateinisch geschrie- 
benen Chronik von Freiburg, deren Verfasser ganz unbekannt ist 
(Friburgum Helveliorum Nuythoniae etc. etc., Fribourg en Suisse 
1852, gr. 8°, mit vielen Anmerkungen erläutert), und schrieb ausser- 
dem über Carl Ludwig von Haller (Fribourg 1854), über die Ereig- 
nisse im Canton Tessin (1855), über die Abtei Rheinau (1856), den 
Jesuiten Peter Canisius (Fribourg 1865), etc. etc. 

Rahn, Johann Heinrich, aus Zürich, 1646 — 1708, auf Hochschulen und 
vielen Reisen gebildet, Stadtschreiber 1687, des Raths 1689, Land- 
vogt zu Baden 1696, Seckeimeister 1696, war auf verschiedenen 
Tagsatzungen und Missionen, und starb 1708. Schrieb eine Eidge- 
nössische Geschichte von den ältesten Zeiten bis auf seine Zeit und 
wovon nur ein Auszug im Jahr 1690 12° im Druck erschien, da 
die Obrigkeit aus übertriebener Aengstlichkeit den Druck des gan- 
zen Werkes verboten hattet 

Rahn, Dr. Johann Rudolf, geb. 1841, Professor der Kunstgeschichte 
an der Universilät Zürich. — „Grandson und zwei Cluniaccnser- 
bauten in der Westschweiz.“ — „Die biblischen Dcckengemäldo 
in der Kirche von Zillis im Canton Graubünden.“ — „Die mittel- 
alterlichen Kirchen des Cistercienser-Ordens in der Schweiz* (alle 
drei Aufsätze in den Mittheilungen der Antiquarischen Gesellschaft 
in Zürich). — „Geschichte der bildenden Künste in der Schweiz, 
von den ältesten Zeiten bis zum Schlüsse des Mittelalters.“ Mit 130 
Holzschnitt-Illustrationen. Tomus 1. Zürich 1873, gr. 8°. 
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Rasmann, P. Johannes Baptista, aus Lucern, geb. 1632, that Profess 
im Cistercienserstift S. Urban 1641, schrieb eine „Historia funda- 
tionis monasierii S. Urbani“, hauptsächlich um zu beweisen, dass 
St. Urban nicht von Lützel, sondern vom Kloster Bellevaux (Bella 
Yallis) bei Besancon mit den ersten Mönchen bevölkert worden sei, 
und lebte noch 1701. 

Rast, Herrmann, Chorherr in Zurzach 1436, Decan dieses Stifts 1451, 
befreundet mit Meister Felix Hemmerlin, dessen Schriften er abschrieb, 
ist Verfasser des Zweitältesten Jahrzeitbuches von Zurzach (das aus 
105 Pergamenlhlältern besteht, das älteste ist von Nicolaus Kaiblin, 
vide diesen Artikel supra) und starb 1480. 

Ratpertus Turicensis, Benediclinerherr im Stift St. Gallen, stammle 
von adeligen Eltern aus Zürich oder doch aus dem Zürichgebiet, 
war ein ausgezeichneter Lehrer an der Klosterschule in St. Gallen, 
verfasste Lieder, Lobgesänge etc., begann 885 die Annalen seines 
Stiftes zu schreiben, vom Anbeginn 614 bis zum Jahr 833, die zuerst 
von Melchior Goldast und nachmals von Pertz abgedruckt wurden. 
Er starb um’s Jahr 900. 

Rauchenstein, Dr. Rudolf, geb. in Brugg 1798, besuchte die Schulen 
daselbst, die Academie in Bern, die Universität Breslan, Lehrer in 
Hofwyl 1821, von Anfang 1822 bis 1872 Lehrer und Rector der Can- 
tonsschule in Aarau, Philolog. — „Die drei Perioden der Aargauischen 
Canlonsschule.“ Aarau 1828, 8°. — „Zur Erinnerung an Domdecan 
Aloys Vock“, im Schulprogramm pro 1858. — „NVinkelried's That 
bei Sempach ist keine Fabel. Eine historisch-kritische Abhandlung“, 
im Schulprogramm pro 1861. 

Reber, Balthasar, aus Basel, geb. 1805, Dr. phil. und Professor in Basel. 

— „Die Schlacht hei St. Jacob an der Birs 1444“, in den Basler- 
Neujahrsblältern 1824 und 1844, 2 Hefte 4°. — „Felix Hemmerlin 
von Zürich. Neu nach den Quellen bearbeitet.“ Zürich 1846. — „Bil- 
der aus den Burgunderkriegen.“ Basel 1855, 12°. — „Itel Reding.“ 

— „Zwingli’s politisches Wirken bis zur Schlacht bei Pavia.“ — „Die 
Reise des eidgenössischen Gesandten nach Paris 1663.“ — „Georg 
Jenalsch, Graubündens Held und Pfarrer, letztere vier in den Bas- 
ler-Beiträgen vol II, (1843), V (1854), VI (1857), VII (1860). — 
„Die Berichte über Bruder Claus von Flüe von 1474—1847“, im 
Archiv für Schweizerische Geschichte VI, 30 — 64, Zürich 1849, 8°. 
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Rechberger, Benedict, Glaser und Burger zu Biel, Stadlschreiber 1524 
— 1527, Kirchmeyer bis 1546, wo er Trunksucht halber entsetzt 
wurde. — „Historia Biennensis von 1524 bis 1566“, Manuscripl 4". 
Mit ihm beginnt die Reihe der Historiker von und über Biel. 

Reding, P. Wilhelm, aus dem berühmten Geschlechle dieses Namens 
in Schwyz, 1634 — 1701, war zuerst verheirathet, nachdem aber 
seine Frau und Kinder gestorben, trat er in das Cistercienserslifl 
Wettingen ( Marisstella ), tliat Profess 1661 und starb 1701. — Er 
hinterliess in Manuscripl „Veteris Helvetiae delinealio etc. (1689). 

— „Eine eidgenössische Chronik von 1305 — 1566“, 12 vol. folio. 

— „Historia Unionis Helvetiorum Vicloriosae von 1365 — 1563“, 25 
vol. 4°. Beide letztere Werke sind sich ziemlich ähnlich. 

Reding, P. Placidus, 1652 — 1692, ein jüngerer Bruder des Fürstabtes 
Augustin Reding in Einsiedeln (Abtes von 1670 — 1692), und eben- 
falls Conventual in Einsiedeln, Professor der Philosophie und Theo- 
logie in Einsiedeln und Pfävers, Beichtiger in Münstcrlingen, end- 
lich Archivar in Einsiedeln, starb jung. Er correspondirte mit vielen 
Gelehrten, besonders mit dem berühmten Mauriner Dom Jean Ma- 
billon in Paris, der ihn sehr hochschätzte. Hinterliess in Manuscripl 
verschiedene Arbeiten, und im Druck : „Dissertatio historico-juridico- 
theologica de Status Helvetici libertate et plenä ab imperio exem- 
ptione.“ 1685. 4°. 

Reding, P. Sebastianüs, 1667 — 1724, ebenfalls Bencdictinerherr in 
Einsiedeln, Bauherr und Rechnungsführer bei dem Anno 1704 be- 
gonnenen Baue des jetzigen Klosters, Statthalter auf Sonnenberg im 
Thurgau, Statthalter im Stift, Bibliothekar und zuletzt Stiftsdecan. 
Er schrieb ein „Diarium Einsidlense 1701—1710“, 2 vol. Manu- 
script, und einen „Catalogus Biblielhecae Monasterii Einsidlensis“, 
der leider verloren ist. 

Reding, Jost oder Joseph Dietrich, Capitänlieutenant in k. französischen 
Diensten 1682, Stift St. Gallischer Rath und Lehenvogt, Obervogt 
zu Schwarzenbach bei Wyl 1689, starb 97 Jahre alt. Er sammelte 
vorzüglich viel Material für die Familiengeschichte des berühmten 
Geschlechtes Reding, das in den alten Schweizerkriegen, sowie in 
den burgundischen, schwäbischen und italienischen Feldzügen eine 
so bedeutende Rolle gespielt hat. (Diese Arbeit Jost Dietrich Reding’s 
wurde auch von Thomas Fassbind benützt zu seiner Geschichte des 
Cantons Schwyz, laut dessen Vorwort im Tomus I.) 
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Reding, Carl von, geboren in Schwyz 1779, Regiernngsrath des Can- 
tons Aargau 1811 — 1831, starb zu Baden im Aargau 1853. — „Re- 
gesten des Archivs der Stadt Baden im Aargau von 1286 — 1520“, 
umgearbeilet und herausgegeben von Theodor von Mohr im Archiv 
für Schweizerische Geschichte II, 29— 176. Zürich 1844,8°. — „Ur- 
kunden zur Beleuchtung der Thätigkcit der Westphälischen Gerichte 
(Yehmgerichle) in der Eidgenossenschaft“, im gleichen Archiv III, 
291-321. Zürich 1844, 8°. 

Hegensberg, Luethold von, Mönch Dominicaner- oder Predigerordens 
in Zürich, erscheint als solcher urkundlich 1261 und 1266. Er hatte 
in Viterbo im dortigen Dominicanerkloster sludirt und brachte von 
dort einen schönen pcrgamentnen Codex des Chronicon des Otto 
von Freisingen in sein Kloster, vermehrte ihn mit Glossen und 
Fortsetzungen von seiner eigenen Hand und schenkte ihn der Biblio- 
thek seines Klosters in Zürich. Später kam dieser Codex in die 
Stiftsbibliothek und jetzt ist er in der Kantonalbibliothek. 

Rkgis, Jacobus, de Mureto (de Morat, Murten), Prämonstratenser- oder 
Norbertiner-Chorherr in Fontainc-Andrö bei Sl.-Blaise im Neuenbur- 
gischen, war Zeuge der Zerstörung dieses Klosters durch die Sehaa- 
ren Enguerrand’s de Coucy zu Weihnachten 1375, begab sich von da 
in ein anderes Stift seines Ordens nach Marsens (Humilis Mons), 
bei Wuippens im Canton Freiburg und schrieb hier von 1376 — 
1387 das. Necrotogium (Jahrzcilbueh) von Fonlaine-Andrö, das noch 
jetzt in Original in Manuscript in der Bibliothöque des Pasteurs in 
Neuchätel aufbewahrt wird und in einem Auszug von Professor Ma- 
tile in seinem Musöe historii|ue de Neuchätel et Vulangin Tome II, 
pag. 243 — 266 (Neuchätel 1843) im Druck erschienen ist. 

Renner, , aus Wyl, Reichsvogt daseihst, schrieb eine Chronik 

seiner Vaterstadt, die Manuscript geblieben ist. 

Revilliod, Gustave, aus Genf, geb. 1817, Mitglied des grossen Raths, 
grosser Kunstfreund, der viele ältere Genfer-Chroniken neu edirte, als 
„le Levain du Calvinisme, par Joanne de Jussie“ (Genöve 1853), 
„les Actes et Gestes merveilleux de la citö de Gcnöve par Antoine 
Fromenl“ (1854), „Advis el Devis de l’ancienne et nouvellc police 
de Genfeve par Francois Bonivard“ (1865), '„Chroniques de Genöve 
de Francois Bonivard“ (1867). 

Reymann, 1>. Placidus, 1594 — 1670, Fürstabl in Einsiedlen 1629— 
1670, geboren in der Waldstatt Einsiedlen und der einzige aus 



/ 



Digitized by Google 




- 94 — 



Einsiedeln selbst gebürtige Prälat dieses Stifts, Profess seit 1611, 
Professor der Rhetorik im Stift, Beichtiger in Münsterlingen, Statt- 
halter in Einsiedlen, Abt 1629 über 40 Jahre lang bis zu seinem 
Tode 1670. Er war ein gelehrter Herr, brachte das Klosterarchiv 
in eine neue Ordnung, machte über alle vorhandenen Urkunden 
und Akten ausführliche und genaue Verzeichnisse, verwendete grosse 
Summen für Druckarbeilen und war ein ausgezeichneter Kenner 
von Urkunden. — „Liberias Einsidlensis etc. etc.“ 1640, 4°. — 
„Documenta Archiv» Einsidlensis, etc.“ Einsidlae 1665 — 1681, 5 
vol. folio (diese wichtige Sammlung ist äusserst selten und noch 
seltener ganz vollständig zu finden!) Sie enthält Documente über 
Einsiedlen, Pfäfflkon, S. Gerold im Vorarlberg und Ittendorf bei 
Meersburg. Abt Reymann hintcrliess ausserdem in Manuscript eine 
Masse geschichtlicher Abhandlungen über Einsiedlen, Münsterlingen, 
Disentis etc. etc. 

Reymond, Lucien-Adolphe, geh. 1828 in der Vallöe du Lac-de-Joux, 
Förster (garde-forestier) 18 Jahre lang im Solliat in obiger Vallee, 
Mitglied des grossen Raths des Cantons Waadt. — Gab verschiede- 
nes heraus. Hieher gehört nur : „Notice sur la vallöe du Lac-de-Joux, 
lue ä la röunion de la Sociötö vaudoise d'utilitö publique au Sen- 
tier le 30 Juillet 1863.“ Lausanne 1864, 8°,. pages 93. 

Rickenmann, Xaveh, geb. 1812 in Rapperschwyl, Mitglied des grossen 
Raths und des katholischen Administralionsrathes von St. Gallen, 
jetzt Bezirksgerichtspräsident in seiner Vaterstadt. — „Die Regesten 
des Archivs der Stadt Rapperschwyl im Canton St. Gallen“ von 1229 
— 1525 in Mohr's Regesten-Sammlung. Cur 1850, 4°. — „Geschichte 
der Stadt Rapperschwyl von ihrer Gründung bis zu ihrer Einver- 
leibung in den Canton St. Gallen 1803.“ St. Gallen 1855, 8°. 

Rieu, Jean-Louis, 1788—1868, premier syndic de Genöve. — „M6- 
moires de Jean-Louis Rieu, ancien premier syndic de Genöve.“ Ge- 
növe 1870. 12°. 

Rigaud-Saladin, Jean-Jacques, 1785—1854, premier syndic de Genöve 
1825, 1827, 1829. — „Recueil de renseignements relatifs ä la 
cullure des beaux-arts ä Genöve, 1", 2*, 3', 4' parlie“, in den 
Möm. et Doc. de la Socifitö d’histoire et d’archöologie de Genöve, 
T. IV, 17—68, T. V, 1—87, T. VI, 1—94, et 383—465. 

Rigert, Caspar, aus Gersau, 1783 — 1849, Pfarrherr in Gersau 1835 
— 1849. — „Kurz gefasste Geschichte des Freistaates Gersau.“ Zug 
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1817, 12°. — „Nachtrag zu derselben.“ Zug 1817, 12®. — Er 
gab auch, aber mit bedeutenden Veränderungen, des Pfarrers Tho- 
mas Fassbind in Schwyz Geschichte des Cantons Schwyz (Schwyz 
1832—1838) in 5 vol. 8' heraus. 

Rilliet-de Constant, Fr£d£ric- Jacques- Louis, 1794 — 1856, aus einem 
alten Genfer-Geschlechle, das seiner Vaterstadt viele syndics und 
überhaupt tüchtige Magistrate gegeben hat, erst Hauptmann in einem 
Schweizergarde Regiment in Paris, hernach Eidgenössischer Oberst, 
Divisionär der ersten Eidgenössischen Armee-Division im Sonder- 
bundskriege und Plalzcommandant in Freiburg im November und 
December 1847. — „Unc annöe de l’histoire du Vallais.“ Genöve 
1841. — „Le Vallais de 1840 ä 1844.“ Lausanne 1845. — „Fri- 
bourg, Vallais et la premiöre division, avec un plan des environs 
de Fribourg.“ 1848. 

Riluet-de Candolle, Albert, geb. 1809, ein Neffe des Vorigen, Pro- 
fessor an der Academie in Genf. — „Relation du procös criminel 
intentö ä Genöve en 1553 conlre Michel Servet, rödigde d’aprös les 
documents originaux“, in den M6m. et Doc. de Genöve III, 1 — 160. 
Auch separat. Genöve 1844, 8°. — „Histoire de la reslauration de 
la röpublique de Genöve avec piöces juslificatives.“ Genöve 1849. 
— „Histoire de la röunion de Genöve ä la Confödöration Suisse en 
1814.“ Genfcve 1864, 8°. — „Conjectures historiques sur les homö- 
lies pröchies par Avitus, övöque de Vienne en Dauphint, dans le 
diocöse de Genöve et dans le monastöre d’Agaune en Vallais. Ge- 
növe 1866, 8°. — Les origines de la Confödöration Suisse. Histoire 
et legende.“ Genöve et Bäle 1868, 8°. 2' ödition, revue et corrigfee 
avec une carte des Waldstätlen au 13* siöcle. 1869, 8°. 

Ringgel, Bernhard, Caplan am Collegiatstift St. Martin in Rheinfelden, 
schrieb einen Zinsrodel seiner Caplanei von 1470 — 1490 und fügte 
in denselben neben Aufzeichnung von Zinsen und Gefällen auch noch 
chronologisch-historische Notizen ein. 

Ringier, Michael, aus einem bekannten Geschlechle von Zofingen, 1585 
— 1663, oberer Lateinschullehrer 1611, Pfarrer zu Birr 1618, 
Vicar in Brittnau, Helfer zu Herzogenbuchsee 1647 — 1654, Pfarrer 
zu Walterswyl im Emmenlhal 1654 — 1663. — „Tagebuch 1601 — 
1660“, Manuscript folio auf der Bibliothek in Zofingen. 

Ringier, Abraham, 1746—1804, Schulmeister und Bibliothekar in Zo. 
fingen, starb als Pfarrer in Kulm. — „Calalog der Zofinger-Stadt- 
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Bibliothek“, Manuscript auf der Stadtbibliothek (eine sorgfältige Ar- 
beit). — „Der Stadt Zotingcn geistlicher und weltlicher Stand“, 2 
vol. 4°, Manuscript ebenfalls auf der Zofinger-Stadtbibliothek. 

Rippf.l, Beat, aus Lucern, schrieb im Jahr 1568 folgendes Werk: 
„Miner gnädigen Herrn der Stadt Lucern Satzungen und Rechte 
sammt den Gcrichlshändeln und dem erneuerten geschworenen 
Brief vom Jahr 1550.“ Manuscript, 4". 

Rippel, Matthäus, aus Basel, 1552 — 1619, Lohnherr 1595, Obervogt 
zu Waldenburg 1606, Rathsherr 1611. Schrieb 1588 ein „Diarium 
oder Beschreibung aller Begebenheiten seiner Zeit“, die von 1564 
—1618 gehl. 

Riseh (Ryser), Hans, aus Burgdorf, studirte auf der hohen Schule zu 
Heidelberg, trat nachher in die Carthause Thorberg (Porta Montis 
S. Paulae) ob Krauchthai bei Bern, und schrieb im Jahr 1507 (nicht 
1506) das Jahrzeitbuch der Klosterfrauen Cistercienser-Ordens in 
Fraubrunnen aus einem alten Buch ab. Dasselbe ward von J. J. Amiet, 
Staatsschreiber in Solothurn, in seinen Regesten von Fraubrunnen 
zum erstenmale vollständig durch den Druck veröffentlicht. Cur 
1851, gr. 4°, von pag. 135 — 172. 

Rivaz, Pierre-Joseph de, 1711 — 1772, aus Saint-Gingoulph im Unter- 
Wallis am Genfersec, stammle aus einem Geschlechte, das seit einem 
Jahrhundert den Wissenschaften, der Magistratur und der Kirche 
bedeutende Männer geliefert hat, und war selbst ein ausserordentlich 
fähiger Mann und scharfer Denker, der in der Mechanik, Hydraulik, 
Uhrmacherei, Physik [etc., sowie als Historiker und Schriftsteller 
gleich excellirtc. Er starb in Moutiers-en-Tarentaise in Savoyen 
1772, aetatis 61 */*. — „Eclaircissements sur l’Histoire du Martyre 
de la Legion Th6b6ennc, servant de rfiponse aux öcrivains qui ont 
prötendu la rendre douteuse et spficialeraent ä un savanl Genevois 
(bibliolhäcaire Löonard Baulacrc), qui a propose ses doutes dans le 
Journal helvfelique 1746“, im Journal helvötique de 1749. — „Ilis- 
loire de la Royale Maison de Savoye, avec des recherches et un 
syslöme nouveau sur son origine“, Manuscript. — „Diplomatique du 
Royaume de Bourgogne.“ 2 vol. Manuscript. 

Rivaz, Anne-Joseph de, 1751—1836, einer der vier Söhne des Vorigen, 
geh. in Paris, erst Advocat am Parlament in Paris, ward hierauf 
Priester, Generalvicar (vicaire-gönöral) der Diöcese Dijon in Burgund, 
Domherr von Sitten, curö de Saiul-Söverin in Contheys (Contegium, 
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Gundis) unterhalb Sitten, starb in Sitten 1836, aetatis 85. — Er 
ist unbedingt der bedeutendste Geschichtforscher und Urkunden- 
sammler, den das Land Wallis je hervorgebracht, indem er 30 Jahre 
seines Lebens dem Sammeln und Analysiren einer Unmasse von 
Documenten und Urkunden über die ältere Geschichte seines Landes 
widmete, die nicht weniger als 18 vol. folio bilden, aber leider 
bis jetzt noch Manuscript geblieben sind. — Wir besitzen von ihm 
in Druck nur eine verbesserte und vermehrte Auflage der Schrift 
seines Vaters, die er sieben Jahre nach dessen Tod unter folgendem 
Titel herausgab : „Eclaircissemenls sur le Martyre de la Legion 
Thöböenne et sur l’öpoque de la Pcrsöcution des Gaules sous Dio- 
clötien et Maximicn.“ Paris 1779, gr. 8°. 

Riyier, Alphonse, geboren in Lausanne 1835, studirte in Genf, Lau- 
sanne und Berlin (1854 — 1858), Dr. der Rechte in Berlin 1858, 
war ausserordentlicher Professor des römischen und des französischen 
Rechts an der Universität Bern vom October 1863 — Oclober 1867, 
und wirkt seither als ordentlicher Professor an der freien Univer- 
sität zu Brüssel. — Er gab juridische und historische Aufsätze und 
Recensionen in die Bibliothöque universelle, in den Anzeiger für 
Schweizerische Geschichte, in die Internationale Revue von Wien, 
in die Zeitschrift für Rechtsgeschichte in Berlin, in die France 
protestanle von Eug. und Em. Haag, etc. etc. 

Rochholz, Ernst Ludwig, geboren in Ansbach 1809, flüchtete 1833 
in die Schweiz, war erst Lehrer in Hofwyl, dann in Biel, endlich 
Professor in Aarau. — „Eidgenössische Liederchronik.“ Bern 1835, 
gr. 8". — „Schweizersagen aus dem Aargau, gesammelt und er- 
läutert.“ Aarau 1856, 2 vol. 8°. — Mit Carl Schröter in Rhein- 
felden Herausgeber des „Taschenbuchs der Historischen Gesellschaft 
des Cantons Aargau“ pro 1860 und 1861 — 1862, 2 vol. 8°, sowie 
der „Argovia, Jahresschrift der Historischen Gesellschaft des Cantons 
Aargau.“ 1860 sqq., mehrere vol. In dieser Argovia ist speziell von 
Rochholz im Jahrgang 1861, pag. 1 — 116, des „Benediclinerstiftes 
Muri Grundbesitz, Landbau, Haushalt und Gesindeordnung von 1027 
— 1596“, mit einer Güierkarte. 

Rodt, Bernhard Emanuel von, aus Bern, 1776 — 1848, focht im März 
1798 im Grauholz gegen die Franzosen, trat nach der Revolution 
in’s Regiment von Rovöröa (später von Wattcnwyl) in englischem 
Solde, quittirte 1802, Kirchmeier in Bern 1808—1815, Kriegsralh- 
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Schreiber 1812, des grossen Raths 1814, Oberamtmann zu Munster 
(Moutier-Grandval) im Jura 1815 — 1822, Appellationsrichter in Bern 
1826, Präsident der Schweizerischen Geschichlforschenden Gesell- 
schaft in Bern 1842—1848, f 1848. — „Geschichte des Bernerischen 
Kriegswesens.“ Bern 1831 — 1834, 3 vol. 8°. (Tomus I von 1191 — 
1516, Tomus II von 1516 — 1653, Tomus III von 1653—1798.) — 
„Thüring Frickhards, Stadtschreibers zu Bern, Beschreibung des 
Twingherrenstreites daselbst im Jahr 1470.“ Bern 1837, 8°. — 
„Die Feldzüge Carls des Kühnen, Herzogs von Burgund, und seiner 
Erben.“ SchafThausen 1843 und 1844, 2 vol. 8°, beide mit Karten 
und Schlachtplänen. — Ausserdem im Schweizerischen Geschicht- 
forscher (vol. 1 — XIV, Bern 1812 — 1852) eine Menge Aufsätze, z. B. 
über „Albrecht vom Stein“ im vol. V und VI, „Abstammung der 
Oberhasler von den Schweden“ im vol. VIII, ganz besonders aber 
„die Geschichte der Grafen von Greyerz“ (bildet den ganzen vol. 
XIII, Bern 1846), und endlich „Ingelram’s von Coucy Einfall in die 
Schweiz 1375 (in vol. XIV. Heft I). — Rodt hinterliess in Manu- 
script noch viele andere historische Abhandlungen und Aufsätze. 

Roesselet, Adraham, 1770—1850, aus Twann am Bielersee, trat jung 
in französische Kriegsdienste, focht bei der Vertheidigung der ßastille 
in Paris 1789, in Holland 1794, vor Zürich 1799, in Corsika 1800, 
in Calabrien 1807 — 1811, vor Polotzk 1812, am Rhein 1813 — 
1814, war Balaillonschef in der Schweizergarde in Paris 1816 — 1830, 
lebte seither zurückgezogen in Bern bis zu seinem Tode 1850, aetatis 
80. — Hinterliess in Manuscript interessante „Souvenirs d’un vieux 
militaire“ (von seiner Geburt bis 1844), die nach seinem Tode von 
Hauptmann Rudolf von Steiger in Bern herausgegeben wurden. 
Ncuchätel 1857, gr. 8°. 

Roget, Amkd6f., aus Genf, geb. 1825, Mitglied des grossen Raths in 
Genf. — „Les Suisses et GenAve ou l’Amancipalion de la commu- 
naulA genevoise au seiziAine siAcle.“ GenAve 1864, 2 vol. — „L’eglise 
et l’Alat de Geneve du vivant de Calvin.“ GenAve 1867. — „His- 
toire du peuple de GenAve depuis la RAforme jusqu’ä l’Escalade.“ 
GenAve 1870 — 1873, 2 vol., le 2‘ en deux livraisons. 

Roms eh, Michael, geb. 1823 in Wolfhalden in Appenzell A.-Rh., Lehrer 
und jetzt Gemeindeschreiber in Heiden. — „Die Gemeinde Heiden im 
C. Appenzell A.-Rh. In historischer, physicalischer und topographischer 
Beziehung beschrieben.“ Teufen 1867, 8° (eine sehr brave Arbeit). 
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Roll, Johann Ludwig von, aus Uri, 15G7— 1625, Johanniter- oder 
Maltheser-Ritter, begab sich 1587 nach Malta, machte daselbst seine 
Probezeit und seine vier Caravanen, ward Receptor der Johanniter- 
Commende Tobel im Thurgau 1603, Comthur zu Leuggeren im Aar- 
gau 1605—1625, schrieb 1619 das „Cartularium der Commende 
Leuggeren“, 1 vol. Manuscript folio von ungefähr 900 pag., das in 
der Cantonsbibliolhek zu Freiburg in der Schweiz aufbewahrt wird. 

Roset, Michel, aus Genf, 1534 — 1613, syndic in Genf 1560, premier 
syndic 1568 und seither alle vier Jahre, einer der bedeutendsten 
Männer, die je in Genf gelebt und gewirkt haben. Er ward zum ersten 
Gesandten Genfs erkoren in allen wichtigen Verhandlungen und Mis- 
sionen während einer langen Reihe von Jahren, sowohl mit den 
Ständen Zürich und Bern, als auch mit Savoyen, und half viele 
Friedensschlüsse und Verträge schliessen. Er war Herr zu Chäteau- 
vieux, Russin, Dardagny und Malval, und starb 1613, aetatis 80. 
Er benutzte jede freie Stunde zu historischen Studien, entzifferte 
mit Leichtigkeit alte Urkunden und hinterliess in Manuscript „Chro- 
niques de Genäve ou Sommaire rccueilli de ce qui se trouve des 
Affaires de Genfeve et de l’Etat de l’Eglise en icelle jusqu’ä l'an 
1562“ (wurde nie gedruckt). 

Rothenilue, Dominicus, 1649—1699, aus Rapperschwyl, catholischer 
Pfarrer zu ßusskirch. Hinterliess in Manuscript: „Chronik der Stadt 
Rapperschwyl bis zu Anfang des 18. Jahrhunderts“, 4°. — „Re- 
gistratur der Rapperschwyler Cauzlei.“ 2 vol. 

Rougemont, Fred£ric de, aus Neuenburg, gcb. 1807, studirte in Berlin, 
war ein Schüler des berühmten Geographen Carl Ritter, dann Pro- 
fessor an der Academie in Neuenburg, redigirte die Zeitung „le 
Neuchätelois“ bis zur Revolution vom 1. März 1848, lebt seither 
theils in Neuenburg, theils auf seinem Landgut le Valentin bei 
Yverdon. Er gab erst geographische Schriften heraus (z. B. „Gäogra- 
phie comparöe“), dann religiöse, und endlich auch historisch-poli- 
tische. Ich erwähne nur: „Poäsies Neuchäteloises de Blaise Hory, 
pasteur de Gläresse au seiziäme siede.“ Neuchätel 1841, 8°. (Hory, 
geb. 1528 oder 1529, Pfarrer in Glöresse (Ligerz) 1564—1595, 
j 1595, gefeierter lateinischer Dichter.) — „La Räconciliation des 
partis ä Neuchätel tentäe par un patriote.“ Neuchätel 1848 (erschien 
anonym). — „Le prince et le peuple de Neuchätel, par un Neu- 
chätelois.“ Paris 1857. 
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Roulet, Alexis, aus Neuenburg, geb. 1838, Vorsteher einer von sei- 
nem Vater gegründeten Erziehungsanstalt au Sablon in Neuenburg. 
— „Statislique de la ville et banlieuo de Neuchätel en 1353.“ 
Neuchätel 1863, 1 vol. 4°, mit einem lilhographirlen Plan der 
Stadt Neuenburg im Jahr 1353 (eine sehr verdankenswerlhe Publica- 
lion). — „Campagne du Comte Louis (de Neuchätel) en Italic“, im 
Musäe Neuchätelois de 1864. 

Rov£ri£a, Ferdinand de, 1763 — 1829, stammte aus einem uralten Ge- 
schlechte in der Waadt, wo es in den vier mandements d’Aigle, 
d’Ollon, de Bex et des Ormonts begütert war, geboren zu Vevey, er- 
zogen in der Militärschule von Pfeffel in Colmar 1775 — 1778, Offi- 
zier im Schweizerregiment von Erlach in französischen Diensten 
1779 — 1782, Major du Döpartement de Morges, kämpfte als Oberst 
der Lägion fidüle gegen die Franzosen am 5. März 1798 zu Aar- 
berg und zu St. Niclaus ob Nidau, begleitete den Schultheissen Ni- 
colaus Friedrich von Steiger auf dessen Emigration nach Wien, ward 
Oberst eines Schweizerregiments in österreichischem und englischem 
Solde und distinguirte sich in der Schlacht vor Zürich 1799, etc. etc. 
Er starb in Baveno am Lago Maggiore 1829, aetatis66 '/ 2 • — „Pröcis de 
la Revolution do la Suisse et de Berne en particulier.“ Constance, 
Avril 1798, 8°. — Nach seinem Tode erschien seine Selbstbiogra- 
phie unter dem Titel : „Mömoires de F. de Rov6r6a, colonel d’un 
rägiment de son nom ä la solde de S. M. Britannique, öcrits par 
lui-mfime et publiäs par Ch. de Tavel (ancien avoyer de Berne), 
avec le portrait de l'auteur et une präfacc de Ch. Monnard. Berne 
et Zürich 1848, 4 vol. gr. 8°. 

Rubin, Jacob, aus Thun, 1720—1785, Arzt, Mitglied des Regiments 
1746 und des Raths in Thun 1754 bis zu seinem Tode. — „Hand- 
vestc der Stadl Thun im Hochlöbl. Canton Bern in der Schweiz, von 
der Gräfin Elisabeth von Kyburg Anno 1264 crtheilet.“ Bern 1779, 
4° (diese Handvcsle der Stadl Thun, ausgestellt in Burgdorf den 13. 
März 1264 wurde seither wieder abgedruckt in Carl Zeerleder’s 
Urkundenbuch der Stadt Bern, T. I, pag. 582—592, 4°). — Rubin 
hinterliess ausserdem in Manuscript eine „Geschichte von Thun.“ 

Ruciiat, Abraham, 1678 — 1750, geboren zu Grandcour bei Payerne 
(Peterlingen), studirte in der Academie in Lausanne, evangelischer 
Geistlicher seit 1701, lebte in Bern 1704 und 1705, besuchte mit 
Geldunterslülzung der Berner-Regierung die Universitäten Berlin 



Digitized by Google 




— 101 



1705 und Leyden 1706, dann Pfarrer in Aubonne und in Rolle, 
Professor de Belles-Letlres und Gymnasiarch oder Principal des Col- 
legiums in Lausanne 1721, endlich Professor der Theologie an der 
Academie in Lausanne 1733 bis zu seinem Tode. Ruchat ist der 
Vater aller waadtländischen Geschichtschreiber, gewissenhaft und 
gründlich, daneben tolerant gegen die Catholiken, und hinterliess 
im Druck sowohl als in Manuscript eine Menge Schriften theologischen, 
archäologischen und historischen Inhalts, tlieils selbstständig, theits im 
„Mercure Suisse“, im „Journal Helvötique,“ etc. — „Abrögö de l’his- 
toire ccclösiastique du Pays de Vaud etc.“ Berne 1707, 12° (6di- 
tion nouvelle annotöo etc. par Dumont, bibliothöcaire ä Lausanne, 
1838, gr. 8°)- — „Lcs Dölices de la Suisse avec un mömoire 
instructif sur la guerre de 1712.“ Leyden 1714, 4 vol. 12°, mit 
75 Kupfern, neuere Auflagen Amsterdam 1730, 4 vol. 12°, Bäle 
1764, 4 vol., Neuchätel 1778, 2 vol. 4°, 81 Kupfer. — „Histoire 
de la Röformalion de la Suisse“ (1516 — 1566), Genfeve 1727 et 
1728, 6 vol. 12° (neue Ausgabe besorgt von L. Vuiliemin. Nyon, 
Paris et Lausanne 1835 — 1838, 7 vol. gr. 8")- — Ausserdem fol- 
gende Manuscripte: „Histoire gfnörale de la Suisse depuis l’origine 
de la nation jusqu’ä l’an 1308“, 5 vol. 4°. — „Histoire du diocösc de 
Lausanne et de la Suisse Romande jusqu’ä l’ao 534.“ — „Docu- 
ments rclatifs ä l’histoire ecclösiastique et civile de la Suisse“, 5 vol. 

Rddei.la (Rudela), Franqois, aus Murten und Freiburg, Landvogt zu 
Ueberstein (Surpierre), Rathsherr zu Freiburg 1563, Landvogl zu Lu- 
gano (Lauis) 1568—1570, ward zu vielen eidgenössischen Gesandt- 
schaften gebraucht und schrieb im Jahr 1553 in deutscher Sprache 
eine „Freiburgische Chronik“, die mit der Gründung der Stadt 
Freiburg beginnt und sich bis zum 16. Jahrhundert erstreckt, aber 
bis jetzt noch Handschrift geblieben ist. 

Rüden, Joseph, geb. 1817 in Zermatt im Zehnen Visp im Oberwallis, 
cathol. Geistlicher, Pfarrer in Erschmatt ob Leuk-Stadt 1842 — 1845, 
in Zermatt 1845 — 1865, in Nalers seil 1865 und zugleich Docan 
von Brieg seit 1867. — „Familien-Statistik der löblichen Pfarrei von 
Zermatt, mit Beilagen“, Ingonbohl, Cantons Schwyz, 1869, 8°. 

Rudolphi, Edmund Camillo, geb. 1839, studirtc den Antiquariats-Buch- 
handel in Nördlingen (Baiern), Amsterdam und Braunschweig, und 
gründete 1864 das Schweizerische Antiquariat der HH. Orell, Füssli 
und Comp, in Zürich, welchem er seit zehn Jahren vorsteht, — 
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„Die Buchdrucker-Familic Froscliauer in Zürich. Verzeichnis der aus 
ihrer Offizin hervorgegangenen Druckwerke von 1521 — 1595.“ 
Zürich 1869, 8°. — „Bibliographie der Schweiz.“ Zürich 1871 — 
1874, vier Jahrgänge 4°, monatlich eine Nummer, von meist vier 
Seiten. — „Schweizerischen Yolkscalendcr.“ (Schaffhausen, Geizer) 
1872 und 1873. 

Ruegeb, Johann Jacoii, 1548—1606, aus Schaffhausen, studirte in 
Strassburg 1562, in Zürich 1567, evangelischer Geistlicher, Pfarrer 
zu Schwanden im Canton Glarus 1571, zu Schaffhausen 1575, zu 
Büsingen 1582, Bibliothekar 1594, endlich Pfarrer am Münster in 
Schaffhausen 1600 — 1606. Er ist der Vater aller Schaffhauserischen 
Historiker, war in der Münzkunde und allen verschiedenen histo- 
rischen Hülfswissenschaflen gut bewandert, stand in Correspondenz 
mit Wilhelm Stucki in Zürich, Franz Guillimann aus Freiburg, den 
beiden J. J. Slaal, Vater und Sohn, in Solothurn, mit Basilius Amer- 
bach in Basel, und hinterliess nur handschriftliche Werke : „Histo- 
rische Beschreibung der Stadt Schaffhausen“, 4 vol. folio Manuscript. 
— „Historie von dem edeln Geschlechte Im-Thurn“, ebenso eine 
„Beschreibung von dem alten Geschlecht von Fulach.“ 

Ruepplin von Keffikon, Maria Abundantia, aus einem edeln Geschlechte 
in Frauenfeld, Klosterfrau Cistercienser-Ordens in Tänikon bei Aa- 
dorf im Canton Thurgau, geb. 1665, Profess 1682, starb zwischen 
1738 und 1750. — Sie übersetzte und vermehrte im Jahr 1720 
die von der Abtissin M. Elisabeths Dietrich begonnene Chronik des 
Gotteshauses Maria Lilienthal in Tänikon, welche Chronik, ein sehr 
schön geschriebener Folioband von 439 pag., jetzt in der Thur- 
gauischen Cantonsbibliothek in Frauenfeld sich befindet (vide Catalog 
derselben pag. 91, Frauenfeld 1858, 8 U ). 

Ruescii, Gabriel. 1794—1856, geb. im Speicher in Appenzell A.-Rh, 
Med. Dr., Badearzt zu Pfävcrs 1847 — 1849, dann Arzt im Speicher, 
Verfasser von medicinischen, baineographischen und historischen 
Schriften. — „Appenzeller Chronik von Gabriel Walser, 4. Band, 
fortgesetzt von Gabriel Rüsch“ (enthält die Zeit von 1772 — 1798), 
Trogen 1831, 8°. — „Gemälde des Cantons Appenzell.“ St. Gallen 
und Bern 1835, 8°. — „Baden im Canton Aargau, historisch, topo- 
graphisch, medicinisch beschrieben.“ St. Gallen 1842. — „Historisch- 
geographische Darstellung des Cantons Appenzell.“ St. Gallen 1844. 
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Roetiner, Johannes, Leinwandfabricant und Rathsherr in St. Gallen, 
f 1556, ein Freund des Reformators Johannes Kessler, hinterliess 
in Manuscript „Commenlarii“, die reichhaltige Beiträge zur Geschichte 
St. Gallens voo 1528 — 1540 enthalten. 

Rupp, Melchior, 1429 — 1472(7), Schulmeister zu Schwyz, dann Ca- 
plan in Roschach, schrieb 1469 das „Leben des heil. Meinrad und 
den Anfang der Waldslalt in den Einsiedlen“, sowie eine „Chronik“. 

Ruppen, Pf.ter Joseph, geb. 1815 zu Baien bei Saas im Zehnen Visp 
im Oberwallis, Pfarrer in Törbel, Zeneggen, Tammatten, St. Nicolaus 
1856—1862, Naters 1862 — 1865, seither Domherr in Sitten. — 
„Die Chronik des Thaies Saas.“ Sitten 1851, 12°. — „Familien- 
Slalislik der löbl. Pfarrei von St. Nicolaus.“ Sitten 1861, 12°. — 
„Walliser Sagen. Zweiter Theil.“ Sitten 1872, 8°. 

Rusch, Dr. Johann Baptist, geb. 1844 in Appenzell, sludirle iQ Feld- 
kirch, München, Heidelberg, Archivar in Appenzell, Mitglied des 
schweizerischen Ständeralhs seit 1869. — „Das Landbuch von Ap- 
penzell vom Jahr 1409. Mit Erläuterungen.“ Zürich 1869. — „Bei- 
träge zur Glaubensspaltungs- und Landtheilungs-Geschichte des Landes 
Appenzell“, im Archiv für die Schweizerische Reformationsgeschichte 
II, 497 — 529, Solothurn 1872 (auch separat). 

Rosconi, Franz Carl, aus Lucern, 1693 — 1748, Susiherr 1733, Schiff- 
herr 1747, Maler und Heraldiker. — „Wappenbuch des all-schwei- 
zerischen Adels, etc., etc.“ 1730, 3 vol. Manuscript 4°. — „Viri- 
darium Nobililalis Lucernensis“, Manuscript folio. 

Rosconi, P. Bernhahdus, ein Bruder des Vorigen, 1702—1753, Benedic- 
tinercapilular in Rheinau 1720, Prior 1734, Abt 1744—1753. — 
„Catalogus reverendorum Abbalum et Religiosorum Monasterii Rhe- 
noviensis.“ — „Diarium Monasterii Rhenoviensis bis 1744.“ — 
„Cartularium sive Bullae, Diplomala, etc. Monasterii Rhenoviensis“, 
alles in 4 vol. folio Manuscript. 

Ross, Melcihor, genannt der Aeltere, Stadtschretber in Lucern 1466, 
w r ard mit Ritter Caspar von Hertenslein, Schultheiss von Lucern, 
an König Ludwig XI. von Frankreich abgeordnet, f 1493 und 
hinterliess in den Raths- und Burgerbüchern kleinere historische No- 
tizen, von denen die grösste diejenige über den Prozess des Frisch- 
lians Theiling. Ob er auch eine Geschichte der Burgundischen 
Kriege geschrieben habe, wie man annimmt, ist nicht ganz genau 
nachzuweisen. 
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Russ, Melchior, genannt der Juengere, ein Sohn des Vorigen, geboren 
circa 1450, Rathssubstitul in Lucern, Gesandter an den König Matthias 
Corvinus nach Ungarn 1479 und wieder 1488, zeitweise ira Dienste 
des Pfalzgrafen bei Rhein, war ein ränkevoller Mann, führte ein aben- 
teuerliches Leben und fiel im Schwabenkrieg im Treffen im Wald 
bei Rheineck den 20. Juli 1499. — Er schrieb von 1482 — 1488 
eine „Lucerner Chronik“, welche mit der Stiftung des Klosters im 
Hof zu Lucern beginnt und sich bis zum Jahr 1412 erstreckt. Sie 
blieb verborgen, bis sie nach 350 Jahren im Druck veröffentlicht 
wurde durch die I1H. J. Schneller, für die erste Abtheilung, und J. 
E. Kopp Qnd L. Wurstcmberger für die zweite Ablheilung, im Schwei- 
zerischen Geschichtforscher Tomus X, pag. XXVI und 1 — 232, nebst 
Anhang 233—272. Bern 1834 und 1838, 8°. Russ schrieb ferner 
eine Klagschrift gegen den König von Ungarn 1493, und ühersetzte 
in’s Deutsche Albrecht von Bonstcllen’s Burgundischen Krieg und 
Heinrich Gundelfinger's Amoenitates urbis Lucernensis. 

Rvff, Fridolin, aus Basel, aus einem aus dem Eisass eingewanderten 
Geschlechte, geb. circa 1488, Meister zu Weheren und des Raths 
in Basel 1530, wohnte dem zweiten Cappelcrkriege (von 1531) bei, 
war einer der drei Deputaten oder Aufseher über das Kirchen- und 
Schulwesen 1532, Meister der Armbrust- oder Slachelschützen 1546, 
f 1554. — Er hinterliess in Manuscripl eine „Chronik“, welche 
die Begebenheiten in und um Basel von 1514 — 1541 erzählt und 
namentlich für die Geschichte der Durchführung der Reformation 
in dieser Stadt eine Hauptquelle ist. Das Original derselben kam 
1822 auf die Universitätsbibliothek und wurde kürzlich zuerst heraus- 
gegeben durch Prof. Wilh. Vischer-Heusler und Alfred Stern in 
den Basler-Chroniken Tomus I, pag. 18 — 163. Leipzig 1872, gr. 8°. 

Rvff, Peter, ein Grossneffe des Vorigen, 1552 — 1629, Med. Dr., Professor 
der Mathematik an Wurslisen’s Stelle 1586 bis zu seinem Tode, 
war auch Bibliothekar an der Universität, gab mathematische Schrif- 
ten heraus, und setzte die Chronik des Fridolin Rvff fort von 1543 
— 1585, vide Basler-Chroniken I, 164—189, Leipzig 1872. 

Ryff, Andreas, 1550 — 1603, ein Verwandter der beiden Vorigen, 
Sechser in Basel 1579, des Raths 1591, Salzhcrr 1592, Oberst- 
schülzenmeister 1592 und 1598, Hauptmann im Rappenkriege 1594, 
Waisenherr 1595, Pfleger am Münsterslift 1596, Deputat 1596, 
endlich Dreizehner, Bauherr und Dreierherr 1600, f 1603, aeta- 
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tis 54. — Er war ein Mann von ausserordentlicher Thätigkeit, so- 
wohl in seinen Privat- und Handelsgeschäften, wo er fast alljährlich 
die Messen in Zurzach , Solothurn , Bern , Willisau , Strassburg, 
Frankfurt etc. etc. besuchte, als auch in amtlichen Verrichtungen, 
wo er zu Jahrrechnungen, Tagsatzungen und Gesandtschaften in’s 
Ausland (nach Würtemberg, Mailand 1599, Savoyen 1603) gebraucht 
wurde. Namentlich ist er bekannt durch sein energisches Benehmen 
in der Bauern-Rebellion von 1591 — 1594 in Baselland oder dem 
Rappenkriege, so genannt, weil die Stadl Basel eine neue Abgabe 
von einem Rappen auf die Maass Wein cingeführt hatte, wogegen 
sich die Lieslaler und Sissacher widersetzt hatten. — Andreas Ryff 
hinlerliess in Manuscript folgende Schriften : „Jugendgeschichte oder 
Selbstbiographie“, geht bis 1574 und ist geschrieben 1592 (abge- 
druckt in den Basler Beiträgen IX, 37—121, Basel 1870). — Li- 
ber legationum“ 1593, „Aemterbuch“ 1594, „Münzbüchlein“ 1599, 
„Reisebüchlein“ 1600. — „Des Rappenkriegs Anfang, Mittel und 
Endt“, 1594 (seither abgedruckt durch Niclaus Müller in Basel 
1833, 12°), endlich „Cirkel der Eidtgenossenschaft etc.“, 1597 (das 
Hauptwerk A. RyfTs). 

Ryhiner, Rudolf Friedrich, aus Bern, 1772 — 1817, Unter-Commissa- 
rius in Bern, starb in Bern ullimus familiae. — „Die Stadt Bern 
unter dem Schirm der Grafen von Savoyen“, im Schweizerischen 
Geschiehtforscher I, 343 — 402. Bern 1812. — Er hinterliess in Manu- 
script eine gründliche „Geschichte von Bern.“ 

Rynach, Hans Erhard von, Ritter, 1440(?) — 1489, Chronikschreiber. 

Ryser, Hans, vide Riser. 



Sailer, Carl Georg Jacob, 1817—1870, geb. in Wyl, Cts. St. Gallen, 
studirte die Rechte in Freiburg im Breisgau, Tübingen und Jena, 
ward dann Fürsprech in St. Gallen und Wyl, Mitglied des grossen 
Raths, Präsident des Cantonsgerichles, Landammann des Cantons 
St. Gallen, schweizerischer Nalionalrath, starh in St. Gallen. Jurist 
Dichter und Historiker. — „Chronik von Wyl. Erste Abtheilung.“ 
St. Gallen 1864 — 1865. 

Salat, Johannes, geb. in Sursce 1499, zuerst Seiler, dann Scherer 
(Chirurg), Schullehrer in Freiburg, Arzt in Freiburg, Lucern und 
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Sursee, Gerichtschreiber in Lucern 1526/27 — 1535, Feldschreiber 
bei den catholischen Truppen unter Schultheiss Hans Hug von Lu- 
cern im Zug in ’s Freienamt 1531, Reisläofer, gerieth nach 1535 in 
missliche Umstände und starb circa 1568. Er führte ein Tagebuch 
von 1517 — 1550, aufgefunden in Paris von I)r. J. Bächtold, Pro- 
fessor in Solothurn. — .Chronik der Schweizerischen Reformation 
von deren Anfängen im Jahr 1517 bis und mit Ende 1534 (erst in 
unseren Tagen im Druck veröffentlicht, im Archiv für Schweizerische 
Reformalionsgeschichte herausgegeben vom Schweizerischen Pius- 
Verein, Tomus I, pag. I — LXXVI und 1 — 382, Solothurn 1868, 
gr. 8°). — „Der Tanögrotz. Ein schöner Spruch von dem Krieg, 
der sich zwischen den fünf Orten und den andern Orten der Eid- 
genossenschaft verlauffen hat.“ 1531 (in Versen). — „Rechte, wahre 
Hislory, Legend und Leben des frommen, andächtigen , lieben, 
Seligen Nicolausen von der Flüe, gebornen Landsmanns ob dem NVald 
in Unterwalden etc.“, 1537 gedruckt (wegen ungemeiner Seltenheit 
dieses alten Druckes neuerdings abgedruckt durch Franz Joseph 
Schiffmann im Geschichtfreund XXIII, 107 — 153, Einsiedlen 1868, 8", 
eigentlich nur von 122 — 153). 

Salis-Mahschlins, Ulysses von, 1594 — 1674, stammte aus dem be- 
rühmten Gescblechte der Salis in Runden, das urkundlich kaum 
schon 913 nach Chr., sondern in erwiesener Stammfolge erst 1259 
mit Rudolf von Salis beginnt, der damals Landammann im Bergell 
(Pregallia, Bregaglia) war, und dessen Nachkommen in mehr als 
zwölf verschiedenen Linien blühten, grosse Allianzen schlossen, bedeu- 
tende Besitzungen in ganz Currhätien erwarben, und dem Vater- 
lands sowie ausländischen Fürsten eine Menge tüchtiger Staatsmänner 
und Diplomaten und erprobter und erfahrener Kriegsoberslen ge- 
geben haben. — Er trat jung (1617) in venetianische Dienste, focht 
imVeltlin 1620, diente hierauf unter Graf Ernst von Mansfeld, dann 
in französischem Dienst, stieg in demselben bis zum Maröchal de 
camp 1641, war Gouverneur von Coni, kehrte 1643 gcsundtheils- 
halber in sein Vaterland zurück, ward Bundeslandammann des Zehn- 
gerichten-Bundes 1645, und privatisirle im Schlosse Marschlins bis 
zu seinem Tode im Jahr 1674. Er war bei 80 Jahren alt geworden. 
Er hinterliess in Manuscript 2 vol. folio „Memorie del Maresciallo 
Ulisse de Salis, contenente quanto avenne di nolabile ad esso ed 
alla sua patria duranti il corso di sua vita.“ Dieses höchst wichtige 
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Werk wurde aus dem Italienischen in's Deutsche übersetzt und 
herausgegeben von Conradin von Mohr unter dem Titel : „Des 
Hrn. Ulysses von Salis-Marschlins Denkwürdigkeiten.“ Cur 1858, 8°, 
pag. 1—362. 

Salis-Marschlins, Ulysses von, 1728 — 1800, ein Nachkomme des Vo- 
rigen, geb. auf dem Schlosse Marschlins, sludirte in Basel 1745 die 
Rechte, machte dann mehrere Reisen, wurde Mitglied der Syndika- 
tur gemeiner Drei Bünde in den Unlerlhanen-Landen, Podesta zu 
Tirano 1757 — 1759, k. französischer Minister (Geschäftsträger) bei . 
der Republik gemeiner Drei Bünde von 1768 — 1792, 24 Jahre lang, 
wurde 1793 und 1794 von seinen politischen Gegnern verfolgt, floh 
nach Zürich 1794, während er vogelfrei erklärt und sein Vermögen 
conflscirt wurde, und starb auf einer Reise nach Wien 1800. Er 
war ein gewandter Staatsmann und einer der geistreichsten Männer, 
die Graubünden in älteren und neueren Zeiten hervorgebracht hat. 

— Er hinterliess viele Schriften historischen und anderen Inhaltes. 
„Ausführung der Rechtsamen des Gotleshausbundes über das Hoch- 
stifl zu Chur.“ Cur 1755 folio, wo viele Urkunden. — „Geschichte 
der in den Jahren 1761, 1762 und 1763 gepflogenen Unterhandlun- 
gen wegen Erneuerung des Mailändischen Capilulats.“ Cur 1764, 
folio. — „Graubündnerische Grundgesetze aufs neue übersehen, 
mit kurzen historischen Anmerkungen etc.“ Cur 1767. — „M6- 
moire sur les Grisons“, eingereicht 1767 dem Herzog von Choi- 
seul und zuerst abgedruckt durch Theodor von Mohr im Archiv 
für die Geschichte Graubündens, I, 26 — 52. Cur 1850, 8°. — 
„Fragmente der Staalsgeschichte des Thals Veltlin und der Grafschaften 
Cleven und Worms, aus Urkunden.“ 1792, 4 vol. (sehr gründlich). 

Salis-Marschlins, Carl Ulysses von, 1762 — 1818, ein Sohn des Vo- 
rigen, geb. zu Marschlins, ward in Neseman’s Institut erzogen, dann 
auf auswärtigen Universitäten, Mitglied des grossen Raths 1801, 
Mitglied des Oberappellations-Gerichles des Canlons Graubünden, 
Stifter und mehrjähriger Vorsteher der öconomischen Gesellschaft, 
lebte und starb in Marschlins. Er gab landwirtschaftliche, öcono- 
mische, naturhistorische und historisch-politische Arbeiten heraus. 
Letztere sind folgende: „Versuch einer historisch-topographischen 
Beschreibung des Hochgerichts der fünf Dörfer.“ 1810 (ohne An- 
gabe des Druckortes). — „Historische Erläuterungen über die am 
28. October 1797 ergangene Conflscation des bündnerischen Privat- 
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eigenthums im Thale Veltlin and in den Grafschaflen Cleven und 
Bormio.“ Cur 1814, 8°. 

Salis-Soglio, Rudolf von, (Casa di Mezzo), 1652 — 1735, Podesta des 
Bergells 1681, Landeshauptmann des Veltlin 1699—1701, Burger 
der Stadt Cur 1699, Ralhsherr daselbst 1727, starb 1735, aetatis 83. 
Er sammelte mit viel Mühe und Fleiss die „Nachrichten von seinem 
Geschlecht“ und verfertigte Stammtafeln darüber, die aber leider 
nur Handschrift geblieben sind.. 

Saus-Soglio, Rudolf von, 1747—1821, war zuerst Capitänlieutenant 
in holländischen Diensten, und kehrte 1770 zurück in’s Vaterland, 
war Vicarius im Veltlin 1783 — 1785, Landammann des Gerichts 
Avers, erhielt das Bürgerrecht der Stadt Cur 1797, Bürgermeister 
daselbst 1803, Gesandter bei der Eidgenössischen Tagsalzung 1810, 
Bundespräsident des Gotteshausbundes 1811 und 1813, resiguirte 
alle seine Aemter 1818 und starb in Cur 1821. Er war einer der 
einsichtsvollsten Bündnerischen Staatsmänner. — „Geschichte der 
romanischen Sprache.“ Cur 1776 (ist die deutsche Uebcrsetzung 
der Arbeit des Joseph Planta, vide supra). — „lieber die Emi- 
gration der protestantischen Bündner aus den bündnerischen Unter- 
thanenlanden Veltlin und Cleven“, 1788, 8° (ist selten). — „lieber 
die Anstände der Republik Graubünden mit dem Thal Veltlin und 
der Grafschaft Cleven, ihren Unterthanen.“ Cur 1789, 8°. — „Die 
drei Bünde in Hohenrhätien. Ein Beitrag zur äusseren Kenntniss der 
dortigen neuesten Ereignisse.“ Erstes Heft. Berlin 1799. 

Salis-Haldenstein, Rudolf von, 1750 — 1781, Offizier im Schweizer- 
garderegiment in holländischen Diensten, nahm seinen Abschied 
1779 und starb jung 178t im Schlosse Haldenstein. Er publicirte 
nur Bündnerische Lieder, hintcrliess dagegen desto werlhvollere His- 
torica in Manuscript, da er sich ganz dem Studium der vaterlän- 
ländischen Geschichte gewidmet halte. — „Historisch-topographische 
Beschreibung der reichsfreien Herrschaft Haldenstein, Lichteostein 
und Krottenstein.“ 4°. — „Rhaetia illustrata (d. h. Leben der vor- 
züglicheren Bündnerischen Staatsmänner, Kriegsoberslen etc.)“ — 
„Rhaetia litleraria“ (bei 1000 bündnerische Schriftsteller in allen 
Fächern). — „Rhaetia sepulta.“ 4°. — „Arbor genealogica stem- 
malis Gugelberg de Moos.“ Leider verhinderte sein allzufrüher Tod 
die Ausarbeitung und den Druck aller dieser wichtigen Schriften. 
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SalisSeewis, Johann Ulrich Dietegen, Freiherr von, 1777 — 1817, ein 
jüngerer Bruder des bekannten Dichters Johann Gaudenz Gubcrt von 
Salis-Seewis (1762 — 1834). Geboren im Schlosse Bolhmar zu Ma- 
lans, erzogen in Lausanne, Strassburg, Stuttgart, endlich auf der 
Universität Marburg 1795 — 1797, wo er mit Jung-Slilling, Savigny, 
Melchior Kirchhofer, nachmaligem Pfarrer zu Stein am Rhein, enge 
Freundschaft schloss, unternahm dann Reisen mit seinem Vater, 
ward in Folge eines Bades in der Plsssur im Jahr 1810 gänzlich 
gelähmt und blieb in sein Zimmer gebannt bis an seinen Tod, 
wohnte „im Sand“ in Cur und starb erst 40 Jahre alt. Er war viel- 
leicht derjenige Geschichlforscher Graubüudens, der unter allen am 
meisten Gründlichkeit, Kritik und Klarheit zu vereinigen wusste. 
Seine (unterlassenen Schriften kamen zuerst 1834 im Druck heraus 
und nachmals und vermehrt mit neuen Aufsätzen durch Conradin 
von Mohr, Cur 1858, 8°. 

Salomon, Abt von St. Gallen und Bischof von Constanz 890—920, 
stammte aus einem edeln Geschlechte des Thurgau’s in der Gegend 
von Bischofszell (vielleicht von Ramschwag?), war ein Schüler Iso’s, 
gründete die Kirche St. Mangen in St. Gallen und die Propstei Bischofs- 
zell, übte einen grossen Einfluss am Hofe der Könige Arnulf, Lud- 
wig des Kindes und Conrad L, war ein Freund der Wissenschaften 
und selbst Schriftsteller. Ihm ward die Vollendung des unter seinem 
Namen bekannten (Salomonischen) „Wörterbuchs“ zugeschrieben, 
einer werlhvollen Encyclopädie der damaligen Zeit, und wozu sein 
Lehrer Iso den Grund und Anfang gelegt hatte. 

Salzmann, Adelberg, Notarius academicus und zugleich Ehegerichts- 
schreiber in Basel 1538 — 1548, verkehrte bis an sein Lebensende 
viel mit den Carlhäusern daselbst und starb 1548. Wurstisen im 
Anfang seiner Chronik citirt ihn im Verzeichniss der Autoren, deren 
Werke er benützt habe. 

Sandoz-Rollin, Henri-Alpiionse de, 1769 — 1862, geboren in Neuen- 
burg, studirte in Deutschland, Slaatsschreiber, k. preussischer Staals- 
rath 1799—1806 und, nach dem Aufhören der französischen Occu- 
pation unter Fürst Bertliier, wieder von 1814 — 1831 , Deputirter auf 
der sogenannten langen Tagsalzung in Zürich 1815, resignirte (sowie 
schon 1806) bei der Revolution von 1831, privatisirte seither 30 Jahre 
lang auf seinem Landgut Beauregard ob Serriöres und starb aetatis 
93 1 — Sandoz-Rollin hatte ein ungeheures Gedächtniss, war ein 
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lebendiges Wörterbuch für alle Verhältnisse und Dinge, die das 
Land Neuenburg betrafen, und wurde fortwährend von Behörden, 
Corporationen und Privaten zu Rathe gezogen. — „Essai statistique 
sur le Canton de Neuchälel.“ Zürich 1818, 12°. (Erschien anonym, 
ein vortrefflich geschriebenes, wenn auch kurzes Handbuch für die 
Geschichte, Geographie und Statistik dieses Landes, aber leider 
ziemlich selten geworden.) — Der Text zu den „Antiquitös de Neu- 
chälel“ des Herrn Frödöric Dubois de Montperreux, welche nach 
dessen Tode (f 1850) von der Antiquarischen Gesellschaft in Zürich 
veröffentlicht wurden. Zürich 1852, 4°. (Herr Sandoz entwarf diesen 
Text, als er bereits über 80 Jahre all war!) 

Sarasin, Jean, 1574 — 1632, aus Genf, studirte die Rechte, Dr. Juris, 
Rathsherr 1603, syndic 1605, 1609, 1614, 1618 und 1622, prcmier 
syndic 1626 und 1630. Er wurde zu vielen Verhandlungen und Mis- 
sionen verwendet nach Baden, Zürich, St. Julien, Chambfery, Lyon 
und an einige protestantische Fürsten in Deutschland. Er verfasste 
aus Auftrag des Raths von Genf die Schrift : „Le Citadin de Ge- 
növe ou Räponse au Cavalier de Savoye.“ Paris 1606, 8°. 

Sarasin, Adolf, geh. 1802 in Basel, ein jüngerer Bruder des Bürger- 
meisters Felix Sarasin (geh. 1797, f 1862), evangelischer Geistlicher 
seil 1827, Pfarrer in Tennikon in Baselland 1830, Redactor des 
„Christlichen Volksboten“ in Basel seil 1833 bis noch heut zu Tage. 

— „Versuch einer Geschichte des Basler Münsters“, in den Basler- 
Beiträgen I, 1 — 32. Basel 1839, 8°. — „Die historische Entwick- 
lung des Psalmengesangs in unserer reformirten Kirche“, in dito 
IV, 299 — 320 (1850). — „Die ßarfiisser Klosterkirche in Basel“, 
mit 11 lithographirten Tafeln, in den Mittheilungen der Gesellschall 
für vaterländische Alterthümer in Basel, lieft 3, 1845, 4°., 

Saucy, Paul-Simon, geh. 1811 in Lajoux, courtine de Bellelay, im 
Berner-Jura, studirte im Collegium in Pruntrut, ward Priester 1837, 
im gleichen Jahr Vicar der Pfarrei les Bois, Amtsbezirks Frei- 
bergen (Franches-Montagnes), hierauf Pfarrer dieser Gemeinde seit 
1844 bis jetzt, Domherr des Bisthums Basel-Solothurn seit 1868. 

— „Histoire de l'ancienne abbaye de Bellelay, de l’ordre des Prö- 
monlrös.“ Porrentruy 1869, gr. 8® (ist die vollständigste Monogra- 
phie, die man besitzt über diess von den Franzosen im Jahr 1797 
aufgehobene alte Stift). 
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Savyon, Jean de, 1565 — 1630, aus Genf, ward des Raths 1594, syndic 
de Genfeve 1608, 1612, 1616, 1620, 1624, 1628. Hinlerliess in 
Manuscript „Annales de la Cit6 de Genöve en six livres depuis son 
origine jusqu'en 1602“, ein grosses Werk mit vielen Fehlern und 
ohne Ordnung. Seither abgedruckt in Genöve, Jules-Guillaume Fick 
1858. — Savyon setzte auch die Chroniques de Michel Roset fort 
von 1562 bis 1603. 

Saxeh, Berciitold, geh. 1574, Stadlschreiber in Aarau 1599 — 1604, 
(vor ihm war sein Vater Herchlold Saxer ebenfalls Stadlschreiber 
1572 — 1598). — „Verzeichniss und Register aller Briefe und Siegel 
betreffend die Freiheiten der Stadt Aarau etc.“ 

Scandolera, Johannes von, 1615 — 1695, aus einem Geschlecht im Schan- 
flgg, Med. Dr., Bundeslandamu ann des Zehngerichlen-Bundes 1658, 
1666, 1682, j 1695, aetatis 80. Er war ein sehr fleissiger Sammler 
von geschichtlichen Documenlen und anderem Material für eine Ge- 
schichte von Currhätien. Seine Sammlungen sind meist bei Hauptmann 
J. B. von Tscharner zu St. Margarethen in Cur, ein Folioband Manu- 
script ist auch in Händen des eidg. Archivars Jacob Kaiser in Bern. 

Sch.efer, Johann Conrad, aus Herisau, 1772—1831, zuerst Buchbinder- 
Geselle, dann Ralhsschreiber 1798 — 1831, Mitglied des grossen 
Raths in Appenzell Ausser-Rhoden. — „Avis-Blatt für Herisau und 
die umliegende Gegend.“ Erster Jahrgang 1809, 12°. Als Fort- 
setzung : „Materialien zu einer vaterländischen Chronik des Cantons 
Appenzell Ausser-Rhoden.“ 1810 — 1813, 4 Jahrgänge 12°. — „Va- 
terländische Erinnerungen des C. Appenzell Ausser-Rhoden.“ 1811, 8°. 

Sch.erer, Bernhard Samuel Friedrich, aus Bern, 1786 — 1836, Notar. 
— „Berner Monatschrift.“ Erster und letzter Jahrgang. 6 Hefte, Ja- 
nuar bis Juni 1825, 8°. — „Geschichte der öffentlichen Unterrichts- 
Anstalten des deutschen Theils des ehemaligen Cantons Bern etc. 
von 1191—1798.“ Bern 1829, 8°.— „Grundzüge der Verfassungen 
der Stadt und Republik Bern und des Geistes, durch den sie be- 
lebt gewesen waren von 1191 — 1831.“ Bern 1831, 8°. 

Schalch, Johann Jacob, aus Schaffhausen, 1797 — 1837, studirte in Tü- 
bingen, evangelischer Geistlicher seil 1818, Pfarrer zu Hemmenthal 
1821 — 1824, zu Oberhallau 1824 — 1828, zu Merishausen 1828 — 
1837, starb jung. — „Erinnerungen aus der Geschichte der Stadt 
Schaffhausen, zunächst für derselben reifere Jugend.“ Schaffhausen 
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1834 und 1836, 3 vol. 12° (das 2. Bändchen hat zwei Lieferungen, 
eine sehr schätzbare Arbeit). 

Schali.br, Johannes, Bürger und Canzlist in Lucern 17.. — „Ver- 
zeichniss oder Registerbuch, darin enthalten die kleinen Riilhe der 
Stadt Lncerri, die grossen Räthe, die Schul theissen, die Beamten in 
den äusseren und inneren Vogteien, endlich die päpstlichen Legalen 
oder Nuntien, sowie die Pröpste, Aebte und Abtissinen der Gottes- 
häuser in der Stadt und Landschaft Lucern“, ein vol. Manuscript folio. 
— „Collcctanea vom saeculo 1600 und 1700 gesammelt.“ Manuscript. 

Sciieitlin, Peter, aus St. Gallen, 1779 — 1848, studirle in St. Gallen, 
Güttingen und Jena, evangelischer Geistlicher, Pfarrer der Bergge- 
meinde Kerenzen im Ganton Glarus 1803 — 1805, Diacon an der St. 
Leonhardskirche in St. Gallen, dann dritter Stadtpfarrer, erster 
Stadlpfarrer, und endlich Professor der Philosophie am Gymnasium 
in St. Gallen. — Er gab eine Menge Schriften verschiedenen 
Inhalts heraus. Hieher gehören nur seine vielen Necrologe über 
Caspar Steinlin (St. Gallen 1814), Johann Jacob Scherrer, Pfarrer in 
Hundwyl (geb. 1721, f 1772), und Georg Caspar Scherrer, Antisles 
in St. Gallen (geb. 1757, f 1821), Vater und Sohn, Pankraz Tobler, 
Müller und ältester Sladthürger (geb. 1731, f 1828), Johann Michael 
Fels (1761 — 1833), Jonas Früh, Plärrer in Herisau, etc. 

Schblling, Johannes, geb. 1826, Schulvorsteher in St. Gallen, Ver- 
fasser des Ncujahrsblailes von St. Gallen pro 1869 („St. Gallen vor 
100 Jahren“). 

Schenk, P. Hermannüs, aus Constanz, 1653 — 1706, Bencdictiner im 
Stift St. Gallen seit 1671, Stiftsbibliothekar 1680—1682, Geheim- 
schreiber des Fürstabtes Cölestin Sfondrati 1687, begleitete denselben 
1696 nach Rom, wo derselbe starb, Statthalter in Ebringen im 
Breisgau 1697, schlug 1700 den Ruf als kaiserlicher Bibliothekar 
nach Wien aus, wieder Bibliothekar in St. Gallen 1705. Er war 
einer der gelehrtesten Männer seines Stiftes, in vielen Sprachen 
sehr gut bewandert, lieferte den Mabillon, Baluze, den Bollandisten 
etc. viele Aufsätze und Beiträge, setzte die St. Gallische Sliftschronik 
von 1442 bis 1630 fort, gab die Hirschauer Chronik des Abtes 
Trilhemius heraus, und hintcrliess eine grosse Anzahl Manuscripte. 

Schenki.i, Johann Georg, aus einem alten und angesehenen Geschlechte 
der Stadt Wyl, catholischer Pfarrer in Roschach, Decan des Land- 
oder Ruralcapitels Wyl. — „Gesta tempore exilii septennalis ab anno 
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1712 usqae ad annum 1718, religionem et jurisdictionem spiritualem 
in utroque lerrilorio S. Galli coneernentia.“ Manuscript. 

Scherer, Dr. Peter Ignaz, aus Solothurn, 1780—1833, Med. Dr. und 
practizirender Arzt in Solothurn, Stadtbibliolhekar, thäliger Ge- 
schichtforscher, bcsass eine ungemeine Geschicklichkeit in Entziffe- 
rung von Originalurkunden und schrieb die meisten derselben ab, 
um sie in’s Solothurner-Wochenblatt (1810 — 1834, 25 vol.) ein- 
rücken zu lassen. Er schrieb auch das „Sololhurner-Burgerbuch“ 
und schenkte es der Stadtbibliothek. 

Scuerer-Boccaro, Graf Theodor, geb. 1816 in Dörnach, wo sein Vater 
Franz Philipp Oberamlmann war, durch seine Mutter Rosa Gressly 
aus Laufen (Lauffon) Geschwisterkind des bekannten Geologen 
Amanz Gressly. Secrelär der Stadtverwaltung in Solothurn 1836, 
Grossrath 1837, redigirle die „Schildwache am Jura“ 1836 —1841, 
erhielt mehrere ausländische Auszeichnungen, ward von Papst Pius IX. 
zum römischen Grafen im Juli 1852 ernannt, Präsident des Schwei- 
zerischen Piusvereins, etc. — „Erinnerungen am Grabe Carl Ludwig 
von Ilaller's etc.“ Solothurn 1854. — „Helden und Heldinnen des 
christlichen Glaubens und der christlichen Liebe aus dem Schwei- 
zerlande.“ Schafihausen 1857, gr. 8°. — Mit Friede. Fiala, Peter 
Bannwart und Anderen, „Archiv für die Schweizerische Reforma- 
tionsgeschichle.“ Solothurn und Freiburg im Breisgau 1868—1869 
und 1872, 2 vol. lexicon 8°. 

Scherer, Gustav, geboren 1816 zu St. Pelerszell im Toggenburg, 
Professor der Geschichte und deutschen Sprache und Literatur am 
Gymnasium der Stadt St. Gallen und später an der Cantonsschule. 
— „St. Gallische Handschriften in Auszügen herausgegeben.“ St. 
Gallen 1859. — „Die ältesten Jahrbücher der Stadt Zürich“ in der 
Monatsschrift von J. Hitzig in Zürich 1859. — „lieber das Zeit- 
buch der Klingenberge“, in den Mitlheilungen des Historischen 
Vereins von St. Gallen I, 65 — 109 (1862). — „Nachlese Stift St. 
Gallischer Manuscripte“, in ebendenselben Mittheilungen II, 144 — 167 
(1863). — „Verzeichniss der Manuscripte und Incunabeln etc. der 
Vadianischcn Bibliothek in St. Gallen.“ St. Gallen 1864, ein vol. von 
pag. 352. — „Die gedruckte St. Gallische Documentensammlung“, 
im Archiv für Schweizerische Geschichte XVI, 158 — 176, Zürich 
1868. — „Kleine Toggenburger-Chroniken.“ St. Gallen 1874. — 

15 
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„Handschriften-Calalog der Stiftsbibliothek von St. Gallen.“ 1874 
(ist im Druck begriffen). 

Scheucht!, Heinrich, gebürtig aus Lucern, erst Benedictinerlierr im 
Stift St. Gallen, Administrator und Pfleger daselbst 1456 und 1457, 
ward von den Conventualen von Fischingen zu ihrem Abte postu- 
lirt 1465, schrieb das Leben der heiligen Idda, Gräfin von Toggen- 
burg, baute derselben 1496 ein schönes steinernes Grabmal unter 
der Kirche in Fischingen, regierte weise 40 Jahre lang, resignirte 
die Abtswürde 1506 und starb 1510. 

Scheuchzer, Johann Jacoh, aus Zürich, 1672 — 1733, Arzt, Bibliothekar 
und Professor der Mathematik und Physik in Zürich, als Natur- 
forscher, Physiker und Literaturhistoriker gleich ausgezeichnet. — 
„Nova litteraria helvetica von 1701 — 1714“, in IX Tomis. Tiguri 
1702 — 1715, 12°. — „Bibüolheca helvetica Pars I, continens literas 
A et B.“ Tiguri 1733, 4°. — „Codex Diplomaticus Helvetiae.“ 17 
vol. auf der Stadtbibliothek in Zürich. Manuscript 11., N“‘ 61 — 78. 

Scheurer, Samuel, aus Bern, 1684(?) — 1747, evangelischer Geistlicher 
1711, Professor der griechischen Sprache 1717, der hebräischen 
Sprache 1718, Professor theologiae elenchticae 1735, Professor 
theologiae didaclicae 1745. Scheurer war ein Mann von ausserordent- 
lichen Gaben, hatte immer eine aussergewöhnliche Menge Zuhörer in 
seinen Vorlesungen, wurde zum Mitglied der königlichen Societäten 
von London und Berlin aufgenommen, und hinterliess bei 39 Werke, 
von denen seine sogenannte „Land-Theologie“ und sein „Bernerisches 
Mausoleum“ am bekanntesten sind. Letzteres Werk erschien zu Bern 
1740 und 1743 in 2 vol. 12°, und enthält die Biographien folgender 
bernerischer Reformatoren : im vol. I. Thomas Wyttenbach, Sebastian 
Meyer, Berchlold Haller; im vol. II. Franz Kolb, Peter Kuenz, Nico- 
laus Manuel und beide Johannes Haller, Vater und Sohn. Dieses 
Werk ward später umgearbeitet durch G. J. Kulm, Pfarrer in Burg- 
dorf, in seinem Werk „die Reformatoren Berns im XVI. Jahrhun- 
dert“. Bern 1828, 8° (vide supra Kuhn). 

Schiffmann, Johann Jost, aus Lucern, Pfarrer in Maliers 1711 — 1723, 
verfertigte 1698 ein „Wappenbuch Oestcrreichischer Ritterschaft 
(Königsfelden, Sempach etc.), alles mit sonderem Fleiss aus glaubwür- 
digen alten Chroniken, Grabsteinen, Jahrzeitbüchern und Wappen- 
büchern zusammengetragen.“ Manuscript folio, 116 Bogen. Franz 



\Digitized by Google 




— 115 — 



Urs Balthasar io Lucern schenkte diesen Band dem berühmten Pro* 
fessor Schöpflin in Strassborg. 

Schiffmann, Franz Joseph, geb. in Lucern 1831, trat jung in den 
Buchhandel, besuchte Deutschland, wo er sich in Wien und Berlin 
buchhändlerisch ausbildete, gründete nach seiner Heimkehr 1857 
eine Buchhandlung und ein Antiquariat in Lucern, wurde Kantons- 
bibliothekar 1858 und nach Jost Vinconzen Ostertag’s Tod im 
Jahr 1860 auch Bürgerbibliothekar. — „Cataiog der Bürgerbiblio- 
thek in Lucern, 4. Fortsetzung.“ Lucern 1866 (eine sehr ausführ- 
liche Arbeit). — „Das Leben des sei. Bruder Klausen von Johann 
Salat, Gerichtschreiber in Lucern“, im Geschichtfreund XXIII, 107 
—121. Einsiedlen 1868. — „Zur Druckgeschichte des Mamotreclus 
von Beromünster“, im Geschichtfreund XXV, 88 — 95 (1870). — 
„Ueber Dr. Thomas Murner’s Flucht nach Lucern und speciell über 
eine bisher unbekannte von ihm daselbst herausgegebene Schrift“, 
im Geschichtfreund XXVII, 230—239 (1872). 

Schilling, Dif.oold, genannt der Berner Schilling, geboren in Solo- 
thurn, trat 1456 beim Stadtschreiber von Lucern in die Lehre, um 
sich als Schreiber auszubilden, Substitut daselbst bis 1458, Substitut 
in Bern, Grossrath 1468, Seckeimeister 1473, Gerichtschreiber in Bern 
1482 — 1485, t 1485. Er verfasste eine treffliche umfassende Chronik 
vonll52 — 1480, und beschrieb insonderheitlich in derselben die Bnr- 
gundischen Kriege, die er mitgemacht hatte. Seine „Beschreibung 
der Burgundischen Kriege“ kam erst lange Zeiten nach ihm im 
Druck heraus zu Bern im Jahr 1743 auf 403 Folioseiten und er- 
streckt sich von 1468 bis 1480. 

• Schilling, Johannes, aus Solothurn, Bruder des Vorigen, Bürger in 
Lucern 1460—1491, Unterschreiber in Lucern, verschrieb das Stanser- 
Verkommniss von 1481, ward 1488 mit Ritter Melchior Russ dem 
jüngeren abgesandt nach Ungarn zu König Matthias Corvinus und 
starb in Ofen 1491. 

Schilling, Diebold, genannt der Lucerner Schilling, Sohn des Johannes 
und ein Neffe des vorigen Diebold, geboren um 1460, machte 1475 
und 1476 unter Schultheiss Heinrich Hasfurter von Lucern den Feld- 
zug nach Nancy mit, doch nicht als Feldcaplan, wie man bis anhin 
glaubte, sondern als einfacher Krieger. Er ward Notar 1479, be- 
gleitete seinen Vater auf den Tag von Stans 1481, Caplan an der 
St. Peterscapelle in Lucern 1483, betheiligte sich an den italie- 
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nischen Feldzügen seit 1500, als eifriger Anhänger des Herzogs 
Ludwig Sforza (il Moro) von Mailand und Feind der französischen 
Parthei und deren Agenten in der Schweiz, und starb als Caplan am 
Stift im Hof zwischen dem 3. Dec. 1518 und 1522. — Er schrieb 
seit 1501 eine „Chronik“, die mit der Stiftung im Hof beginnt 
und mit dem Jahr 1509 endigt, und die er (vermuthlich 1512?) 
dem Rath von Lucern dedicirte. Sie hat auch namentlich Werth durch 
ihre grosse Anzahl von Abbildungen und Zeichnungen (443 Bildert), 
und wurde erst in unserer Zeit im Druck veröffentlicht unterm 
Titel : „Schweizer-Chronik. Abgedruckt nach der Originalhandschrift 
auf der Bürgerbibliothek in Lucern.“ Lucern (bei SchifTmann) 1862, 
4°, mit lithographirtcn Abbildungen. 

Schilpli, Hans Ulrich, Bürger von Brugg und Provisor zu Aarau 1652 
— 1661, beschrieb 1657 den Religionskrieg von 1656. Manuscript 4° 
(heftig gegen die Calholiken). 

Schilter, Dominik, geb. 1823 in Schwyz, Med. Dr., Regierungsrath 
und Cantonsseckelmeister seit 1870. — „Geschichte der Linden und 
Harten in Schwyz und in Einsiedlen in den Jahren 1764 und 1765“, 
im Geschichtfreund XXI, 345 — 396 und XXII, 162 — 208. Einsiedlen 
1866 und 1867. (Die Linden wollten die Militärcapitulation mit 
Frankreich im Jahre 1764 erneuern, die Harten dagegen nicht und 
letztere trugen den Sieg davon.) 

Schindler, P. Coelestinus, aus Lucern, 1684 — 1741, Benedictiner- 
capilular in Rheinau seit 1700. — „Diarium von 1515—1741 in 7 
tomos divisum.“ Manuscript. 

Schindler, C. E., Civilrichter in Glarus. — „Ueber Pannerherren und 
Pannertage des Landes Glarus“, im Jahrbuch des Historischen Vereins • 
des Cantons Glarus, Heft 8, pag. 8 — 27 (1872). (Mit 4 Tafeln voll 
zierlich lilhogr. Abbildungen alter und neuer Panner.) 

Schinner, Hildebrand Arnold, aus dem bekannten Geschlechte dieses 
Namens im Zehnen Goms und Lande Oberwallis, eingebürgert in 
Müllibach, Emen (Aernen, Aragnon) und Viesch, und das der catho- 
lischen Kirche viele bedeutende Männer gab (Nicolaus, Bischof von 
Sitten 1496 — 1499, Matthäus, sein Neffe, ebenfalls Bischof von Sitten 
1499—1522, Cardinal seit 1511, starb in Rom), nachmals mehrere 
Domherren in Sitten, endlich Johann Georg Schinner, Abt von St. 
Maurice d’Agaune 1764 — 1794. — Hildebrand Scbinner, ein Neffe 
dieses Abtes, studirte in Montpellier Medicin und Jura, war Gross- 
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caslellan von Bagnes 1784, Londvogt zu Montheys 1788 — 1790, starb in 
Sitten 1819. — „Description du döpartement du Simplon ou de la 
ci-devant R£publique du Valais.“ Sion 1812, gr. 8°. (Dazu gehört: 
„Quelques röllexions du lecteur sur l’ouvrage de M. Schinner, pu- 
bliö en 1812 sous ce titre etc.“, sehr seltene Brochüre von pag. 11, 
und die äusserst scharfe Receosion im Schweizerischen Geschichl- 
forscher II, 207-231, Bern 1817, 8°.') 

Schinz, Hans Heinrich, aus Zürich, 1725 — 1800, des grossen Raths 
1762, Director der Kaufmannschaft 1763, Salzhausschreiber 1767, 
ward wegen seiner ausgezeichneten diplomatischen und mercantili- 
schen Kenntnisse viel gebraucht zu Verhandlungen und Missionen 
mit eidgenössischen Ständen und auswärtigen Regierungen (nament- 
lich in Salzangelegenheiten nach München, Innsbruck und Stuttgart), 
Mitglied des täglichen Raths und Oberaufseher des Zeughauses in Zürich, 
beides seit 1783. — „Versuch einer Geschichte der Handelsschaft 
der Stadt und Landschaft Zürich.“ Zürich 1763, 8° (eine gediegene 
Arbeit). — In Füssli’s Schweizermuseum „Versuch einer diploma- 
tischen Geschichte der Freiherren von Regensberg mit einer Stamm- 
tafel derselben“ (Jahrgang 1787, pag. 777— 812 und 910— 937). — 
„Etwas über den allen Lokalzustand der Stadl Zürich und Mutlimas- 
sung über die Erbauung ihrer alten Ringmauern“ (1789, pag. 525 
— 549). — „Von den Herren und Grafen von Embrach und Wülflin- 
gen“ (1789, pag. 820—841). — „lieber einige literarische Denkmale 
der Carolingischen Monarchie zu Zürich etc. etc.“ (1790, pag. 721 — 
761 und 801 — 814). — Schinz bearbeitete auch einen Auszug aus 
den leider verloren gegangenen Jahrzeitbüchern der Abtei zum Frau- 
münsler in Zürich. 

Schinz, Hans Rudolf, 1745 — 1790, verweilte einige Jahre in der ita- 
lienischen Schweiz als Freund und Gesellschafter des Junker Lud- 
wig Meiss, Landvogls zu Locarno von 1770—1772, machte Reisen 
nach Rom und Neapel, war Pfarrer zu Uetikon bei Albisrieden 
1778—1790, starb noch jung und hinterliess einen einzigen Sohn, 
Heinrich Rudolf Schinz (1777 — 1861, Med. Dr., Oberrichter und 
Naturforscher). — „Elogium Sacerdotis Jacobi Pancratii Bustelli, Pas- 
toris in Valle Verzascha etc.“ Turici 1773, 8°. — „Beiträge zur 
näheren Kenntniss des Schweizerlandes.“ Zürich 1783 — 1787, 5 
Hefte 8° (enthält sehr werthvolle Nachrichten über Livinen, Riviera» 
Bellinzona, Locarno, Lugano, mit Carlen, Kupfern und Tafeln). — 
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Schinz reüigirte auch die Jahrgänge 1779 und 1780 der Zür- 
cherischen Monatlichen Nachrichten, 4°. 

Schirmer, Johann Martin, 1777 — 1842, gebürtig aus St. Gallen, aber 
erzogen in Herisau, der Heimalh seiner Mutier, Kaufmann und 
Hauptmann, lebte und starb in Herisau, machte reiche Vermächtnisse 
an verschiedene wohlthätige Stiftungen, und hinterliess sehr schätz- 
bare statistische und historische Sammlungen über das Appenzeller- 
land und namentlich ein Werk in 7 starken vol. folio, betitelt : 
„Der Sammler aus den Alpen“, zu welchen Studien ihn sein Schwie- 
gervater, der bekannte Historiker Joh. Caspar Zellweger, angespornt 
hatte. v 

Schlüpfer, Johann Jacou, 1783 — 1841, geboren io Waldstatt bei 
Herisau, Gemeindshauplmann daselbst und Vicepräsident des kleinen 
Raths hinter der Sitter. — „Chronicon der Gemeinde Waldstatt.“ 
Trogen 1839, und in Manuscript eine Revolutionsgeschichte des 
Landes Appenzell von 1798 bis 1803, 1 vol. 4° von pag. 820. 

Schlüpfer, Johann Georg, 1797 — 1835, geboren in Trogen, praktischer 
Arzt daselbst, legte 1817 ein grosses Naluraliencabinel an und starb 
jung. — „Bemerkungen über das Schloss, die ehemaligen Grafen 
und die Grafschaft Werdenberg.“ Trogen 1829, 8°. — „Versuch 
einer naturhistorischen Beschreibung des Cts. Appenzell.“ Trogen 1829. 

Schlageter, P. Michael, 1704 — 1786, aus Zell im Wiesenthal im 
Badischen, Benedictinercapilular in Einsiedlen 1727—1786, erst 
Pfarrer zu Eschenz im Thurgau 1730—1732, dann Director der 
Buchdruckerei und Statthalter im Stift, 21 Jahre lang Decan, end- 
lich Propst zu St. Gerold im Vorarlberg, wo er starb aelatis 82. — 
Er war ein eifriger und ungemein thäliger Ordensmann und hinter- 
liess in Manuscript 49 vol. folio, worunter namentlich ein „Diarium 
Monasterii Einsidlensis ab anno 1741 — 1770“, 26 vol., nebst einem 
„Index totius Diarii“ 1 vol., viele Berichte über die Besitzungen, 
Herrschaften und Höfe des Gotteshauses Einsiedlen in Eschenz und 
Gachnang im Thurgau, in Sierenz und Riegol im Eisass, im Fahr 
im Aargau, in Pfäflikon und Rcichenburg in der March, in Bellin- 
zona, etc. 

Schmid ( Faber ), Felix, 1441 — 1502, stammte aus einem alten adeligen 
Geschlechtc der Stadt Zürich, trat zu Basel in den Dominicaner- 
oder Predigerorden, war Lesemeister (leclor) im Kloster dieses Or- 
dens in Ulm 1478, reiste zweimal nach Jerusalem, zuerst 1479— 
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16. Nov. 1480, dann 1482 — 29. Januar 1484, ward Provincial seines 
Ordens und starb in Ulm, wo er sich meist aufhieit, im Jahr 1502, 
aelatis 60. Er schrieb 1489 eine geschätzte „Hisloria Suevorum“, die 
aber ebenso viel schweizerische Nachrichten als solche über Schwa- 
ben enthält, und welche Melchior Goldast von Heiminsfeld in den 
„Rerum Suevicarum Scriptores“, Francofurti 1605, 4° herausgab 
(neue Ausgabe Ulm 1727, 4°). — „Leben des Heinrich Suso“ 
(1300 — 1365), ebenfalls Dominicanermönchs und eines bekannten 
Mystikers, kam 1512 zu Augsburg im Druck in folio heraus. 

Schmid, Hans Rudolf, 1650—1722, vom gleichen edleren Geschlecht 
der Schmid in Zürich, Neurichter 1674, Gesellschaftschreiber zum 
Rüden in Zürich 1679 — 1694, wo er auf sein Landgut nach Wol- 
lishofen zog, starb daselbst 1722, aetatis 72. Ein Deissiger Sammler 
von Zürcherischen Genealogien, wie Hans Rudolf Hess, Johann Fried- 
rich Meiss, Erhard Dürsteier, etc. — „Von löbl. Stadl Zürich Ge- 
schlechtern“, 3 vol. folio Manuscript. — „Miscetlanea genealogica 
von löbl. Constaffel der Stadt Zürich.“ Manuscript. — „Stemmalo- 
graphien der Geschlechter Röust, Stucki, Schmid, Meiss, etc.“ 

Schmid, Franz Vlncenz, 1758 — 1799, aus Altdorf in Uri, Landesschützen- 
meisler 1778, Landschreiber 1784, fiel im Kampfe gegen die Fran- 
zosen im Jahre 1799, erst 41 Jahre alt. — „Allgemeine Geschichte 
des Freystaates Ury.“ Zug 1788 und 1790, 2 vol. 8° (der vol. I 
geht bis zur Errichtung des Sempacherbriefes von 1393, der vol. II 
bis zum Stanser Verkommniss von 1481). 

SciiMin, P. Leodegarius, 1748 — 1825, aus einem Zweig des Urner- 
Geschlechtes, der sich zu Böllstein und Bellikon im Canton Aargau 
festgesetzt hatte, Benedictinercapitular in Muri 1767 — 1825, schrieb 
1782 eine „Geschichte der Herrschaft Aristau in den freien Aemtern“, 
die Manuscript geblieben ist, und übersetzte in’s Deutsche die Ab- 
handlung des Generals Zurlauben : „Le soleil adorö par les Tau- 
risques sur le Mont Gotthard.“ 

Schmid, Heinrich, der gegenwärtige Abt von Einsiedlen, ist geb. 1801 
und stammt aus einem Geschlecht in der Gemeinde Baar, Cantons Zug, 
das schon 1302 und 1303 urkundlich vorkömmt, und seit dem Jahr 
1600 bis und mit ihm 23 Geistliche aufzuweisen hat! Er besuchte 
die Schule in Baar, dann das Gymnasium in Zug vier Jahre lang, 
trat ins Stift Einsiedlen, that Profess 1820, war erst Archivar 1824 
—1839, dann Statthalter 1839—1846, endlich Abt seit 1846. Er 
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erlebte bald darauf die Occupationszeit im Sonderbundskriege 184? — 
1848, gründete 1852 ein Missionshaus im Staate Indiana in Nordamerica, 
wo seither sieben Capilularen von Einsiedlen wirken, feierte den 21. 
Januar 1861 das Millenarium der Gründung des Stifts Einsiedlen 
(St. Meinrad f 21. Januar 861 und nicht 863), und reiste 1869 — 
1870 nach Rom zum Concil. — Abt Heinrich ist ein Mann von 
feiner Weltbildung, der mit Festigkeit und Klugheit seit 28 Jahren 
das ihm anveriraute Stift in unseren schwierigen Zeiten zu leiten 
versieht. — „Die Kloslerfrauen in St. Catharinenthal (bei Diessen- 
hofen) und die Reformation.“ Constanz 1837, 8°. — „Leben und 
Wirken des heiligen Meinrad für seine Zeit und für die Nachwelt.“ 
Drittes Buch. „Reihenfolge der geistlichen Söhne des heiligen Mein- 
rad von 861 — 1861“, pag. 145 - 244, in zwei Abtheilungen (861 
—1526 und 1526-1861). Einsiedlen 1861, gr. 8°. 

Schmid, P. Alexander, aus Ollen, geh. 1802, trat in den Capucincr- 
Orden, that Profess 1822, war dreimal Provincial der Schweizer 
Capuciner-Provinz, nämlich 1845 — 1848, 1851 — 1854, 1860 — 1863, 
ein sehr fleissiger und gründlicher Historiker. — „Die Kirchensälze, 
die Stifts- und Pfarrgeistlichkeit des Cantons Solothurn, gesammelt 
aus den frühesten Quellen bis auf die neueste Zeit.“ Solothurn 
1857, 8“. — „Solothuru's Glauhenswirren (1529 — 1534), oder Fried- 
rich Ilemmann, reformirler Pfarrer in Solothurn, zurechtgewiesen.“ 
Solothurn 1863, 12°. — „Verzeichniss aller Landesbeamten Inner- 
Rhodens von der Landtheilung an verfasst 1597 — 1842“, Manuscript 
folio, in Händen der Regierung von Inner-Rhoden. — „Jahrbuch 
des Frauenklosters zu St. Maria der Englen in Appenzell.“ Manu- 
scripl 4°, in Händen dieses Klosters. 

Schmid, Ferdinand, aus Emen im Zehnen Goms im Oberwallis, geh. 
1832 zu Stalden im Visperlhale, studirte in Einsiedlen und in 
Sitten, calholischer Priester seit 1855, Pfarrer in Reckingen 1857, 
Pfarrer im Leukerbad 1860—1870, Pfarrer in Mörel seit 1870. Er 
lieferte nebst P. Sigismund Furrer, ord. Capuc., die meisten Bei- 
träge zu der „Walliser Monalschrift für vaterländische Geschichte“, 
die vom Juli 1862 — März 1865 erschien und seither leider auf- 
gehört hat, namentlich folgende : „Aus dem Tagebuch des Hrn. 
Meyer Joh. Stephan Matter im Leukerbad“ (vide Matter supra). — 
„Das Jahrzeitbuch von Emen im Zelmen Goms.“ — „Catalog der 
Pfarrer daselbst“, und der „Aufruhr im Jahr 1732.“ Ausserdem 
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„Geschichtliches über Leukerbad“, in Med. Dr. Adolf Brunner’s 
Schrift „das Leukerbad etc.“ Bern 1867, 8°, von pag. 2 — 14. 

Schmitt, P. Martin, 1804 — 1851, aus Rheinau im Eisass, sludirte die 
Theologie im Collegium zu Freiburg in der Schweiz 1822 — 1823, 
trat Ende 1823 in den Orden der Redemptoristen oder Ligorianer, 
die damals in Tschupru in der Kirchgemeinde Chevrilles (GifTers), 
Cantons Freiburg, sich niedergelassen hatten, flüchtete sich nach 
dem Sonderbundskriege den 22. November 1847 nach Savoyen zu 
seinen Ordensbrüdern in Contamine-sur-Arve, und setzte hier seinen 
theologischen Lehrkurs und seine historischen Studien fort, erkrankte 
aber später, ward in den calholischen Spital nach Plainpalais bei 
Genf gebracht und starb hier 1851. — „Dissertation sur l’övöque 
Salularis.“ — „Essai historique sur l’abbaye de St. Jean de Cerlier“, 
beides in den Archives de la Societe d’histoire du Canlon de Fri- 
bourg. — Etudes sur l’histoirc du diocöse de Lausanne depuis 
son origine jusqu’au rögne de Charlemagoe“, im Memorial de Fri- 
bourg Tomus I. — „Nolices sur les couvents du diocöse de Lau- 
sanne“, im gleichen Memorial T. I et 11. — „Essai sur les ölec- 
tions öpiscopales en gönöral et en parliculier dans les diocöses de 
Lausanne et de Genöve“, im Memorial T. III. — „Mtunoires histo- 
riques sur le diocöse de Lausanne“, publiös et annolös par l’abbö 
J. Gremaud. Fribourg 1858 et 1859, 2 vol. 8° (bilden die Tomi 
V und VI des Memorial de Fribourg). 

Schnell-Riggenbach, Dr. Johannes, gcb. 1812, Civilgerichlspräsident 
in Basel, Professor der Rechte daselbst, Mitarbeiter an der Zeitschrift 
für schweizerisches Recht. — „Rechtsquellen von Basel“, „von Ob- 
walden“, „von Bern“, letztere herausgegeben in Verbindung mit 
Slaatsschreiber Moritz von Stürler in Bern. 

Schnelleb, Joseph, aus Strassburg, geboren in Lucern 1807, Stadt- 
archivar in Lucern, Präsident des historischen Vereins der V Orte, 
Hauplredaktor des Organs derselben, nämlich des Geschichtfreundes, 
von dem seit 1844 jährlich ein Band erschienen, Mitglied vieler 
historischer Vereine in der Schweiz und im Auslande. — „Die Bi- 
schöfe von Basel. Ein chronologischer Nekrolog.“ Zug 1830, 8". — 
„Melchior Russ Eidgenössische Chronik, geschrieben im Jahre 1482 
und zum erstenmale herausgegeben“ im Schweizerischen Geschicht- 
forscher Tomus X, Bern 1834 und 1838, 2 Ablheilungen. — „Lu- 
cern’s St. Lucas Bruderschaft und deren vorzüglichere Mitglieder. 

16 
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Ein Beitrag zur liierseitigen Kunstgeschichte.“ Lucern 1861, 4®. 

— Endlich und insbesondere eine Masse Aufsätze in allen bi>herigen 
vol. des Geschichtfreundes. Einsiedien 1844—1873, 28 vol. 8°. 

Schneuwly, Joseph, aus Freiburg, geb. 1839, Cantonsarchivar in Frei- 
burg seit 1867. — „Tableau alphabßlique des nolaires qui ont sli- 
putß dans le Canlon de Fribourg etc. etc.“ Fribourg 1869, 4° (amt- 
liche Publication, redigirl von Schneuwly). 

Schnitt, Conuau, Meister und Deputat der Kirchen und Schulen in 
Basel 1533, f 1536. — „Wappenbuch der Baslerisclien Geschlech- 
ter.“ Manuscript gross folio. — „Genealogia comilum Habsburgen- 
sium etc.“, Manuscript. 

Scilnorf, Waltheb, aus einem allen GeschleclHe der Stadt Baden im 
Aargau, Stadlschreiber daselbst, schrieb unter dem Namen Peregrinm 
Simplicius Amerinus „Bellum civils Helvelicum Anno Christi 1656 
gestum.“ 1657, 12“. Auch im Thesauro Historiae Helveticae, Ti- 
guri 1735, folio, am Schlüsse des Bandes. 

Schnyder ( Sartoris ), Dietrich, Chorherr am Collegialslift Beromünster 
1327—1347, f 1347. Schrieb eine Chronik, sie ist aber längst ver- 
loren. Schon im 15. Jahrhundert kannte man sie nicht mehr! 

Schnyder, Johann, Canzlist und Schulmeister am Stift im Hof in Lu- 
cern 1586, notarius publicus. — „Verzeichnuss Eydtgenössischer Ge- 
dächtnusswürdiger Geschichten und aller Eydtgenössischer Reysen, 
Feldzüge, Stritten und Mordnächten“, 1 vol. folio Manuscript, (sic 
schliessen mit dem Cappclcrkriege von 1531). 

Schnyder, Johann Georg Christoph, Stadtschreiber in Sursee, Ammann 
des Gotteshauses St. Urban. — „Beschreibung löblicher Stadl Sur- 
see, Herkommen, Ursprung, auch wohl hergebrachten .... Frcy- 
heiten etc.“ Manuscript folio. 

Schnyder von Wartensee, Joseph Xaver, 1750 — 1784, aus Lucern, 
catholischer Geistlicher, Vicarius in UIThusen 1773, Vicarius in 
Escholzmatt 1774, Pfarrer zu Scbüpfheim im Entlibuch 1776 — 
1784, machte viele Reisen, führte eine ausgedehnte Correspondenz 
mit auswärtigen Gelehrten, und starb 1784 aetatis 34 in Strassburg, 
wohin er sich behufs einer gefährlichen chirurgischen Operation 
begeben hatte, und an deren Folgen er verschied. — „Geschichte 
der Entlibucher.“ Lucern 1781 und 1782, 2 vol. 12°, Tomus I ent- 
hält die Geschichte und Tomus 11 die Topographie dieser Landschaft. 

— „Besondere Beschreibungen etlicher Berge des Entlibuches, mit 
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verschiedenen historischen Anecdoten, öconomischen Betrachtungen 
und anderen Erklärungen über die Geschichte der Enllibuchcr. Ge- 
sammelt im Jahr 1783.“ Lucern 1783 und 1784, 3 Hefte 12° (ent- 
hält viele Nachträge zu seinem ersteren Werke). 

Schobingeh, Bartholomaus, 1566 — 1604, stammte aus dem ältesten 
der noch jetzt lebenden Geschlechter in der Stadt St. Gallen, das 
der adeligen Innung zum Nothvestslein in derselben am längsten 
einverleibt ist, und von den Kaisern Ferdinand f. und Ferdinand II. 
in den Jahren 1531, 1560 und 1623 Wappen- und Adelsbriefe 
erhielt. Er ward Dr. der beiden Rechte in Basel 1591, war in 
vielen Wissenschaften und Künsten wohl erfahren, legte sich eine 
bedeutende Bibliothek an, schrieb „Additiones ad Joachimi Vadiani 
(Consulis S. Gallensis) Farraginem (d. h. Mischmasch) Antiquitalum“, 
die von Melchior Goldast von Heiminsfeld in seinen Scriptores Re- 
rum Alemannicarum, pars III aufgenommen und abgedruckt wurden 
(Francofurti 1606, folio), und wollte überhaupt sämmtliche Werke 
Vadian's, gedruckte und handschriftliche, insgesammt herausgeben, 
wurde aber daran durch seinen leider allzufrüh eingetretenen Tod 
verhindert. Er war nur 38 Jahre alt geworden I 

Scuodeler (Schodoler) , Werner, aus Bremgarten an der Reuss, erst 
Stadtschreiber bis 1520, dann Schultheiss daselbst 1521 — 1540, wo 
er starb. So wie die Bullinger, Iledinger, Honegger, Mulschli, etc., 
so war auch er sehr tliätig und mithandelnd in den damaligen Re- 
ligionswirren in Bremgarten und neigte sich mehr zum alten 
Glauben. — „Chronik Eydgenössischer Geschichten von 1468 — 
1525.“ Manuscript in 2 vol., in vielen Abschriften auf mehreren 
Bibliotheken der Schweiz. Namentlich werden in derselben die 
Schlachten von Novarra (1513), Marignano (1515), Bicocca (1522) 
und Pavia (1525) umständlich beschrieben. — „Geschichtsbuch des 
alten siebenjährigen Zürichkrieges (1443 — 1450)“, etc. etc. Mss. 

Scikknbrcnner, Heinrich, aus Zug, 1483—1537, Hauptmann, wohnte 
1500 der Belagerung von Mailand bei, war ein bekannter Reis- 
läufer, Rathsherr in Zug 1522, war in den Schlachten von Pavia 
1525 und Cappel 1531, Landvogt zu Baden 1532, und starb 1537. 
Er schrieb ein Tagebuch von 1500—1537, das in unserer Zeit 
durch Professor Bonifaz Slaub im Geschichtfrcund XVIII, 205 — 225 
(Einsiedlen 1862) im Druck erschienen ist. 

Schoenenwerd, Rudolf von, Benedictincrherr und nachmals Prior in 
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Engelberg, schrieb auf Geheiss der Adelheidis von Heydegge, Meiste- 
rin des Franenconvents in Engelberg, im Jahr 1345 das Jahrzeit- 
buch ihres Gotteshauses, das noch jetzt in Originalhandschrift in 
Engelberg aufbewahrt wird und von Stadtarchivar J. Schneller im 
Geschiehtfreund XXVI, 245 — 286 (Einsiedlen 1871) herausgegeben 
wurde. 

Scholl, Abraham, 1700 — 1772, aus einem allen verdienten Geschlechte 
der Stadt Biel, des kleinen Raths zu Biel 1733, Hauptmann in fran- 
zösichen Diensten, erst im Regiment Bösenval, dann im Regiment 
Bettens, bischöflich basel’scher Meyer in Biel 1747, Oberamtmann 
und Landvogt von Illingen (Orvin) und des Tessenbergs (Montagne 
de Diesse) 1757, f 1772. — „Histoire des Suisses par lettres“ 
(gehen bis 1353, Manuscript in den Zurlauben’schen Sammlungen 
in Aarau). — „Lettres sur la Confödöration helvötique.“ Manuscript 
folio. — „Mömoires sur ce qui s’est passö aux 108 Diötes suisses, 
auxquelles a assislö M. Abraham Scholl, bourgmestre ä Bienne.“ 
Manuscript (sehr merkwürdig). 

Scholl, Gottfried, 1803 — 1865, vom gleichen Bicler Geschlechte, aber 
geboren in Lausanne, woher seine Mutier (Porta d'Apples) war, erst 
Offizier im 4. Schweizer- (oder Berner-) Regiment in neapolitanischen 
Diensten 1829—1841, kehrte nach Biel zurück, Mitglied des grossen 
Raths des Canlons Bern 1850—1854, nachmals Mitglied des Stadt- 
raths von Biel und Commandant eines Bernerischen Reservebalaillons, 
Mitglied der Sociölö Jurassienne d’ömulation und Präsident derselben 
in den Jahresversammlungen zu Biel 1856 und 1860. Krank reiste er 
im Nov. 1864 nach Montpellier und starb daselbst im Januar 1865. 

— „Notice biographique sur le colonel Victor-Emmanuel Thellung 
de Courtelary (geb. in Biel 1760, gestorben in Bern 1842), in den 
Actes de la Sociötö Jurassienne d’ömulation de 1856, pag. 49 — 65. 

— „Notice nöcrologique sur Jean-Fran^ois-Benott Lamon, de Lens 
en Vallais, ancien prienr du Grand St. Bernard, mort pasteur ä 
Diesse en 1858“, in denselben Actes etc. de 1860, pag. 8 — 27. 

Schradin, Nicolaus, aus Reutlingen in Schwaben, war im Dienste des 
Abtes von St. Gallen 1494, Raths- oder Canzleisubstitul in Lucern, 
erhielt das Bürgerrecht in Lucern 1505 und starb nach 1531. — 
„Chronik des Kriegs gegen den Allerdurchlauchligsten Römischen König 
und den schwäbischen Pundt etc. . . . gedruckt und vollendet in Sur- 
see den 14. Januar 1500, 4° mit 42 Holzschnitten.“ Diese äusserst 
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seltene Druckschrift oder Schwabenkrieg vom Jahr 1499 ist in 
teutschen Reimen, und ward neuerdings vollständig abgedruckt im 
Geschichlfreund, IV, 3 — 66. Einsiedlen 1847, 8°. 

SciiR.VMM, Johann Gottlif.i), aus Thun, 1792 — 1841, Candidat S. M. 
1815, Helfer in Interlaken 1820, Classhelfer in Thun 1822, Pfarrer 
in Amsoldingen 1829 — 1841, starb aetatis 49’/2. — Er war Mitglied 
der schweizerischen gcschichtforsehenden Gesellschaft in Bern seit 
1820, besass viele historische Sammlungen, die er auch seinem 
Freund und Landsmann Carl Löhner bereitwilligst mittheilte, und 
hinterlicss in Manuscript ein „Burgerbnch von Thun.“ 

ScimoETER, Carl, geb. 1826 in Rheinfelden, erst Caplan und Bezirks- 
lehrer in Rheinfelden, dann Chorherr am Collegiatslift St. Martin 
und Sladtpfarrer. — „Mittheilungen zur Geschichte des Frickthales“, 
Januar — Mai 1855, 5 Monatsnummern von je 8 Seiten. — „Die 
Schützengesellschaflen in Rheinfelden von 1460 — 1650.“ Frick 1859, 
4°. — „P. Ignatius Eggs von Rheinfelden. Das Lebensbild eines 
Capuciners.“ Frick 1860, 4°. — „Die Pröpste des Collegiatstifls 
St. Marlin in Rheinfelden. Frick 1861, 4°. — Mit E. L. Rochholz 
„Taschenbuch der historischen Gesellschaft des Cantons Aargau“, so- 
wie die Zeitschrift „Argovia“, worin von Schröter folgende Aufsätze: 
„Der Anschlag der Berner auf Rheinfelden den 15. December 
1464.“ — „Das verschwundene Dorf Höflingen bei Rheinfelden.“ — 
„Die Urkunden und Regesten des Frauenklosters Gnadenlhal im 
Aargau.“ — „Die Pfarrei StautTen bei Lenzburg und das Capitel 
Lenzburg vor der Reformation.“ 

Schuriger, P. Anselmus, geboren 1815 in Utznacb, Bcnediclinercapi- 
tular in Einsiedlen seit 1835, Capellmeisler im Kloster, ausgezeich- 
neter Organist und Componist, Beichtiger in Glattburg, Cantons St. 
Gallen, 1859 — 1863 und seit 1867 Professor der Geschichte im 
Stift Einsiedlen. Er gab viele musicalische Schriften heraus. Ich er- 
wähne nur : „Die Sängerschule St. Gallens vom 8. bis 12. Jahrhun- 
dert. Ein Beitrag zur Gesanggeschichte des Mittelalters.“ Mit Facsi- 
miles etc. Einsiedlen 1858, gr. 4°. — „Die PHege des Kirchenge- 
sangs und der Kirchenmusik in der deutschen catholischen Schweiz.“ 
Schwyz 1873, 4°. — In Manuscript : „Die Anionier und ihr Or- 
denshaus in Ulznach.“ 1867, 4°. — „Geschichte der Grafen Donal 
und Dielhelm von Toggenburg.“ 1868, folio. — „Chronik der Stadt 
und des Landes Ulznach und seiner alten Oberherren.“ 1869, folio. 
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Schüler, Johann Melchior, 1779 — 1859, geb. in Mollis, Cts. Claras, 
studirle in Schaffhausen, evangelischer Pfarrer in Siblingen, Cts. 
SchafThausen 1799, Pfarrer auf Kerenzen, Cts. Glarus 1805, Secun- 
darlehrcr in Brugg und Pfarrer in Mönthal 1815, Pfarrer in Bölz- 
berg 1817, in Erlisbach 1827, starb in Ober-Erlinsbach 1859, acta- 
tis 80. Verdienter Schulmann und schweizerischer Geschichtschreiber. 

— „Die Thaten und Sitten der allen Eidgenossen.“ Zürich 1809, 
8°, der 3. Aull. 2. Ausgabe Zürich 1839—1856, 7 vol. 8°. — 
„Die Linth-Thäler.“ Zürich 1814, 8°. — „Huldreich Zwingli, Ge- 
schichte seiner Bildung zum Reformator des Vaterlandes.“ Zürich 
1818, neue Auflage 1819, 8°. — „Vertheidigung der Reformalions- 
feier und der schweizerischen Reformationsgesrhichte.“ Zürich 1820. 

— Aargauische Neujahrsblättcr pro 1819, 1825, 1826, 1827, 1828, 
1829. — „Geschichte des Landes Glarus.“ Zürich 1836, 8°. 

Schulthess, Johannes, aus Zürich, 1744 — 1830, Rathsherr und dann 
Kaufmann, lebte und starb im Thalgarten in Zürich, aetatis 85 '/j. 

— „Exposü historique de l'ancienne Constitution et du gouvernement 
de Zürich. Ecrit en 1808.“ Zürich 8°. — „Tableaux historiques et 
politiques des anciens gouvernements de Zürich et de Berne etc.“ 
Paris 1810, gr. 8° (erschien anonym). 

Schulthess, Johannes, 1763 — 1836, geboren zu Steltfurt im Thurgau, 
wo sein Vater Pfarrer war, evangelischer Geistlicher seit 1786, 
Professor der hebräischen Sprache und dann der alten Sprachen, 
Dr. Theologiae 1817, Chorherr und Professor der Theologie in 
Zürich, f 1836, aetatis 73. Als rationalistischer Theologe in ganz 
Europa bekannt, gab eine Menge Schriften heraus, meist theologischen 
Iohalts. Hielier gehören nur : „Denkmal Junker Hans Ulrich ßlaarer’s 
von Wartensee etc.“ Zürich 1794. — „Beiträge zur Kennlniss und 
Beförderung des Kirchen- und Schulwesens in der Schweiz.“ Zürich 
1808 — 1813, 8 vol. 8°. — „Der Schweizerische Christlieb. Höchst 
merkwürdige Schiksale und preiswürdiges Märterlbum Job. Rudolf 
Stadler’s, des Uhrmachers von Zürich, zu Ispahan in Persien. Zürich 
1817, 8». 

Schulthess-Schdltiiess, Emil, 1805 — 1855, Kaufmann und Heraldiker. 

— „Städte- und Landessiegel der XIII alten Orte der Schweize- 
rischen Eidgenossenschaft.“ In den Mittheilungen der Antiquarischen 
Gesellschaft in Zürich, vol. IX, Zürich 1856, gr. 4°. 

Schümann, Alhert, geboren in Gotha 1835, studirte in Jena, Bonn und 
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Göttingen, war dann Secrelär bei Lappenberg in Hamburg, wurde 
Ende October 18G0 als Bezirkslehrer nach Zofingen berufen, Mit- 
glied der Bibliothekcommission daselbst 1862, Bibliothekar seil 1869. 

— „Aus dem Wiggerthale. Blätter zur Anregung und Belehrung.“ 
20 Nummern vom 3. October 1863 — 25. Juni 1864. — „Katalog 
der Stadtbibliothek in Zolingen.“ Zofingen 1874. 

Schuster, Carl Lukwig, geb. 1813 in Gondelsheim bei Breiten io der 
badischen l’falz, Pfarrer in Hombrechtikon am Zürichsee seit 1845. 

— „Beiträge zur Geschichte der Kirche und Gemeinde Hombrcch- 
likon.“ Stäfa 1859. 

Schweizer / Suiccrus ), Hans Heinrich, 1553 — 1612, aus Zürich, Pfar- 
rer zu Kirchberg am Zürichsee 1592, Pfarrer zu Rickenbach 1594, 
in Dietikon 1594. — „Chronologia Helvetica res gestas Helvetiorum 
ad nostra usque tempora indicans ordine et brcvissime compleclens.“ 
Hanoviac (Hanau) 1607, 4°, auch im Thesauro Historiae Helveticae, 
Tiguri 1735, folio. — *Eydgenössicher Geschichten zwölf Bücher 
von den ersten Anfängen beginnend und mit dem Müsserkrieg von 
1532 abschliessend.“ 3 vol. Manuscript. 

Schweizer, Johann Jaco», 1772 — 1843, vom gleichen Zürchergeschlecht, 
evangelischer Geistlicher, Pfarrer zu Embrach bis 1803, Helfer in 
Zürich bis 1805, lateinischer Schulmeister oder Provisor in Murten 
1805 — 1809, ward in’s bernische Ministerium aufgenommen 1809, 
Pfarrer in Nidau 1809 — 1821, in Guttannen im Haslithale 1821 — 
1825, endlich in Trub im Emmenthal 1825 — 1843. Er gab sehr viele 
theologische, belletristische, poetische, polemische und geographische 
Schriften heraus. Hieher gehört nur : „Topographie der Emmco- 
thalischcn Alpgemeinde Trub, Oberamls Signau, Canlons Bern.“ 
Bern 1830, 8°, zu welcher ihm zwei Emmenlhalische Geschicht- 
freunde, Christian Haldimann zu Horben im Thale von Eggiwyl für 
das Schloss Brandis und dessen Besitzer, und Johannes Wütherich 
in Trub für die landwirtschaftliche Beschreibung des Trubthales, 
werthvolle Beiträge lieferten. 

Schwerter, Caspar, 1546 — 1612, stammle aus einem Ueschlechte der 
Stadt Zürich, das nach Baden gezogen war, Chorherr des Collegiat- 
slifts St. Verena in Zurzach 1569, Canlor 1577, kam nach Zürich 
1594, nahm ein Weib und die evangelische Religion an, und er- 
langte damit wieder das Bürgerrecht von Zürich, Pfarrer zu Dietli- 
kon bei Wallisellen 1596, Pfarrer zu Dättlikon am Irchel 1599, 
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starb daselbst 1612 aetatis 66. — „Chronica und kurze einfaltige 
Beschreibung der alten und edlen Herrschaft Grüningen, Zürchcr- 
gebiets.“ Manuscript in 2 vol. folio, 1610. — „Chronik der Graf- 
schaft Kyburg.“ Manuscripl in 3 vol. folio. — „Zurzacher Chronik.“ 
Manuscripl. 

Schwinckiiardt, Ludwig, aus Bern, war des grossen Raths daselbst 
1517 und fiel in der Schlacht an der Bieocca bei Mailand 1522.— 
„Beschreibung von den Mailändischen Kriegen“, Manuscripl, bespro- 
chen von Professor loh. Rudolf Wyss dein Jüngeren im Schweize- 
rischen Geschichtforscher V, 204—242. Bern 1824 — 1825. 

Schwyter, P. Geroldus, geb. 1660, aus Lachen in der March, Cts. 
Schwyz, Benedictinercapitular in Pfävers, Bisthums Cur, seit 1679, 
Archivar im Stift, starb zwischen 1720 und 1738. — „Geschichte 
des Stiftes Pfävers.“ Manuscripl. 

Schwytzer, Franz Xaver, aus Luccrn, geb. 1812, erst Kreisingenieur 
in Zürich sechs Jahre, dann Cantonsingenieur und Strassen- und 
Wasserbau-lnspector in Lucern 1841 — 1847, privalisirt seither. — 
Im Geschichlfreund : „Erörterung über den Standpunkt der einstigen 
Stammburg und des Klosters Eschenbach an der Reuss“ (vol. IX, 
30—53). — „Die Gesellschaft zu Schützen in Lucern bis 1799“ 
(vol. XIII, 92 — 153). — „Der Wasserthurm in Lucern“ (XVI, 248 
— 272). — „Die Gerwerzunft in Lucern, ein historischer Versuch 
nach geschichtlichen Quellen“ (XXVII, 190—229). — Ausserdem 
„Beschreibung der grossen Orgel und der Altäre der Stiftskirche in 
Lucern“, 1863. — „Gedenkblätter für die Kunstgesellschaft in Lu- 
cern“, 1868. 

Secretan, Edouard, 1813—1870, aus Lausanne, studirte in Lausanne 
und in München, Professor des Strafrechts und des Strafprozesses, 
sowie der Geschichte und der Philosophie des Rechts an der Aca- 
demie von Lausanne 1840—1845, Fürsprech von 1845 — 1860, 
wieder Professor des Rechts 1864 — 1870. — „Essai sur la föoda- 
lile. Introduction au droit föodal du Pays de Vaud.“ Lausanne 1858, 
in den M£m. et Doc. de la Suisse Romande, T. XVI. — „Notice 
sur l’origine de Görold, comte de Genfcvc“, in den Mi5m. et Doc. 
de Genöve, XVI, 201—303. — „Observalions sur les Charles rela- 
tives ä la famille du comte Humberl aux Blanches Mains“, in dito 
XVI, 304—348. — „Note critique sur la dato qu’on peut assigner 
au combat de Chillon, mentionnö dans les chroniques de Savoye“, 
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im Archiv für Schweizergeschichte XIV, 4—23 und 414, Zürich 
1864. — „Un Procös au douziöme siöcle ou l’avouerie imperiale 
dans les trois övflchös romans“, im gleichen Archiv XVI, 37 — 117, 
preuves et additions, pag. 118 — 144, Zürich 1868. — „Mfemoire sur 
le premier royaume de Bourgogne“, in den Möm. et Doc. de la Suisse 
Romande, 1868. — „Du passage des Alpes par Annibal“, in der 
Revue miiitaire suisse vom Juni 1869. 

Sf.chetan, Francois-Eugene, aus Lausanne, geboren daselbst 1839, 
Lehrer der französischen Sprache am College Galliard in Lausanne. 
„Galerie Suisse. Biographies Nationales.“ Lausanne 1873, 2 vol., gr. 8°. 

Seemann, Sebastian, aus Aarau, Cislerciensermönch in St. Urban, Sub- 
prior 1513, Prior 1520, Pfarrer in Deitingen 1526—1529, Abt in 
St. Urban 1534 — 1551. Ein Mann vom edelsten Character, hoher 
Gelehrsamkeit, gründlicher Bildung und der io der grössten Achtung 
bei allen seinen Zeitgenossen stand. In der Klosterschule wurde 
nicht nur lateinisch, sondern sogar griechisch und hebräisch do- 
cirt. Seine Schwester Anna Seemann war die Mutter des berühmten 
Joh. Jacob vom Stall (Staal), Stadtschreibers in Solothurn seit 1579. 
Er schrieb 1526 in lateinischer Sprache „die Geschichte der erschröck- 
lichen und grausamen Feuershrunst, darinn das würdige Goltshus 
St. Urban im Bonwalde zu Grunde gegangen Anno 1513.“ Die- 
selbe ward 1585 von Rennward Cysat, Stadtschreiher in Lucern, 
in’s Deutsche übertragen und von Archivar J. Schneller in Druck 
herausgegeben im Geschichtfreund III, 175—186. Einsiedlen 1846, 8°. 

Segesseh, Jost, aus einem uralten Rilterhaus des Aargau’s abstammend, 
das in Mellingen, Brugg und Aarau eingebürgert war, seit dem 14. 
Jahrhundert Glieder unter den österreichischen Rathen zählte, von 
Kaiser Friedrich IV. im Jahr 1442 in den Adelsstand erhoben wurde, 
viele Herrschaften besass, namentlich Brunegg, Baldegg und Iherg, 
später (1536) nach Lucern zog und sich (heil weise von da nach 
Baiern verpflanzte, wo sie hohe Stellen bekleideten. Die Segesser 
gaben mehrere Schultheissen den Städten Mellingen, Brugg, Aarau 
und Lucern und waren Erbschenken des Bislhums Constanz seit 1582. 
— Jost Segesser aus Lucern, Hauptrann der päpstlichen Schweizer- 
garde in Rom von 1565—1592, starb in Florenz 1592, schrieb 
eine „Vita Jodoci a Meggen.“ Dillingac 1580. (Dieser Jest von 
Meggen aus Lucern war Gardehauptmann in Rom von 1548 — 1559 
und starb in Lucern 1559.) 

17 
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Segesser, Joseph, 1780—1849, Polizeilieutenant in Lucern 1815 — 
1819, Amtschreiber des Oberamts Lucern in den Zwanziger Jahren, 
Mitglied des grossen Raths 1831 — 1841, Suppleant am Appellations- 
gerichte in Lucern 1831, kaufte, erweiterte und verschönerte den 
Curort Kallbad auf dem Rigi, gründete 1843 mit einigen seiner 
Söhne das grosse schöne Hotel zum Schweizerhof in Lucern und 
starb 1849 aetalis 69. — Er gab sich in früheren Jahren mit his- 
torischen Forschungen ab, namentlich in Bezug auf sein altes Ge- 
schlecht, war Mitglied der schweizerischen geschichtforschenden Ge- 
sellschaft in Bern seit 1813 und correspondirte mit Schullheiss Nico- 
laus Friedrich v. Mülinen , etc. — „Uebcr das Verarmen der 
Schweiz und die Mittel dagegen.“ Lucern 1818. — „Zeichen der 
gegenwärtigen Zeit, eine Zeitschrift, 2. und 3. Jahrgang.“ Lucern 
1824 und 1825. 

Segesser, Dr. Anton Philipp von, geboren in Lucern 1817, studirle 
in Bonn und Berlin, Ralhschreiber in Lucern, schweizerischer Na- 
tionalrath, Regierungsrath des Cantons Lucern 1863 — 1867 und 
wieder vom Mai 1871 bis jetzt, Mitglied mehrerer historischen und 
juridischen Vereine. — „Lucern unter Murbach (bis 1291). Ein 
rechtshistorischer Versuch“, im Geschichlfreund I, 218 — 288, Ein- 
siedlen 1844. — „Rechtsgeschichle der Stadt und Republik Lucern.“ 
Lucern 1851, 1852, 1857, 1858, 4 grosse vol. in gr. 8° (Haupt- 
arbeit Segesser’s, ist ein sehr werthvolles und ganz unentbehrliches 
Werk für die Geschichte seines Cantons). — „Zur Geschichte des 
Lucernischen Propstes Nicolaus Bruder“ (ermordet in Constanz im 
Nov. 1417), im Geschichlfreund XI, 109 — 126, Einsiedlen 1855. — 
„Beiträge zur Geschichte des Stanser Verkommnisses“ (zwischen den 
VIII alten Orten, geschlossen den 22. December 1481), in J. E. 
Kopp’s Geschichtsblättern aus der Schweiz, im vol. I, Lucern 1854, 
8°. — „Die Beziehungen der Schweizer zu Matthias Corvinus, König 
von Ungarn, in den Jahren 1476 — 1490.“ Lucern 1860. — „Neun 
Jahre im grossen Rathe des Cantons Lucern 1851 — 1860.“ Schaff- 
hausen 1860. — „Amtliche Sammlung der älteren Eidgenössischen 
Abschiede, 1245—1420, 1421—1477, 1478—1499, 1500-1520, 
vol. I, II, III 1, 1112, 4 vol. gr. 4°. 

Seifert, Huldreich, geh. 1801 in Oberschan (Wartau) im Werde n- 
bergischen, evangelischer Geistlicher, Pfarrer in Fläsch bei Meyen- 
feld (Graubünden) 1823 , Pfarrer in Ennetbühl im Toggenburg 
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1824, Pfarrer nach Ebnat im gleichen Jahr 1824, Decan des Capi- 
tels Toggenbnrg 1834, Präsident des evangelischen Erziehungsrathes 
1834 — 1862, Präsident der Synodo 1835 — 1849. — „Geschichte 
der evangelischen Kirche und Gemeinde Ebnat. Zur Erinnerung an 
ihre erste Säcularfeier Sonntags den 12. October 1862.“ Herisau 
1863, gr. 8°. Mit Abbildungen. 

Seifert, Herrmann, ein Sohn des Vorigen, geb. 1841, Pfarrer in Gerl- 
schins, Gemeinde Wartau, Mitglied des Regierungsralhes io St. Gal- 
len seit Juli 1873. — „Dr. Marcus Vetsch von Grabs und seine 
Zeit. Ein historischer Versuch.“ St. Gallen 1868, gr. 8°. 

Seigneux de Correvon, Gabriel, aus Lausanne, 1695 — 1776, studirte 
Philosophie und Mathematik in Lausanne, Genf und Basel, des Raths 
in Lausanne 1723, Seckeimeister (boursier) 1740 und Venner (ban- 
neret), starb in Lausanne 1776, aetatis 80. Er war Mitglied von 
gelehrten Gesellschaften in London, Marseille, Bern, lieferte Beiträge 
in die Bibliothäque Italique, ßibliothöque Germanique, Bibliothfcque 
Franfaise, in das Journal Helvätique, in den Mercure Suisse. — 
„Lettre sur la vie et Ie caractöre de M. le Doyen Rosset de Roche- 
fort ä Lausanne“, im Journal Helvätique de 1754. — „Vie de 
M. Jean-Philippe Loys de Gheseaux“, in Addison Trailä de la religion 
chrätienne, traduitpar Seigneux de Correvon, Tome III, Genöve 1771. 

Seigneux-Mass£, Georges-Hyde, 1764—1841, ein Enkel des Vorigen, 
Präsident de la Direction des äcoles de charitä ä Lausanne, starb 
in Riant-Cour bei Lausanne 1841 aetatis 77. — „Präcis historique 
de la Revolution du Canton de Vaud et de l’invasion de la Suisse 
en 1798, appuyä sur des documents authenliques.“ Lausanne 1831, 
2 vol. 8". (Darauf antwortete Laharpe mit seiner Schrift : „Obser- 
valions sur l’ouvrage intitulä etc. etc.“ Lausanne 1832, 8°.) 

Seiler, P. Joachim, aus Wyl im St. Gallischen, 1620 — 1688, Benedic- 
tinercapitular in Fischingen im Thurgau 1637, Pfarrer in Tussnang 
1649 — 1652, Professor der Theologie und Prior im Stift 1654 — 
1672, endlich Abt 1672—1688. — „Heiliges Thurgöw etc. etc. (Thur- 
govia Sacra).“ Einsiedlen 1671, 24*. — „Leben der II. Toggenbur- 
gischen Gräffin uud heiligen Mutter St. Idda etc. etc.“ Constanz 
1660 und seither viele Ausgaben 24°. Auch lateinisch : „Vita et Com 
fralernitas S. Iddae Comilissae Tockenburgi etc.“ Constantiae 1685, 24°. 

Seiler, P. Joachim, 1671 — 1746, ebenfalls aus Wyl, und ebenfalls Ca- 
pilular in Fischingen, Profess 1688, Archivar im Stift über 40 Jahre 
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lang, starb als Senior des Convents 1746 aetatis 75, und hioterliess 
einige ascetische Schriften und setzte das „Chronicon Monasterii 
Fischingensis“ fort, das von den PP. Jacob Bücher und Placidus Frauz 
Stoppel begonnen worden war. 

Seiler, P. Gregorius, auch aus Wyl, Benedictinercapitular in Rheinau seit 
1662, Subprior 1678, f 1689. — „Diarium Rhenoviense“ von 1664 
1688, Manuscript 4°, das aber unvollständig ist. 

Senebier, Jean, aus Genf, 1742 — 1809, evangelischer Geistlicher seil 
1765, Pfarrer zu Chancy 1769 — 1773, Bibliothekar in Genf 1773 
— 1789, verliess bei der Revolution Genf, lebte in Rolle im Waadt- 
land, kehrte erst 1799 in seine Vaterstadt zurück und starb 1809. 
Er war Mitglied verschiedener gelehrten Gesellschaften und Acade- 
mien (in Siena, Turin, Orleans, Hartem, etc.), lieferte Beiträge zu 
Hallers Bibliothek der Schweizergeschichte und gab viele Disserta- 
tionen etc. heraus. — „Eloge historique d’Albert de Haller avec 
un catalogue complet de ses Oeuvres.“ Genftve 1778, 8°. — „Cata- 
logue raisonnü des manuscrits conservfis dans la bibliothöque de la 
ville et ripublique de Genüve.“ Genfeve 1779, 8°. — „Histoire littö- 
raire de Genfeve.“ Genöve 1786, 3 vol. 8°. — „Mdmoire liislo- 
rique sur la vie et les 6crils de Horace-Benedict de Saussure etc.“ 
Genfeve An IX, 8°. 

Senn, Jacob, aus Fischenlhal, Cantons Zürich. — „Bürgermeister Hans 
Waldmann’s Leben und Ausgang.“ St. Gallen 1865, 8°. 

Senn, Nicolaus, aus Buchs im Werdenbergischen, Lehrer. — „Wer- 
denberger Chronik etc.“ Cur 1859. — „Beschreibung der Freiherr- 
schaft Sax“, verfasst von Caspar Thomann aus Zürich 1741, heraus- 
gegeben von Senn. St. Gallen 1863, — „Toggenburger Archiv 
1393 — 1487.“ Zürich 1865. — „Rheinlhaler Urkunden.“ Altstädten 
1866. — „Peter Pfendler’s Geschichten von 1702 — 1712.“ Cur 1868. 
— „Archiv Jenatz im Prältigau (enthält 37 Urkunden in extenso 
von 1394 — 1586). Schaffhausen 1869. 

S&usset, Nicolas-Marin, geb. 1806 in Delsberg (Delfemont), catholischer 
Pfarrer in Develier (Dietwyler) bei Delsberg 1830 — 1869, resignirte 
1869 und privalisirt seither in seinem Geburtsort. — „Vies des 
Saints qui ont illustrü le Jura.“ Porrentruy 1834, 8° (S. Imier, 
t 615 nach Chr., S. Ursanne, f 620, S. Germain f 670 avec S. 
Randoald). — „L’Abeille du Jura ou Recherches hisloriques, archüo- 
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logiques et topographiques de l’ancien Evöchfe de Bäte.“ Neuchätel 
1840 el 1841, 2 vol. gr. 8°. 

Sererhard, Nicolads, ans Zernetz im unteren Engadin, aber geboren 
1689 zu Küblis im Prättigau, wo sein Vater Pfarrer war, ordinirt 
1708, Pfarrer zu Malix, dann in Curwalden, endlich in Seewis, starb 
zwischen 1752 und 1756. — „Einfalte Delineation aller Gemeinden 
gemeiner dreier Pündten nach der Ordnung der Hochgerichte eines 
jeden Pundts.“ 1742, Manuscript, 3 vol. 4°, seither herausgegeben 
durch Conradin von Moor. 

Sicher, Fridolin, 1490 — 1546, geboren zu Bischofszell, Caplan der St. 
Angneser Pfründe daselbst 1510 — 1528, ward vom Abt von St. 
Gallen, Franz von Gaisberg, nach St. Gallen berufen, ward Orga- 
nist, ist der erste Herausgeber des Herrmannus Contractus und 
schrieb eine „Chronik“, die mit 1427 beginnt und mit 1540 endet 
und vorzüglich das Kloster St. Gallen und die Zeit von 1520 — 1540 
behandelt. 

Siegwaut-Mueixer, Constantin, 1801—1869, Fürsprecher in Altdorf 
1828, erster Staatsschreiber in Lucern 1835, Mitglied des grossen 
Raths und des Regierungsrathes 1841, Schultheiss von Lucern und 
Präsident der Schweizerischen Tagsatzung in Lucern 1844, floh mit 
der Regierung von Lucern im Sonderbundskriege 23. Nov. 1847 über 
Flüelen, Furka, Simplon nach Domo d'Ossola, lebte in Mailand, in 
Tirol, München, Sigmaringen, Köln, Eisass, kehrte 1857 in die 
Schweiz zurück nach lOjährigem Exil, und starb in Altdorf 1869, 
aetatis 67 V* - — »Teil der Urner.“ Flüelen 1826. — „Die Edeln 
von Attinghausen“, im Geschichlsfreund XVIII, 36 — 69, Einsiedlen 
1862. — „Rathsherr Joseph Leu von Ebersoll.“ Altdorf 1863. — 
„Der Kampf zwischen Recht und Gewalt in der schweizerischen 
Eidgenossenschaft und mein Antheil daran.“ Altdorf 1864. — „Der 
Sieg der Gewalt über das Recht in der schweizerischen Eidgenos- 
senschaft.“ Altdorf 1866. Diese drei letzten Arbeiten bilden zusam- 
men Ein Ganzes. — „Gottlieb Eman. von Haller’s Verzeichniss der 
Bücher und Schriften betreffend die schweizerische Reformations- 
geschichte, nebst Vorbericht und alphabetischem Schriftslellerver- 
zeichniss am Schluss“, im Archiv des Schweizerischen Piusvereins I, 
429 — 609. — „Römische und Venetianische Quellen für die Refor- 
mationsgeschichte der Schweiz“ (opus poslhumum), im gleichen 
Archiv II, 537—545. 
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Silbereisen, P. Christophorus, 1541 — 1608, aus Baden im Aargau, 
that Profess in der Cistercienser-Ablei Wellingen ( Marisstella ) 1560, 
Abi 1563—1594, ward Abi als er nur 22 Jahre all war, führte viele 
Gebäude auf, zahlte Schulden ab, stellte viele Rechte seines Gottes- 
hauses wieder her, ward 1573 vom Ordensgeneral von Cisterz (Ci- 
teaux), Nicolaus Boucherai, ernannt zum Visitator der 5 Frauen- 
klöster Gnadenthal, Frauenthal, Wurmsbach, Tennikon und Magde- 
nau, resignirte 1594 nach 31jähriger Regierung und starb 1608 
aetatis 67. Er schrieb in seinen letzten 14 Lebensjahren jene be- 
rühmte Chronik, die unter dem Namen Silbereisen’ sehe Chronik 
in Wettingen bis zu der Aufhebung dieses Klosters im Jahr 1841 
als eine Zierde der Bibliothek aufbewahrt wurde. Sie ist mit aus- 
gemalten wohl erhaltenen Zeichnungen verziert, füllt 3 vol. folio 
aus und ward von späteren Historikern viel benützt. 

Simler, Peter, 1486 — 1557, aus Rheinau, trat jung in’s Cistercienser- 
kloster Cappel am Albis, ward Prior in demselben, wohnte 1528 
der Religionsdisputation in Bern bei, nahm ein Weib, erhielt das 
Bürgerrecht der Stadt Zürich geschenkt 1534, und starb 1557 ae- 
tatis 71. — Er bearbeitete gemeinschaftlich mit Heinrich Builinger 
dem Aelteren (Vater des Antistes und Reformators) im Jahr 1526 
die „Annales coenobii Cappellani“, die nachher von Joh. Jacob Sim- 
ler in seiner Sammlung alter und neuer Urkunden etc. Bd. II, 
Theil II, pag. 397 — 455 (Zürich 1760) herausgegeben wurden. 

Simler, Josus, 1530—1576, ein Sohn des Vorigen, geb. in Cappel, 
studirte in Cappel, Zürich, Basel und Strassburg, kehrte 1549 nach 
Hause zurück, ward Diacon der Kirchgemeinde St. Peter in Zürich 
1557, Professor der Theologie 1560, und definitiv als solcher an- 
gestellt 1563, war eng befreundet mit Conrad Gessner und starb 
in Zürich 1576 aetatis 45 */a an den Folgen der Sleinkrankheit, an 
der er seit langer Zeit bedeutend litt. — „Oratio de vitä et obitü 
Petri Martyris Vermiglio etc.“ Tiguri 1563, 4°. — „De vitä et 
obitü Conradi Gessneri.“ Tiguri 1566, 4°. — „Narratio de ortü, vitä et 
obitü D. Henrici Bullingeri cum appendice etc.“ Tiguri 1575, 4° — 
„Vallesiae Descriptio libri duo. De Alpibus commentarius. Accessit his 
Appendix Descriptionis Vallesiae.“ Tiguri 1574, 8°, mehrere Ausgaben, 
auch im Thesauro Helvelico, Tiguri 1735, folio, pag. 1 — 35. — 
„De Republicä Helvetiorum libri duo.“ Tiguri 1576, 8°, und seit- 
her eine Menge Ausgaben auf latein, deutsch, französisch, auch im 
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Thesauro Helv. pag. 1-84. Dio beste deutsche Ausgabe besorgte 
Hans Jacob Leu, der nachmalige Bürgermeister in Zürich, zuerst 1722 
und dann besonders 1735 unter’m Titel : „Von dem Regiment der 
Löbl. Eidgenossenschaft zwei Bücher etc. etc., mit Anmerkungen 
erläutert und bis auf jetzige Zeiten fortgesetzt.“ Zürich 1735, pag. 
XVI und I -696, gr. 4°. 

Simler, Johann Jacob, 1716—1788, evangelischer Geistlicher 1738, 
praeceptor primae classis 1742, praeceptor secnndae classis 1743, 
inspector collegii alumnorum beim Fraumünster 1748 — 1785, Deca- 
nus der jüngeren Kirchendiener 1752 — 1785, resigoirte seine Stellen 
1785 und starb 1788, aetatis 72. Er hinterliess eine sehr bedeutende 
Bibliothek von gedruckten Büchern, die von seinen Erben an die 
öffentliche Stadtbibliothek verkauft wurde, ferner eine schöne Samm- 
lung von Bildnissen berühmter Schweizer und eine kostbare Samm- 
lung von Manuscripten, in denen sich mehr als 20,000 meistens von 
ihm selbst verfertigte Copien von Briefen aus dem Zeitalter der 
Reformation befanden. Er gab auch Beiträge zu Haller’s Bibliothek 
der Schweizergeschichte und gab im Druck folgendes wichtige Werk 
heraus : „Sammlung alter und neuer Urkunden zur Beleuchtung der 
Kirchengeschichle vornehmlich des Schwcizerlandes.“ Zürich 1757 
— 1763, 2 vol. 8", jeder in 3 Abtheilungen und jeder vol. mit fort- 
laufender Seitenzahl. 

Sinner, Johann Jacob von, 1666—1758, aus Bern, der dritte der sechs 
Söhne des Schultheissen Joh. Rudolf von Sinner (1632 — 1708), Ge- 
wölbregistrator 1693 — 1707, des grossen Raths 1701, Ritter des 
Venetianischen St. Marcus-Ordens 1706, Landvogt zu Lausanne 
1707—1713, Salzdirector in Roche 1725, dito zu Bern 1734, 
resignirte den grossen Rath 1755 und starb 1758 aetatis 921 — 
„Bernerisches Regimentsbucli und Regionenbuch“ in 2 starken vol. 
folio Manuscript auf der Sladtbibliothek in Bern (Hist. Helv. IV, 81 
und 81a) (der vol. I beschreibt die deutschen Landschaften des 
Cantons Bern, der vol. II enthält das welsche Gebiet [le Pays de 
Yaud]; alles ist sehr ausführlich und mit einer Menge colorirter 
Wappen von Ortschaften und Familien angefüllt). 

Sinner, Johann Rudolf von, 1730 — 1787, genannt von Ballaigues 
(in der Waadt), Oberbibliothekar in Bern 1748 — 1776 (wo er bei der 
Wahl mit dem im Jahr 1749 hingerichteten Samuel Henzi concur- 
rirte), des grossen Raths 1764, Landvogt nach Erlach (Cerlier) am 
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Bielersee 1776, resignirte diese Stelle 1781 sowie die als Grossrath 
1785 und starb 1787 aetatis 57. Er besass durch seine Gemahlin 
ans dem Hause Gingins d’Orny die Herrschaft Ballaigues (zwischen 
Lignerolles und Jougne). — „Rede von den italienischen Kriegen, 
gehalten 1759 vor dem äusseren Stand in Bern.“ — „Catalogus Codi- 
cum Manuscriplorum Bibliothecae Bernenis annotationibus criticis il- 
lustratus etc.“ Bernae 1760, 1770, 1772, 3 vol. 8°. — „Biblio- 
thecae Bernensis Librorum tvpis editorum Catalogus.“ Bernae 1764, 
2 vol. — „Bibliothecae Bernensis Codicum Manoscriptorum Syllabus 
ex majori opere contractus.“ Bernae 1773. — »Eloge d’Albert de 
Haller“, im Journal helvätique 1778, Janvier 3—25. — „Voyage 
historique et litläraire dans la Suisse occidentale.“ Neuchätel 1781, 
2 vol. 8°. Nouvelle ädilion augmenttre. Eo Suisse 1787, 2 vol. Ein 
vortreffliches Werk, leider unvollendet. Der vol. III, über Bern han- 
delnd, erschien nicht im Druck, sondern nur ein kleiner Auszug be- 
titelt: „Berne au XVIII* sifecle.“ Berne et Neuchätel 1853, 8°. 

Sinner, Carl Ludwig von, 1781—1848, Standescassier in Bern 1805 
und des grossen Raths 1816 - 1831. Ein im genealogischen Fach 
ausgezeichneter Kenner, von dessen vielen Arbeiten leider nur eine 
im Druck erschien : „Versuch einer diplomatischen Geschichte der 
Edeln von Scharnachthai“, im Schweizerischen Geschichlforscher III, 
33—204 und 273 — 475. Bern 1820, 8°, auch besonders abge- 
druckt, Bern 1823, pag. 1—375, mit 2 genealogischen Tabellen 
(eine Arbeit, die sich durch Vollständigkeit, Genauigkeit und ge- 
sunde Kritik gleich auszeichnet). 

Sinner, Gabriel Rudolf Ludwig von, 1801 — 1860, geboren in Aarberg, 
wo sein Vater Landvogt war, lebte seit 1828 als Privatgelehrter in 
Paris, Unlerbibliothekar an der Universitätsbibliothek in Paris 1842 
— 1850, Dr. Philosophie, Professor, und ausgezeichneter Hellenist, 
starb in Florenz 1860. — „Rapport adressä ä M. le Ministre de 
l’lnstruction publique (M. le comte de Salvandy), sur un voyage 
historique et liltöraire dans quelques cantons de la Suisse (en 1845). 
Paris (1846). — „Erinnerung an Johann Caspar von Orelli.“ Bern 
1849. — „Essai d’une Bibliographie historique de Fribourg“, in 
den Archives de la Soci6t6 d’histoire du Canton de Fribourg II, 
pag. 379—399. Fribourg 1850, 8°. — „Bibliographie der Schwei- 
zergeschichte etc. etc.“ Bern und Zürich 1851 (eine sehr verdienst- 
liche und exacte Arbeit). 
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Sittinger, Johannes, Benedictioerherr im Stift im Hof in Lucern und 
Custos desselben 1450 und 1453, nachmals Chorherr an diesem 
1456 umgewandelten Stift. Er schrieb das „Jahrzeitbuch von Littau 
bei Lucern“, das er 1445 vollendete, sowie das „Jahrzeitbuch im Hof 
zu Lucern“, das er bis zum Jahr 1455 forlführte, nämlich ein Jahr be- 
vor das Benedictinerstift in Lucern in ein weltliches Chorherren- oder 
Collegiatstift umgewandelt wurde. Das Jahrzeitbuch des Stift im Hof, 
sowohl das des Benedictinerstifts als das des nachmaligen Chorherren- 
slifts, wurde zuerst durch Hrn. Stadtarchivar J. Schneller im Druck 
veröffentlicht im Geschichtfreunde IV, 217 — 25S, Einsiedlen 1847, 8°. 

Sonnenberg, Jacob von, aus Lucern, 1556 — 1629, stammte aus einem 
alten und angesehenen Geschlechte der Stadt Lucern, das mehrere 
Herrschaften besass, wie Castelen bei Willisau und Baliwyl, ward 
des grossen Raths 1577, des innern Raths 1599, Pannerherr 1609 
und endlich Schultheiss der Stadt und Republik Lucern 1611 — 1629, 
wurde zu vielen wichtigen Missionen und Gesandtschaften gebraucht, 
nach Rom, Savoyen, Spanien etc., starb 1629 aelatis 73 und hinter- 
liess von 3 Frauen 12 Söhne und 8 Töchter I — „Verzeichnis 
mines Jacob Sonnenberg’s Alter, Wandel und Ergangenheiten, wie 
folget“, 1 vol. Manuscript 4°, von pag. 280. 

Sonnenberg, P. Columbanus von, 1663—1725, ein Urenkel des Vorigen, 
war zuerst des grossen Raths in Lucern 1683, trat hernach in den 
Capucinerorden, tliat Profess 1685, war Guardian in mehreren 
Klöstern seines Ordens, Annalista und Archivista der Schweizer- 
Provinz seines Ordens, und starb in Lucern 1725 aetatis 61. 

Sordet, Louis, aus Genf, geb. 1796, Staatsarchive in Genf. — „Me- 
moire sur les lettres de Pierre de la Baume, dernier övfique de 
Genfevc“, in den M6m. et Doc. de Genöve II, 1" partie, pag. 1 — 20, 
Genfeve 1843. — „Des Abbayes ou Sociötös laiques de Genöve“, in 
den Möm. et Doc. IV, 1" partie, pag. 1 — 16, Genöve 1845. — 
„Recherches au sujet des titres remis ä la garde de Messieurs de 
Fribourg aprös la journfee de Payerne“, in den M6m. et Doc. IV, 
1” partie, pag. 123 — 136, Genöve 1845. — „Histoire des rösidents 
de France ä Genöve.“ Genüve 1854. 8°. 

Soret, Frederic, aus Genf, 1795 — 1865, Numismatiker. 

Specker, Clemens, aus Sulgen im Canton Thurgau, Sacrisian des Klos- 
ters Königsfelden, schrieb 1482 eine „Chronik“, enthalten in der um 
1597 gefertigten Abschrift als Anhang der Chronik der Herzoge von 

18 
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Oesterreich in der Stadtbibliothek in Bern (bezeichnet Hist. Helv., 
Manuscript VI, 74). 

Sperber, Hans, genannt Brdegmnger, Spilalpfleger in Basel 1466, hin- 
terliess in Manuscript einen Bericht über den St. Jacobs Krieg, 
beendet den 12. Deccmber 1446, abgedruckt zuerst im Schweize- 
rischen Geschichtforscher XII, 1—29, Neuenburg 1844, und nachmals 
zu einem kleinen Theil durch Professor Balthasar Reber in der 
Schrift : „Die Schlacht bei St. Jacob in den Berichten der Zeitge- 
nossen“, pag. 5—9, Basel 1844, 4*. 

Spillmann, Johannes, Stadtschreiber in Brugg, war es noch 1669. — 
„Villmerger Action vom Jahr 1656“, der er selbst beigewohnt. Die- 
selbe ist seither gedruckt worden in Joseph Anton Balthasar’s Hel- 
vetia I, 86—90, Zürich 1823, 8°. 

Spiri, Christoph, Bürger von Lucern, Chorherr im Hof daselbst 1582, 
starb jung 1610. — „Inscriptiones Lucernenses“, Manuscript. — 
„Thesaurus Collegiatae Ecclesiae S. Leodegarii, Episcopi et Martyris 
Augustodunensis, summi Palroni apud Lucernenses in Helvetiä“, Ma- 
nuscript 4°, von pag. 160- 

Spleiss, Johann Jacob, aus Schaffhausen, 1586 — 1657, trat in die Dienste 
der Stadt Diessenhofen, erhielt von ihr das Bürgerrecht, war zuerst 
Pfarrhelfer in Diessenhofen 1615, dann Pfarrer daselbst 1621 — 1656, 
versah auch Schlatt 1625 — 1631, resignirte wegen hohen Alters 
1656 und starb 1657 in Diessenhofen aetatis 71. — „Chronik von 
Schaffhausen“, bis 1633 reichend, Manuscript folio, pag. 386. — 
„Chronik von Diessenhofen“, Manuscript. — „Abschriften von Ur- 
kunden, Verordnungen, Briefen, Legenden etc.“, 6 vol. folio Mss. 

Spon, Jacques, 1647 — 1685, geboren in Lyon, wo sein Vater Carl 
Spon, ein grosser Gelehrter, Arzt war, studirte ebenfalls die Mede- 
cin in Genf und in Montpellier, dann die Alterthümer in Strassburg 
unter Johann Heinrich Böckler und Carl Patin, ward Mitglied der 
Academien in Padua und Ntmes, machte Reisen nach Italien, später 
nach Dalmatien, Griechenland, Constantinopel und Kleinasien, kehrte 
1676 mit vielem Material zurück nach Lyon und blieb hier, bis die 
religiösen Verfolgungen in Frankreich ihn zur Auswanderung nöthig- 
ten. Er kam erst nach Genf, völlig von Geldmitteln cntblösst, und 
starb in Vevey im Spital den 25. December 1685, erst 38 Jahre 
alt. Er war gleich ausgezeichnet als Arzt wie als Alterthumsforscher 
und gab vielerlei Schriften im Druck heraus. Hieher gehört nur seine 
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„Histoire de la Ville et de l’Elat de Genöve, depuis les premiers 
siöcles de la fondation de la ville jusqu’aprösent, tir6e fidölement des 
manuscrits.“ Lyon 1680 et 1682, 2 vol. 12°. Dieses Werk ist leider 
voll Irrthümer und Aoslassungen, freilich weniger durch die eigene 
Schuld Spon’s, als durch irrige Angaben Anderer, an die er sich 
gewandt hatte. Um so nothwendiger und verdienstlicher war daher 
das Unternehmen des Professors und Staatschreibers Jean-Antoine 
Gautier, der eine bedeutend verbesserte und mit vielen Noten be- 
reicherte Ausgabe in Genf 1730 in 2 vol. 4° im Druck erscheinen 
liess (vide supra Gautieb). 

Sprecher von Bernegg, Fortünatüs, 1585 — 1647, aus einem berühm- 
ten Geschlechte in Graubündeu, dessen erwiesene Stammfolge mit 
Joos Sprecher um 1350 beginnt, der am Strassberg im Fondaithale 
ob Langwies im Schanflgg sehr begütert war und dessen Sohn 
Heinrich bereits 1428 die Burg Bernegg (Bäreneck) bei Calfreisen 
im Schanfigg besass, die seither bis auf den heutigen Tag im Besitz 
der Familie geblieben ist. Seine Nachkommen zogen nach Davos, 
wo sie mit den Ardüser, Boeli, Buol, Guler, Jenatsch und Valär 
wetteiferten, dem Vaterlande tüchtige Männer im Staatsdienst und 
Kriegsdienst zu geben, und pflanzten sich von da weiters fort in’s 
Prältigau nach Luzein, Grüsch, Küblis, sowie nach Cur, Mayenfeld, 
und „der Herrschaft.“ Die Familie blühte in vielen Linien, that 
sich wie die Salis, Planta, Juvalta, Flugi, Travers, Tscharner etc., im 
In- und Auslande wesentlich hervor und ward geadelt von König 
Heinrich III. von Frankreich 1582, von der Kaiserin Maria Theresia 
1758 und vom König Wilhelm I. der Niederlande 1818. — Fortunatus 
Sprecher, geb. 1585, studirte die Rechte, ward J. U. Dr. in Orleans 
1606, Generalproveditor im Velllin, Commissarius in Chiavenna 1617 
— 1619 und 1623—1625, Gesandter nach Innsbruck 1623—1625, 
an den Marchese de Leganes im Velllin 1621 und 1625, Ritter des 
St. Marcus-Ordens von Venedig, genoss die Freundschaft des be- 
rühmten Herzogs Heinrich von Rohan (geb. 1579, f 1638), und 
starb in Cur 1647, aetatis 62. — „Pallas Rhaetica armala et to- 
gata etc. etc.“ Basilae 1617, 4°. Eine andere Ausgabe mit dem 
Titel : „Chronicum Rhaetiae seu Historia inalpinae confoederatae 
Rhaetiae usque ad annum 1617.“ Basilae 1622, 4°, auf Deutsch 
Cur 1672, 4°. — „Historiae motuum et bellorum postremis hisce 
annis in Rhaelia excitatorum et gestorum. Genevae 1629, 1 vol. 4°, 
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auf Deutsch St. Gallen 1702, 4’. — „Erste und zweite Fortsetzung 
der Bündnergescliichtc aus einer lateinischen Handschrift fibersetzt 
von H. L. Lehmant j, Cur 1780, 2 vol. klein 8°, Tomus 1 von 
1629 — 1636, T. II von 1636 — 1645, eine neueste Ueberselzung durch 
Conradin von Mohr unter dem Titel : „Geschichte der bündne- 
rischen Kriege und Unruhen von 1618—1645.“ Cur 1856 und 

1857, 2 vol. gr. 8°, Tomus I von 1618—1628, Tomus II von 1629 
1645. — „Slemma familiae Plantarum etc.“ (verbessert, vermehrt und 
fortgesetzt bis 1722 von J.ccklin von Hohenrealta, vide supra). 

Spreche«, Anton Hercules von, 1812 — 1866, stammte aus der Davoser 
Linie dieses berühmten Hauses und gab sich sein ganzes Leben 
hindurch mit genealogischen Forschungen und Arbeiten über bünd- 
nerische Geschlechter ab, und legte eine bedeutende Sammlung 
von Sigillen und Wappenabdrücken vaterländischer Geschlechter 
und Ortschaften an. — „Sammlung rhätischer Geschlechter.“ Erster 
Jahrgang 1847, Cur 24° (leider erschien keine Forsetzung). — 
„Wappen der Anno 1854 lebenden Geschlechter der Stadt Cur.“ 
Lith. von J. Kuli, Zürich 1855, gr. 8°. — „Stammbaum des bünd- 
nerischen adeligen Geschlechtes von Jenatsch ab Davos“, 2 grosse 
Tafeln, Cur 1855, quer folio. — „Stammbaum der Familie Flugi 
von Aspermont“, 7 Tafeln in quer folio. Chur 1863. — „Die Städte- 
und Landes-Siegel von Graubünden“, in den Mittheilungen der an- 
tiquarischen Gesellschaft in Zürich, vol. XIII, gr. 4“. — „Genealogie 
der Mont Löwenberg“ (L. bei Ilanz), im Gothaischen Freiherren- 
Almanach pro 1857, dito „der Sprecher von Bernegg“ und „Salis- 
Grüsch“, beide im Freiherren-Almanach pro 1858, etc. etc. 

Sprecher, Johann Andreas von, geb. 1819, ein jüngerer Bruder des 
Vorigen, Secretär des Erziehungsrathes in Cur 1857, Antiquar. — 
„Päpstliche Instructionen betreffend Veltlin aus der Zeit Papst Grc- 
gor's XV“, im Archiv für Schweizergeschichte XII, 181—226, Zürich 

1858. — „Die Verwaltung des Veltlin und der übrigen Unterthanen- 
lande im 18. Jahrhundert“, im Bündner Monatsblatt. — „Geschichte 
der Republik der drei Bünde (Graubünden) im 18. Jahrhundert, 
zum erstenmale nach den amtlichen und sonstigen handschriftlichen 
Quellen bearbeitet.“ 5 Hefte. 

Spreng, Johann Jacob, 1699 — 1768, geboren in Basel, studirte daselbst 
Theologie, ward in’s Predigtamt aufgenommen 1721, Informator bei 
den sechs Söhnen des bernerischen Landvogts Wolfgang von Mülinen 
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in Fraubrunnen, dann bei den Söhnen des ßarons von Schütz, her- 
zogl. Würtlembergischen Gesandten am kaiserlichen Hofe zu Regens- 
burg, französischer Prediger bei der reformirten Gemeinde in Heil- 
bronn und dann von 1727 — 1731 bei der Waldensergemeinde P6- 
rouse, Prediger zu Ludweiler im Nassau-Saarbrückischen 1737, 
Professor Ordinarius eloquenliae in Basel 1743, Pfarrer am Waisen- 
haus 1746, Professor der vaterländischen Geschichte 1754, dito der 
griechischen Sprache 1762, starb 1768 aetalis 68 */a . Er war cor- 
respondirendes Mitglied vieler gelehrten Gesellschaften (in Leipzig, 
Bern, Basel, Göttingen), gab eine Menge Schriften heraus, theolo- 
gischen, philosophischen, poetischen und historischen Inhalts, letz- 
tere sehr partheiisch gegen die katholische Religion, wie denn 
Spreng ein schwieriger Charakter war und sich mit Jedermann zu 
verfeinden verstand! — „Lesungen über die Helvetische Geschichte 
bis auf den römischen Kaiser Vitellius.“ Basel 1748, 4° (nur die 
12 ersten Bogen gedruckt). — „Ehren- und Siegesdenkmal der 
Zwölfhundert Eidgenossen, welche den 26. August 1444 in der 
Schlacht bei St. Jacob vor Basel geblieben.“ Basel 1748, 4°. — 
„Petermann Etterlin’s Chronik“ (geht bis 1503). Basel 1752, folio. 

— „Des christlichen Raurachs und Basels Ursprung und Alterthum 
bis auf Carl den Grossen.“ Basel 1756, 4°. — „Der mehreren Stadt 
Basel Ursprung und Alterthum.“ Basel 1756, 4°. — „Der minderen Stadt 
Basel Ursprung und Alterthum bis auf ihre Vereinigung mit der 
mehreren Stadt.“ Basel 1756, 4°. — „Jak. Christoph Beck’s Einlei- 
tung in die helvetische Geschichte, in's Deutsche übersetzt.“ Zürich 

• 1768, 8°. 

Sprenger, Gebhard, aus Constanz, Chorherr am Collegiatstift Embrach 
im Canton Zürich zur Zeit der Kirchenversammlung in Constanz 
1415, schrieb eine „Chronik“, die bis zum Jahr 1389 sich erstreckt 
und abgedruckt ist in den Mittheilungen der antiquarischen Gesell- 
schaft in Zürich im vol. II, Zürich 1844, gr. 4°. 

Sprüengli, David, aus Zofingen, 1659—1731, Gürtler, Zunftmeister bei 
Metzgern 1701, Mitglied des kleinen Raths in Zofingen 1715, Korn- 
schaffner 1725, f 1731. — „Geschlechterbuch der Stadt Zofingen.“ 

— „Merkwürdigkeiten der Stadt Zofingen.“ — „Regimentsglieder 
chronologisch und tabellarisch“, 3 verschiedene vol. 4° Manuscript 
und alle 3 auf der Stadtbibliothek in Zofingen. 

Staal (Stall), Johann Jacob von, genannt der Aeltere, 1540 — 1615, 
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aus Solothurn, sludirte auf den hohen Schulen zu Freiburg im 
Breisgau, Döle und Paris, bereiste ganz Frankreich, England, die 
Niederlande und Italien, trat in k. französische Diens'te 1567, wohnte 
als Kriegsschreiber den Schlachten von Moncontour, Jarnac und Di6 
bei, wurde Stadtschreiber von Solothurn 1579, Stadtvenner 1604, 
ward zu vielen Gesandtschaften gebraucht, verfasste das „Sololhurner 
Stadtrecht“, das bis 1830 Geltung hatte, war einer der gelehrtesten 
und geistvollsten Männer der Schweiz, correspondirte mit den be- 
deutendsten Schweizern seiner Zeit, starb 1615 aetatis 74 l /a und 
hinterliess von zwei Frauen eine sehr zahlreiche Oescendenz. Er 
schrieb ein „Tagebuch über den Hugenottenkrieg“ vom Juli 1567 
— 11. Oclober 1567, sowie seit 1572—1607, 35 Jahre lang, ein 
Tagebuch betitelt: „Ephemeriden, Polilica et Domestica“, in classi- 
scher lateinischer Sprache, 2 vol. 1572 — 1594 und 1594 — 1607. 

Staal, Johann Jacob von, genannt der Juengere, 1589 — 1657, der 2. 
Sohn des Vorigen, bildete sich auf Reisen nach Paris, Bologna, 
Rom, Jungrath in Solothurn 1616, Altrath 1625, Obervogt in Krieg- 
stetten 1629 — 1631, Hauptmann im Regiment Greder 1635, Haopt- 
mano im Bauernkriege 1653, Schullheiss des Standes Solothurn 
1653—1657, wurde zu vielen Gesandtschaften gebraucht, und hin- 
terliess von 3 Frauen ebenfalls eine grosse Descendenz. — „Collec- 
tanea polilica historica“, Manuscript (wahrscheinlich verloren). — 
„Tagebuch von 1625—1649“, in 2 vol. folio, Manuscript. 

Staal, P. Johannes a, 1628 — 1706, trat in’s Benedictinerslift Beinwyl, 
und war Novize, als der Convent 1648 nach Mariastein übersiedelte, 
nachmals Propst und Pfarrer expositus in St. Pantaleon ob Liestal 
1682—1690, starb als Senior des Convents, aetatis 78. — „Series 
abbatissarum monasterii in Olsberg“ (Frauenkloster Cistercienser- 
Ordens bei Rheinfelden). 

Staal, Maria Berchta von, Klosterfrau Cistercienser-Ordens in Olsberg 
bei Rheinfelden, nata 1612, professa 1630, schrieb eine Klosterchronik, 
die im Besitze des Herrn Theodor von Liebenau in Lucern ist. 

Stadelmann, P. Ignatius, 1659 — 1721, aus Mörschwyl in der St. Gal- 
lischen alten Landschaft, Benedictinercapitular in Einsiedlen 1677 
— 1721, Professor der Rhetorik und Theologie im Stift , dann 
Musikdirector, später Pfarrer in Eschenz und zuletzt Statthalter in 
Freudenfels, beides im Thurgau. — „Chronik von Einsiedlen“, ge- 
druckt in Einsiedlen 1700, 8°, 
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Stadler, P. Carolus, 1757 — 1822, ans Zug, Benedictinercapitnlar in 
Engelberg seit 1774, erst Archivar, dann Bibliothekar , hierauf 
Küchenmeister im Stift, endlich Abt 1803—1822. Er war ein kluger 
und gelehrter Herr, stand mit seinem Landsmann, dem berühmten 
General von Zurlauben, in vieljähriger Correspondenz, ebenso mit 
Schultheiss Niel. Fried, v. Mülinen, und war Mitglied der schweize- 
rischen geschichtforschenden Gesellschaft in Bern seit 1812. Von 
ihm finden sich in der Bibliothek in Engelberg folgende drei Ma- 
nuscripte folio : „Catalogus manuscriptorum codicum usque ad annum 
1600 conscriplus et collectus anno 1787.“ — „Catalogus librorum 
saeculo XV impressorum.“ — „Catalogus virorum illustrium monas- 
terii Montis Angelorum.“ 

Stadlin, Dr. Franz Carl, 1777 — 1829, aus Zug, Med. Dr., Stadtarzt, 
viele Jahre Rathsmitglied, Polizeidirector, Mitglied der Schulkom- 
mission, sowie mehrerer gelehrten Vereine. — „Die Geschichten 
der Gemeinde Hünenberg.“ Zug 1818. — („Die Geschichten der 
Gemeinden Cham, Risch, Steinhausen und Walchwyl.“ Lucern 1819. 

— „Die Geschichten der Gemeinden Aegeri, Menzingen und Baar.“ 
Lucern 1821. — „Die Geschichten der Stadtgemeinde Zug.“ Lucern 
1824. Diese vier Geschichten bilden zusammen ein Ganzes in 4 vol., 
gr. 8. — „Das Lortzenbad zu Cham im Canton Zug.“ Zug 1820, 8°. 

— Im Schweizerischen Geschichlforscher If, 187 — 206: „Joseph 
Anton Schumacher von Zug (f in Turin 1735). — In dito IV, 350 — 
363 : „Historische Hypothese über Grund und Ursache des Unter- 
schiedes zwischen der sogenannten Bauern- und der Ländertracht“. 

— In Dalp’s Ritterburgen der Schweiz : Neu-Habsburg, Rüssegg, 
Hünenberg (alle in Tomus I) und Attinghausen in Tomus III. 

Stalder, Franz Joseph Ignaz, 1757 — 1833, aus Lucern, Priester 1781, 
Pfarrer in Romoos im Entlibuch 1782, Pfarrer in Escholzmatt 1792, 
Oberschulinspector, Cammerer 1801, Decan des Ruralcapitels Sursee 
1810, Chorherr in Beromünster 1811, starb ibidem 1833, aetatis 
76. — „Fragmente über Entlibuch.“ Zürich 1797 und 1798, 2 vol. 
8°. Geschichtlich sind bloss die 36 ersten pag. des vol. I. Ausser- 
dem gab er heraus mehrere Schriften über die Landessprachen der 
Schweiz, etc. etc. 

Stantz, Ludwig, aus Bern, 1801 — 1871, studirte in Bern erst Theo- 
logie bis 1818, dann Medicin in Zürich und drei Jahre in Göltingen 
1822 — 1825, machte dann Reisen, lernte die Glasmalerei in Augs- 
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bürg 1834, und betrieb diese Kunst erst in Constanz, dann in Bern, 
war Mitglied des Burgerraths in Bern und Präsident der Stadtbibliothek- 
commission 1856—1871, wo er starb. Er war ein geschickter Glas- 
maler und grosser Kenner im heraldischen Fache. — „Festalbum 
der Feier des Eintrittes Bern’s in den Schweizerbund 1353, begangen 
1853. Historischer Zag in 60 Blättern.“ Bern 1856, quer folio. — 
— „Die Burgunder-Tapeten in Bern.“ Bern 1865, 8 B . — „Münster- 
buch, eine artistisch-historische Beschreibung des St. Vincenzen- 
münsters in Bern.“ Bern 1865, gr. 8°, mit vielen Ansichten (eine 
sehr verdienstliche Arbeit). — „Wappen der Schweizerischen Eidge- 
nossenschaft und ihrer XXII Cantone“, im Archiv des Historischen 
Vereins des Cantons Bern VI, 654—806. Bern 1867-. 

Stapfer, Balthasar, Landschreiber zu Schwyz um 1504. Schrieb 1529 
das jetzt noch vorhandene pergamentene Jahrzeitbuch von Steinen 
(Steina) im Canton Schwyz, Copie von einem älteren, und hinter- 
liess in Manuscript : „Beschreibung des im Jahr 1531 zwischen den 
7 ersten eidgenössischen Städten und Ländern entstandenen Krieges.“ 

Staub, Bonifaz, geboren 1816 zu Hinterburg in der Pfarrei (jetzt 
Gemeinde) Neuheim, Cantons Zug, machte seine Gymnasial- und 
philosophischen Studien in Innsbruck, seine theologischen zu Frei- 
burg im Uechtlande. Zum Priester geweiht in Solothurn 1841, Caplan 
bei St. Carl und Professor der Syntax am Gymnasium in Zug 1842 
1856, Ehrencaplan bei St. Conrad im Hof und Professor der Rhe- 
torik 1856 — 1868, Präfect sämmtlicher Stadtschulen in Zug seit 
1850. Mitstifter und Mitglied des historischen Vereins der V Orte 
seit 1843. — „Schloss, Capelle und Caplanei St. Andreas, nebst Ur- 
kunden“, im Geschichtfreund V, 22 — 79. — „Stadt und Amt Zug 
im Jahre 1352“, ibidem VIII, 163 — 181. — „Urkunde von 858 über 
den Maierhof in Cham“, ibidem X, 159 — 169. — „Hauptmann Heinrich 
Schönbrunner von Zug und sein Tagebuch 1500 — 1537“, ibidem 
XVIII, 205 — 225. — „Aufnahme von Stadt und Amt Zug in den 
ewigen Bund der Eidgenossen.“ Denkschrift zur Jubelfeier vom 27. Juni 
1852, 4°. — „Catalog der Stadtbibliothek von Zug nebst Nachtrag.“ 
Zug 1858, 8°. — „Der Canton Zug.“ Zug 1864. Zweite Auflage, 
1869. — „Zugerische Dichter aus dem XVII. Jahrhundert“ und „die 
Buchdruckerkunst .... speziell auf Zug“, in den Schulprogrammen 
pro 1865—1866 und 1869—1870. 

Stauffer, Gottlieb, 1786 — 1872, aus Signau, aber geboren in Gam- 
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pelen (Champion), Amtsbezirks Erlach (Cerlier), Amtsrichter in Garn- 
pelen, Besitzer des ehemaligen Jenner-Gutes daselbst, starb 1872, 
aelatis 86. — „Beschreibung der ehemaligen Grafschaft und des 
jetzigen Amtsbezirkes Erlach.“ Bern 1852, 8° (eine gelungene Mo- 
nographie). 

Steck, Samuel Rudolf, aus Bern, 1766 — 1831, Artilleriehauptmann, 
ward als Kriegsgefangener nach Frankreich geführt 1798, Präsident 
der Verwaltungskammer, des grossen Raths 1803, Appellationsrichter, 
Verwalter des Burgerspitals 1804 — 1816, Stadtseckelmeister in Bern 
1817—1831, Besitzer der Sulgeneck 1807 — 1825, war ein sehr 
rechtlicher und geschäftsfähiger Mann, der sich um seine Vaterstadt 
wie um seinen Canton wesentliche Verdienste erworben. — „Ge- 
schichte des Burgerspitals.“ 2 gr. vol. Manuscript, welche nachmals 
von Beat Ludwig Messmer im Auszuge und in etwas veränderter 
Form im Druck erschien, Bern 1831. 

Steck, Friedrich, 1768 — 1839, genannt von Lenziiurg, weil sein Vater 
Samuel Steck bernerischer Landvogt in Lenzburg von 1771 — 1777 
gewesen; trat in’s Berner Regiment May in Holland 1785, machte 
die Feldzüge von 1794 und 1795 mit, focht nachmals als Haupt- 
mann in den Berner Milizen gegen die Franzosen 1798, trat hie- 
rauf in’s Regiment Rovöröa, nahm Anlheil an den Feldzügen von 
1799 und 1800, kehrte hierauf nach Bern zurück, ward Departe- 
menlschef und Oberstlieutenant im Land. Er beschäftigte sich nach- 
her viel mit genealogischen Arbeiten und starb ledig 1839, aeta- 
tis 71. Er hinterliess folgende Manuscripte, sämmtlich bemerkbar 
durch reine und schöne Handschrift: „Geschichte der ehemaligen 
Benedictiner-Abtei Erlach (St. Johannseo).“ — „Genealogie der 
Familie von Wattenwyl aus Auftrag derselben redigirl.“ — „Abstam- 
mung der Descendenz des Schultheissen Adrian von Bubenberg (geb. 
1424, f 1479), durch seine Töchter vermählt in die Häuser von Mülinen 
und Asperling von Raron und von Erlach, von welchen eine Menge 
Bernerische Familien abslammen.“ — „Stammtafeln Graubündnerischer 
Geschlechter.“ — „Stammtafeln Zürcherischer Familien.“ — Endlich 
und hauptsächlich eine „Histoire gfinöalogique de la maison de Neu- 
chätel en Suisse“, oder Geschichte der Grafen von Welsch-Neuenburg 
mit allen Nebenlinien der Vaumarcus, Gorgier, Valangin, Aarberg, 
Nidau, Strassberg bei Büren und Aarberg io den Niederlanden, welche 
letztere erst in unserem Jahrhundert ausstarben. Diese Arbeit, eine 
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Frucht seiner innigen Freundschaft und emsigen Corrcspondenz mit 
dem gelehrten Neuenburger Genealogen Baron Jean-Fran^ois de 
Chambrier de Jouxtems (f 1814), sollte im Druck erscheinen, einen 
Band von circa pag. 350 gr. 8° bilden nebst mehreren Stammtafeln. 
Der Buchdrucker Henri Wolfrath in Neuenburg wollte den Druck 
übernehmen, der Subscriptionspreis sollte 5 fraucs betragen, allein aus 
Mangel an Subscribenten unterblieb leider das ganze Unternehmen) 

Steiger, Isaak, 1669 — 1749, aus dem Geschlechte der Steiger in Bern, 
die einen weissen Steinbock in rothem Felde im Wappen führen, 
zuerst unbegütert und ein Notarius, Chorschreiber 1698, des grossen 
Raths 1701, Vogt nach Schenkenberg 1705—1711, des täglichen 
Raths 1720, Venner zu Obergerweren 1725, Deutschseckelmeister 
1729, endlich Schullheiss der Stadt und Republik Bern 1732 — 
1749, starb aetatis 80, kaum einige Monate nach der Henzischen 
Verschwörung, an der er nicht zum geringsten Tlieil Schuld ge- 
wesen war! — „Bernerisches Staatsbuch, verfertigt von ihm als er 
auf dem Amt zu Schenkenberg war, und nachmals durch Staats- 
schreiber Samuel Kirchberger ausgeferligt und vollendet“, 6 vol. 
Manuscripl folio (vide supra Kihcuhkrgeh). 

Steiger, Johann Rudolf von, 1818—1872, vom gleichen Geschlecht 
der sogenannten weissen Steiger in Bern, Cadet in k. k. öster- 
reichischen Diensten 1836 — 1840, Offizier in Neapel 1840 — 1850, 
lebte seither in Bern, gab sich viel mit militärischen Arbeiten ab 
und starb in Thun aetatis 54. — „Les Regiments Suisses de Naples 
dans les annfees 1848 et 1849.“ Neuchätel 1851, gr. 8°, dasselbe 
in deutscher Umarbeitung, verbessert und beträchtlich vermehrt, 
Bern 1851. — „Souvenirs d’Abraham Rösselet“ (1770 — 1850). Neu- 
chätel 1857, gr. 8° (vide supra Roesselet). — „Biographie de Sa- 
muel-Gottlieb Gross (1779 — 1860) de la Neuveville, brigadier au 
Service de Naples.“ Porrentruy 1865. — „Les Ginöraux Bernois en 
photographies, avec des notices biographiques“, und noch mehrere 
Necrologe über Militärs in verschiedenen öffentlichen Blättern. 

Steinauer, Dominic, 1817—1866, aus der Waldslatl Einsiedeln, Land- 
schreiber des Bezirks Einsiedeln vom 10. Mai 1846 bis zu seinem 
Tode, Mitglied des Cantonsralhes von Schwyz während mehreren 
Jahren. — „Die Geschichte des Freistaates Schwyz vom Untergang 
der XUI örtigen Eidgenossenschaft bis auf die Gegenwart.“ Einsie- 
deln 1861, 2 vol. 8°. 
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Steinegger, P. Fintanus, 1730 — 1809, aas Lachen in der March, Cts. 
Schwyz, Benediclinercapitular in Einsiedeln seit 1748, Subprior 1777, 
viele Jahre lang bis zu seinem Tode. — „Einsiedlische Chronik etc.“ 
1783. — „Chronique d’Einsicdeln.“ 1787 (beides gedruckt). In 
Manuscript : „Dissertalio de Bealo Frowino, abbate Engel bergensi, 
contra Martinum Gerbert, abbatem S. Blasii,“ folio. — „Elenchus 
67 virorum pietate et scriptis illuslrium qui in Eremo Einsidlensi 
ab anno 1600 usque ad annum 1784 vixerunl.“ Manuscript 4°. — 
„Acta capitularia ab anno 1782 — 1787.“ Manuscript folio. 

Steiner, Wernher, aus Zug, 1492—1543, focht bei Marignano 1515, 
pilgerte nach Jerusalem 1519, ward Priester, protonotarius aposto- 
licus, magister artium, Chorherr in Beromünster, nahm die Refor- 
mation an, vermählte sich, zog nach Zürich, ward hier zum Bürger 
angenommen 1529, und starb an der Pest 1543, aetatis 51. Er 
hinterliess mehrere Chroniken sowie Schweizerlieder. Auszüge ans 
seinem „Chronicon Tngiense de anno 1503 usque ad annum 1516“ 
sind abgedruckt io der Helvetia Tomus VII, pag. 228 — 247, Aarau 
1832. Seine Liederchronik ward ausgebeulet von Rochholtz, Rau- 
chenstein, Lütolf und Lilienkron. 

Steiner, Johann Caspar, ein Nachkomme des Vorigen, 1615—1696, 
des grossen Raths in Zürich 1639, des kleinen Raths 1663, Ober- 
vogt von Birmenstorf 1669, Gerichtsherr zu Uetikon, Ringlikon und 
Nieder-Urdorf, starb 1696, aetatis 81. Er hinterliess eine grosse 
Sammlung von Handschriften, welche Zürcherische Geschichten und 
andere Schweizerische Geschichten betreffen, und sowohl in Holz- 
halb’s Supplement zu Leu's Lexicon V, 627 und 628, als auch in 
Haller’s Bibliothek der Schweizergeschichte im Registerband pag. 
335 und 336 ausführlich aufgezählt sind. 

Steiner, Johann Caspar, geb. 1649, aus Zürich, ein Sohn Hans Cas- 
par Steiner’s, Pfarrer’s zu Dättlikon und dann zu Dynhard und f 1671. 
Zog nach Zug, ward catholisch und starb daselbst. — „Kurz-deutliche 
Grundzeichnung des altteutschen Spartier-Landes oder Schweizer- 
landes.“ Rolweil 1680, 12°. — „Germano-Helveto-Sparta oder Kurz- 
deutliche etc. etc.“ Zug 1684, 12°, auch mit dem Titel „Das jetzt 
lebende Schweizerland“ (sind nur neuere Auflagen der ersten Schrift). 

Steinkopf, Peter, (mir unbekannt woher gebürtig), Canzler der Johan- 
nitercommende Leuggeren, dann Canzler des Klosters St. Urban 
1678, Notarius apostolicus et caes. publ. — „Der preisswürdige 
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Sonnenberg vorstellend die historische Erzählung etc. etc.“ Baden 
1683, 4°, mit dem Porträt des Franz von Sonnenberg und seiner 
Adelsprobe in seiner Tafel der XVI Ahnen (seize quarliers) des- 
selben. (Betrifft den bekannten Johanniter- oder Maltheser-Ritter 
Franz Ludwig von Sonnenberg aus Lucern, geb. 1608, welcher zu- 
letzt, 1682, oberster Meister zu Heitersheim im Breisgau ward, aber 
noch im gleichen Jahre starb.) 

Sterner, Ludwig, aus Freiburg, 1474 — 1528, als Notar palenlirt 1509, 
Stadtschreiber in Freiburg, hierauf Stadtschreiber in Biel, wider- 
setzte sich anfangs heftig der kirchlichen Reform in Biel, schrieb 
eine „Chronik über die Burgundischen Kriege.“ 

Stettler, Michael, 1580—1642, aus einem der ältesten Geschlechter 
in Bern, Chor- oder Ehegerichtsschreiber 1605, des grossen Raths 
1606, Deutschseckelschreiber 1610 — 1616, Landvogt zu Oron 1616 
— 1622, Landvogt zu St. Johannsen bei Erlach 1627—1629, Ober- 
commissarius welscher Lande 1629 — 1642, slrab 1642 vor Ostern, 
aetalis 62. Er sammelte mit ungeheurem Fleisse eine Masse von 
historischem Material aus Urkunden, Manualen, Missivenbüchern, eidg. 
Abschieden und verarbeitete diesen gewaltigen Stoff, von der Re- 
gierung unterstützt, zu einem Chronikwerke in 10 vol. folio, das 
ungedruckt blieb und noch jetzt im Lehenarchiv in Bern aufbe- 
wahrt wird. Er beginnt da, wo Valerius Anshelm aufhört, schildert 
mit vaterländischer Gesinnung die unruhigen Zeiten der Reformation 
und geht bis zum Jahre 1616. Aus diesem grösseren Werke bear- 
beitete er einen Auszug, der, nachdem die kurzsichtige Censur eine 
Menge Stellen gestrichen hatte, im Druck erschien unterm Titel : 
„Annalen oder gründliche Beschreibung der fürnembsten Geschich- 
ten und Thaten, welche sich in ganz Helvelien von Erbauung der 
Stadt Bern biss 1627 verlanden.“ Bern 1627 und 1626, 2 vol. folio, 
auch mit dem Titel : „Beschreibung Nüchtländischer Geschichten“, 
Tomus I in 12 Büchern vom Anfang bis 1527, Tomus II auch in 
12 Büchern von 1528 — 1626, nebst einem Anhang von 1627 — 1630. 
Ausserdem noch „Zytregister der Stadt Bern“, 3 vol. Manuscript 
folio (1191—1300, 1301—1400, 1401—1451). 

Stettler, Wilhelm, 1643—1708, ein Enkel des Vorigen, ein berühm- 
ter Maler und Heraldiker, bildete sich in Zürich und Paris, reiste 
nach Deutschland 1662, ward des grossen Raths 1680, von dieser 
Stelle entsetzt 1695 wegen Nachlässigkeit, testirte 1706 und starb 
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1708 kinderlos. Wir besitzen von ihm eine Copie vom berühmten 
Todtentanz des Nicolaus Manuel (eine andere Copie ist vom Maler 
Albrecht Kauw), ferner ein „Bernerisches Wappenbuch“ von circa 4000 
Wappen, sorgfältig und genau copirt aus Fensterschilden, Kirchen, 
Klöstern, Schlössern, Zunftstuben, Grabsteinen, etc. etc., 1 vol. Ma- 
nuskript 4° von pag. 1 — 108 auf der Stadtbibliothek in Bern, und 
endlich seine merkwürdige „Selbslbiographie“, abgedruckt in Joh. 
Caspar Füssli’s Geschichte der besten Künstler in der Schweiz, To- 
mus II, pag. 98—166, Zürich 1769, 8° 

Stettler, Hieronymus, 1696 — 1757, ein posthumus, evangelischer Geist- 
licher seit 1727, Provisor septimae classis 1736, f 1757, hin- 
terliess folgende Manuscripta historica helvctica : „Genealogie der 
Grafen von Greyerz.“ — „Geschichte des Bisthums Lausanne.“ — 
„Berner Chronik von 1571 — 1588“, geschrieben in den Jahren 
1740 und 1741, 1 vol. folio von pag. 549. — „Jacob Bucher’s 
Regimentsbuch der Stadt Bern, fortgesetzt bis 1755“, 1 vol. folio 
von pag. 500. 

Stettler, Carl Ludwig, 1773 — 1858, genannt von Koenitz, weil er 
dort ein Landgut besass, Adjutant seines Vaters (der 1798 bei der 
grossen Linde vor Bern von seinen eigenen Milizsoldaten niederge- 
schossen wurde), später des grossen Raths 1814 — 1831, Oberamt- 
mann in Trachselwaid 1816 — 1822, Appellationsrichter in Bern 1829 
—1831, starb 1858, aetatis 85. Er war Mitstifler und Mitglied der 
schweizerischen geschichtforschendcn Gesellschaft in Bern seit 1811 
und gab in deren Zeitschrift folgende zwei Aufsätze : „Versuch einer 
Schilderung Adrian’s von Bubenberg, Ritters, Schultheissen der 
Stadt Bern“ (VII, 161 — 208), Bern 1828, 8°. — „Versuch einer 
urkundlichen Geschichte der Borg Unspunnen, ihrer Umgegend und 
deren Beherrscher“ (VIII, 1 — 76), Bern 1830—1832. Er vermachte 
testamentlich seine genealogischen und historisch-topographischen 
Manuscripte (8 vol. folio) der Stadtbibliothek in Bern. 

Stettler, Albrecht Friedrich, 1796 — 1849, studirte Jurisprudenz in 
Heidelberg und Göttingen 1817 und 1818, war des grossen Raths von 
Bern 1826—1831 und wieder 1831 — 1846, Oberlehenscommissär des 
Cantons, Professor der Staatswissenschaften an der Hochschule zu Bern 
1843, starb 1849, aetatis 53. Er gab viele Arbeiten heraus, finanziellen,, 
politischen, historischen und juridischen Inhalts. — „Vergleichung 
der Bernerischen Reformation im 16. Jahrhundert mit der Revolu- 
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lion im Jahr 1830 und 1831. Ein historischer Versuch.“ Bern 1834, 
8°. — „Versuch einer urkundlich geschichtlichen Entwicklung der 
Gemeinde- und Burgcrrechlsverhältnissc im Canton Bern etc.“ Bern 
1840, 8“. — „Versuch einer kurzen Geschichte des zum Canton 
Bern gehörenden Tlieils des ehemaligen Bisthums Basel.“ Bern 1840, 
8°. — „Versuch einer Geschichte des deutschen Ritterordens im 
Canton Bern.“ Bern 1842, 8°. — „Staats- und Rcchtsgeschichte 
des Cantons Bern. Von den ältesten geschichtlichen Zeiten bis zur 
Einführung der Verfassung vom Juli 1831.“ Bern und St. Gallen 
1845, 8°. — „Versuch einer urkundlichen Geschichte der Ritter 
von Thorberg“, in den Abhandlungen des Historischen Vereins des 
Cantons Bern I, 13 — 79, Bern 1848, 8°. — „Die Regesten der vor 
der Reformation im Gebiete des alten Cantonstheils von Bern be- 
standenen Klöster und kirchlichen Stifte.“ Cur 1849, pag. 1 — 135, 
4° (des St. Vincenzcnstiftes zu Bern, des Klosters Rüeggisberg, des 
Chorherrensliftes Ansoltingen, des Priorats auf der St. Petersinsel, 
der Propstei Ternschalten (Därstetten), des Frauenklosters zuFrauen- 
cappelen, der Klöster in Interlaken (Männer und Frauen), und des 
Johanniterhauses Buchsee (Münchenbuchsee). Die übrigen Stifte fehlen, 
weil der Tod ihn ereilte). 

Stierun, Rudolf Emanuel, 1779 — 1866, evangelischer Geistlicher in 
Bern seit 1805, Lehrer an der Classenschule in Bern 1806, dritter 
Helfer am Münster 1818, zweiter und erster Helfer, dritter, dann 
erster Pfarrer am Münster 1831, Decan der Classe Bern, starb in 
Bern 1866, aetatis 87. — „Schweizerischer Ehrenspiegel etc.“ Bern 
1813. — „Kurze Geschichte der Kirchenverbesserung zu Bern.“ 
Bern 1827. — Text zu den Neujahrsblättern, der Bernerischen 
Jugend gewidmet, seit 1814 — 1855, 42 Hefte 4°. — „Historischer 
Calender für die Schweizerische Jugend“, 1821 — 1828, 8 Bändchen 
24° und „Historischer Almanach für dieselbe“, 1829 und 1830, 2 
Bändchen 24". — Endlich besorgte Decan Stierlin gemeinschaftlich mit 
Professor Joh. Rud. Wgss dem jüngeren die Herausgabe der 
Berner Chroniken von Conrad Juslinger (Bern 1819, 1 vol. 8 U ), 
von Bendicht Tschachtlan (Bern 1820, 1 vol. 8°) und von Valerius 
Anshelm genannt Rüd (Bern 1825—1833, 6 vol. 8°). 

Stipplin, P. Chkysostomus, 1609 — 1672, aus Biberach in Schwaben, 
Benedictinercapitular in St. Gallen seit 1626, Registrator in St. Jo- 
hann im Toggenburg 1637, Stiftsarchivar in St. Gallen 1639 — 1672, 
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auch Capitelsekretär. Er stand in Verbindung mit P. Gabriel Buce- 
lin in Weingarten, sammelte mit unermüdlichem Fleisse viel histo- 
risches Material und hinterliess „Collectanea“, 6 vol. folio, Manuscript 
wovon die vol. 1, 4, 5 und 6 im Stiftsarchiv St. Gallen und vol. 2 
und 3 dagegen im Stiftsarchiv in Einsiedeln sind. Der vol. II enthält 
Nachrichten über die Klöster Catzis, Magdenau, Disentis und Wyl, dann 
besonders über Fulda, der vol. 111 enthält die Congregatio Helveto- 
Benediclioa 1602 — 1665, der vol. V die unter Fürstabt Bernhard 
Müller aufgenommenen Mönche von St. Gallen, von 1594 — 1630, und 
vol. VI die unter Fürstabt Gallus Alt aufgenommenen Conventualen 
von 1654 — 1687. (Der Inhalt der vol. I und IV ist mir nicht bekannt.) 

Stockar, Hans, aus Schaffhausen, geh. 14 . ., pilgerte nach Compos- 
tella 1517, nach Rom 1518 und nach Jerusalem 1519, wo er, wie 
üblich, zum Ritter des heil. Grabes geschlagen wurde, Urtheil- 
sprecher in Schaffhausen 1520, Vogtrichter 1522, Seckeimeister 
1524, wieder Vogtrichter 1529, Stadtrichter 1530, Obherr 1538 
und Obervogt, zu Neuhausen 1547, f 1569(?). — „Heimfahrt von Je- 
rusalem 1519 und Tagebuch von 1520—1529“, herausgegeben von 
Johann Heinrich Maurer-Conslant, Schaffhausen 1839, 8°. 

Stockar, Johann Jacob, 1615—1681, studirte in Schaffhausen, Strass- 
burg und Genf, bereiste hierauf Frankreich, England, Holland und 
Deutschland, Landvogt zu Locarno (Luggarus) 1648 — 1650, Stadt- 
schreiber in Schaffhausen 1651, ward 1653 von den IV evangelischen 
Ständen Zürich, Bern, Basel und Schaffhausen beauftragt, als Frie- 
densvermittler zwischen Cromwell und den Generalstaaten nach Eng- 
land zu gehen, wechen Auftrag er zur allgemeinen Zufriedenheit 
vollzog. Ferner ward er 1655 von denselben Ständen mit einer 
Mission nach Turin beauftragt, um das Schicksal der Waldenser (Vau- 
dois) zu erleichtern, aber diese Sendung blieb ohne Erfolg. Hierauf 
ward er Seckelmeisler 1657, Obervogt zu Rüdlingen 1661, Raths- 
herr 1667, Obherr 1675 und starb 1681, aetatis 66. — „Eidge- 
nössische Gesandtschaft an Cromwell im Jahr 1653 etc.“ Manuscript, 
zum erstenmale abgedruckt in Ballhasar’s Helvetia I, 562 — 598, 
Zürich 1823. — „Gesandtschaft der IV evangelischen Stände etc. 
nach Turin im Jahr 1655, wegen der verfolgten Waldensor“, ebenso 
zuerst abgedruckt in Balthasar’s Helvetia III, 442 — 480, Aarau 
1827, 8°. 

Stockar, Carl, 1813—1873, Pfarrer zu Neuhausen, Diaconus am 
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Münster in Schaffhausen, Decan 1869, starb 1873 aetatis 60. — 
„David Spleiss, weiland Antistes der SchafThauscrischen Kirche etc.“ 
Basel 1858, 8° (Spleiss geb. 1786). — „Christoph Jelzeler von 
SchafThansen. Eine Neujahrsgabe zum Besten des Waisenhauses in 
Schaffhausen.“ — „Die Vorboten der Revolution von 1798 im Cao- 
ton Schaffhausen“, in den Beiträgen des Historischen Vereins von 
Schaffhausen, Heft I, 1863. — „Die Kirche Unserer lieben Frauen 
auf Neuenkirch“, in obigen Beiträgen, Heft II, 1866. 

Stöcker, P. Ignatius, 1624 — 1677, aus Solothurn, wo ein Stöcker, 
eigentlich Stockur aus Schaffhausen, sich niedergelassen hatte, und 
ein Bruder des Johann Friedrich Stöcker, Schultheissen von Solothurn 
1660 und gestorben 1674. Er hiess zuvor Johann Jacob, wie sein 
Vater, that Profess im Cistercienserstift St. Urban unterm Namen 
P. Ignatius, ward von seinem Prälaten Edmund Schneider, aus Mel- 
lingen, beauftragt, die Documente von St. Urban in’s Reine zu schrei- 
ben und in 3 grosse vol. einzutheilen, und starb 1677, aetatis 53. 

Stöcker, Thomas, geb. 1812 im Grtith bei Baar, Cantons Zug, ward 
Priester 1835, Caplan und Lehrer in Zug 1836, Caplan in Walch- 
wyl, Professor der Geschichte in Lucern 1844, Chorherr am Stift 
im Hof in Lucern seit 1847, Mitglied des historischen Vereins der 
V Orte seit dessen Stiftung 1843. Er gab im Gescbiclitfreund fol- 
gende Aufsätze : „Urkundenlese aus dem Cistercienserkloster Frauen- 
thal“ I, 365—374 (Urkunden von 1246-1259) und III, 119—149, 
(1261 — 1300). — „Habsburgisch-Oesterreichischer Pfandrodel 1281 
— 1300“, im Geschichtfreunde V, 3—21. — „Stiflungsbrief der 
Caplanei Ebikon bei Lucern vom 22. October 1518“, in dito XVI, 
286 — 291. — „Jahrzeitbuch der Clarissinnen in Zofingcn“, in dito 
XXII, 29—55. — „Die ältesten kirchlichen Verhältnisse der Ge- 
meinde Küssnach zu dem Gotteshause Engelberg“, in dito XXIV, 
246 — 273 nebst 12 urkundlichen Beilagen von 1361 — 1444, pag. 
274 — 300. — „Schullheiss Lucas Ritter und sein Palast (sogen. 
Schlössli) in der minderen Stadt Lucern“, in dito XXV, 219 — 287. 

Stockmeyer, Immanuel, aus Basel, geb. 1814, Pfarrer in Oltingen, Be- 
zirks Sissach, erster Helfer am Münster und Pfarrer zu St. Marlin 
in Basel, endlich seit 1871 Antistes am Münster in Basel. — „Bei- 
träge zur Basler Buchdruckergeschichte. Zur Feier des Johannistages 
1840.“ Basel 1840, 4°. — „Ulrich von Hutten“, in den Basler Bei- 
trägen II, 53—107, Basel 1843, 8". 
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Stoeckun, P. Augustinus, aus Zug (7), Benediclinermönch in Muri, 
Administrator von Discntis 1623, dilo von Pfävers 1624, Slifts- 
decan von Pfävers, Abt von Disentis 1634 — 1641, starb 1641. — 
„Nymphaeum Bealissimae V. Mariae Fabariensis seu tractatus de cele- 
bcrrimis Fabariants Thermis vulgo Pfeffersbad in Superiori Helvetiä.“ 
Dilingae 1631, 8°. Ausserdem in Manuscript „Antiquitates liberi et 
imperialis monasterii Fabariensis ord. S. Benedicti in Rhucantiä fini- 
bus Helvetiae“, 1628 folio. — „Miscellauea Murensia collecla 1630“, 
folio. — „Catalogus abbatum Monasterii Desertinensis etc.“ — „Vita 

S. Fintani, Confessoris et Monachi Monasterii Rhenovicnsis, etc.“ — 
„De B. Burchardo, Presbytero Beinwilae, etc.“ 

Stoppel, P. Placidus Franz, aus Wy), 1616—1679, Benedictinercapi- 
lular in Fischingen, Pfarrer in Fischingen 1645, Pfarrer in Au 1646, 
Pfarrer in Sirnach 1648. Er setzte das „Chronicon Monasterii 
Fischingensis“ fort, das von P. Jacobus Bücher aus Schwyz begon- 
nen worden war, und schrieb eine „Genealogie der Grafen von 
Toggenburg“, die 100 Jahre später von Joh. Conrad Füsslin mit 
Anmerkungen von ihm in seiner Staats- und Erdbeschreibung der 
Schweizerischen Eidgenossenschaft, Tomus IV, pag. 194—237 (Schaff- 
hausen 1772, 8°) eingerückt wurde. 

Straumeyer, P. Ii.dephonsus, 1701 — 1743, aus Altdorf in Uri, Bcncdic- 
tinercapitular in Engelberg seit 1719, Bibliothecarius, ein gelehrter 
Mann, stand in Correspondenz mit den Maurinern in Paris und 
übersandte ihnen den Artikel über sein Gotteshaus Engslberg, wie 
er abgedruckt ist in Sammarthanorum fratrnm Gallia Chrisliana, 

T. V, pag. 1065—1071. Parisiis 1731, folio. Er ist jedenfalls der 
bedeutendste Historiker, der in diesem Stift gelebt, und binlerlicss 
viele Manuscripte, namentlich : „Annales Monasterii Angelomontani 
ord. S. Benedicti in saeculorum classes cum litleris et documentis 
vetustis dislributi et collecli“, 8 vol. folio. — „Fax chronologica 
acccnsa etc.“ 1735 (auf einer pcrgamenlncn Tafel). — „Necrologium“, 
„Liber Anniversariorum von Engelberg.“ 

Streuber, Wilhelm Timonon, 1816 — 1857, aus Basel, studirte daselbst 
Philologie 1835 — 1839, Dr. Philosophie, ausserordentlicher Profes- 
sor der Philologie an der Universität Basel seit 1851, starb aetatis 
41. — „Der Sonntag, das Theater und das Sonntagstheater mit be- 
sonderer Beziehung auf Basel. Eine historische Darstellung.“ Zürich 
1846, gr. 8°. — „Basler Taschenbuch von 1850—1857.“ 8 vol. 12°. 
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„Die Stadl Basel historisch-topographisch beschrieben.“ Basel 1854, 
24° (mit vielen Abbildungen). — „Bischof Hailo oder Basel unter 
der fränkischen Herrschaft“, im Basler Neujahrsblatt von 1847, 4°. 
— „Neue Beiträge zur Basler Buchdruckcrgeschichle“ (enthält na- 
mentlich das Leben des Johannes Oporinus, geb. 1507, f 1568), 
in den Basler Beiträgen III, 65 — 124, Basel 1846. — „Die erste 
Berufung der Jesuiten nach Lucern und die Stiftung des Borro- 
mäischen Bundes“, in dito IV, 321 — 378, Basel 1850. — „Die Brief- 
sammlung der Reformatoren auf der Stadtbihliolhek in Zofingen“ 
(betrifft die beiden Müslin, Wolfgang und Abraham), in Dr. H. Kurz 
und PI. Weissenbach Beiträgen etc. etc. Aarau 1847, 4. Heft, pag. 
461 — 487. — „Wolfgang Musculus oder Müslin“ (opus posihumum 
von Streuher), mitgetheilt von L. Lauterburg im Berner-Taschen- 
buch pro 1860, pag. 1 — 79. 

Strickler, Johannas, geb. 1835 in Hirzel, Pfarrdorf des Bezirks Hor- 
gen im Canton Zürich, Lehrer auf verschiedenen Stufen 1856 — 
1865, am Lehrer-Seminar in Küssnach 1861 — 1865, Slaalsarchivar 
in Zürich seit 1870. — „Grundriss der Schweizergeschichle für 
mittlere und höhere Lehranstalten.“ Zürich 1866 und 1868, 2 vol. 
8° (vol. I die Schweiz bis zur Reformation, vol. II von der Refor- 
mation bis zur Revolution). — „Lehrbuch der Schweizergeschichle 
für höhere Schulen“, zweite gänzlich umgearbeitete Aullage, Zürich 
1874. — „Das Abt St. Gallische Archiv in Zürich“, irn Archiv für 
Schweizerische Geschichte XVII, 44—62, Zürich 1871. — „Die Eid- 
genössischen Abschiede aus dem Zeitraum von 1521 — 1532“, wovon 
bis jetzt im Druck erschien 1521 — 1528, Brugg 1873, 4°. 

Strohmeyer, Urs Peter, 1805—1845, aus Büsserach, Cts. Solothurn, 
aber geboren zu St. Nicolaus bei Solothurn, studirte in Solothurn 
Theologie, ward Priester 1828, Primarlehrer in Olten 1829, Pfarrer 
in Obergössgen 1837 — 1845, wo er starb. — „Gemälde des Can- 
tons Solothurn.“ St. Gallen und Bern 1836. — „Solothurn mit 
seinen Umgebungen.“ Solothurn 1840, gr. 8°, mit 12 Abbildungen 
— In Dalp’s Ritterburgen der Schweiz : „Historische Einleitung im 
Ergänzungsheft des zweiten Bandes und die Beschreibung folgender 
Burgen im Canton Solothurn : Balm I, 379 — 390, Gössgen oder 
Gösskon II, 193 — 210, Wartenfels III, 141 — 148, Thierslcin III, 
263—284, Froburg, III, 487—509. 

Stucki, Johann Wilhelm, aus Zürich, 1542—1607, studirte in Basel, 
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Lausanne, Strassburg, Paris, Tübingen, kehrte nach Hause zurück, 
ging weiter auf die hohe Schule von Padua, verweilte mehr als 
ein Jahr in Venedig, kehrte 1568 definitiv nach Zürich zurück, 
ward Professor der Logik, und drei Jahre darauf, 1571, Professor 
der Theologie und des allen Testaments, starb 1607, aelatis 65. Er 
war befreundet mit Hottomannus, Philippe de Mornay, Peter Martyr 
Vermiglio, Josias Simler, Joh. Jac. Rüger in Schaffhausen, war ein 
tüchtiger Philolog und Alterthumsforscher, war viermal verheirathet 
und hinterliess eine zahlreiche Descendenz. Er gab viele Schriften 
heraus. Hierher gehören nur seine lateinisch geschriebenen Lebens- 
beschreibungen über Heinrich Bullinger (Tiguri 1575), Josias Sim- 
ler (1577), Johannes Wolf (1584), Ludwig Lavater (1586), Johann 
Philipp Freiherr von Hohensax, Herr zu Sax und Forsteck (1597), etc. 

Studer, P. Benedictus, aus Lucern, 1677—1748, Benedictinercapitular 
in Muri seit 1694, Professor der Rhetorik, Philosophie und Theo- 
logie, dann Subprior, endlich Stiflsdecan von 1723 — 1742, resignirte 
das Decanal 1742 und starb 1748. — „Murus et Antemurale oder • 
Muri und seine Vormauer, das ist eigentliche Beschreibung des 
fürstlich-Benediclinischen Stiftes Mury und dessen Freyheiten.“ Ge- 
druckt in dem fürstlichen Gotteshaus Mury, Anno 1720, 4°. 

Studer, Dr. Gottlieb Ludwig, aus Bern, geb. 1801, ward ordinirt 
1823, Vicar in Könitz 1825, Prediger am Burgerspital in Bern 
1826 — 1829, Professor der griechischen und lateinischen Literatur 
an der Academie in Bern 1829, Lehrer am höheren Gymnasium 
1834, ausserordentlicher Professor der Theologie an der Hochschule 
1850, ordentlicher Professor 1863, Dr. Philosophiae seit 15. Nov. 

1844 und Dr. Theologiae seit 15. Nov. 1864. Er war Präsident des 
Historischen Vereins des Cantons Bern vom Juni 1859— Nov. 1869 
und gab im Archiv dieses Vereins folgende Arbeiten heraus : „Zur 
Geschichte des Inselkloslers“ (Dominicanerinnen in Bern), im Band 
IV, auch separat abgedruckt, Bern 1859, 8°, pag. 1 — 104.— „Ueber 
das Verhältnis Murtens zu Bern während des Laupenkrieges.“ — 

„Die Handschriften der Berner Sladtchronik von C. Justinger, Dilt- 
linger, Tschachtlan, Diebold Schilling und der Bernerchronik im 
Anschluss an Königshofen.“ — „Rudolf von Erlach und die Narra- 
lio proelii Laupensis.“ — „Studien über Justinger“ (Band V und 
VI). — „Die ältesten Regimenlsbüeher der Stadt Bern (von Jacob 
Bücher, Sladtschreiber, von Daniel Ragor, Chorscbreiber, von Anton 
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Stettier, Landvogt zu Wiflisburg and Grandson). — „Die Chronik 
von Tschachllan“ (Band VI). — Ausserdem gab Professor Studer 
heraus „Matthiae Neoburgensis Chronica cum Continualione et Vita 
Bcrchtoldi de Buchcgg, Episcopi Argenliuensis.“ Bern 1866, gr. 8°. 
— „Die Bernerchronik des Conrad Justinger nebst vier Beilagen.“ 
Bern 1870-1871, gr. 8°. 

Studer, Julius, aus Winterthur, geb. 1839, Pfarrgehülfe in Bärentsch- 
wyl. Cts. Zürich, Pfarrer am Cantonsspital in Zürich seit 1870. — 
„Die Geschichte der Kirchgemeinde ßärentschwyl im Canton Zürich 
urkundlich dargestellt“, mit einer Ansicht und einer Karte. Zürich 
1870, gr. 8°. 

Stuerler, Moritz von, aus Bern, geb. 1807, war im Erziehungsiosti- 
tut des Herrn von Fellenberg in Hofwyl 1819—1825, Slaalsarchi- 
var und Staatsschreiber in Bern seit 1850 bis jetzt. Mitglied meh- 
rerer historischer Vereine, Mitarbeiter am Archiv für Schweizerische 
Geschichte in Zürich, am Archiv des Historischen Vereins des Can- 
tons Bern, am Anzeiger für Schweizerische Geschichte. — „Beschrei- 
bung des Waldmann'schen Auflaufs zu Zürich von einem Zeitge- 
nossen nebst einigen darauf bezüglichen Actenstücken aus dem Can- 
ton Bern“, im Archiv für Schweizerische Geschichte IX, 279—329, 
Zürich 1853. — „Urkunden der bernerischen Kirchenreform, aus 
dem Staatsarchiv Bern gesammelt.“ Erster Abschnitt von 1520— 
März 1528, Bern 1862, pag. 1 — 587, 8°. — „Die Gesellschaft von 
Obergerberen in Bern“, im Berner-Taschenbuch pro 1863, auch in 
einem Separatabdruck. — „Die Gedenktage von Fraubrunnen (der 
Guglerkampf 1375, der Franzosenkampf 1798)“, auch separat, Bern 
1867. — „Die Volksanfragen im alten Bern.“ Bern 1869. — „Die 
Staatspolitik Bern’s gegenüber Genf vom Burgunderkrieg bis 1536.“ 
Bern 1870. — „Die Jahrzeitbücher von Jegistorf.“ Bern 1871. — 
„Correspondenz des Generals Brüne vom- 5. Februar bis zum 28. 
März 1798“, im Archiv für Schweizerische Geschichte XII, 227— 
496, Zürich 1858. — „Aktenstücke zur Geschichte der franzö- 
sischen Invasion in der Schweiz im Jahr 1798“, in dito XIV, 175 
—413 und XVI, 179—420, Zürich 1864 und 1868. — Mil Prof. 
Joh. Schnell-Riggcnbach in Basel „Uebersicht der Rechtsqucilen des 
Cantons Bern mit Ausschluss des Jura.“ Basel 1871. 

Stulz, Johannes, aus Stans in Nidwalden, Landschreiber zu Locarno 
1588, Landschreiber in Nidwalden 1594 — 1603, Landvogt zu Ri- 
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viera (Sitz Osogna) 1604 — 1606, Landvogt zu Boilenz (valle di 
Blenio, Sitz Lottigna) 1606—1608, Landschreiber in Locarno 1611 
— 1616, Ritter des goldenen Sporns. Er legte die ersten Verzeich- 
nisse der Reihenfolge der Landaramiinner von Nidwalden an, die 
nachher von Landammann Job. Laurenz Bünti bis 1735 fortgeführt 
wurden, und von Fürsprech Carl Dcschwanden benützt worden sind 
zu seiner Arbeit im Geschichlfreund XXVI, 1 — 66. Einsiedeln 1871, 8*. 

Stumpf, Johannes, 1500—1566, der berühmte Chronikschreiber, geb. 
zu Bruchsal, Bisthums Speyer, studirte in Landau, Colmar, Durlach, 
Slrassburg 1515, Heidelberg 1517, Speier 1520, lernte hier den 
Grossmeister des Johannilerorden’s, Johann von Haltstein, kennen, des- 
sen Gunst er sich erwarb, ward in diesen Orden aufgenommen, 1521 
in das Johanniterhaus zu Freiburg im Breisgau gesandt und dann in 
die Commende desselben Ordens nach Bubikon. Hier bekannte er 
sich zur kirchlichen Reform, gab den Orden auf, ward evangelischer 
Pfarrer in Bubikon 1523 — 1543, Pfarrer in Stammheim 1543 — 
1562, erhielt 1548 das Bürgerrecht der Stadl Zürich geschenkt 
wegen seiner Chronik, gab wegen Abnahme des Gedächtnisses und 
der Augen seine Entlassung, zog nach Zürich und starb hier 1566, 
aetatis 66. Er war vermählt seit 1529 mit Regula Brennwald, einer 
Tochter des Heinrich Brennwald, letzten Stiftspropstes von Embrach 
und Chronikschreibers. — „Des grossen gemeinen Conciliums zu 
Constanz Beschreybung.“ Zürich 1541, folio. — „Gemeiner löblicher 
Eydgnossschaft Stetten, Landen und Völckeren Chronikwürdiger 
thaaten Beschreybung.“ Zürich 1546 und 1548, folio, mit sehr vie- 
len Holzschnitten von Wappen, etc. — „Schwyzer Chronica, auss der 
grossen in ein handbüchlc zusammengezogen : in welcher nach der 
jahrzahl begriffen ist gemeiner lobl. Eydgnossschaft zeyt,harkummcn, 
etc. etc. bis 1546.“ Zürich 1554, 8°. Ausserdem hinterliess Stumpf 
noch mehrere Manuscripte. 

Stumpf, Hans Rudolf, 1530 — 1592, ein Sohn des Vorigen, geboren 
zu Bubikon, studirte erst bei seinem Vater und hernach in Zürich, 
machte 1551 eine Reise durch Deutschland, Holland und England, 
verweilte 9 bis 10 Monate auf der hohen Schule zu Oxford, kam 
zurück nach Hause im Januar 1552, ward Pfarrer zu Kirchberg am 
Zürichsec 1553, Camerarius 1574, Deoanus des Zürichscecapitcls 
1583, Pfarrer bei Predigern 1584—1586, Anlistes am Münster in 
Zürich 1586, starb 1592, aetatis 62. — Er setzte die Chronik seines 
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Vaters fort bis zum Jahr 1586, und diese Ausgabe erschien zu 
Zürich 1586, folio. Eine dritte Ausgabe fortgesetzt bis 1606 veran- 
stalteten Caspar Wascr und Marcus VVidler, Pfarrer zu Kirehberg 
am Zürichsee. Zürich 1606, folio. 

Sudan, P. Claudius, 1578—1655, geboren zu Broc bei Bulle, Cantons 
Freiburg, trat in den Jesuitenorden 1597, studirte erst in Freiburg 
unter P. Peter Canisius, dann in Ingolstadt, war Rector des Jesui- 
tencollegiums in Prunlrut 1615—1623 und in Freiburg 1623 — 1629, 
starb in Freiburg 1655, aetatis 77. — Nach seinem Tode erschien 
zuerst 1658 seine „Basilea Sacra sive Episcopatus et Episcoporum 
Basiliensium origo ac series.“ Bruntruli 1658, 1 vol. 8®. — Dann 
erst neulich, 1862, „Epitome rerum in Episcopatü et principe Jo- 
hanne Henrico ab Oslein geslarum“, übersetzt auf französisch unter 
folgendem Titel : „Les Suödois dans l’Evöchö de Bäle ou abrftgü 
des faits qui sc sont passös dans ce pays sous le gouvernement de 
Jean-Henri d’Ostein, 6v6que de Bäle“, traduit par J. Trouillat, Por- 
rcntruy 1862, 8° (nur in 30 Exemplaren!). 

Sulzbergeh, Huldreicii Gustav, aus Frauenfeld, geb. 1819, evange- 
lischer Geistlicher seit 1843, erst Pfarrer in Sitterdorf-Zihlschlacht bei 
Bischofszell 1845 — 1866, dann Pfarrer in Sevelen im Ct. St. Gallen 
seil 1866 bis jetzt. — „Biographisches Verzeichniss der Geistlichen aller 
evangelischen Gemeinden des Cantons Thurgau von der frühesten Zeit 
bis auf die Gegenwart.“ Frauenfeld 1863 (eine höciisl schätzbare 
Arbeit). — „Beiträge zur toggenhurgischen evangelischen Kirchen- 
geschichte“, in den Mittheilungen des Historischen Vereins von St. 
Gallen. St. Gallen 1866. — „Geschichte des Capitels St. Gallen von 
seiner Entstehung bis zur Lostrennung der oberthurgauischen und 
rheinlhalischen Geistlichkeit Anno 1589“, in obigen Mittheilungen, 
St. Gallen 1865, 8°. — „Die erste und zweite Reformation der 
ehemaligen Freiherrschafl llohensax und Forsteck*, in obigen Mit- 
theilungen, St. Gallen 1872, 8°. — „Sammlung aller thurgauischen 
Glockeninschriften sammt einer einleitenden Abhandlung über die 
Kirchenglocken“, in den Thurgauischen Beiträgen, Heft 12, Frauen- 
feld 1872, 8°. — „Geschichte der Reformation des St. Gallischen 
Rheinthals“, „im Thurgau“, „im Canton Appenzell“, „im Toggen- 
burg“, sämmtlich erschienen im Appenzellischen Sonntagsblatt. 

Suter, Caspar, aus Horgen, Lehrmeister an der deutschen Schule in 
Zug, schrieb eine grössere und eine kleinere Chronik 1548 — 1550, 
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Mannscripl, im Besitz des Hrn. Dr. Hermann von Licbcnnu in Luccrn 
(vide Anzeiger für Schweizerische Geschichte pro Juli 1865, pag. 21 
— 26, Aufsatz zur Gessler-Clironik). 

Sutf.i», Johann Rudolf, aus Zofingen, 1655 — 1730, studirle Theologie 
in Bern 1670 — 1675, widmete sich hernach besonders den poli- 
tischen Studien, Mitglied des grossen und des kleinen Raths in seiner 
Valcrstadt, Stadtschreiber 1685, ward einhellig zum Schullheisscn 
erwählt 1708, und ist unter dem Namen Münz-Schvitheiss bekannt, 
weil er das Münzrecht von Zofingen der Berner Regierung gegen- 
über energisch vertheidigte. Er starb 1730 aetatis 75. — „Nummi 
Bracteati Zofingenses.“ 1712, 4°. — „Beschreibung über der Stadt 
Zofingen Münzgerechtigkeit.“ 1721, folio. — „Continuation der Be- 
schreibung über der Stadt Zofingen Alterlhümer etc. etc.“ — „Kurze 
Beschreibung desjenig enlstandenen Krieges, welcher Anno 1712 
entstanden“, etc. etc. 

Suter, Ulrich, aus Appenzell, 1626 — 1689, Siechen- oder Armcn- 
pflegcr 1651, Landseckelmeisler 1657, Statthalter 1665. — Er 
stellte eine Art Codex diplomaticus zusammen, das Hauptwerk bil- 
det aber die eigentliche Landeschronik, beginnend mit 1061. 

Suter, Johann Baptist, ein Sohn des Vorigen, 1656 — 1728, Armcn- 
leutseckelmcister 1696, Kirchenpfieger 1709, Statthalter 1722, 
f 1728. Er setzte die grosse Arbeit seines Vaters Ulrich Suter fort. 

Suter, Joseph Anton, aus Appenzell, 1754—1803, Dr. Juris, Caplan 
in Appenzell, Pfarrer in Haslen. Er schrieb über den im Jahr 1784 
hingerichtetcn Landammann Anton Joseph Suter (erschienen erst 
1830), ferner eine Landesgeschichte Appenzells bis 1734, Manuscript. 
— „Besstgemeinter treuer Unterricht an all<? Patrioten und besonders 
des freien und unabhängigen Staates Appenzell.“ 1797, 8°, 2. 
Auflage 1828. — „Chronik oder kurzer Auszug der merkwürdigsten 
Begebenheiten des Appenzellerlandes zur Fassung und Belehrung 
des gemeinen Mannes.“ 1798, 8°. 

Svmian, P. Mauritius, 1696 — 1769, aus Bclfort im Bündnerischen 
Zehngcrichlenbunde, Benediclinercapitular in Einsiedeln seit 1714, 
war eine Zeitlang Professor der Theologie im Stift, in allen möglichen 
Sprachen wohl bewandert, sammelte mit vielem Fleisse Material zur 
Geschichte von Einsiedeln, übersandte den 13. Juni 1729 den Mau- 
rinern in Paris den Artikel über Einsiedeln, wie er abgedruckt ist 
in Sammarthanorum fralrum Gallia Christians T. V, pag. 1010 
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— 1022, Parisiis 1731, folio. Er starb in Pfäflikon 1769 netatis 74 
und hinlerliess folgende opcra hislorica, lauter Manuscriple. — 
— „Monumonla quaedam monasterii Einsidlensis etc. ab anno 1544 
— 1734.“ t vol. folio. — „Sylva rerura, prima composilionis spe- 
cies annalium Einsidlensium alt anno 1569—1750.“ 1 vol. folio. — 
„Diarium scu conlinualio annalium noslrorum Einsidlensium ab anno 
1600 — 1700.“ 1 vol. folio. — „Viudiciae Monaslerii Einsidlensis con- 
tra Abraham Rurhalum etc.“ 1759, 1 vol. folio. — „Varia undiquc 
collecla de orlü et viiä Theoplirasli Paracelsi.“ 1 vol. folio. 



Tanner, BARTtiot.OM.Eus, Lehrer in Speicher (Appenzell A.-Rh.). — 
„Speicher im Canton Appenzell. Versuch einer geographischen, his- 
torischen und statistischen Beschreibung der Gemeinde seit dem 
ersten Kirchenbau bis auf die Gegenwart (1614 — 1850).“ Trogen 
1853, 1 vol. 8°. — „Die Revolution im Canton Appenzell in den 
Jahren 1798 bis 1803“, in den Appenzcllischen Jahrbüchern. Zweite 
Folge, 6. Heft, pag. 14 — 55. 

Tatti, Primo Luigi (eigentlich Antonius Anastasius Primus de Taltis), 
geboren zu Como 1616, trat in die Congregation der PP. Somaschi, 
bekleidete in derselben verschiedene Ehrenstellen und starb 1687 
aetatis 71. — „Gli Annali sacri della Ciltä di Como“, Decade I, 
Como 1663, 4° (geht von Anfang bis zum Jahr 887), Decade II, 
Milano 1683, 4° (von 887—1300), Decade III, Milano 1734, 4° 
(1300—1582), Appendice alla Decade III, Milano 1735 (1582— 
1598). Das ganze Werk ist für die Geschichte der italienischen 
Schweiz, Veltlin’s, ßünden’s u. s. w. sehr wichtig, namentlich wegen 
der vielen darin eingerückten Urkunden. Das Buch ist aber äus- 
serst selten geworden I Die Decade III ist von P. Giuseppe Maria 
Stampa, geb. 1666 in Gravedona am Comersee, ebenfalls Somasker 
und f 1734. Der Appendice ist von Giovanni Battisla Chicheri. 
— „Sanctuarium seu marlirologium Sanclae Novocomcnsis Ecclesiae.“ 
Novocomi (Como) 1675, 4°. 

Techter.ma.nn, Wilhelm, 1551—1618, stammle aus einem alten patri- 
zischen Geschlechle der Stadl Freiburg, das noch jetzt blüht, slu- 
dirte in Dillingen mit seinem Landsmann Franz Guillimann, ward 
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als Notar patenlirt 1576, Staatsschreiber (chancelier) 1579 — 1592, 
Landvogt von Greyerz 1593 — 1598, Venner 1598, Ralhsherr 1600, 
f 1618, aetalis 67. Er war vermählt mit Francoise Gonel, ans 
Rue, die ihm die Herrschaft Bionncns zubrachte. Er war ein Mann 
von grossen Verdiensten und äusserst arbeitsam, daneben ein Freund 
der Musik und Poet. Er hinterliess in Manuscript eine Menge von 
diplomatischen Aktenstücken, die im Staatsarchiv von Freiburg sich 
befinden, redigirte mehrere Codices, schrieb eine Chronik, die bis 1600 
sich erstreckt, aber jetzt verloren ist, und entwarf auch eine geo- 
graphische Karle seines Cantons, die in seiner Familie aulbewahrt wird. 

Tf.rcif.r, Maria Rosa, 1785—1858, aus Vuadens bei Bulle, Cts. Frei- 
burg, lliat Profess 1806 im Frauenkloster Dominicaner- oder Pre- 
diger-Ordens in Estavayer (Släffis) am Neuenburgersee, Cantons Frei- 
burg und Bisthums Lausanne, war Archivistin, ordnete während 
neun Jahren das Archiv auf eine musterhafte Weise und entzifferte 
selbst die meisten Urkunden desselben, bei 2800 an der Zahl I Sie 
schrieb die „Annales du Couvent des Dominicaines ä Estavayer“, 4 
vol. 4°, Manuscript, die im Kloster aufbewahrt werden. Sie starb 
1858, aetalis 73. 

Thei.lung de Courtlary, Abraham, 1590 — 1636, stammle aus einem 
Geschlechtc, das schon seit 1340 das Bürgerrecht in Biel besassund 
gleich den Wyttenbach, Göuffi, Heinricher, Wildermett, Scholl, Blösch, 
Neuhaus dieser Stadl viele tüchtige Männer gab. Er war Schaffner des 
Fürstbischofs von Basel, der in Prunlrut residirte, in Biel 1607, des 
grossen Raths in Biel 1626, des kleinen Raths 1632, Meyer 1635, 
starb aber schon 1636, aelatis 46 an der Pest. — „-Diarium vom 
16. Januar 1626, da er zum crstenmale als zu Burgern auf das 
Rathhaus gegangen bis kurz vor seinem Tode fortgesetzt“, Manu- 
script. (Interessantes Tagebuch sowohl durch seinen Inhalt als durch 
seinen präcisen, deutlichen und edeln Styl.) 

Thei.lung de Courtlary, Victor-Emmanuel, 1760 — 1842, geh. in Biel, 
bildete sich in Biel und Neuenburg, Offizier in der holländischen 
Marine 1781 — 1785, dann Offizier in der holländischen Landarmee 
1785—1795, kehrte 1795 nach Biel zurück, Hess sich 1804 in Bern 
nieder, Professor der militärischen Wissenschaften an der Militärschule 
in Bern Sept. 1806 — 1815, Oberstlicutenant in den Berner-Milizen 
1808, dann Oberstlicutenant in der holländischen Armee mit Wohn- 
sitz im Haag 1815 — 1827, kehrte wieder 1827 nach Bern zurück, 
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litt viel an Harthörigkeit und starb in Bern 1842, aetatis 81 */ a - 
Er gab viele militärgeschichtliche Arbeiten heraus. Hieher gehören 
nur : „Bemerkungen über die ehemalige schweizerische Kriegsver- 
fassung und ihren Einfluss auf die Verteidigung des Cantons Bern 
im März 1798.“ Frankfurt und Leipzig 1799. — „Versuch über die 
ehemalige und gegenwärtige Milizverfassung der schweizerischen 
Eidgenossenschaft.“ St. Gallen 1826, 1 vol. 8®. — „Biographische 
Skizze von Nicolaus von Goumöens“ (geh. 1790, Oberst im k. Nie- 
derländischen Generalslab etc. und bei der Verteidigung der Cita- 
delle von Antwerpen im December 1832 ruhmvoll umgekommen). Aus 
dem holländischen militärischen Speclalor übersetzt. Bern 1835,8®. 

Thomann, Caspar, aus Zürich, 1703—1757, evangelischer Geistlicher, 
Pfarrer zu Salez im Rheinthale 1731 — 1745, Provisor in Zürich 
1747, Ludimoderalor der unteren Schulen in Zürich 1754—1757. 

— „Die herrlichen Wunder, welche Gott in der Gemeinde Haag in 
der Grafschaft Sax in der geschehenen Reformation getan.“ Zürich 
1738, 8°. — „Narralio hislorica de vitä et fatis Johannis Philippi 
Baronis ab Alto Saxo.“ 1740. — „Descriptio Baronalüs Altosaxensis 
etc. etc.“, im Musaeo Helvetico Pars XVIII, 279 — 303 und Pars XIX, 
412 — 438. — „Beschreibung der Frey-Herrschaft Sax etc. etc., 
im Augusto Anno 1741.“ Zuerst herausgegeben von Nicolaus Senn 
von Werdenberg-Buchs, St. Gallen 1863, 8°, 

Thorin, Hubert, geboren 1819 zu Villard-sous-Mont im Greyerzerlande 
im Caolon Freiburg, stammle aus einem Geschlechtc, das dort schon 
seit dem 15. Jahrhundert urkundlich erscheint und seither namentlich 
in der Kirche einige bedeutende Männer lieferte. ( Erhard Thorin, 
Stiftspropst zu St. Nicolaus in Freiburg 1589 — 1596, Peter Franz 
• Thorin , geb. 1739, Jesuiten-Ordens, Professor, f 1789, und P. Boni- 
facius Thorin, Cisterciensercapitular in Hauterive oder Altenryf 
f 1831, aetatis 86.) — Er war Staalsrath (couseiiler d’ötat) in Frei- 
burg 1845 — 1847 und lebt seither wieder in seinem Geburtsort. 

— „Notice biographique sur Jean-Louis Fournier, avoyer de Fri- 
bourg (nö ä Romont le 27 döcembre 1782, f ä Givisiez le 11 Juin 
1871, ä l'äge de 88 ans).“ Fribourg 1872, 8». Fournier selbst ist 
der Autor, Hubert Thorin ist im Grunde nur der Herausgeber. Er 
redigirle auch mit Abbö Jeunet eine Histoirc de la B. Louise de Sa- 
voye, couronnöe par FAcademie des Sciences, belles-lettres etarls de 
Savoye, Janvier 1874. 
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Thurn, vide Im Thurn, Eduard. 

TiLLiEn, Johann Anton von, 1792 — 1854, der Geschichtschreiber Berns, 
stammle ans einem alten, in den Annalen der Republik Bern wohlbe- 
kannten Geschlechte, das derselben einen Schultheissen und viele tüchtige 
Magistrate gab, sowie es auch mehrere ausgezeichnete Generale im 
Oesterreichischen Dienste aufzuweisen hatte. Er studirte in Jena, ward 
Mitglied des grossen Raths 1823, Appellationsrichter 1824, Eidge- 
nössischer Repräsentant bei den Unruhen des Cantons Neuenburg 
1831, wieder des grossen Raths 1837, Landammann oder Präsident 
dieses Rathes 1838 — 1839, Regierungsrath 1839 — 1846, schweize- 
rischer Nalionalrath vom November 1848 — November 1851, starb 
in München 1854 aetatis 62 ullimus familiae! — „Geschichte der 
Europäischen Menschheit im Mittelalter.* Frankfurt am Main 1829 
und 1830, 4 vol. 8°. — „Geschichte des eidgenössischen Freistaates 
Bern von seinem Ursprung bis zu seinem Untergang im Jahr 1798.“ 
Bern 1838 und 1839, 5 vol. und 1 vol. Register von Dr. Grauff. 
Bern 1840. — „Geschichte der Helvetischen Republik vom Früh- 
jahr 1798 bis 1803.“ Bern 1843, 3 vol. — „Geschichte der Eid- 
genossenschaft während der Herrschaft der Vermittlungs- oder 
Mediations-Akte. Frühjahr 1803— Ende December 1813.“ Zürich 
1845, 1846, 2 vol. 8". — „Geschichte der Eidgenossenschaft wäh- 
rend der sogenannten Restaurationsepoche von Anfang 1814 — 
1830.“ Bern 1848, 1849, 1850, 3 vol. 8°. — „Geschichte der 
Eidgenossenschaft während der Zeit des sogeheissenen Fortschritts 
von 1830 bis zur Einführung der neuen Bundesverfassung im Herbst 
1848.“ Bern 1854 und 1855, 3 vol. 8°. 

Tobler, Johann Heinrich, geb. 1776 in Wolfhalden (Appenzell A.-Rh.), 
Landsfähndrich, Landschreiber, wohnhaft in Speicher, auch Dichter. 
— „Kurze Regenten- und Landesgeschichle des Cantons Appenzell 
der Aeusseren Rhoden inner den Jahren 1597 bis 1797.“ 1813,8*. 
Mit 30 Bildnissen (die abscheulich gezeichnet und gestochen sind). 

Tonjola, Johannes, aus Zuz im obem Engadin, ordinirt 1656, Pfarrer 
der italienischen Reformirlen in Basel, f 1700. Er gab eine ziemliche 
Anzahl Schriften meist theologischen oder philosophischen Inhalts 
heraus. Hieher gehört nur : „Basilea sepulta retecta continuata etc. etc.“ 
Basileae 1661, 4°. Diese Sammlung von Grabschriften in Stadt und 
Landschaft Basel, eine Fortsetzung der Arbeit von Johannes Gross, is( 
eine werthvolle historische Fundgrube). 
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Tornare, P. Ildephonsus, 1803—1866, gebürtig aus Charmey (Galmis), 
Canlons Freiburg, Cistercieosercapilular in St. Urban 1827 — 1848, 
zog nach Aufhebung dieses Stiftes im April 1848 erst nach Bulle, 
später nach Biel und starb daselbst 1866, aetatis 63. Er war Mit- 
glied der allgemeinen geschichlforschenden Gesellschaft der Schweiz, 
war mit seinem Collegen P. Urban Winistörfer, mit Professor Eu- 
tych Kopp, mit F. Fiala und anderen Historikern enge befreundet 
und legte eine reichhaltige Sammlung von urkundlichen Abschriften 
aus dem Klosterarchiv St. Urban an, das jetzt im Staatsarchiv Lu- 
cern sich befindet. Diese Urkunden sind seither im Urkundio, Band 
II, gedruckt erschienen und enthalten von pag. 1—48 sich erstreckend 
26 Urkunden aus den Jahren 1194 — 1395. Er entwarf auch eine 
Stammtafel der oberdeutschen Cistcrcienserklöster, die abgedrnckt 
ist in Prof. J. Rud. Rahn’s Mittelalterlichen Kirchen des Cislercienser- 
ordens in der Schweiz. Zürich 1872, 4°. 

Torrente, Philippe de, aus einem alten Geschlechte der Stadt Sitten, 
Sladtschreiber daselbst 1735 — 1744 , Grosscastellan des Zehnens 
Sitten 1746 — 1747 und 1752—1753, Bürgermeister der Stadt 
Sitten 1748 und 1749, starb 1762. Er (heilte dem Bürgermeister 
J. J. Leu in Zürich zu dessen Historischem Lexicon die meisten Ar- 
tikel über das Land Wallis mit und hinterliess io Manuscripl ein 
„Repertoire des archives de la ville de Sion.“ 

Trechsel, Friedrich, Bürger von Burgdorf und Bern, geb. in Bern 
1805, evangelischer Geistlicher seit 1827, Prediger am Burgerspital 
in Bern 1829—1837, Pfarrer in Vcchigcn 1837—1859, Decan der 
Classe Bern 1851—1860, 4. Pfarrer am Münster 1859, 3. Pfarrer 
1866, 2. Pfarrer 1867, 1. Pfarrer, Dr. Theologiae von der Univer- 
sität Heidelberg 1855. — „Beiträge zur Geschichte der Schweize- 
risch-Reformirten Kirche, zunächst derjenigen des Cantons Bern. 
Im Aufträge des bernerischen Pastoral-Vereins herausgegeben.“ Bern 
1841 und 1842, 4 Hefte. — Im Berner Taschenbuche folgende Auf- 
sätze : „Samuel König (1670 — 1750) und der Pietismus in Bern“, 
pro 1852, pag. 104 — 143. — „Samuel Huber, Gammerer zu Burg- 
dorf und Professor zu Wittenberg“ (geb. um 1547, gestorben in 
Goslar 1624), pro 1854, pag. 171 — 229. — „Samuel Lutz ( Lucius 
— geb. 1674, -j- 1750), Pfarrer in Yverdon, Amsoldingen und Dicssbach 
bei Thun.“ In zwei Abtheilungen, pro 1858, pag. 73—129 und pro 
1859, pag. 50 — 124. — „Dr. Marx Rülimeyer (geb. in Aarau 1580, 
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Pfarrer am Münster in Bern 1625—1647, f 1647)“, pro 1868, 
pag. 149—237, auch in einem Separalabdruck. — „Das Hexenwesen 
im Canton Bern.“ Ans archivalischen Quellen dargeslellt, pro 1870, 
pag. 149 — 254, auch in einem Separatabdruck. 

Tbibolet, Charles-Godefroy de, 1752—1843, aus dem Neuenburgischen 
Geschlecht dieses Namens, maire de Travers 1780, maire de Roche- 
fort und k. preussischer Slaatsralh 1782, Mitglied, Präsident und 
Doyen des Neuenburgischen Staatsrathes, Kanzler des Fürstenthums 
1788, k. preussischer Kammerherr, Präsident der Sociötö d’ömula- 
tion patriotique, starb 1843 aetalis 91! — „Räponse ä l'exposä 
succinct des causes qui ont produit les divisions qui rögnent dans 
les Monlagnes du comtü de Valangin.“ Neuchätel 1793, 8°. — 
„Description topographique de la juridiction de Neuchätel.“ Neu- 
chätel 1827, 8°. — „Histoire de Neuchätel et Valangin depuis 
l’avänement de la maison de Prusse en 1707 jusqu’en 1806.“ Neu- 
chätel 1846, gr. 8° (dieses letzte Werk ward nach seinem Tode 
von seiner Familie herausgegeben). 

Troll, Johann Conrad, aus Winterthur, 1783 — 1858, Lehrer am Gym- 
nasium daselbst seit 1820, Rector der Stadtschulen in Winterthur, 
Vorsteher der wichtigsten Gemeindebehörden, Dr. Philosophiae, lang- 
jähriger Präsident der Hülfsgcsellschaft, starb 1858, aetatis 75. — 
„Geschichte der Bürgerbibliothek in Winterthur“, im Winterthurer 
Neujahrsblalt pro 1835, 4°. — „Zur Geschichte der Stadtkirche zu 
Winterthur“, Neujahrsbläticr von 1837— 1850, 14 Nummern. — „Ge- 
schichte der Stadt Winterthur nach Urkunden bearbeitet.“ Winter- 
thur 1840 — 1850, 8 vol. 

Trouillat, Joseph, 1815 — 1863, stammte aus einer Handwerkerfamilie 
in Pruntrut (Porrentruy), Professor am Collegium daselbst vom Oc- 
lober 1836— August 1861, Bibliothekar 1837—1861, Staatsarchivar 
1841 — 1863, Maire von Pruntrut 1847 — 1861, Redactor der „Ga- 
zette Jurassienne“ und conservativer Vertreter seines Landes, Ehren- 
mitglied der historischen Gesellschaft io Basel, starb in Pruntrut 
1863, aetatis 49. — „Catalogue raisonnä des äditions incunables 
de la bibliothöque du colläge de Porrentruy.“ Porrentruy 1838, 
8° (mit Hrn. Jules Thurmann herausgegeben). — „Rapport sur 
la bibliothäque du collöge de Porrentruy, son origine, ses düveloppe- 
ments et sa räorganisation.“ Porrentruy 1849, 8°. — „Monuments 
de Fhisloire de l'ancien Evöchö de Bäle, recueillis et publiüs par 
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ordre du Conseil exicutif de la Rßpubliquo de Berne.“ Porrenlruy 
1852, 1854, 1858, 1861, 4 grosse vol. gr. 8° (vol. I von 60 vor 
Chr. — 1259 nach Chr., vol. II von 1260 — 1300, vol. III von 
1300 — 1350, vol. IV von 1351—1400). Ein äusserst werlhvolles 
Urkundenwerk mit trefflichen Anmerkungen, der vol. V ward von L. 
Vautrey herausgegeben, vide Vautrey hiernach. — „Les Suödois dans 
l’Evöchö de Bälc etc.“, eine französische Ueberselzung einer latei- 
nischen Arbeit des Jesuiten P. Claude Sudan (vide supra Sudan). 

Troyon, Fräderic-Louis, 1815—1866, geboren in Cheseaux, Cts. Waadt, 
Conservator der Aiterthfimer im Musöe cantonal de Lausanne, starb 
in Lausanne 1866, aetalis 51 Jahre und 4 Monate. — „Descriplion 
des lombeaux de Bel-Air prös Cheseaux sur Lausanne.“ Lausanne 
1841, 4°. — „Habitations lacustres des temps anciens et modernes“, 
in den Möm. et Doc. de la Sociötö d’histoiro de la Suisse Ro- 
mande, Tome XVII, Lausanne 1860, 8°. — „L’Homme fossile“ 
(publiö par E. Benevier). Lausanne 1867, 8°. — „Monuments de 
l’Antiquilö dans l’Europe barbare“ (publiö par Ed. Secrelan), 
Lausanne 1868, 8° (M6m. et Doc. XXV). 

Trüempi, Christoph, aus Glarus, 1739 — 1781, evangelischer Geistlicher 
seit 1756, Diacon in Schwanden, Cantons Glarus 1757, starb da- 
selbst 1781, aelatis 42. — „Neuere Glarner Chronik.“ Winterthur 
1774, 12*. Mit einer Carle des Glarnerlandes. 

Truempi, Johannes, 1798 — 1861, ein Enkel des Vorigen, Med. Dr., 
Präsident des Crirainalgerichtes vom Juli 1837 bis zu seinem Tode, 
nach dem Sonderbundskriege 1847 eidg. Repräsentant im Canton 
Uri, Mitglied des schweizerischen Nationalrathes 1851 — 1857, starb 
in Folge des grossen Brandes in Glarus im Mai 1861. — „Verzeich- 
nis der alten Schlachlpanner und Fahnen, welche sich auf dem 
Rathhaus in Glarus noch vorfmden.“ Glarus 1828, 8". — „Das 
Slachelbergwasser bei Linththal im Canton Glarus.“ Glarus 1831, 8°, 
2. Aullage, Glarus 1837, 8° (mit historischen Nachrichten). 

Truog, Leonhard, aus Grüsch oder Schiersch im Prältigau, evan- 
gelischer Geistlicher seit 1784, Pfarrer zu Thusis im Domleschg, 
erst Vicedecan und nachmals Decan des grauen oberen Bundes, 
starb zwischen 1830 und 1840(7). — „Geschichte der Reformation 
von Graubünden. Aus zuverlässigen Quellen sorgfältig geschöpft und 
als Denkmal der dritten Secular-Jubelfeier der Bündnerischen Refor- 
mation herausgegebeu.“ Cur 1819, 8°. 
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Tschachtlan, Benedict oder Bendicht, Milglied des grossen Raths zu 
Bern 1452, des kleinen Raths 1458, Schultheiss nach Burgdorf 
1458, wieder des kleinen Raths 1465, Venner zu Metzgern 1469 
— 1474, Vogt des Klosters der Barfüsser oder Franciscaner in Bern 
1481, nachmals des kleinen Raths 1492, f 1493. Er war franzö- 
sisch gesinnt und ein Pensionär von Frankreich. Er hinlerliess in 
Manuscript eine „Chronik der Stadt Bern“, welche den Zeitraum 
von 1421—1466 umfasst und nachmals herausgegeben wurde von 
den HH. Decan Em. Stierlin und Professor J. R. Wyss dem jünge- 
ren. Bern 1820, 8°. — „Zeitregister der Stadt Bern“, dessen Ori- 
ginal in der v. Mülinen’schen Bibliothek in Bern sich befindet. 

Tscharner, Vincenz Bernhard, 1728 — 1778, stammte aus der Berner- 
linie dieses Geschlechtes, die in der Person eines Lucius Tscharner 
aus Graubünden zur Zeit der Reformation nach Bern sich verpllanzt 
hatte, ward des grossen Raths 1764, Landvogt zu Aubonne 1769 
— 1775, starb in Bern 1778, aelalis 50. — „Historie der Eydge- 
nossen.“ Zürich 1756, 1758, 1768, 3 vol. 8° (geht von 1308 — 
1586). Nach des Verfassers Tode erschien eine neue Auflage mit 
dem Titel : „Geschichte der Eydgenossen“, Zürich 1784 und 1789, 
2 vol. 8° mit veränderter Einlheilung, aber auch nur bis 1586. 

Tscharner, Beat Rudolf, 1733 — 1799, ein Bruder des Vorigen, jSchult- 
heiss des äusseren Standes 1764, des grossen Rathes 1775, Land- 
vogt zu Nidau 1776—1782, Salzdirector von Bürgeren 1790, starb 
1799, aetatis 66. — „Historie der Stadt Bern.“ Bern 1765 und 
1766, 2 vol. 8° (Tomus I geht von 1191 — 1528, Tomus II von 
1528—1630). 

Tscharner, Alurecht, 1799 — 1852, genannt Tscharner von Mülinen, 
weil seine Mutter eine (Julie Calharina) von Mülinen war, von Jugend 
auf gelähmt, Mitglied der Schweizerischen geschichtforschenden Ge- 
sellschaft in Bern seit 1826, ein äusserst arbeitsamer, fleissiger und 
exacter Geschichlforscher im lexicalischen Fache, gab leider nichts 
im Druck heraus, hinterliess aber in Manuscript desto werthvollere 
Arbeiten, nämlich : „Catalog der gednicJcten Werke über die Schwei* 
zergeschichtc auf der Stadtbibliothek in Bern“, 2 vol. 4', der eine 
alphabetisch geordnet, der andere systematisch-chronologisch geord- 
net, ferner einen „Catalog der handschriftlichen Werke in Bezug 
auf die Schweiz auf obiger Bibliothek“, ebenfalls 2 vol. 4° und auch 
wieder der eine alphabetisch geordnet, der andere systematisch- 
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chronologisch. — Ferner vier sehr ausführlich ausgearbeilete Re- 
gister zu den 3000 ä 4000 Urkunden, die in den 25 vol. des 
älteren Sololhumer - Wochenblattes von 1810 — 1834 zerstreut 
abgedruckt sind, nämlich ein chronologisches Register nach der 
Reihenfolge des Datums, ein alphabetisches Personen-Register, ein 
alphabetisches Localregister, ein alphabetisches Material- und Sach- 
register. Diese 4 vol. wurden nach Albrecht Tscharner’s Tode(f 1852) 
von seinem jüngeren Bruder Rudolf Tscharner-Wurstembcrger, gew. 
Stadtseckelmeister, im Jahr 1861 der Sladthibliothek in Bern ge- 
schenkt. 

Tscharner, Johann Baptista von, 1751 — 1835, aus der in Cur zurück- 
gebliebenen Linie dieses edelo Geschlechtes, die von Kaiser Ferdi- 
nand I. im Jahr 1558 geadelt wurde und wie die Berner Linie 
viele tüchtige Männer hervorgebracht hat, studirte erst im Seminar in 
Haldenstcin und dann in Göltingen, Zunftmeister 1772, Oberzunf- 
meister 1773, Podesta zu Tirano 1775—1777, Oberstzunftmeisler 
1782, Landvogt zu Maicnfeld 1783 , Sladtrichter in Cur 1787, 
Stadtvogl 1788, Bürgermeister 1793 und Bundespräsident 1794, 
helvetischer Regierungsslatlhaltcr in Bern 1799 und 1800, f 1835 
aetalis 84. — „Gründliche Darstellung der Landesherrlichen Recht- 
samen der hohen und souveränen Republik Graubünden über die 
Provinzen Veltlin und Cleven.“ Cur 1789, 8°. 

Tscharner, Johann Friedrich von, 1780 — 1844, der zweite Sohn des 
Vorigen, studirte in Erlangen, der von Bündnern damals besuchtesten 
Hochschule, 1797 — 1800, dann Commis im Handlungshaus Brunner 
in Zürich, seit 1801 angestellt im Handlungshaus Simeon &J.B. Bavier 
in Cur, dann in Livorno, trat in’s öffentliche Leben in Cur 1808, 
ward Amtsstadtvogt, Amtsbürgermeister, Bundespräsident, Mitglied 
der Standeskommission, eidgenössischer Abgeordneter mit Victor Glutz- 
Blotzheim von Solothurn nach Basel im October 1831, t 1844, 
aelatis 64. — „Verhandlungen über die Theilungsfrage in Betreff der 
Universität Basel.“ Aarau und Cur 1834 und 1835, 2 Hefte, 8°. 

Tscharner, Peter Conradin von, 1787—1841, der vierte Sohn des 
Johann Baptista, studirte Jurisprudenz auf deutschen Universitäten, 
dann nach seiner Rückkehr Fürsprecher in Cur, redigirte das neue 
Criminalgesetzbuch des Cantons Graubünden, sowie mehrere Jahre 
die Churer-Zeilung, Oberstlieutenant im eidgenössischen Gencralstab 
seit 1832, f 1841. — „Die neue Bernhardiner-Strasse. Als Beitrag 
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zur neuesten Geschichte des Cantons Graubünden.“ Cur 1819, 
4°. — „Wanderungen durch die Rhätischen Alpen.“ Zürich 1829 
und 1831 , 2 vol. 8°. (mit Karlen und Strassenplänen). — Mit 
Professor Georg Wilhelm Röder „Der Kanton Graubünden, historisch- 
geographisch-statistisch geschildert.“ Erste Abtheilung, St. Gallen 
und Bern 1838 (gehört zur Sammlung der Gemälde der Schweiz). 

Tscharner, Johann Carl von, ein Sohn des Vorigen, geb. 1812, Stadl- 
hauplmann in Cur, zog nach Bern, Hauptredactor des „Bund“. — 
„Der Kanton Graubünden, historisch-statistisch-geographisch darge- 
stellt für einheimische und fremde Reisende.“ Cur 1842, 8°. 

Tsciiuni / Schudi , Tschudi von Glarus). Dieses uralte und hochbe- 
rühmte Geschlecht, vielleicht ganz ursprünglich aus dem Aargau 
herslammend, und das Jahrhunderte lang (von 900 nach Chr. bis 
1253 nach Chr.) das Meyeramt der Abtissin von Seckingen über 
das Land Glarus verwaltete, hat seit den ältesten bis in die neuesten 
Zeiten eine sehr bedeutende Anzahl von Männern hervorgebracht, 
die als Landammänner und andere Beamte im Glarnerlande und 
zwar meist in ununterbrochener Reihe, als Kriegshelden und Feld- 
marschälle in auswärtigen Diensten, Kirchenfürsten und Prälaten im 
ln- und Auslande, als tüchtige evangelische Prediger, als Gelehrte, 
Geschichtschreiber, Naturforscher und Reisende sich einen glänzenden 
Namen in ganz Europa erworben haben. Das Geschlecht breitete 
sich mit der Zeit in vielen Linien aus, war angesessen in Glarus, 
Uri, Wyl im St. Gallischen, Metz in Lothringen, besass viele Burgen 
und Schlösser, als Grepplang (Grappa longa) gegenüber Wallenstadt, 
Schwarz - Wassersteltz bei Kaiserstuhl, Uster im Canton Zürich, 
das Schloss Wäldi bei Lömmischwyl; wir finden die Tschudi in 
beiden Confessionen, und nicht nur im Dienste des Vaterlandes, 
sondern im Dienste der Fürstbischöfe von Constanz und der Fürst- 
äbte von St. Gallen, im Dienste der Könige von Frankreich, 
Spanien, Neapel, und sie stiegen überall zu hohen geistlichen und 
weltlichen Würden empor. 

Als Historiker fand ich folgende zwölf Tschudi : 

Tschudi, Valentin, 1499 — 1^55, war erst Caplan zu Glarus seit 1516, 
Pfarrer daselbst seit 1525, ein Schüler und Freund Zwingli’s, Va- 
dian’s und Glarean’s, ein sanfter, milder Priester, der wie sein 
gleichgesinnter Pfarrhelfer Johannes Heer den Gottesdienst für beide 
Religionsgenossen gleich besorgte, Morgens die Messe für die Katholiken 
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las und Mittags die Predigt für die Evangelischgesinnten hielt. Er 
verheirathele sich 1530, f 1555 und hinterliess in Manuscripl eine „Kurze 
historische Beschreibung oder Erzellung der in Kriegs- und Frie- 
denszeit verloffenen Sachen und Handlet), zu Glarus und in der 
Eidgenossenschaft, auch angrenzenden Orten.“ Diese Chronik er- 
streckt sich von 1523 bis 1533 und wurde in unserer Zeit zum 
crstenmale berausgegeben durch Dr. J. J. Blumer im Archiv für Schwei- 
zerische Geschichte, vol. IX, pag, 331 — 447. Zürich 1853, 8°. 

Tschudi, Af.cidius oder Gilc, 1505 — 1572, berühmter Staatsmann und 
Geschichtschreiber, geb. io Glarus 1505, studirte in Basel und Paris, 
ward Landvogt zu Sargans 1529, Stift St. Gallischer Obervogt zu 
Roschach 1532, Landvogt zu Baden 1533 — 1535, und wieder da- 
selbst 1549, Landesslatlhaiter 1556, Landammann von Glarus 1558 
— 1560, zog wegen der Reformationswirren nach Rapperschwyl 
1562, kehrte nach Glarus zurück 1565 und starb daselbst 1572 
aetatis 67. Er ward zu vielen Gesandtschaften im Inlande und im 
Auslande verwendet und stand in regem Briefwechsel mit Heinrich 
Bullinger, Josias Simler, Johannes Stumpf und Sladlschreibcr Joh. 
Escher, alle vier in Zürich, mit Zacharias Blelz in Luzern, I.andam- 
mann Christoph Schorno in Schwyz, mit Joachim Eichhorn, Abt in 
Einsiedeln. — „De priscä ac verä Alpinä Rhaeliü cum cetero Alpinarum 
gentium tractü descriptio.“ Basileae 1538 und wieder 1560, 4“. 
Dasselbe auch auf deutsch mit dem Titel: „Die uralt wahrhafftig 
Alpisch Rhätia Sampt dem Tract der anderen Alpgebirge.“ Basel 
1538 und 1560, 4°. — „Chronicon Helveticum oder Gründliche 
Beschreibung etc.“ Zum erstenmal mit einer Vorrede und An- 
merkungen berausgegeben von Joh. Rud. lselin. Basel 1734 
und 1736, 2 vol. folio (vol. I. von 1100 — 1414, vol, II. 1415 — 
1470). Die Fortsetzung 1470 — 1564 blieb ungedruckt. — „Haupt- 
schlüssel zu verschiedenen Alterlhumen, oder historische und topo- 
graphische Beschreibung .... Galliae Comatae.“ Herausgegeben 
vo« Joh. Jakob Gallati, kalb. Pfarrherrn zu Berschis im Sarganser- 
lande. Conslanz 1758, folio. — Bruchstücke aus Tschudi’s noch 
ungedruckter Schweizerchronik in Balthasar’s Helvetia I, 130 — 144. 
Zürich 1823, 8°. Fortsetzung seiner Chronik 1472 — 1516, heraus- 
gegeben von Aloijs Vock in der Helvetia IV, 463 — 620, Aarau 
1828, 8°. — „Liber Heremi oder Annales Einsidlenses majores und 
minores“ (814—1298), herausgegeben von P. GaUus Morel im 
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Geschichlfreund I, 91 — 152 and 391—424, Einsiedeln 1844. Ausser- 
dem eine Unmasse von Handschriften Schweizerischen Inhalts, ur- 
sprünglich in den Bibliotheken der Klöster St. Gallen, Einsiedeln, 
Engelberg, Muri, St. Blasien, sowie in Zürich, welche alle näher 
angegeben sind in den Biographien über Tschudi von Ildefons 
Fuchs (St. Gallen 1805), Jakob Vogel (Zürich 1856) und Dr. J. J. 
Blumer im Jahrbuch des Historischen Vereins des Canlons Glarus, 
Hefte 7 und 10 (1870 und 1874). 

Tsciiddi, Christoph, 1571 — 1629, Herr zu Schwarz-Wasserslelz, trat 
jung in k. französische Dienste, und 1593 in den Johanniter- oder 
Malthescr-Orden, focht einige Jahre zu Land und zur See gegen die 
Türken, trat dann in’s Regiment Lussi von Unterwalden in spa- 
nischen Diensten 1600 — 1604, Comthur zu Schwäbisch-Hall 1608, 
Oberhofmeister am Hofe des Fürstbischofs von Bamberg , Johann 
Gottfried von Aschhausen, seit 1613, begleitete denselben auf seiner 
Reise nach Rom 1617 und starb 1629. Er besass ein ausserordent- 
liches Gcdächtniss, kannte aus dem Fundament die meisten todten 
und lebenden Sprachen und copirte und redigirte ein „Urbarium 
des Gotteshauses Seckingen“ (adeliges Damenstift). 

Tschudi, P. Dominicüs, 1596 — 1654, von der Linie der Tschudi zu Wyl, 
aber geboren zu Baden im Aargau , Bcnediclioercapitular zu Muri 
seit 1612, bildete sich auf den hohen Schulen zu Dillingen und 
Ingolstadt, war Professor an der Kloslerschule und Abt von Muri 
1644—1654. Er hob und vermehrte die Rechte seines Stiftes, be- 
förderte die Studien unter seinen Conventualen, schrieb selbst mehrere 
theologische und historische Werke von Bedeutung, kaufte 1651 die 
Herrschaft Klingenberg im Thurgau nebst dem Kirchensatz der benach- 
barten Pfarrei Homburg von den Edlen von Heidenheim und starb 
1654 während einer Badecur zu Baden, wo er auch geboren war. — 
„Origo et Genealogia gloriosissimorum Comitum de Habsburg , Mo- 
naslerii Murensis, ordinis S. Benedicti, in Helvetiä fundatorum etc.“ 
Constantiae 1651, 12°, Muri 1702, 12°, Wralislawiae (Breslau) 1715, 
12°. — In Manuscript „Constiluliones Monaslicae Congregalionis Hel- 
veto-Benedictinae.“ — „Acta Congregalionis ejusdem.“ — „Origines 
Monasterii Murensis, seu Acta fundalionis cum annotalionibus.“ — 
„Vitae quorumdam sanctorum ordinis Benedictini in Helvetiä, ordine 
alphabetico.“ 

Tschudi, Anton, 1656 — 1707 (ein Sohn Sebastians), Major, wohnte auf 
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dem Schlosse Uster im Canton Zürich, welches von seiner Urgross- 
mutter, einer Schwester des letzten Freiherrn von Hohensax, an ihn 
gekommen war, und starb in Chiavenna 1707. — „Abgegebenes 
Sendschreiben an P. Rudolf Gasser von Schwyz, ord. Capuc.“ 1695, 
8°. — „Antwortschreiben an P. F. Rudolf von Schweiz, ord. capuc.“ 
Zürich 1696, 8°. — „Nichtigkeit deren falsch erdichteten wider den 
Lobl. Evangelischen Stand Glarus zu gefährlichen uneydgenössischen 
Unruhen angesponnenen .... Zu-Sazunge. Zu schuldiger Ehren- 
rettung der frommen Evangelisch-Glarnorischen Vorwelt vorgestellt etc.“ 
Zürich 1696, 8°. (Es war nämlich damals von katholischer Seite 
ausgestreut worden, die Glarner hätten im Juli 1532 den V Orlen 
urkundlich zugesagt, dass das ganze Land zum alten Glauben zurück- 
kehren werde. Diese Nachricht war aber gänzlich unwahr und die 
von obigem Capuciner publicirle Urkunde gefälscht.) 

Tschudi, Johann Peter, Geschwisterkind vom vorigen Major Anton 
Tschudi, evangelischer Pfarrer zu Buchs bei Werdenberg 1716 — 1723, 
wurde wegen ärgerlicher Auflührung der Pfarrei und des Ministern 
entsetzt und noch mit anderen schmählichen Strafen belegt 1723. 
— „Relatio historico-politica oder Summarische History und Denk- 
würdigkeiten der vornehmsten Geschichten der Herrschaft Werden- 
berg etc. etc.“ Cur 1726, 4°. (Behandelt vorzugsweise den Auf- 
stand dieser Vogtei gegen Glarus im Jahr 1721. Der wahre Ver- 
fasser dieses Buches ist Joh. Heinrich Tschudi, Pfarrer zu Schwanden, 
der hienach folgt. Joh. Peter Tschudi liess es heimlich abschreiben, 
eignete sich dasselbe zu und liess es unter seinem Namen drucken!) 

Tschudi, Johann Heinrich, 1670 — 1729, studirle in Zürich und Basel, 
ward an letzerem Orte ordinirt 1690, nach seiner Rückkehr in die 
Heimath Diacon in Schwanden 1692, Pfarrer in Schwanden 1719 
— 1729, Camerarius des Synodus 1720, f 1729. — „Beschreibung 
des lobl. Orths und Lands Glarus.“ Zürich 1714, 12°. — „Lehrreiche, 
lustig erbauende monatliche Gespräche.“ Zürich, von 1714 — 1725, 
12 Theile oder Jahrgänge. 

Tschudi, Johann Thomas, 1714 — 1788, ein Sohn des Vorigen, ward 
in’s Predigtamt aufgenommen 1736 , Helfer zu Schwanden noch im 
gleichen Jahr, Pfarrer in Schwanden 1757, Camerarius 1778, Decanus 
1781, f 1788, aetatis 74. — Er hinterliess 3 Manuscripte: „Lexicon 
Universale Glaronense“, welches enthält „eine Beschreibung aller Ge- 
schlechter, aller Gemeinden und Dörferen, aller Alpen und Hoch- 
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gebirgen etc. etc.“ — »Diarium.“ — „Annales von 1718 — 1724 
nettst einigen Fortsetzungen.“ 

Tschudi, Johann Jakor, 1722—1784, geboren zu Glarus, evangelischer 
Pfarrer im Linlhlhal 1745, Pfarrer zu Schwanden 1751, Diacon zu 
Glarus 1757, Pfarrer in Glarus 1766 — 1784, Camerarius 1783, 
f 1784, aetalis 62. — Er gab Beiträge zu Haller’s Bibi, der Schweizer- 
geschichte und zu Johann Korirad Füssli's Staats- und Erdbeschrei- 
bung der Schweizer. Eidgenossenschaft, im T. IV, pag. 274 — 294. 
Von ihm ist vorhanden ein werthvolles, sorgfältig gearbeitetes Ma- 
nuscript in 3 vol. 4 U , welches er auswendig betitelt hat „Geschichten 
von Glarus von Anno 900 bis 1500“, inwendig aber: »Stammtafel 
und historischer Bericht von dem uralt edeln Geschlechle der Tschudi 
von Glarus beider Religionen.“ Es ist in der Thal Beides, sowohl 
Familien- als Landesgeschichte. Ferner rührt von ihm her ein jetzt 
noch oft benutztes Familienregister für alle Geschlechter des Landes. 
Daneben hat er eine reiche Sammlung von Abschriften, Excerpten 
und kleineren Arbeiten hinterlassen , welche sich meistenteils auf 
die vaterländische Geschichte beziehen. 

Tschudi von Grepplang, Joseph Leoüegar Bartholomaus, geboren 1708, 
Hofrath des Stifts St. Gallen 1740, Hauptmann in k. spanischen 
Diensten im Regiment Dunant 1743, erwarb 1743 die Herrschaften 
Hilflkon und Sarmenstorf im Canton Aargau, verkaufte sie aber 
schon wieder 1750 und erwarb dagegen 1751 Schloss und Herr- 
schaft Grepplang / Crappa longa] gegenüber Wallenstadt. — „Summa- 
risch doch ausführliche historische Nachricht von dem Sarganser- 
Land.“ Feldkirch 1734, 4° (ein sehr selten gewordenes Buch). — 
„Zuverlässiges Verzeichniss der annoch vorhandenen alten gross und 
kleinen Handschriften, welche der bei aller gelehrten Welt sehr 
hochgeschätzte Aegidius Tschudi theils mit eigener Hand geschrieben, 
theils zu seinen vielen gelehrten Arbeiten gebraucht und mit vielen 
lehrreichen Anmerkungen erläutert hat.“ Zürich 1767, 8°. 

Tschudi, P. Josephus, 1791 — 1844, geboren iD Zeiniogen bei Möhlin 
im Canton Aargau, BeDedicliner-Capitular in Einsiedeln seit 1810, 
erst Professor der Philosophie im Stift, dann Archivarius, endlich 
Statthalter in Pfäffikon am Zürchersee 1832—1844, wo er starb. — 
„Einsiedlische Chronik oder Geschichte des Stiftes UDd der Wall- 
fahrt zu Maria-Einsiedeln. Etnsiedeln 1823 , 8° (ein sehr brauch- 
bares Buch). — „Diarium Monasterii Einsidlensis ab anno 1819 — 
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1828.“ 1 vol. folio Manuscript. — „Analecta zur Geschichte von 
Einsiedeln.“ 2 vol. folio Mannscripl. 

Tsciiodi, Friedrich von, geboren in Glarus 1820, Pfarrer in Lichten- 
steig 1843, seit 184G in Sl. Gallen wohnend, Dr. phil., Mitglied des 
Cantons- und Erziehungsraihes, der berühmte Verfasser des „Thier- 
lebens der Alpenwell“, sowie vieler landwirtschaftlichen Arbeiten, 
publicirle in historischem Fache „Der Sonderhund und seine Auf- 
lösung von dem Standpunkte einer nationalen Politik“, von Dr. C. 
Weber (pseudonym). St. Gallen 1848, 2. Aull. — „Die geheimen 
Instructionen der Jesuiten“. — „Das Waisenhaus der Stadt St. Gallen, 
als Rückblick auf die fünfzigjährige Geschichte dieser Anstalt.“ 1861. 

Tuhst, Conrad, zum Stadtarzt von Zürich ernannt 1489 und von 
Conrad Gessner betitelt : Eques et Caesareae Majeslatis Medicus, 
hinterliess in Manuscript „Liber de silü confoedcralorum, seu Des- 
criptio Helvetiae cum adjunctä tabulä geographicä, 1 vol. 4°, Ma- 
nnscripl auf der k. k. Bibliothek in Wien. 



Uffleger, Johann Franz, 1769 — 1845, stammle aus einem verdienten 
patricischeu Geschlechte der Stadt Freiburg, dessen Ahnherr Georg 
Uffleger oder Aufleger aus Nürnberg hergekommen war und 1598 das 
Bürgerrecht in Freiburg erhalten hatte, des Grossen Raths in Freiburg 
1789, Fischschälzer 1790, Staalsarchivar, Kleinralh 1815, f 1845, 
aetatis 76. Mitglied der schweizerischen geschichtforschenden Gesell- 
schaft in Bern seit 1813, stand in regem Verkehr mit Sclmltheiss 
Nicolaus Friedrich von Mülinen und andern Historikern. — „Ueber 
den Kriegsdienst der Schweizer in Frankreich. Rede, gehalten in 
der grossen Rathsversammlung zu Freiburg den 22. Febr. 1816.“ 
Aus der französischen Urschrift übersetzt im Schweizerischem Mu- 
seum. Erster Jahrgang, Aarau 1816, pag. 307 — 328. 

Uhlmann, Johann, Bürger von Jegistorf, geb. 1820 in Münchenbuchsee 
und Arzt daselbst. Allcrthumsforscher (im Gebiet der Pfahlbauten etc.) 

Ull, Emanuel, aus Basel, geb. 1669“? oder 1694? oder 1695? ward 
in’s Predigtaml aufgenommen 1717, starb 1743. — „Calalogus 
scriptorum Helveticorum“, Manuscript 4”, alphabetisch geordnet und 
geht bis circa 1740. — „Rhapsodiae rerum variarum imprimis vero 
Basiliensium ex infinitis diplomatibus, instrumentis scriptisque etc. 
Christiani Urstisii Basiliensis“, aus dem Original selbst „accuratis- 




Digitized by Google 




— 1?5 - 



sime“ abcopirt, 1739 (Mannscript in folio auf der Sladtbibliolhek 
in Bern). 

Ulmer, Johann Conrad, auch oft von Ulm geschrieben, geb. in Schaff- 
hansen 1519, studirte in Basel, Strassburg und Wittenberg, luthe- 
rischer Pfarrer zu Lohr am Main 1543, Pfarrer am Münster in Schaff- 
hausen 1566, oberster Pfarrer zu St. Johann und Antistes 1569, 
Decan 1570, wurde 1596 auf der Kanzel vom Schlage gerührt, blieb 
stumm und starb 1600, aetalis 81. Er schrieb viel Theologisches 
und ausserdem auch eine Chronik (Manuscript geblieben), die von 
Joh. Jak. Spleiss in dessen Chronik von Schalfhausen lleissig benützt 
wurde. 

Ulrich, Heinrich, aus Sempach, katholischer Pfarrer in Sempach 1566 
— 1584, dann in Schwyz 1585 — 1589, endlich in Ruswyl, Cantons 
Lucern, 1589—1591, starb daselbst 1591. Er verfasste 1577 den 
„Schlachlbcricht von Sempach“ in lateinischer und deutscher Sprache, 
der noch alljährlich an der Schlachtfeier (9. Juli) dem Volke vor- 
gelesen wird. Derselbe wurde abgeschrieben vom damaligen Leut- 
priester in Sursee, Matthias Theltigkofer (Detlikofer), auch Leut- 
priester in Willisau, und ausserdem verfasste Ulrich 1584 das „Ge- 
meinbuch der Statt zu Sempach“ (eine Art Bürgerregister). 

Ulrich, Johann Jakor, aus Zürich, 1683 — 1731, evangelischer Geist- 
licher seit 1702, setzte seine theologischen Studien fort in Bremen, 
in Franeker in Friesland und in Leyden ; zurückgekehrt in sein 
Vaterland, wurde er Pfarrer am Waisenhaus im Oetenbach in Zürich 
1706, Professor der Sittenlehre am oberen Collegium 1710, Pro- 
fessor des Naturrechi.es daselbst 1724, schlug die ihm angetragenen 
Professuren der Theologie auf den hohen Schulen in Heidelberg 
und Gröningen aus und starb 1731. Er hinterliess im Druck eine 
Menge theologischer Schriften, meist Predigten. Hieher gehört nur 
die von ihm besorgte Herausgabe der „Miscellanea Tigurina, edita, 
inedila, vetera, nova, theologica, historica, etc.“, lalein und deutsch. 
Turici 1722, 1723, 1724. 3 vol. 8°. 

Ulrich, Johann Caspar, aus Zürich, 1705 — 1768, studirle die Theologie 
erst in Zürich, wo er 1727 in's Predigtamt aufgenommen wurde, 
dann in Utrecht und Bremen, bereiste hierauf ganz Norddeutschland, 
traf 1730 wieder in seiner Vaterstadt ein, erhielt die Pfarrei Uetikon 
1730, ward Diacon der Gemeinde zum Heil. Geist oder Predigern 
in Zürich 1742, endlich Pfarrer am Fraumünster 1745—1768, 
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f 1768, aetatis 63. Wir besitzen von ihm im Druck eine Menge 
gelehrter Arbeiten, theils academischc Dissertationen, llieils Predigten, 
theils Schriften verschiedenen Inhalts. Hieher gehört nur folgendes 
Werk: „Sammlung jüdischer Geschichten, welche sich mit diesem 
Volk in dem Xlll. und folgenden Jahrhunderten bis auf 1760 in 
der Schweiz von Zeit zu Zeit zugetragen.“ Basel 1768, gr: 4°. 

Ulrich, Martin, 1784 — 1868, aus Art, Gantons Schwyz, katholischer 
Pfarrer in Bauen, Caplan in Goldan 1836, Caplan auf dem Gubel, 
Cantons Zug, 1848, resigoirte 1866 und starb in Art 1868, aetatis 
85. — „Gottes unerforschliche Rathschlüsse bei dem grossen Berg- 
sturz über Goldau und seine Umgebung.“ Altdorf 1836. 

Ulrich, Joseph Balthasar, geb. 1817 im Muotalhale, Cantons Schwyz, 
redigirte die Lucerner Zeitung 1841, die Staalszeitung der katho- 
lischen Schweiz 1841 — 1846, dann den Wächter der Urschweiz 
1847, hierauf den Schweizerischen Erzähler 1855 und 1856, endlich 
den Anzeiger für die innere Schweiz 1871. Er ist Bezirksschreiber 
in Schwyz seit 1850. Er gab historische Flugschriften, Gedichte, 
Erzählungen heraus. — „Der Bnbenprocess. Ein kurzer Beitrag 
zur Charakteristik und Biographie Dr. Jac. Robert Steiger’s.“ Lucern 
1844. — „Die Revolution in Freiburg den 7. Januar 1847.“ 
Lucern 1847. — „Der Bürgerkrieg in der Schweiz in seiner 
Veranlassung, Wirklichkeit und seinen Folgen , umfassend den Zeit- 
raum von 1830 bis zur Annahme der neuen Bundesverfassung 1848, 
historisch und politisch dargestellt.“ Einsiedeln 1850. 

Urstisiüs, vide Wursteisen, Christian. 

Usteri, Johann Martin, aus Zürich, 1763—1827, gleich ausgezeichnet 
als Dichter, Künstler und Geschichlforscher, stammte aus einem Ge- 
schlechte, das im Jahre 1401 von Erlenbach bei Zürich sich in 
dieser Stadt eingebürgert halte, Sekretär der Stadtbibliolhek 1788 
—1816, volle 28 Jahre lang, des Grossen Rathes 1803, Sladirath 
1810 und Stadtseckelmeister, des Kleinen Rathes 1815, Mitglied des 
Erziehungsrathes , starb 1827 in Rapperschwyl im Gaslhof zum 
Pfauen, aetatis 64. Er war sehr befreundet mit Sigmund von Wagner 
in Bern und David Hess von Beckenhof in Zürich, welcher letztere 
Martin Usteri’s Dichtungen nebst dessen Lebensbeschreibung zu 
Berlin 1831 in 3 vol. im Druck erscheinen liess. — Er gab viele 
biographische Artikel von Schweizern in die Biographie universelle 
des frferes Michaud, Paris 1811 — 1828, 52 vol. 8°, lieferte den Text 



V ■' 



Digitized by Google 




— 177 — 



zu den Neujahrsblättern der Feuerwerkergesellschaft von 1806— 
1827, 22 Hefte, sowie den Text zu denjenigen der allgemeinen 
Musikgesellscliaft von 1813 — 1822, 10 Hefte; ausserdem die Zeich- 
nungen zu sehr vielen Jahrgängen der meisten Gesellschaften, und 
hinterliess eine grosse Zahl von Auszügen und Abschriften alter 
Documenle, Jalirzeitbücher, historische und genealogische Notizen aller 
Art. Sein Exemplar der handschriftlichen Chronik Gerold Edli- 
bach’s, ganz voll von Eintragungen, ward später von der antiqua- 
rischen Gesellschaft in Zürich 1847 4° im Druck herausgegeben. 

Usteri, Paulus, 1768 — 1831, Bürgermeister des Standes Zürich, der ältere 
Sohn des I.eonhard Usteri (1741 — 1789), Professors der Theologie 
und Chorherrn am Grossmünsler in Zürich und Stifters der Töchter- 
schule, studirte Naturgeschichte und Arzneikunde in Zürich, und 
dann an der Hochschule in Göllingen, wo er 1788 die medicinische 
Doctorwürde erlangte, und besuchte hernach die Spitäler in Berlin 
und Wien. In sein Vaterland zurückgekehrt, wirkte er als prac- 
tischer Arzt und Lehrer, in wissenschaftlicher, politischer und ge- 
meinnütziger Thätigkeil gleich hervorragend, am medicinisch-chirur- 
gischcn Institut, ward zum Aufseher des botanischen Gartens er- 
nannt, Mitglied des Grossen Ralhes 1797, Mitglied des Senats in 
der Helvctik 1798 — 1803, reiste 1803 als Abgeordneter seines 
Cantons zu der Consulta nach Paris und ward Mitglied der Zehner- 
Commission Tür die Conferenzen mit dem Consul Napoleon Bona- 
parte, Mitglied des Kleinen Ralhes während der Mediationsverfassung 
1803 — 1813, Mitglied des Slaatsraths während der Restaurations- 
epoche von 1814 — 1831, Bürgermeister seit 25. März 1831, starb 
aber schon den 9. April 1831, aetalis 63. — „Erinnerungsblätter 
an Leonhard Usteri, etc. etc.“ (1741 — 1789). — „Denkrede auf 
Johann Heinrich Rahn, der Arzneikunde Doctor, Chorherr und Pro- 
fessor etc.“ (1749—1812), Zürich 1812, 12°. — „Denkrede auf 
Hans Conrad Meyer, erster Wundarzt am Cantonsspital etc.“ (1747 
—1813), 1814, 8°. — „Denkrede auf den sei. Herrn Hans Conrad 
Hirzel, med. et chir. Doctor und Bezirksarzt, etc.“ 1814. — „Hand- 
buch des Schweizerischen Staatsrechts, enthaltend die Urkunden des 
Bundesvertrags und die Verfassungen der XXII Canlone der schwei- 
zerischen Eidgenossenschaft. Mit statistischen und literarischen Nach- 
weisungen.“ Deutsch und französisch. Aarau 1815 und 1816. 2 vol. 
12*. Zweite Auflage, Aarau 1819 und 1821, 2 vol. Ausserdem 
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redigirle er (Anfangs mit Escher von der Linlh) den „Schweizerischen 
Republikaner“ von 1798 — 1803, lieferte die meisten schweizerischen 
Artikel in die „Aarauer Zeitung“ von 1814 bis Juni 1821, und er 
allein alle schweizerischen Artikel in der „Neuen Zürcher Zeitung“ 
seit 1. Juli 1821, sowie die als Beilagen zu letzterem Blatte er- 
schienenen „Schweizerischen Literalurblätter“ von 1824—1832, 
9 vol. 8°, endlich viele Artikel in der Allgemeinen Zeitung von 
Augsburg und Beiträge zu Ballhasar’s Helvetia. 

Uttingeb, Carl Joseph Heinrich, aus Baar, Cantons Zug, trat in spa- 
nische Dienste 1740, ging in neapolitanische Dienste über 1745, 
Gemeindeschreiber in Baar 1772—1777. — „Regiments-Ehrenspiegel 
d. h. Verzeichniss aller Herren Ammann, Rathen, Gesandten auf 
Baden, Frauenfeld etc.“ 1775, Manuscript. — „Die Löbl. Gemeinde 
Baar in all und neuern Zeiten sammt einem Verzeichniss ihrer Ge- 
schlechter, Vorsteher und Beamteten, sowohl geistlichen als weltlichen 
Standes, nebst einem Register der Vorsteher und Beamteten des 
ganzen Cantons Zug. Baar den 30. Juni 1785.“ Manusc.ipt in 4° 
von pag. 148. 

Uttin'gf.r, P. Edmundus, 1786 — 1850, auch aus Baar, Cistercienserca- 
pitular in Wettingen {Marisstella) 1808 — 1841, Beichtiger im Fraucn- 
kloster Kalchrein im Canlon Thurgau, schrieb eine Chronik des- 
selben, die Handschrift geblieben, und starb 1850 in dem schon 
1836 aufgehobenen Frauenkloster Paradies, auch Cantons Thurgau 
(bei SchatThausen). 

Utzlnger, J., Bezirksgerichtsweibel in Bülach, Cantons Zürich. — 
„Neujahrsblätter, herausgegeben von der Lesegesellschaft Bülach 
pro 1855, 1856, 1860, 1861, 1862, 1870.“ 



Vadianus, vide Watt, Joachim von. 

Vaucher-Mestral, Louis, 1799—1867, principal du collfige, bibliothücaire 
honoraire et professeur ä Geneve, Mitglied der allgemeinen geschieht- 
forschenden Gesellschaft der Schweiz seit 1843. — „Catalogue de la 
bibliothfeque publique de Genfeve.“ Genßve 1834. 2 vol. 8°. 

Vauciier, Pierre, ältester Sohn des 1867 in Amtsthäligkeit gestorbenen 
Regicrungsratlis Vaucher-Guüdin, geb. in Genf 1833, gebildet an der 
Academie von Genf und an der Universität Berlin, Licenlial der 
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Theologie 1856, Privaldocent an der Genfer Academie 1864, ward 
1869 zum ordentlichen Professor der Geschichte daselbst ernannt, 
liest vorzugsweise über Geschichte der Reformationszeit und der 
neueren Zeit, sowie über schweizerische Geschichte und leitet seit 
1873 die historischen Uebungcn an der neugeschallenen Universität 
Genf, ebenfalls Mitglied der allgemeinen geschichtforschenden Gesell- 
schaft der Schweiz. Von seinen Schriften gehören hieher: „Des 

traditions relatives aux origines de la confödöration suisse.“ Genfcve 
1868. — Einzelne Notizen über Niclaus von Flüe 1872. — Mit- 
theilnngen im Journal de Gcnfeve, Rulletin de rinstilut national 
genevois, im Anzeiger für Schweizerische Geschichte, etc. 

Vaütrey, Joseph-Aloys-Louis , geb. in Prunlrut 1829, Professor am 
Collegium in Pruntrut 1854—1858, Vicar in Prunlrut 1858, Sladt- 
pfarrer und Decan in Delsberg (Delömont). — „Notice sur la cha- 
pclle de Notre-Dame de Lorelte prös Porrentruy.“ Porrentruy 1859. 
— „Le Jura Bernois. Nolices historiques sur les villes et villages du 
Jura Bernois.“ Porrentruy 1863, Delfimont 1868—1869, Porrentruy 
1873. 3 vol. 8°. (Daraus folgende Separatabdrücke : „Le G6n6ral 
Xavier Cominan“, n6 ä Courgenay le 28 Janvier 1791, f ä Blidali 
cn Algörie le 18 Juin 1846 , äg6 de 55 ans. — „Le Couvent des 
Ursulines de Porrentruy.“ 1692 — 1872. — „Les Capucins de Por- 
renlruy 1636—1793.“ — Le Monastöre des Rövörendes Möres An- 
nonciades de Porrentruy,“ 1647 — 1793.) — „Histoire du College de 
Porrentruy 1590 — 1865.“ Porrentruy 1866, 8°. — Monuments 
de l’Histoirc de l'ancien Ev6ch6 de Bäle. Tome V. Porrentruy 1867 
gr. 8° (geht von 1400 — 1500). Ist die Fortsetzung des Werkes 
von J. Trouillat in 4 vol. 

Veitii, Johann Wilhelm, aus SchafThausen, 1758 — 1833, evangelischer 
Geistlicher seit 1780, Pfarrer zu Hemmenthal 1782—1784, Pfarrer 
zu Andelfingen 1784 — 1812, Triumvir am Münster in SchalThausen 
1812, Pfarrer zu St. Johann und Anlistes 1824—1833, f 1833, 
aetatis 75. — „Notizen aus dem Leben von Jacob Merz, Maler und 
Kupferätzer in Wien“ (geb. 1783 zu Buch am Irchcl, Cantons Zürich, 
und f 1807). Tübingen 1810, 8°. — „Christoph Jetzeler von SchalT- 
hausen, Professor der Mathematik und Physik“ (geb. 1734, f 1791), 
bildet das erste Neujahrsblatt der Bibelgesellschaft in Schaffhausen 
1815, 4°. — „Heinrich Lips.“ SchalThausen 1817, 8° (aus den 
Vaterländischen Blättern). 
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Venturi, Jost (Jodocus) , aus Lucern, sludirte im Collegium Borro- 
maeum in Mailand 1597, NVartner der Stift Beromünster 1597, 
Priester 1598, Pfarrer in Uffikon 1600 — 1607, wirkte auch im 
Wallis als Priester 1606, Pfarrer in Malters 1607, Chorherr in 
Münster 1608 — 1625, f 1625. Er schrieb ein „Liber Anniversa- 
riorum seines Stiftes, und war wohl ein naher Anverwandter des 
Caspar Venluri, geb. 1581 , erst Cuslos und dann Propstes des 
Stiftes im Hof in Lucern 1658 und f 1666. 

Verdeil, Auguste, aus Lausanne, 1794 — 1856, studirte Medicin in Genf, 
Paris und Edinburg, doclorirte in Edinburg 1817, Spilalarzl in 
Lausanne, Mitglied des Grossen Bathes, Inspector der Strafanstalten 
daselbst, starb auf seinem schönen Landgut Montrion unterhalb 
Lausanne 1856, aetatis 62. Mitglied mehrerer gelehrten Gesell- 
schaften. — „De la rfeclusion dans le Canton de Vaud et du pfeni- 
tencier de Lausanne.“ 1842, 8°. — „Hisloire du Canton de Vaud.“ 
Lausanne 1849 — 1852, 3 vol. 8*. Vol. I geht von den ersten An- 
fängen bis 1536, vol. II von 1536—1712, vol. III von 1712 — 1803. 
— Seconde fedition, revue et augmentfee, 4 vol. gr. 8°. Der vol. IV. ist 
von Gaullieur. — „Mfemoires de Pierre de Pierreüeur, grand bän- 
deret d’Orbo, oü sont contenus les commencements de la rfeforme 
dans la ville d’Orbe et au Pays de Vaud (1530 — 1561), publifes 
pour la premifere fois et accompagnfes de notes historiques par A. 
Verdeil.“ Lausanne 1856 8°. 

Yerresius, Johann August, deutsch Ueiiert.e, Eberle, Mäcenas der freien 
Künste und der Malerei , hinterliess in Manuscript „Chronica der 
löblichen und berümblen Stadt Biel in der Eidgenossenschaft.“ pag. 
386, 4°, in 3 Büchern abgethcilt. Diese Chronik, die in altdeutschen 
Versen geschrieben ist und bis zum Jahr 1650 sich erstreckt, ist 
sehr rar. 

Villiger, Peter, gebürtig aus Root, Cantons Lucern, katholischer 
Pfarrer zu Art 1562 — 1581, verliess Art den 1. Juni 1565, unter- 
nahm eine Wallfahrt mit andern Pilgern nach Jerusalem, ward auf 
der Heimreise von einem Sturm überfallen, der das Schiff zerstörte. 
In einem kleinen Boot rettete er sich mit andern Reisegefährten an 
die türkische Küste, gerieth in Sclaverei, ward nach Constantinopel 
gebracht, wo er harte Arbeit verrichten musste, bis er durch Land- 
ammann Georg Reding und andere Freunde in Schwyz losgekauft 
wurde, und am 15. Nov. 1568 wieder in Art eintraf. Er erscheint 
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auch als bischöflicher Commissar 1575. Er hinterliess „Bilgcrfahrt 
und Beschreibung der Hicrosoloinitaoischen Reise in das heil. Land 
1565— 1568“, die später in Conslanz (1608) im Druck erschien, 
sowie „Kurzer Innbegriff der Eidgenössischen Begebenheiten“, Mss. 

Viol, Hans, aus Lucern, Liederdichter wie Hans Ower, Hans Halb- 
suter, etc. etc. Er besang die Schlachten von Grandson (1476), 
Murten (1476) und Giornico (1478), die er alle mitgeschlagcn hatte. 

Visciier-Bilfingeh, Dr. Wilhelm, geh. in Basel 1808, und dessen Mutter eine 
Tochter des berühmten Rathschreibers Isaak lselin war, ward zu Jena 
Dr. phil. 1831, Privatdocent an der Universität Basel 1832, Professor 
der griechischen Sprache und Literatur, gegenwärtig Regierungsrath, 
ward im Febr. 1874 zum correspondirenden Mitglied der Acadcmie 
der Wissenschaften in Berlin ernannt. Er gab folgende helvetica 
bistorica heraus : „Bericht über die Leistungen des Pädagogiums in 
Basel im Schuljahr 1840 — 1841, nebst Erinnerungen an Isaak lselin 
(1728 — 1782).“ Basel 1841 gr. 4°. — „Geschichte der Universität 
Basel von der Gründung 1460 bis zur Reformation 1529. Im Auf- 
trag der academischen Regenz zur Feier des vicrhunderljährigen 
Jubiläums verfasst.“ Basel 1860, lex. 8°. — „Lucas Legrand“ (Bio- 
graphie dieses bekannten Basler Philologen). 1860. 

VisciiEn-HEUsi.ER, Dr. Wilhelm, ein Sohn des Vorigen, geb. 1833, 
Bibliothekar, Präsident der historischen Gesellschaft in Basel , Pro- 
fessor der Geschichte an der Universität Basel. — „Die Sage von 
der Befreiung der Waldslälte.“ Leipzig 1867. 8“. — Text zu fol- 
genden Neujahrsblätlern von Basel: pro 1859, „Basel vom Tode K. 
Rudolfs bis zum Regierungsantritt Carl’s IV.“; pro 1865, „Der 
Schwabenkrieg und die Stadt Basel 1499“; pro 1872, „Eine Basler 
Bürgerfamilie aus dem sechszehnlen Jahrhundert“ (Familie Ryff); 
pro 1873, „Das Karthäuserkloster und die Bürgerschaft von Basel.“ 
— „Basler Chroniken.“ Tomus I. Leipzig 1872, gr. 8° (enthält die 
Chroniken des Fridolin Ryff und Peter Ryff und die Chroniken des 
Karthäuserklosters in Klein-Basel). — „Eidgenössische Universität 
und Cantonalhochschulen, offener Brief an Hm. Ständerath Kappeier.“ 
Basel 1874, 8°. 

Yisemeau, Pierre de, Chorherr am Collegiatstift Neuenburg, schrieb die 
Annalen desselben abwechselnd mit Claude Mestral bis zum J. 1405. 

Vissaula (Vizaula), Johann David, aus Murten (Moral), 1709—1803, 
Notarius 1732, SchalzuDgsschreiber 1732, der Bürger 1734, Gross- 
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weibel 173G, Rechtsprecher 1744, Chorrichter 1745, Gerichtschrciber 

1745, Statthalter der Herrschaft Münchenwyler (Villars-Ies-Moines) 

1746, der Räthe 1748, Statthalter zu Murten 1750, welche Stelle 
er beinahe ein halbes Jahrhundert bekleidete, Seevogt und Holzherr 
.1751, Schätzer 1752, Thurmherr 1752, Waisenvogt und Venner 
1764, Kirehmcyer 1771, Spitalmeister 1782. Er wurde 1803 bei 
der Einführung der Medialionsakte in seinem 94. Jahre wieder zum 
Statthalter gewählt, schlug cs aber aus und starb im gleichen Jahr 
1803, nachdem er sich durch eine lange Reihe von Jahren als Ma- 
gistrat viele Verdienste um sein Vaterland erworben und bis an sein 
Ende immer gleich thätig und mit jugendlichem Eifer und Fleiss ge- 
arbeitet hatte. Er war ein lebendiges Archiv der Stadt Murten und 
ihrer sämmllichen Verhältnisse in älteren und neueren Zeilen. Er 
war ein Mann von vielseitiger wissenschaftlicher Bildung, nebstdem 
ein sehr geschickter und geschätzter Geometer, Planimeter und 
Mechaniker. — Er hinlerliess in Manuscript „Murten-Chronik oder 
kurz gefasste und gründliche Darstellung der Stadt Murten Ursprung 
und Rechte, dem Sladtrathe zu Murten überreicht den 18. März 
1751. (1 vol. von pag. 188 in 12" in der v. Mütincn'schen Biblio- 
thek in Bern.) 

Vitomjranus , Johannes, Minorit oder Franciscanermönch, aus Winter- 
thur gebürtig, einer der ältesten schweizerischen Annalisten, lebte 
Anfangs des 14. Jahrhunderts in den Klöstern seines Ordens in 
Basel, Schaffhausen und besonders in Lindau, wo er auch 1348 starb, 
und schrieb hier von 1340 — 1348 sein werthvolles „Chronicon a 
Friderico II Imperalore ad annum MCCCXLVIII (1348) proccdens“, 
das sich von 1212 bis 1348 erstreckt und in der Urschrift in einem 
vol. in 4“ seil 16. Dec. 1629 in der Bibliothek der Wasserkirche 
in Zürich aufbewahrt wird (Manuscript A. 131). Dieses Chronicon 
erschien seither öfters im Druck, zuerst vollständig von Joh. Georg 
Eccardus in seinem Corpus historicum medii aevi Tomus I, päg. 
1733 — 1930 (Lipsiae 1723, folio), dann von J. J. Breilinger in 
Zürich im Thesaurus Historiae Helveticae pag. 1 — 86 (Tiguri 1735 
folio) ; später in Bruchstücken von Joseph Schneller in Lucern im 
Geschichtfreund III, 54—67. Einsiedeln 1846 , und endlich am 
vollständigsten nebst einer Einleitung von Dr. Georg von Wgss in 
Zürich im Archiv für Schweizergeschichle am Schluss des vol. XI, mit 
besonderer Paginatur. Zürich 1856, 8". — Aus dem Lateinischen 
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übersetzt von B. Freuler und herausgegeben in den Neujahrsblättern 
von Winterthur pro 1859 — 1863, 5 Hefte. 

Vock, Ai.oys, aus Sarmenslorf, Cantons Aargau, 1785 — 1857, bildete 
sich in Solothurn unter der Aufsicht seines Oheims Franz Xaver Vock 
(1752 — 1828, erst Jesuit, dann Prof, der Theologie in Solothurn), slu- 
dirle hierauf in Landshul in ßaiern unter dem trefflichen Sailer, ward 
Priester und Caplan in Sarmenstorf 1807, katholischer Pfarrer in 
Bern 1808 — 1809, Rector der neuen katholischen Cantonsschule in 
St. Gallen 1809 — 1812, Hauslehrer beim französischen Gesandten 
Graf Talleyrand in Bern 1812 — 1813, katholischer Pfarrer in Aarau 
1814-1831, Chorherr am Collegiatslift St. Verenae in Zurzach, 
Domdecari in Solothurn 1832, starb daselbst 1857, aetalis 72. Er 
war ein vorzüglicher Gelehrter und Schriftsteller auf kirchenrecht- 
lichem und historischem Felde. Mitglied der Schweizerischen Ge- 
schichtforschenden Gesellschaft in Bern seit 1819. — „Der Kampf 
zwischen Papstlhum und Calholicismus im XV. Jahrh. Eine Säeular- 
feier der Kirchenversammlung in Conslanz 1416.“ Im schweizerischen 
Museum, Aarau 1816, pag. 75 — 125. — „Der grosse Volksaufstand 
in der Schweiz oder der sogenannte Bauernkrieg im Jahr 1653. 
Aus handschriftlichen Chroniken etc.“ In der Helvetia VI, 33 — 355, 
373—466, 499 — 634, Aarau 1830. Im Separatabdruck erschien 
diese Arbeit als 2. Auflage mit 4 Porträten. Aarau 1831, pag. 554. 

Vcegelin, Johann Conrad, aus Zürich, 1792 — 1847, evangelischer Geist- 
licher, Pfarrer zu Benken 1819, Decan, Mitglied der Schweizerischen 
Geschichtforschenden Gesellschaft in Bern seit 1821. — „Geschichte 
der Schweizerischen Eidgenossenschaft.“ Zürich 1820, 1822, 1825, 
3 vol. 8°. Vol. I von Anfang bis 1450, vol. II von 1450 — 1519, 
vol. III von 1519—1798, Supplementband. Zürich 1838, 3. umge- 
arbeitete Auflage von Dr. Heinrich Escher, 1855 u. 1856, 4 vol. — 
„Historisch-geographischer Atlas der Schweiz.“ 10 Blätter, Zürich 
1846. Die 5 folgenden Blätter wurden nach Vögelin’s Tode von 
Schullhess 1856 mit andern Mitarbeitern herausgegeben. 

Voegelin, Salomon (I.), aus Zürich, 1774—1849, geb. zu Stein am 
Rhein, wo sein Vater Salomon Pfarrer war seit 1772, sludirte in 
Zürich seit 1790, ordinirt 1795, Vicar bei seinem Vater in Stein 
1795, privatisirte in Zürich seit 1801 , Pfarrer an der Waisenhaus- 
kirche 1802, rcsignirle 1822, Kirchenrath 1826—1843, f 1849, 
aetatis 75, hatte 1838 von der Universität Zürich das Diplom Dr. 
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Theologiae erhalten. Text zu folgenden Neujahrsblältern von Zürich : 
1) der Chorherrenstube pro 1806 (Josua Mahler), pro 1830 
(Wolfgnng Joner, Ahl von Cappel) und vom Waisenhaus pro 1835 
(Statthalter Heinrich Esther); 2) der / {ülfsijesellschaft pro 1813 
(Brand von Sargans 1811), pro 1823 (Lebensrettungen aus den 
Fluthen), pro 1829 (Thurbrücke bei Bischofszell), pro 1831 (Ge- 
schichte des Zürcherischen Spitals), pro 1834 (Geschichte der heil. 
Verena) und pro 1838 (Geschichte des Armen wesens); 3) der Stadt- 
bibliothek pro 1836 (Johannes Stumpf) und pro 1842 — 1848, 7 
Hefte (Geschichte der Wasserkirche und der Stadlbibliothek in Zürich). 
Von diesem letzten höchst schätzbaren Aufsätze erschien auch ein 
Separatabdruck von p3g. 1 — 136. Zürich 1848, 4". — „Das alte 
Zürich, historisch-topographisch dargestellt, oder eine Wanderung 
durch Jasselbe im Jahr 1504. Mit Erläuterungen und Nachträgen 
bis auf die neueste Zeit und 3 Ansichten. Zürich 1829, 8” (eine 
in jeder Hinsicht ausgezeichnete und gründliche hi- torische Mono- 
graphie). — „Zürich’s ehemalige Sladllhore. Ein Beitrag zur Ge- 
schichte der Stadt Zürich.“ Zürich 1840, 8°. Mit 8 Kupfern. — 
„Christoph Froschauer, erster berühmter Buchdrucker in Zürich.“ 
Säcularschrift der Buchdruckerkunst. Zürich 1840, 4°. 

Voegeun, Anton Salomon (II.), Sohn des Vorigen, geh. 1804, ward 
ordinirt 1827, Professor der hebräischen Sprache an der Canlons- 
schule 1841, Professor der griechischen Sprache am oberen Gymna- 
sium, Professor an der Universität Zürich, Dr. Philosophiae seit 1852, 
Kirchenrath. — „Geschichte des Grossmünstersliftes in Zürich.“ In 
den Mitth. der Antiquarischen Gesellschaft Tomus I. Zürich 1840, 4°, 
nebst einem Nachtrag zu dieser Geschichte, betitelt „Notizen*. Zürich 
1844. — „Das ehemalige Kloster Cappel im Canton Zürich. Ge- 
schichte des Klosters.“ In den Mitth. Tomus III. Zürich 1845, 8°. 
— „Die literarische Bedeutung Zürich’s um die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts.“ Zürich 1855. — „Isaac Iselin“ im Neujahrsblatt der 
Hülfsgcsellschaft in Zürich pro 1857. — Mit Gerold Meyer von 
Knonau gab er heraus „Zürcherisches Taschenbuch“ pro 1858 und 
1859 und allein das pro 1862, 3 Jahrgänge in 8°, und in diesen 
3 Jahrgängen selbstständig von ihm Auszüge ans Conrad Pellican's 
Chronik verdeutscht (1478 — 1556), Rudolf Collin’s Schilderung seines 
Lebens verdeutscht (1490 — 1578), Conrad Schmid, Comthur Johannitcr- 
ordens in Küssenach am Zürichsee (geb. 1476, f 1531 zu Cappel). 
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Vcegelin, Friedrich Salomon (III.), ein Sohn des Vorhergehenden, geb. 
1837, Pfarrer in Uslcr, resignirte 1870, Professor der Culturge- 
schichle in Zürich. — „Das Kloster Rüti, Cantons Zürich. Stiftung 
der Freiherren von Regensberg und Grabstätte des Grafen von 
Toggenburg.“ Mit 3 Tafeln. In den Mitlheilungen der Antiqua- 
rischen Gesellschaft, Zürich 1862, gr. 4°. — Nenjahrsblätter von 
Uster pro 1866, 1867 und 1868, enthaltend die Geschichte dieser 
Kirchgemeinde. — „Conrad Pellican’s Bildniss nebst Darstellung 
aus dessen Leben“, im Neujahrsblatt der Stadtbibliothek in Zürich 
pro 1871, und „Die ehemalige Kunstkammer auf der Stadtbibliolhek“ 
im Neujahrsblatl derselben pro 1872. 

Voegei.lv, Hans Heinrich, geb. 1810, Professor an der Gewerbeschule 
in Zürich 1827, Privaldocent an der philosophischen Facultät der 
Universität Zürich, Dr. Philosophiae, liest über Geschichte England’s, 
Quellen der Europäischen Geschichte, gab Verschitdenes heraus. 
Hieher gehört nur Folgendes: Mit Prof. J. J. Hottinger „Heinrich 
Bullinger's Reformationsgeschichte von 1519—1532. Nach dem 
Autographum herausgegeben auf Veranstaltung der vaterländisch- 
historischen Gesellschaft in Zürich.“ Zürich 1838 — 1840, 3 vol. 
gr. 8°. — „Zum Verständniss von Meister Hämmerlin’s Schriften 
(bis auf die Costnitzer Versammlung 1414).“ Zürich 1873, gr. 4°. 

Vogel, Friedrich, 1804—1855, stammte aus dem älteren Geschlcchte 
der Vogel in Zürich, das von Thalwyl 1444 nach Zürich gekommen, 
Secretär des Baudepartements, Finanzsecretär, 3. Secrelär des Grossen 
Rathes im December 1851, f 1855. — „Ortslexicon des Cantons 
Zürich.“ Zürich 1835, 2. Auflage, Zürich 1841. — „Joh. Rudolf 
Häberlin in seinem Wirken als Canzleibeamter und in seinen übrigen 
Verhältnissen. Ein biographischer Versuch.“ Zürich 1840. — „Kurzer 
Wegweiser durch Zürich und seine Umgebungen.“ Zürich und 
Frauenfeld 1841. — „Das Obmannamt in Zürich und dessen Schick- 
sale.“ Zürich 1845, mit 2 Ansichten. — „Die alten Chroniken oder 
Denkwürdigkeiten der Stadt und Landschaft Zürich von den ältesten 
Zeilen bis 1820 neu bearbeitet.“ Zürich 1845. — „Memorabilia 
Tigurina oder Chronik der Denkwürdigkeiten der Stadt und Land- 
schaft Zürich von 1820 — 1840 und von 1840—1850.“ Zürich 1841 
und 1857. 4°. Mit Kupfern. 

Vogel, Johann Jacob, 1832 — 1864, stammte aus dem neueren Ge- 
schlechte der Vogel in Zürich, das von Oerlikon 1815 nach Zürich 
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gekommen, Priratdocent an der Universität Zürich, dito in Bern, 
starb hier 1864, erst 32 Jahre alt. — „Einige Bruchstücke aus 
der ungedruckten Fortsetzung von Tschudi's Schweizerchronik.“ Im 
Archiv für Schweizerische Geschichte X, 212 — 224, Zürich 1855. 
— „Egidius Tschudi als Staatsmann und Geschichtschreiber.“ Nebst 
Briefen von 1517—1572 und einem Verzeichniss von Tschudi’s 
Schriften. Zürich 1856, 8°. — „Schweizergeschichtliche Studien.“ 
Bern 1864, 8°. (Enthält Johannes von Müller’s Freundschaftsbund 
mit C. V. von Bonstetten; Mfemoires de Fr6döric-C6sar Laharpe; 
David Ulrich, Staatsanwalt des Cantons Zürich). 

Vogfxsang, Uns Victor Georg, aus Solothurn, 1724 — 1781, studirte 
im Collegium Borromaeum in Mailand, ward Priester 1747, Caplan 
in Solothurn 1748, Pfarrhelfer 1750, Leutpriester in Solothurn 1757, 
Propst des Collegialstifts S. Leodegarii in Schönenwerd 1764, in- 
stallirt als solcher 1765, f 1781. Er war ein Mann von ausge- 
dehntem Wissen und vielen Kenntnissen, ein besonderer Liebhaber 
von Alterthümern, wie sein Landsmann Franz Carl Bernhard W’allier 
von Wcndelstorf, hatte sich ein grosses Cabinet von alten Münzen 
angelegt, und hinlerliess in Manuscript eine „Diplomatische Geschichte 
der Stift Schönenwerd“, die aber nicht ausgearbeitet ist. 

Vogt, Heinrich, aus Lucern, Custer am Collegiatstift im Hof in Lucern, 
gab diese Stelle auf 1478, behielt aber das Caoonicat, besuchte die 
Universität Orleans, Baccalaureus Juris Canonici 1482, Chorherr in 
Münster 1484, endlich Propst des Stifts im Hof in Lucern 1485 — 
1500, auch Rector magnificus der hohen Schule in Basel 1490, 
f 1500. — „Dess Gotteshus Sankt Leodegarien uff dem Hof zu 
Lucern bermentin (pergamentener) Rodel, wie dess Gotteshus Fri- 
heit, Zins und Gerechtigkeit stand und von Alter her also gebracht 
sind.“ Manuscript in folio, aus 320 Blättern bestehend. 

Voiroi., P. Gregoirf., 1751—1827, aus dem Dorfe les Genevez bei 
Bellelay, entsprossen einer Familie, die mehrere tüchtige Männer 
dem Norbertiner- oder Prämonslratenser Chorherrenslift Bellelay 
(Beltelagia) gab, zuerst Jean-Georges Voiroi, Abt von Bellelay 
1706 — 1719, Jean -Georges Voiroi, Chorherr in Bellelay 1768— 
1792, und dann unser P. Grrgoire Voiroi. Er that Profess im 
Kloster 1774, ward Priester 1775, Prior in Grandgourd im Prunlru- 
lischcn 1791—1793, Novizenmeislcr in Bellelay bis zur Besitznahme 
desselben durch die Franzosen den 15. Dec. 1797, cmigrirle hierauf 
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nach Schwaben, kehrte 1801 in’s Land zurück, ward Pfarrer in 
Lajoux und in den Genevcz , bis er im Jahr 1817 an das eben neu 
errichtete Collegium in Pruntrut als Professor der Theologie berufen 
wurde. Er starb daselbst 1827, aetalis 76, und hinterliess in Ma- 
nuscript mehrere interessante historische Aufsätze und Notizen über 
Bellelay, namentlich ein „Historiquc de l’occupalion de Bellelay par 
les Fran^ais“, welche Abhandlung nach seinem Tode in der Feuille 
d'Annonces de Porrenlruy im Jahr 1839 publicirl wurde. 

Voisabu, Humiiert-Francois , 1749 — 1818, aus Pruntrut, Jesuit, trat in 
den Orden 1765 , war Professor der Grammatik erst am Collegium 
in Eichstädt in Baiern bis 1773, dann in Pruntrut bis 1793, emi- 
grirle in der Revolution von da nach Solothurn, war hier Professor 
von 1794—1817, resignirte, kehrte nach Pruntrut zurück und starb 
daselbst 1818, aetatis 69. — Er hinterliess zwei werlhvolle handschrift- 
liche Arbeiten : „Abrögö de l’hisloire des övßques de Bäle depuis 
Ffitablissement de l’övdchö jusqu’ä nos jours“ 1781, ein vol. von 
pag. 552 in 12° in Form von Fragen und Antworten für die Zög- 
linge des Collegiums. — „Journal de ce qui s'est passß ä Porrenlruy 
depuis 1778 jusqu’en 1793.“ 

Vonwiller, Georg Joachim, 1802—1834, aus einem sehr alten Ge- 
schlcchte der Stadt St. Gallen, das schon 1389 als eingebürgert da- 
selbst erscheint, und dessen erste bekannte Mitglieder in den Schlachten 
von Frastenz (1499) und Marignano (1515) sich auszeichneten. Er 
studirte Theologie in Genf, ward evangelischer Geistlicher, und starb 
1834, erst 32 Jahre alt. — „Jahrbuch der Stadt St. Gallen pro 1833.“ 
St. Gallen 1834, 8° (herausgegeben nach seinem Tode von einem 
seiner Freunde). 

Vuille, TmionoRE, 1687—1782, aus La Sagne im ehemaligen Fürsten- 
thum Neuenburg, ein Schuster (cordonnier), schrieb ein merkwür- 
diges Journal über seine Gemeinde, das sich von 1700 — 1740 
erstreckt und abgedruckt ist in Frederic Chabloz, „La Sagne. Re- 
cherches historiques“. Locle 1864, 12°, von pag. 83 — 110. Er 
starb 1782, aetatis 95. 

Yulliemin, Loms, einer der Fortsetzer von Job. von Müller’s Schweizerge- 
schichte, geh. 1797 zu Yverdon (Iferten), erzogen im Institut Pesta- 
lozzi in Iferten, dann in Thun und endlich in Lausanne, evange- 
lischer Geistlicher seit 1821, sufTraganl in Chexbres und hierauf in 
Nyon, resignirte Gesundheits halber das Predigtamt schon im Jahr 
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1826 und widmete sich von nun an den historischen Studien. 
Honorarprofessor der Geschichte nn der Academie in Lausanne, 
Mitglied und Mitstifter der Soci6t6 d'hisloire de la Suisso Romande 
seit 1837, zugleich erster Präsident derselben von 1837 bis 
1855, Mitglied und Mitstifter der allgemeinen geschicht-forschen- 
den Gesellschaft der Schweiz seit 1840. — „Notice sur F.-A. 
Gonlhier, minislre (oncle de L. Vulliemin).“ Gcnfeve 1834, 3" e 
Edition 1852. — „Le Chroniqueur, recueil historique et journal de 
l'Helvötie Romande .... dans les anuöcs 1535 et 1536.“ Lausanne 
1836. 1 vol. 4°, de pages 394. — „Ilistoire de la Confödüration 
Suisse par Jean de Müller, Robert Glutz Blolzheim et J.*J. Hottinger, 
traduite et continufie par Ch. Monnard et L. Vulliemin.“ Paris et 
Genfcvc 1837 — 1851, 18 vol. 8°. Vulliemin übersetzte Hottinger 
von 1517 — 1532 und setzte das Werk selbstständig fort von 1532 — 1712 
(bildet die vol. X, XI, XII et XIII). — „Histoire de la Reformation 
de la Suisse par Abraham Rucliat.“ Nouvelle edition. Nyon, Paris 
et Lausanne 1835 — 1838, 7 vol. 8°, an dessen Schlüsse von Vullie- 
min eine Notice sur la vie et les ücrits de Ruchat, Tome VII, pages 
423 — 448. — „Le 14 F6vrier ou simple r6cit de la Revolution du 
Canton de Vaud en 1845, Lausanne 1845, 8" (erschien ohne Vulliemin’s 
Namen). — „Coup d’ceil sur la fondation, les 6tudes et les publi- 
cations de la SociÄte d'hisloire de la Suisse Romande de 1838 — 
1846 und idem de 1846 — 1849“ (letzteres in den Mem. et Doc. 
VIII, 5 — 21. Lausanne 1849). — „L’histoire suisse 6tudi6e dans 
les rapports des ambassadeurs de France avec leur Cour. Sifecle de 
Louis XIV. Ambassade de Jean de la Borde 1648 — 1654.“ Im Archiv 
für Schweizerische Geschichte Tomus V, 299—377, VI, 195—240, 
VII, 265—311, VIII, 220—268. Zürich 1847, 1849, 1851, 1851. 

— „Tableau du Canton de Vaud.“ Lausanne 1849, 12“. — „Chillon, 
6lude historique.“ 1851, 2' üdition 1855, 3 e Edition avec une vue 
et un plan du Chateau de Chillon. Lausanne 1863, 276 pages, 8°. 

— „Le doyen (Philippe) Bridel, essai biographique,“ (geb. 1757, 
f 1845). Lausanne 1855, 12°. — „Auguste Pidou, Landammann du 
Canton de Vaud, magistrat suisse.“ Lausanne 1860 (geb. 1754, 
Landammann 1803 — 1821, f 1821, er war der Neffe des berühmten 
Arztes Tissot). — „La Suisse dans la question de la Savoie.“ Lau- 
sanne 1860. — „Aim6 Sleinlen, notice biographique.“ Lausanne 
1863.— „L’amiral Le Fort“ in der Bibliothfeque universelle. Lausanne 




Digitized by C 




— 189 — 



1867. — „Souvenirs raccontös ä ses pelits enfanls. Premiöre el 
secondc partic, öludes et miuistöre, premiöres publications historiques.“ 
Lausanne 1871, 12°. — Endlich gab er auch Beiträge in die Revue 
Suisse, in deu Anzeiger für Schweizergcschichle, etc. etc. 

Vulim, J. Anton, evangelischer Geistlicher, Pfarrer zu Feltan im Unter- 
Engadin, starb 1706 (1), schrieb eine „Hisloria RhaUica io ladinischer 
Sprache (gehl bis 1658), übersetzt von Conradin von Moor, 1866. 

Vuy, Jules, Slaatsralh in Genf, geb. 1815 in Malbuisson (Hautc-Savoie), 
machte seine ersten Studien in den Collegicn von Carouge und Genf, 
studirte hierauf die Rechte in Genf uml Heidelberg, wo er doctorirle, 
practicirte als Advocal in Genf 20 Jahre lang, ward Mitglied des 
Grossen Rathes 1857, Präsident desselben 1858, Slaatsralh, schwei- 
zerischer Sländeralh und auch später Nationalralh, Dichter, National- 
ökonom, Historiker, Mitglied verschiedener gelehrter Vereine, Präsi- 
dent de la Section des Sciences morales et politiques, d’archöologie 
et d'hisloire de l’lnstitul genevois. Er gab eine Reihe von archäo- 
logischen und historischen Abhandlungen heraus, sowohl in den 
Mömoires de l’lnstitul genevois und im Bulletin dudil Institut, als 
auch in der Revue Savoisienne. Ich erwähne nur: „Charles inediles 
publiöcs avec un avanl-propos el des notes.“ Genöve 1863, gr. 4°. 
— „Nouvelle sörie de Charles inödiles.“ Genöve 1865, 4 # . — 
„Troisiöme sörie de chartcs inediles.“ Genöve 1868, 4". — „Notes 
historiques sur le Collöge de Versonnen et documents inödits rela- 
lifs ä l’instruclion publique ä Genöve avant 1535.“ Genöve 1867, 
gr. 4°. — „Note sur l’ölymologie du mol Corraleric.“ Genöve 
1870, gr. 4°. 



Wackernagel, Wilhelm, 1806— 1869, geb. in Berlin, Professor in Basel 
seit 1833, Germanist, Philolog, Dichter und Historiker, starb in 
Basel 21. Dec. 1869, aetatis 63 1 /». gab eine Menge Schriften ver- 
schiedenen Inhalts heraus. Hieher gehören nur folgende historica 
hclvctica: „Die Verdienste der Schweizer um die deutsche Literatur. 
Academische Antrittsrede.“ Basel 1833, 8°. — „Die Gottesfreunde 
in Basel.“ ln den Basler Beiträgen II, 109 — 163. Basel 1843. — 
„Kleinere Miltheilungen.“ In dito III, 365 — 379. Basel 1846. — 
„Die Schlacht hei St. Jacob in den Berichten der Zeitgenossen.“ 
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Basel 1844 (mit andern Historikern heraasgegeben). — „Walther 
von Klingen, Stifter des Klingenthalcs and Minnesänger.“ Mil zwei 
lilhographirten Tafeln. Basel 1845, 4". — „Das Bischofs- und 
Dienslmannenrecht von Basel in deutscher Aufzeichnung des XIII. 
Jahrhunderts.“ Basel 1852, 4°. — „Der Todtenlanz zu Basel und 
das Erdbeben vom 18. Oct. 1356 in Basel, beides in der Schrift 
„Basel iin XIV. Jahrhundert“. Basel 1856. — „Die goldene Allartafel 
zu Basel.“ In den Miltheilungen der Antiquarischen Gesellschaft in 
Basel , vol. VII, 1857, 4°. — „Uebcr die mittelalterliche Samm- 
lung zu Basel nebst einigen Schriftstücken aus derselben.“ Basel 
1857 etc. In den Neujahrsblättern von Basel, Text pro 1843: Das 
Siechenhaus zu St. Jacob; pro 1858, Ritter- und Dichtcrlebcn Basels 
im Mittelalter; im Basler Taschenbuch pro 1862, Zur Geschichte des 
grossen Erdbebens. — „Johann Fischart von Strassburg und Basel’s 
Anlheil an ihm.“ Basel 1870. 

Wagenmann, Jacob, geh. 1612 in Sursee, Cantons Lucern, Caplan zu 
St. Nicolaus in Willisau, lebte zur Zeit des Bauernkrieges von 1653 
und beschrieb denselben unter folgendem Titel : „Brcvis et simplex 
relalio discordiac, motüs et belli, a ruslicis aliisque subditis contra 
suos magistralus in Helvetia seditiose excitati, etc.“ Manuscript in 
folio von pag. 44, besprochen von Aloys Vock in seiner Geschichte 
des Bauernkrieges in der Helvetia VI, 39 — 45. Aarau 1830, 8“. 

Wagner, Ulrich, Landammann von Schwyz 1434—1445, stammte aus 
einem seither ausgestorbenen Gcschlechte im Lande Schwyz, und 
hinterlicss in Manuscript eine Geschichte des alten Zürichkrieges, 
die sich von 1436 — 1448 erstreckt. 

Wagner, Johann Jacob, aus Zürich, 1641 — 1695, widmete sich den 
Naturwissenschaften und der Arzneikunde, studirte in Heidelberg 
seit 1659, und in Stcinfurt seit 1661, bereiste die Niederlande und 
Frankreich, hielt sich hierauf einige Zeit in Orange auf und erwarb 
sich hier 1667 den medicinisrhen Doctorgrad, ward nach seiner 
Heimkehr in Zürich Arzt am Waisenhaus 1676, dann Sladtbibliothekar 
an der Wasserkirche 1677, half das Collegium Insulanum gründen, 
ward Stadlarzt 1692 und starb 1695, actalis 54. Er gab sich mit 
naturwissenschaftlichen, antiquarischen, topographischen und histori- 
schen Forschungen ab. Hieher gehört nur folgende Arbeit: „Index 
memorabilium Helveliae, etc.“ Zürich 1684, 12°, neue Aullage 
unter'm Titel „Mercurius Helveticas.“ Zürich 1688, 12°, und in 
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3. Auflage nach Wagner’s Tode: „Mercurius Helveticus. Fürstellend 
die Denk- und Schauwürdigslcn vornehmsten Sachen und Seltsam- 
keiten der Eidgnossenschafl.“ Zürich 1701 , 12°. — In Manuscript 
„Historia Bibliolhecae Tigorinorum Civicae conscripla Anno aerae 
Chrislianae 1683, 4°.“ Es ist diess die erste zusammenhängende 
urkundliche Geschichte sowohl der Wasserkirche als der in ihr auf- 
bewahrlen Bibliothek, die J. J. Wagner bis auf's Jahr 1683 herab- 
führte und welche dieselbe als Manuscript besitzt (Manuscript B. 
89). — „Chronologia Helveto-Tigurina.“ Manuscript. 

Wagner, Johann Georg, aus Solothurn, 1624 — 1691, stammte aus 
einem Geschlechlc, das 1548 von Bremgarten nach Solothurn ge- 
kommen und 1786 im Mannsstamm daselbst erlosch, ein Enkel des 
Schullheissen Johann Georg Wagner (erwählt 1618 und f 1631) 
und ein Sohn des Schullheissen Mauritz Wagner (erwählt 1644 und 
-j- 1653), und er selbst dann auch Schultheiss. Er war geboren 
1624, des Grossen Raths 1644, Seckeischreiber 1646, Hauptmann 
über eine Compagnie in k. französischen Diensten 1648, Vogt nach 
Gösgen 1653, Stadtschreiber 1660 auf die Resignation Franz Hafner’s 
hin, einer der Gesandten der katholischen Stände Lucern, Unter- 
walden und Solothurn an den Papst Alexander VII. nach Rom 1661, 
wo er zum Ritter der römischen Kirche erhoben wurde, Secretär 
der Eidgenössischen Gesandtschaft nach Paris 1663, wo das Bündniss 
der Schweizer mit König Ludwig XIV. von Frankreich neu beschworen 
wurde, Seckeimeister 1674, Vogt nach Kriegstetten 1674, Stadtvenner 
1675, endlich Schultheiss der Stadt Solothurn 1675, resignirte diese 
hohe Würde 1688 und starb 1691, aelatis 67 */* - Er war auch 
Ritter des Ordens von S. S. Mauritius und Lazarus. — „Italienische 
Summer- oder Römer Reyss etc. 1661.“ Solothurn 1664, 8°. — 
„Parisische Reyss, Handlung, Pundlschwur etc. 1663.“ Solothurn 
1664, 4“, neu abgedruckt 1732, 8°, in Holzer’s Sammlung der 
Bündnisse mit Frankreich. — „Löblicher Stadt Solothurn altherge- 
brachte Canzlei-Ordnung.“ Solothurn 1666, 4° (ist nicht in Haller’s 
Bibliothek). — „Einer lobl. Uralten Statt Solothurn Vieljährige Streit- 
handlung und endlich darauf erfolgter gütlicher Betrag (i. e. Vertrag) 
mit dero Eidg. Lobl. Statt Bern, die Herrschaft Bucheggberg und 
einen Tlicil der Herrschaft Kriegstetten wie auch beide Zollstätten 
Büren und Nydau belangend.“ Solothurn 1667, folio (eine äusserst 
seltene Schrift voll von Urkunden und amtlichen Actenslücken). 
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Wagnrr , Sigismund von, 1759—1835, aas einem allen patricischen 
Geschlechte Bern ’s, das im Jahr 1540 von Graswyl in der Pfarre Seeberg 
hergekommen, halle hei dem Brande des Raihhauses in Bern 1787 
das Hauplverdiensl für die Rellung der Archive, Secrelär bei der 
Vennerkammer, Secreliir der Spilaldireclion 1791, verabschiedel mit 
einem lebenslänglichen Gehalt 1801, weilte während der Helvelik 
in Zürich 1800 — 1804, Milglied der Stadtbibliolhekcommission in 
Bern 1800 — 1835, ohrigkeillicher Bücher-Censor 1805 — 1830, Mit- 
glied und erster Secrelär der schweizerischen geschichlforschenden 
Gesellschaft in Bern. Er war gleich thälig als Schriftsteller, Künstler 
und Kunst Beförderer, daneben ein äusserst gemeinnütziger Mann, 
ein üeissigcr Sammler vaterländischer Geschichten, ein lehrreicher 
und unterhaltender Gesellschafter und ein liebevoller wohlwollender 
Freund, eng befreundet mit Martin Usteri und David Hess vom 
Beckenhof, beide in Zürich, mit Osterwald und Bosset, beide in 
Neuchälel, mit Graf Brühl in Berlin. Er starb in Bern ledig 1835, 
aelatis 76. — „Berichte über die beiden Alpenhirlcnfeste in Un- 
spunnen“ 1805 und 1808. — „Lebensgeschichte des Herrn Johann 
Rudolf Tschiffeli (1716 — 1780), Stifters der ökonomischen Gesell- 
schaft zu Bern.“ Bern 1808, 8°. — „Der Text zu den 6 ersten 
Neujahrsstücken der Berner Jagend gewidmet von 1808 bis und mit 
1813, 6 Hefte in 4°. — „Der Stadt Bern vornehmste Merkwürdig- 
keiten, sammt einer kurzen Chronik der Geschichte dieser Stadt 
von ihrem Ursprung bis auf das Jahr 1808.“ Bern 1808, 8°. — 
„Leben des Malers Sigmund Freudenberger von Bern (geh. 1745, 
t 1801), im Neujahrsslück der Künstlergesellschaft in Zürich pro 
1810, auch in einem Separatabdruck, pag. 12 in 4°. — „Andenken 
an Sigmund Gottlieb Studer“ (geb. 1761, Notar, Bezirksschreiber in 
Sleffisburg 1798, Amlsschreiber in Langnau 1803, fl808, vortrefflicher 
Gebirgszeichner), in den Alpenrosen von 1816, pag. 139 — 169, 12". 
— „Die Beschreibung der Burgen und Ruinen von Uttigen und 
Aegerlen.“ — Sigmund v. Wagoer hinterliess ausserdem viele histo- 
rische Manuscripte , alle jetzt in der v. Mülinen’schen Bibliothek in 
Bern, und woraus ich hervorhebe „Fragmente über die Geschichte 
des gesellschaftlichen Lebens in Bern oder das goldene Zeitalter 
Bern's von 1700 — 1798.“ 1 vol. 4° von pag. 214. 

Walch, P. Behnaiwinus, 1688—1760, aus Winkel unweit Pfirl (Ferretle), 
Cistercienser- oder Bernhardinercapitular in Lützel / Lucella / 1707 — 






Digitized by Google 




- 193 — 



1760. — »Miscellanea Luciscellensia, 2 vol. Mannscript. Der vol. I, ge- 
schrieben 1749 und im Kloster Mariastein befindlich, enthält Nach- 
richten über Lützel. Der vol. II, geschrieben 1753 und in Händen 
des Herrn Qniquerez in Delömont, handelt von Frienisberg (Aurora) 
und Bellelay (Bellelagia). 

Wälder, Carl Heinrich, aus Hombrechtikon, geb. 1820, evangelischer 
Geistlicher, Pfarrer zu Benken, Bezirks Andelfiogen, Canlons Zürich, 
seit 1848. — „Geschichte der Kirchgemeinde Benken.“ 1855, 8°. 

Waldkirch, Johann Rudolf, aus Basel , 1678—1757, magister artium 
1696, sludirle die Rechte in Basel, Hofmeister der Freiherren von 
Döringenberg, mit denen er Reisen unternahm, J. U. Dr. 1711, Pro- 
fessor der Rechte in Lausanne 1717 und in Bern 1718, Professor 
der Institutionen und juris publici in Basel 1722, Rector der Hoch- 
schule daselbst 1727, f 1757, aetalis 79. — „Gründliche Einleitung 
zu der Eydgnössischen Bunds- und Staats-Historie.“ Basel 1721, 2 
vol. Neue Auflage 1757, 2 vol., 8° (enthält viele Urkunden und 
ist wichtig). 

Waldkirch, Laurenz von, aus Schaffhausen, 1699 — 1759, entsprossen 
einem alten adeligen Geschlechte dieser Stadt, evangelischer Geist- 
licher 1724, Pfarrer von Thäyngen 1732, Pfarrer auf der Steig 
1748, am Spital 1750, am Münster 1756, f 1759, aetalis 60. Er 
gab religiöse Schriften heraus und hinlerliess in Manuscript folgen- 
des wichtige Werk , das in mehreren Abschriften verbreitet ist : 
„Merkwürdige Begebenheiten der Stadt Schaffhausen, welche sich 
in und mit derselbigen von ihrem ersten Ursprünge an und zum 
Theil etwas vorher bis auf die heutigen Zeiten ereignet. Aus glaub- 
würdigen und unparlheiischen Documenlis , Schriften und Nach- 
richten zusammengetragen Anno 1741.“ 2 vol. 4°. 

Walker, David, 1727 — 1792, aus einem Geschlechte der Stadt Biel, 
wo es seit 1597 das Bürgerrecht hatte, des Kleinen Raths in Biel 
1757, Salzdirector und Gesandter auf die Tagsatzung nach Frauen- 
feld 1770, 1773, 1780, 1790, Bürgermeister von Biel seit 1772, 
Gesandter wegen der französischen Bundeserneuerung zu Aarau 
1775, zu Baden 1776, zu Solothurn 1777 beim Bundesschwur, war 
auf den Conferenzen zu Solothurn 1779, Baden und Solothurn 
1780, fl792, aetalis 65. — „Prospectus des Versuchs einer Slandes- 
geschichte der Stadt Biel in der Eidgenossenschaft von dem IX. 
Jahrhundert hinweg, wo ihrer in den Actis publicis zuerst Meldung 
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geschieht, bis zu Ende des Jahres 1610 pragmatisch beschrieben.“ 
5 vol. 4°, Manuscript (vol. I geht vom Anfang bis znm Jahr 1521 
und enthält viele ungcdrncklo Urkunden und Anmerkungen, vol. II 
von 1521—1575, vol. III von 1575—1594, vol. IV von 1594— 
1602, vol. V von 1602 — 1610, (vide das Nähere darüber in Füssli’s 
Schweizermuseum 1788, pag. 223—225). — «Abhandlung über 
die Frage: Ist die Stadt Biel ein souveräner Freistaat?“ 1781, 
1 vol. gross folio, Manuscript. 

Wallieb von Wendelstorf, Franz Cahi. Bernhard, aus Solothurn, 1711 
—1772, stammte aus einem alten Geschlechte, das von Cressier 
(Grissach) bei Landeron nach Solothurn gezogen und sich schon frühe 
in zwei Linien theilte: Wallier von Sainl-Albin (im Freiburgischen 
Vuilly) und Wallier v. Wendelstorf (Vendelincourt) im Pruntrutischen. 
Er trat 1730 als Cadet unter das in k. französischen Diensten ge- 
standene Regiment von AITry, hernach Wiltmer, stieg von einer Stufe 
zur andern, machte verschiedene Feldzüge mit, wohnte mehreren 
Belagerungen und Treffen bei, so bei Rocourt 1746, quittirtc aber 
den Dienst schon 1746, kehrte in seine Heimalh zurück, wo er in- 
zwischen 1743 des Grossen Ratlies geworden war, ward Vogt zu 
Gilgenberg 1755 — 1761, warf sich auf das Studium der Alterlhümer 
und der Münzkunde, legte ein interessantes mineralogisches Cabinet 
an, bereiste dcsshalb alle Berge im Canton Solothurn und lieferte 
dem Bürgermeister J. J. Leu in Zürich die meisten Artikel über 
den Canton Solothurn, sowohl die topographischen als die histo- 
rischen und genealogischen. Er starb ledig 1772, aetatis 61. (Er 
war geboren im gleichen Jahr 1711 und starb im gleichen Jahr 
1772 als ein gleichzeitiger Historiker Pierre-Joseph de Rivaz im 
Unter-Wallis.) 

Wallier von Wendelstore, Rudolf, geb. 1808, ein Grossneffe des 
Vorigen, erhielt seine erste Bildung durch Hauslehrer, dann im 
Collegium in Solothurn, studirte die Rechte in München, Heidelberg 
und Berlin, privatisirt in Solothurn, ist Mitglied mehrerer histo- 
rischer Vereine, (leissiger Sammler im genealogischen Fache und 
hat grosses Material zusammengebracht über die vorzüglicheren Ge- 
schlechter des ehemaligen und jetzigen Adels in den verschiedenen 
Cantonen, Er war Mitherausgeber der Zeitschrift Urkundio in So- 
lothurn (1851 — 1857), und lieferte insbesondere das darin zuerst 
im Druck erschienene Jahrzeitbuch des weltlichen Chorherreu- oder 



Digitized by Google 




— 195 — 



Collegiatstiftes St. Leodegarii io Schönenwerd (Urknndio I, 79—112 
und 210-227). 

Walser, Gauriel, 1695 — 1776, aus TeutTen in Appenzell A.-Rhoden, 
aber geboren zu Wolfhaldcn, wo sein Vater, ebenfalls Gabriel ge- 
nannt, Pfarrer war, evangelischer Geistlicher seit 1717, Pfarrer im 
Speicher 1721, zu Urnäschen 1733, zu Berneck im Rheinthale 1745 
—1776, starb arm in Berneck 1776, aetatis 81. — „Neue Appen- 
zeller Chronik oder Beschreibung des Cantons Appenzell der Inneren 
und Aeusseren Rooden etc.“ St. Gallen 1740, 2 vol. von pag. 752 
in 12°, nebst Urkunden und Register pag. 1—112. (Die Chronik 
erstreckt sich von Anno 69 nach Chr. bis zum Jahre 1732). Zweite 
neu bearbeitete Aullage (besorgt von Joseph Lucas Buh, Sprach- 
lehrer). 4 vol. gr. 8° (vol. I von Anfang bis 1499, Ebnat 1825; 
vol. II von 1500-1732, Ebnat 1828; vol. III von 1732-1772, 
Trogen 1830; vol. IV (von Gabriel Rüsch ) gehl von 1772—1798, 
Trogen 1831). — r „Kurz gefasste Schweizer-Geographie, sammt den 
Merkwürdigkeiten in den Alpen und hohen Bergen.“ Zürich 1770, 
gr. 8. Walser zeichnete auch die Landkarten zu den schweize- 
rischen Canlonen, die bei den Homanniscben Erben in Nürnberg 
im Druck erschienen. 

Waltiiard, Samuel Rudolf, aus Bern, 1772 — 1855, stammte aus dem 
Geschlecht der Walthard, mit den 3 grünen Tannen auf rothem 
Felde im Wappen , Wechselseosal (courtier) in Bern , starb 1855 
aetatis 83 '/a. — „Description topographique et historique de la 
Ville et des environs de Berne.“ Berne 1827, gr. 8°, mit Ansichten 
(eine gründliche und noch jetzt brauchbare Monographie). 

Waltuer, Thuering, aus einem Berner Geschlechte, das mit dem be- 
rühmten Glasmaler Friedrich Walther aus Nördlingen in Baiern im 
Jahre 1470 sich in Bern einbürgerle, noch jetzt daselbst exislirt 
und im Wappen im goldenen Felde ein rothes springendes Eichhorn 
führt, das sich auf einen Baumstamm stützt, der auf 3 grünen 
Hügeln ist. Die Walther in Bern gehörten zu jenen sogenannten Glas- 
maierfamilien , die wie die Murer in Zürich, Stimmer in Schaff- 
hausen , Spengler in Constanz , Müller in Zug , mehrere tüchtige 
Künstler in diesem Fache der Malerei hervorbrachten. Thüring 
Walther, ein Enkel des obigen Friedrich und ein Sohn des allem 
Matthias, war Heraldiker, Holzschneider und Glasmaler, des Grossen 
Raths zu Bern 1576 oder 1578. — „Namen und Wappen in Holz- 
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schnitt aller Herren Schaltheissen der Stadt Bern von 1223 bis 
1600, sowie der beiden Seckeimeister, der vier Venner und Kleinen 
Rälhe.“ 1612. 12 

Walther, Matthias, ein jüngerer Bruder (?) des Vorigen, 1595 — 1654, 
erst Landschreiber zu Thorberg 1621, des Grossen Raths zu Bern 
1624, Landvogt zu Thorberg 1631 — 1637, Kirchmeyer in Bern 1640 
bis 1647, Schaffner im St. Johannsenhaus 1653, f 1654 aelatis 59. Er war 
auch ein geschickter Glasmaler und schrieb eine Berner Chronik in 
sogenannten Knittelversen, welche von Professor Joh. Rud. Wyss 
dem jüngeren im^ Schweizerischen Geschichtforscher Tomus VII, 
pag. 118—131 (Bern 1828, 8°) näher besprochen und erläutert ward. 

Walther, Gottlieb, aus Bern, 1738 — 1805, Fürsprech vor dem 
Grossen Rath 1775, Professor der vaterländischen Geschichte 1778, 
resignirte aber diese Stelle 1788, war ein talentvoller Mann, führte 
aber ein unordentliches Leben uod starb in trauriger Verkommen- 
heit 1805. — „Versuche zur Erläuterung der Geschichte des vater- 
ländischen Rechts.“ Bern 1765, 8°. — „Critische Prüfung der Ge- 
schichte von Ausrottung des Zähringischen Stammes durch Vergiftung 
zweierSöhne HerzogBerchtold’sV.“ Bern 1765. 12°. — „Versucheiner 
Einleitung zu den Geschichten des bernerischen Stadtrechls,“ mit 8 Ta- 
feln. Bern 1780 (anonym). — „Grundsätze zur Beurtheiiung der Ver- 
fassung und Sitten der alten Helvetier vor der römischen Herrschaft.“ 
Bern 1781 (anonym). — „Geltische Alterlhümer zur Erläuterung 
der ältesten Geschichte und Verfassung Helvetiens.“ Bern 1783 
(anonym). — „Versuch über die älteste Geschichte Helvetiens.“ Bern 
1784. — „Geschichte Helvetiens. 2. Theil. Unter dem römischen Zeit- 
raum.“ Bern 1791. — „Geschichte des homerischen Stadtrechts. Erster 
Baud. Ursprung derStadtrechte.“ Bern 1794. Ein zweiter Theil exislirt 
in einem einzigen gedruckten Exemplar in der v. Mülinen’schen 
Bibliothek mit Noten von Sigmund Wagner, mit Stammtafeln der Zäh- 
ringen, Kyburg, Savoyen, Ncuenburg, Lenzburg, llabsburg, Greyerz. 

Wanner, Jacob, Landschreiber zu Glarus um’s Jahr 1450, hinterliess 
in Manuscript eine Beschreibung des sogenannten alten Zürichkriegs in 
dem XV. saeculo, dem er auch nnd insbesondere den Friedensunter- 
handlungcn zu Bern 1438 und zu Baden 1444 selbst beiwohnte. 

Wanner, Martin, geb. 1829, zu Schleilheim, Cts. Schaffhausen, hielt 
sich eine Zeit lang in Hamburg auf, ward Dr. philosophiae, Secrelär 
des Erziehungsrathes in Schaffhausen, Substitut des Staatsschreibers, 
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Staatsschreiber 1862 , bis er als Archivar der Gotthardbahn im 
Januar 1872 nach Lucern übersiedelte. — „Geschichte des Klett- 
gau’s im Umriss bis /um Abschluss der Reformation. Nach den 
Quellen dargeslellt“. Hamburg 1857, gr. 8°. — „Studien über die 
Slaatsumwälzung des Cantons SchalThausen im Jahr 1798.“ — „Der 
Widerstand des Schaffhausener Landvolkes gegen die Vollziehung 
des im Jahr 1818 erlassenen Finanzgeselzes.“ Schaffhausen 1867. — 
„Das Incameralionsedict Oesterreichs gegen die Schweiz.“ Schaff- 
hausen 1869. — „Das Alemannische Todtenfeld bei Schleitheim und 
die dortige römische Niederlassung“. — „Nachträge zu den in 
Schleitheim entdeckten Graballerlhümcm.“ 

Wartmann, Dn. Hermann, geb. in St. Gallen 1835, studirtc in 
Göltingen unter Professor Wailz, ward Dr. philosophiac, Mitglied der 
allgemeinen geschichlforschenden Gesellschaft der Schweiz, Präsident 
des historischen Vereins in St. Gallen seit 1863, Actuar des kauf- 
männischen Directoriums io St. Gallen. — „Die königlichen Frei- 
briefe für Uri , Schwyz und Unterwalden von 1231 — 1316.“ 
Im Archiv für Schweizergeschichte vol. XIII, pag. 107 — 160 und 
Berichtigung pag. 384. Zürich 1862, gr. 8°. — „Urkundenbuch der 
Abtei St. Gallen auf Veranlassung der Antiquarischen Gesellschaft in 
Zürich bearbeitet.“ Zürich 1863 und 1866. 2 vol. in gr. 4 U . Tom. I 
mit pag. XVII. und 1 — 360 enthält die Urkunden vom Jahr 700 
nach Chr. bis 840 , und Tom. II. mit pag. 1 — 492 enthält die Ur- 
kunden von 840—920. Dieses wahrhaft grossartige Cartularium mit 
vielen Noten sollte bis zum Jahr 1250 fortgeführl werden, der 
Druck musste aber wegen der bedeutenden Kosten leider unter- 
bleiben! — „Die Siegel der Stadt St. Gallen, der Landschaften und 
Landstädte des Cantons.“ In den Millhcilungen der Antiquarischen 
Gesellschaft in Zürich. Vol. XIII. — „Die geschichtliche Entwicklung 
der Stadt St. Gallen bis zu ihrem Bunde mit der Schweizerischen 
Eidgenossenschaft im Jahr 1454.“ Im Archiv für Schweizerische 
Geschichte vol. XVI, pag. 1—36, Zürich 1868. Auch in einem 
Separatabdruck. — „Biographische Notizen über die Professoren 
Carl Deicke und Olhmar Rietmann.“ Separatabdruck. St. Gallen 
1871, pag. 43, gr 8°. 

Waser, Caspar, aus Zürich, 1505 — 1 625, sludirte in Zürich, in Altdorf 1584 
und in Heidelberg 1585, reiste als Hofmeister Johann Peter Heinlzel's 
von Degerstein, eines jungen Patriciers von Augsburg, durch Deutsch- 




Digitized by Google 



198 



land, England, Italien, ward nach seiner Rückkehr in Zürich 1593 
zum Geistlichen ordinirt, Pfarrer von Wvlikon, Diacon und dann 
Chorherr am Grossmünster, Professor der hebräischen und dann der 
griechischen Sprache, endlich seil 1611 Professor der Theologie bis 
zu seinem Tode im Jahr 1625. Er gab viele theologische Schriften 
heraus. Hieher gehört nur seine Fortsetzung von Johannes Stumpfs 
Eidgenössischer Chronik von 1586 — 1606 , Zürich 1606 , folio, 
sowie „Oratio de ortü , vilä et obilü Job. Guil. Stuckii.“ Tiguri 
1608, 4°. 

Waser, Hans Heinrich, 1600—1669, einer der 5 Söhne des Vorigen 
und Bürgermeister des Standes Zürich, erst Secrelär zu der Ab- 
ordnung auf die Synode nach Dortrecht 1618, hierauf zur Conferenz 
nach Lindau 1622, um einen Streit zwischen dem Hause Oesterreich 
und der Republik Graubünden beizulegen , dann Stadlschreiber in 
Zürich 1633 — 1645, Landvogl nach Kyburg 1645 — 1652, endlich 
Bürgermeister 1652 — 1669, ward in seinem ganzen vielbewegten 
Leben fortwährend zu vielen Tagsatzungen, Missionen im In- und 
Auslande verwendet, war auch erster Gesandter der Schweizer- Can- 
tonc bei der Erneuerung des Bündnisses zu Paris mit König 
Ludwig XIV. im Nov. 1663 und hinlerliess eine Menge handschrift- 
licher Aufzeichnungen, die alle auf seine Negotiationen Bezug haben 
(vide das Register derselben bei Holzhalb , Supplement zu Leu VI, 
304-306). 

Waskr, Johann Heinrich, 1742—1780, studirte in Zürich Theologie, 
ward ordinirt 1764, Pfarrer zum Kreuz bei Zürich 1770 — 1774, 
wegen Streitigkeiten von der Gemeinde abgeselzt 1774, wegen eines 
politischen Pressvergehens im Wellenberglhurm eingekerkerl 1780, 
ihm der Process gemacht und den 27. Mai 1780 enthauptet!! t Er 
war erst 38 Jahre alt. Er gab verschiedene geographische, öcono- 
mische, historische und statistische Arbeiten heraus, alle sehr ge- 
diegenen Inhalts. Ich erwähne nur folgende : „Abhandlung vom 

Gelde,“ 1778, 4°. — „Schweizer Blut und französisch Geld, politisch 
gegen einander abgewogen, von einem alten Schweizer.“ In Schlö- 
zer’s Briefwechsel p. XXXII, 67 — 82, und im Interessantesten von 
der Schweiz IV, 189—213. Leipzig 1780. 12°. — „Ursprung und 
Beschaffenheit des Kriegsfonds in Zürich.“ In Schlözer’s Brief- 
wechsel p. XXXI, 57—61 und im Interessantesten von der Schweiz 
IV, 214 — 224. — „Betrachtungen über die zürcherischen Wohn- 
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häuser etc.“ Zürich 1778. Mit 1 3 Tabellen (eine gründliche Arbeit). 
— „Historisch-diplomatisches Jahrzeitbuch, zur Prüfung der Urkun- 
den etc.“ Mil Tabellen. Zürich 1779, gross folio. — „Verzeichniss 
der St. Galler Handschriften in Zürich. Rep. C. Nr. 279.“ 

Waser, P. Magnus, ans dem Dorf Engelberg, 1722—1792, Benedic- 
tinercapitular im Stift Engelberg seil 1744, erst Prior, dann Snb- 
prior, starb 1792 aetatis 70; hinterliess mehrere handschriftliche vol., 
die auf die Geschichte des Archivs und auf die Pfarre Engelberg 
Bezug haben. 

Wasmer, Georg Nicolaus, aus Mellingen, 1737 — 1815, Philosophie 
magister, Registrator im Stift Muri , Stadlschreiber in Mellingen 
1763—1798 und wieder von 1805—1815, t 1815, hinterliess in 
Manuscript Notizen über die Geschichte Mellingen’s. 

Watt, Joachim von, genannt Vadianus, 1484 — 1551, Arzt, Reformator 
und Bürgermeister in St. Gallen, geb. 1484 in St. Gallen, studirte 
seit 1508 in Wien erst Geographie, dann Arzneikunde, ward Rector 
der hohen Schule daselbst, poeta laurealus 1514, unternahm ver- 
schiedene kleine Reisen nach Deutschland, Ungarn, Italien , kehrte 
nach 10 Jahren im Jahre 1518 nach St. Gallen zurück und ward zum 
Stadtarzt ernannt. Er vermalte sich 1518 mit Martha Grebel aus 
Zürich, nahm die kirchliche Reform an, ward des Raths, präsidirle 
die Religionsdispulalionen in Zürich 1523 und in Bern 1528, ward 
Bürgermeister seiner Vaterstadt 1526 , und seither acht Mal als 
Schiedsrichter zu verschiedenen Negotiationen verwendet. Er starb 
1551 aetatis 66 und hinterliess nur eine einzige Tochter, Dorothea von 
Watt, vermalt 1544 mit Laurenz Zollikofer von Allenklingen 
und Mutter vieler Kinder und einer zum Erstaunen zahlreichen 
Nachkommenschaft! — Er vermachte der Stadt St. Gallen seine kost 
bare Bücherei und alle seine werthvollen Handschriften, welche den 
Grundstock zu der jetzigen bedeutend vermehrten Vadianischen oder 
Bürgerbibliothek der Stadt St. Gallen bilden. Ich erwähne von Va- 
dian’s vielen Schriften nur die historischen, deren keine zu seinen 
Lebzeiten im Druck erschien. Die kleinere St. Galler Chronik oder 
die Aebto des Klosters St. Gallen und die Geschichten, so sich unter 
ihrer Regierung zugetragen, von ihrem ersten Abt Othmar um 720 
bis auf Dicthelm Blaarer von Wartensee 1530. — Die grössere 
St. Galler Chronik vom Abt Ulrich V. von Veringen bis nach- 
dem Tode des Ables Ulrich VIH Rösch 1491.“ — »Vom Anfang, 
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Gelegenheit , Regiment und Handlung der weiterkannten frommen 
Stadt zu Sanct Gallen.“ Herausgegeben vom historischen Verein 
in St. Gallen als Neujahrsblall pro 1873. 4°. — „Zerstörung 
des Klosters Roschach und daraus erfolgte Belagerung der Stadt 
St. Gallen 1490.“ Herausgegeben in den historischen und kri= 
tischen Beiträgen zu der Historie der Eidsgenossen, Tomus IV 
pag. 164—230. Zürich 1739. 12°. — „Chronologia abbatum rao- 
nasterii St. Galli cum nolalionibus ex vetuslis membranis.“ — „Far- 
rago (d. h. Mischmasch) Anliquilntum Alcmannicarum.“ — „De 
collegiis et monaslcriis Germaniae veleribus,“ alle 3 in Goldasl’s 
Scriptores Rerum Alcmannicarum abgedruckl. — „Beschreibung des 
Thurgau’s und der umliegenden Länder, Städte und Schlösser am 
Bodensee, Alemannischer und Schweizerischer Seils.“ 

Wattbnwyl, Alexander Ludwig von, 1714 — 1780, aus einem der ältesten 
und berühmtesten Geschlechter Bern’s, das eine Menge bedeutender 
Männer hervorbrachte, gelangtein den Grossen Rath 1745, war Landvogt 
zu Nidau 1752 — 1758, Obercommandant des Münsterlhales 1758, 
war auch Mitglied verschiedener Kammern, z. B. des Schulralhes 
seil 1762 und als solcher obrigkeitlicher Büchercensor , starb 1780 
aetatis 66. — „Histoire de la Conffidürallon hölvötique.“ Berne 1754, 
2 vol. 8°; seconde Edition, Berne 1757, 2 vol.; iroisiü-me ödi- 
lion, Yverdon 1768, 2 vol. (vol. I geht bis 1477; vol. II von 1477 
bis 1603). Weiter geht dieses Werk nicht. — Ausserdem folgende 
Historica in Manuscript: „Histoire des monnayes de Berne,“ in folio. 
— „Histoire de la Ville de Berne,“ 1 vol. 4°. — „Histoire du 
Canton de Berne,“ 2 vol. folio (diese beiden letzteren Werke sind 
sehr wichtig und reichhaltig). — „Historische Nachrichten von der 
Grafschall Nidau“, 1 vol. 4°. Endlich gab er auch Beiträge zum 
Journal hölvötique de Neuchätel. 

Wattenwyl, Eduard von, Besitzer des Schlosses Oberdiessbach, geh. 
1820, studirte in Bonn und Heidelberg, Mitglied des Grossen Raths 
des Cantons Bern, Präsident des Historischen Vereins des Cantons 
Bern seit 1869, Mitglied der allgemeinen gcschichtforschenden Ge- 
sellschaft der Schweiz, Rechtshistoriker. — „Ueber das öffentliche 
Recht der Landschaft Kleinburgund vom 13. bis zum Ende des 15. 
Jahrhunderts.“ Im Archiv für Schweizergeschichle XVII, 1 — 106 und 
383. Zürich 1862. — „Das Verhältniss Bern’s zum Herzog von 
Zähringen.“ Im Archive des Historischen Vereins des Cantons Bern, 
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vol. V, Hcfl 3, pag. 249 — 273. Bern 1863. — „Von der Re- 
form der Burgergemeinde ohne Thcilung der Nutzungsgütcr.“ Bern 
1863. — „Oberst Johann Ludwig Wurstcmberger (1783 — 1862).“ 
Im Berner Taschenbuch pro 1865. — „Die Gesellschaft zum Distel- 
zwang.“ Im gleichen Taschenbuch pro 1865. — „Von der Vogtei nach 
bernerischen Geschichlsquellen, insbesondere des Gotteshauses Rücg- 
gisberg.“ Im Archiv für Schweizerische Geschichte XV, 1—66. 
Zürich 1866. — „Geschichte der Stadt und Landschaft Bern.“ vol. I. 
Dreizehntes Jahrhundert (1200—1300). Schaffliausen 1867. gr. 8°; 
vol. II. Vierzehntes Jahrhundert (1300—1400). Bern 1872, gr. 8. 

Weiif.ii , Heinrich , geh. 1821 , evangelischer Geistlicher , Pfarrer in 
Höngg bei Zürich seil 1861. — „Geschichte des zürcherischen 
Kirchengesanges“ (circa 1868). — „Die Kirchgemeinde llongg, Cts. 
Zürich, urkundlich geschildert.“ Zürich 1869, 8°. — Text zu ver- 
schiedenen NcujahrshliiUern der zürcherischen Musikgeseilschaft. 

Weg elin, Pf.ter, aus St. Gallen, 1792 — 1864, Buchdrucker daselbst. — 
„Die Buchdruckercien der Schweiz, mit erläuternden und ergänzen- 
den Anmerkungen. Zur Feier des vierten Jubelfestes der Erflndung 
der Buchdruckerkunst.“ St. Gallen 1836, 12°. — „Geschichte der 
Buchdruckereien im Canton St. Gallen. Eine Festgabe für die Theil- 
nehmer an der Säcularfeier in St. Gallen am 24. Juni 1840.“ 
St. Gallen 12°. 

Wegelin, Carl, 1803—1856, ein jüngerer Bruder des Vorigen, Slifls- 
nrchivar in St. Gallen, studirle am Gymnasium seiner Vaterstadt 
(nie im Auslande), ward in das Predigtamt aufgenommen 1824 und 
in die evangelische Synode 1825, Vicar der Berggemeinden Elm 
und Matt im Canton Glarus (1825) , der rhcinthalischen Pfarreien 
Eichberg und Altstädten , sowie der Appenzcllischen Gemeinden 
Teufen und Heiden (1826 — 1828), kehrte nach St. Gallen zurück, 
widmete sich nun ganz den historischen Studien, ward Stiftsarchivar 
21. Mai 1834 , und blieb es bis an seinen Tod 1856. Er war 
ausserdem Acluar des städtischen Schulrathes, Mitglied der Bibliothek - 
commission, sowie mehrerer historischer Vereine. Er war ein sehr 
exactcr und äusserst gewissenhafter Mann , dessen historische Ar. 
beiten alle durch grossen Fleiss, gründliches Studium der Urkunden, 
Unparteilichkeit und gesunde Kritik sich gleich auszeichnen. — 
„Lichlensleig, dargestellt nach seinem gegenwärtigen Zustando und 
seinen bisherigen Schicksalen.“ St. Gallen 1826, 8° (erschien ohne 
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seinen Namen). — „Lebensgeschichtc Pancralias Vorster’s von Wyl, 
des letzten Fürslabts von St. Gallen“ (geh. 1753, Abt 1796— 1798, 
t im Kloster Muri 1829). St. Gallen 1830, 8° (erschien auch anonym). 
— „Geschichte der Landschaft Toggenburg.“ St. Gallen 1830 und 
1833. 2 vol. 8° (der vol. I gebt vom Anfang bis 1520, der vol II 
von 1520 — 1698). Fortsetzung und Schluss kamen leider nicht 

heraus! — „Die Pfarrkirche St. Laurenzen in St. Gallen von ihrem 
Ursprung bis auf unsere Zeilen.“ St. Gallen 1832, gr. 8°. — „Ein 
Wort des Andenkens an den verewigten Herrn Ildefons von Arx etc.“ 
St. Gallen 1834, 8“. — „Geschichtliche Andeutungen über das alte 
Gerichts-, Raths- und Zunftwesen der Stadt St. Gallen.“ Im Schwei- 
zerischen Geschichlforscher X, 406— 447. Bern 1833, 8°. — „Neue 
Beiträge zur Geschichte des sogenannten Appenzellerkrieges vom 
Jahr 1405 — 1408.“ St. Gallen und Bern 1844. — „UebersiclU der 
gedruckten älteren und neueren Localslalutcn , Öffnungen etc. dos 
Cantons St. Gallen.“ 1847. — „Die Regesten der Benedictiner- 
Abtei Pfävcrs und der Landschaft Sargans.“ Cur 1850, gr. 4°. 
(Es sind 916 Regesten und sie umfassen die Zeit von 770 — 1520. 
Diess ist die ausführlichste und sorgfälligst entworfene Arbeit We- 
gelin's.) Endlich gab er mehrere Beiträge zu den Verhandlungen 
der St. Gallisch-Appenzellischen gemeinnützigen Gesellschaft. Nach 
seinem Tode erschien Wegelin’s „Historische Denkschrift über die 
Schicksale und Verhältnisse des St. Gallischen Stiftsarchivs.“ Her- 
ausgegeben von Landammann ./. M. Hungerbühler in den Ver- 
handlungen der St. Gallisch-Appenzellischen gemeinnützigen Gesell- 
schaft pro 1858. St. Gallen 1858. 12”, pag. 27—108. 

Wehren, Christian, 1803—1854, aus Saanen (Gessenay) im Berner- 
Oberlande, Regierungsstatthalter von Laupen 1834 — 1842, wurde im 
Octobcr 1837 wieder in den Grossen Rath gewählt, starb zu Brienz 
1854 als Wirth und Amtsnotar, war ein gescheidtcr Mann, starb aber 
in ganz zerrütteten Vermögensverhältnissen. — „Der Amtsbezirk 
Laupen. Ein slatislisch-hislorisch-topographischer Versuch.“ Bern 
1840. 8®. Mit 7 Tabellen. 

Weidmann, Franz, 1774—1843, gebürtig aus der Waldstalt Einsiedeln, 
that Profess im Bcncdiclinerslifi St. Gallen 1792, ward Priester 
1798, Pfarrer am Stift zu St. Gallen 1799, Pfarrer zu Berg bei 
St. Gallen 1801 — 1813, dann Unterbibliothekar an der Sliflsbibliothek 
St. Gallen und endlich Oberbibliolhekar derselben nach dem Tode 
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des P. Ildefons von Arx im October 1833 bis 4. Februar 1834, wo 
der durch seine Suspensionsgeschichle bekannte Professor Aloijs Fuchs 
(geh. in Schwyz 1794 und Pfarrer in Rapperschwyl) zum Bibliothe- 
kar ernannt wurde. Als aber dieser bereits im Juli 1836 die Ent- 
lassung erhielt, so wurde Weidmann am 14. September gleichen 
Jahres ueuerdings mit dem Vorstande der Bibliothek beehrt und 
blieb es bis an seinen Tod. Er starb 1843 aetatis 69. — „Ge- 
schichte des ehemaligen Stiftes und der Landschaft St. Gallen unter 
den zween letzten Fürstäbten von St. Gallen (Beda Anghern von 
1767—1796, und Pancraz Vorster von 1796—1798), besonders 
während den Jahren der helvetischen Revolution bis zur Aufhebung 
des Stiftes.“ St. Gallen 1834, gr. 8°. — „Geschichte der Bibliothek 
von St. Gallen seil ihrer Gründung um das Jahr 830 bis auf 1841. 
Aus den Quellen bearbeitet auf die tausendjährige Jubelfeier.“ 
St. Gallen 1841, gr. 8". (Ein sehr schätzbares Buch. Die Geschichte 
selbst geht vod pag. 1 — 215 und dann folgen Beilagen pag. 217 
bis 493.) 

Weiss, Bernhard, 1463 — 1531, gebürtig aus Ravensburg, eigentlich 
genannt zun Gilgen, Bürger und Pfister zu Baden, Wachtmeister 
am eidgenössischen Zuzug nach Basel im Schwabenkriege 1499, 
Bürger von Zürich 1513, zog mit dem Hauptpanner der Stadt Zürich 
nach Dijon 1513 , kam um’s Leben in der Schlacht von Cappel 
1531 aetatis 68. — „Kurze Beschreibung der Glaubensänderung im 
Schweizerlande von 1519 — 1531 , Manuscript, welches später im 
Druck erschien in J. C. Füsslin’s Beiträgen zur Kirchengeschichte, 
T. IV, 32 — 123. Zürich 1749. — „Kurtzer Auszug etlicher dänk- 
würdiger Sachen, so sid Graf Rudolfs von Habsburg Ziten bescliechen 
sind.“ Manuscript, vermehrt und fortgesetzt von Joh. Ulrich Brenn- 
wald, Diaconus in Kirchberg 1659. 

Weiss, Hans Heinrich, aus Zürich, ein Nachkomme des vorigen Bern- 
hard, 1754 — 1829, ordinirl 1778, Pfarrer nach Dielstorf bei Regens- 
berg 1793, Notar des Regensberger Capitels, des grösseren Kirchen- 
ralhs. — „Die Schlacht von Sempach am 9. Heumonat 1386 nach 
allen ihren merkwürdigen Umständen beschrieben.“ Zürich 1783. — 
„Denkmal der Liebe und Freundschaft dem Andenken des am 
24. Auguslmonat 1801 grausam ermordeten Joh. Georg Ammann’s, 
Lehrers am Waisenhaus in Zürich, gewidmet.“ Zürich 1802, 8“. 

Weiss, Joh. Heinrich, 1779—1842, Magister in Basel, Sigrist und Vor- 
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sängcr im Spital 1798, Provisor der Leonhardsgemeindeschule 1806, 
Provisor der Barfüsser-Knabenschnle , resignirle 1822, starb 1842 
aelatis 63. — „Verzeichnis der seit dem Jahr 1730 bis 1819 ge- 
trauten Ehen sämmtlicher Bürger und Einwohner der Stadt Basel.“ 
Basel 1819, 8°. — „Verzeichniss der in Basel verstorbenen und 
begrabenen Bürger und Einwohner seit 1730—1819.“ Basel 1819. 
8°. — „Verzeichniss der seit dem Jahr 1700 — 1821 sowohl neu 
angenommenen als ausgestorbenen Bürgergeschlechlcr in Basel.“ 
Basel 1822. 4°. — „Basilea sepulta oder die seit mehreren 100 
Jahren gestorbenen Bürger, welche .... den Bedienstungen der Stadt 
und Landschaft Basel vorgestanden-“ Basel 1830, 4°. — „Versuch 
einer kleinen und schwachen Beschreibung der Kirchen und Klöster 
in der Stadt und Landschaft Basel nebst derselben Lehrer und Vor- 
steher nach chronologischer Ordnung.“ Basel 1834, 4". 

Weissenbach, P. Anselhus, aus Zug, 1638—1696, Benedictinerherr in 
Muri seil 1654, Pfarrer in Muri, Novizenmeister, Subprior, Prior, 
seit 1693 Statthalter in Klingenberg, einer Besitzung des Klosters 
Muri im Thurgau, starb in Muri 1696 aelatis 59. — „Ecclesiastica Mo- 
nasterii Murensis Historia etc. etc. 1688.“ Manuscript in folio. — 
„Annales Monasterii Murensis ab anno condili monasterii 1027 
usque ad annum 1693 compilati.“ Manuscript in folio. 

Weissenbach, Joseph Anton, aus Bremgarten, 1734 — 1802, trat in den 
Jesuitenorden 1751, wurde Priester 1760, und bald hernach Professor 
in Luccrn, was er auch nach Aufhebung des Ordens (1773) blieb; 
ward S. Theologiac Doclor, bekam eine Chorherrenstelle am Collegiat- 
stift Sl. Verenac in Zurzach 1781 , und starb in seiner Vaterstadt 
Bremgarten 1802 aelatis 68. Er gab eine Menge Schriften heraus, 
fast alte religiösen und ascetischen Inhalts (Holzhalb gibt deren nicht 
weniger als 33 an). Hieher gehört nur sein historisches Werk: 
„Leben und Geschichte des sei. Nicolaus von Fliic, bei der Feier 
seines dritten Jahrhunderts verfasst“ etc. Basel 1787. 8°. 

Weissenbach, Placidus (I.), auch aus Bremgarten, 1809 — 1858, sludirte 
an der Cantonsschule in Aarau und dann auf deutschen Hochschulen, 
war zuerst Anwalt in Bremgarten, dann Mitglied des Grossen Ralhes, 
mehrmals Präsident desselben, Oberrichter, nahm Theil an der letz- 
ten Tagsatzung von 1847 vor dem Sonderhundskrieg, schweizerischer 
Ständerath 1848, nahm seine Entlassung aus dem Obergericht 1851, 
lebte wieder als Advocal in Bremgarten und starb daselbst 1858 



Digitized by Google 




205 



erst 49 Jahre alt, bekannt durch seine politische Thätigkeit, durch 
seine Förderung des Schulwesens und durch tüchtige Forschungen 
auf dem Gebiele der vaterländischen Geschichte. — Mit Professor l)r. 
Heinrich Kurz in Aarau: „ Beiträge zur Geschichte und Literatur, 
vorzüglich aus den Archiven und Bibliotheken des Cantons Aargau.“ 
Vol. I, in 4 Heften, Aarau 1846 und 1847, gr. 8° (mehr erschien 
nicht). — „Geschichte und Chronik von Bremgarten und dessen Um- 
gebung ,“ als Zugabe zu den Schulberichten von Bremgarten pro 
1850/51 — 1857/58. 8 Hefte, 8°, gedruckt in Sarmenstorf. 

WuissEMiACu-Wvm.En, Placidus (II.), ein Sohn des Vorigen, geb. 1841, 
studirte Jurisprudenz in Heidelberg, München, Berlin, Fürsprech in 
Aarau, Redactor des Schweizerboten, Mitglied des schweizerischen 
Nationalralhes, Generalsecrelär der schweizerischen Cenlralbahn in 
Basel seit April 1874. — „Die Edlen von Reussegg (Rüssegg).“ Inder 
Argovia 1862/63, pag. 104 — 123. — „Die Reformation in Brem- 
garten.“ In der Argovia 1871. — „Die Regesten des Stadtarchivs 
Bremgarten.“ In der Argovia vol. VIII, pag. 1—138. Aarau 1874. 

Weissenrurg-Krenkingen, Burkard von, vide Krenkingen. 

Wei.ti, Emil, schweizerischer Bundesrath in Bern, geh. 1825 in Zur- 
zach, Cts. Aargau, studirte erst an der Stadtschule und am Pro- 
gymnasium daselbst, dann an der Cantonsschule in Aarau , hierauf 
die Rechte an den Universitäten Jena und Berlin, etablirle sich nach 
der Rückkehr in's Vaterland 1847 als Rechtsanwalt, Regicrungsralh 
in Aarau , Oberst im eidgenössischen Generalstab 1866 , schweize- 
rischer Bundesrath seit 1. Januar 1867, Bundespräsident pro 1869 
und 1872, Milglied der historischen Gesellschaft des Cantons Aargau, 
Rechtshistoriker. — Er gab in die Argovia folgende Aufsätze : in vol. I, 
„Das Stadlbuch von Baden pro 1384“ — und die „Öffnung von 
Tälwyl;“ in vol. II, „Richtung des Freiamts und Hofrecht von Lunk- 
hofen. Mit rech tsgesch ich llichen Erklärungen;“ in vol. III, „Urbar der 
Grafschaft Baden“ — und „Die Eidgenössischen Abschiede des 
Aargauischen Staatsarchivs;“ in vol. IV, „Aargauer Öffnungen etc.“ 

Werdmueller von Elgg, Anton, aus Zürich, 1743 — 1786, beschäftigte 
sich mit literarischen Arbeiten und vorzüglich mit der vaterlän- 
dischen Geschichte, starb erst 43 Jahre alt. — „Memorabilia Tigurina 
oder Merkwürdigkeiten der Stadt und Landschaft Zürich, berichtigt, 
vermehrt und bis auf jetzt fortgesetzt.“ Zürich 1780 und 1790. 
2 vol. 4° (vol. II kam also erst nach seinem Tode heraus). 
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Werdmueli.er , Otto Anton, 1790 — 1862, evangelischer Geistlicher, 
ordinirl 1814, Pfarrer in Tägerwylen im Thurgau 1814, in Nieder- 
weningen in Wehnthal, Cls. Zürich, 1824, Pfarrer in Usler 1829 
hi$1862, Decan seil 1835, slarb imNovember 1862 aelatis 72. — „Der 
Glaubenszwang der zürcherischen Kirche im XVII. Jahrhundert. Eine 
kirchen-hislorische Skizze.“ Zürich 1845, pag. 138, 8°. 

Weiidt, Peter von, aus Bern, 1553 — 1641, ein Gerwer, des Grossen 
Kalbs 1597, Ralhhausamuiann 1602, Casllan zu Zweisimmen 1604 
bis 1610, des Kleinen Railis 1612, Venner der Zunfl zu Gerwern 
1615-1619, 1623-1627, 1629—1631, 1631—1635, 1639—1641, 
slarb 1641 aelatis 88. — „Bernerisches Burgerbuch,“ Manuscripl 
in folio, von pag. 420. — „Bernerisches Regionenbuch und Aemlcr- 
buch.“ Manuscripl in folio von pag. 93. Diese beiden schätzbaren 
Bücher sind jelzl in der v. Mülinen’schen Bibliothek in Bern. 

Weiidt , Samuel von, 1735 — 1796, in’s bernerische Prediglamt aufge- 
nommen 1759, Pfarrer zu Büren 1766 — 1776, Pfarrer zu Muri bei 
Bern 1776—1796, starb am Neujahrstag 1796 aelatis 60. Er war 
sehr bewandert im Fach der Genealogie bcrncrischer Geschlechter, 
besonders seil den Zeiten der Reformation. Er machte zu diesem 
Zwecke Auszüge aus allen Tauf-, Ehe- und Sterherödeln und ver- 
fertigte eine Sammlung der Genealogien aller bürgerlichen Ge- 
schlechter Bern’s, die alle andern Geschlechtsbücher an Genauigkeit 
und Vollständigkeit weil übertrilTt. Er war mit seinen Sammlungen 
sehr communicativ. Sein Werk ist jetzt auf der Sladtbibliothek in 
Bern in 2 ungeheuren vol. in folio Manuscripl. 

Werimbert, Mönch in St. Gallen, schrieb eine Chronik vom Kloster 
St. Gallen von dessen Ursprung bis auf seine Zeiten herab und 
starb im Jahr 884. 

Werro, Romain, aus Freiburg, geh. 1796, Slaatsschreiber 1829 — 1831 
und wieder 1831 — 1846, resignirte aus Gesundheitsrücksichten im 
September 1846, lebte seit dem Sonderbundskriege 1847 zu Vivis, 
dann wieder zu Freiburg , ward Mitglied des Grosson Rathes des 
Cantons Freiburg im December 1856, Slaatsralh 4. Juni 1857, Mit- 
glied der Soci6l6 d’histoire de la Suisse Romande, Mitglied der 
historischen Gesellschaft des Cantons Freiburg , Mitglied der allge- 
meinen geschichlforschenden Gesellschaft der Schweiz. — „Recueil 
diplomatique du Canton de Fribourg.“ Fribourg 1839, 1840, 1841, 
1844 , 4 vol. in klein 8°. Vol. 1 umfasst die Jahre 1177-1298, 
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vol. II 1300-1337, vol. III 1338—1363, vol. IV 1364-1385, im 
Ganzen 282 Documente oder Urkunden betreffend die Geschichte 
Freiburg’s von 1177 — 1385. Die Basis zu diesem Codex Diploma- 
ticus Frihurgensis lieferten die handschriftlichen Sammlungen des 
Chanoine Fontaine (geh. 1754, f 1834), 25 vol. in 4°, und Kanzler 
Werro übernahm auf Wunsch der Cantonsregierung und mit ihrer 
finanziellen Beihülfc die grosse Mühe, das bedeutende Material zu 
sichten, zu ordnen, zu prüfen, alles mit dem Beistände des Vice- 
kanzlers Rämy und des Slaalsarchivars Daguet. Ein 5. Band dieses 
Recucil diplomaliqu ward heransgegeben 1853 von Kanzler Berch- 
lold , ein 6. und 7. Band 1860 und 1863 von Abb6 J. Gremaud, 
Romain Werro schrieb ausserdem noch mehrere politische Broschüren 
über die Ereignisse im Canton Freiburg in den Jahren 1848, 1849, 
1852 etc. 

W'F.TTF.n , P. Desidemus, aus Appenzell Inner-Rhoden, Benediclincr- 
capitular im Stift St. Gallen, geh. 1683, (hat Profess 1702, ward 
Priester 1708, starb zwischen 1749 und 1752. — Hinterliess in 
Manuscript eine „Beschreibung von allerhand Begebenheiten, so sich 
in Appenzell, Gonten, llundwyl , Urniischen , Herisau zugetragen 
haben , aus alten Klosterschriften abgeschrieben und seinen treuen 
Freunden in Appenzell hinterlasscn.“ — 3 verschiedene Hefte, ein 
erstes geht von 1300 — 1400, ein zweites von 1400—1500 und ein 
drittes von 1348—1728. Die Vorrede zum Werke schliesst mit dem 
Dalum: St. Gallen im Kloster, den 2. Januar 1725. 

Wf.tter, Caspar, 1750 — 1796, Arzt in St. Gallen, abstammend aus 
einem Geschlechtc ursprünglich auch aus Appenzell, aber schon im 
XIV. Jahrhundert in St. Gallen ansässig und welches mehrere tüchtige 
Magistrate, Theologen und Kaufleute bervorbrachle. Er sludirte Medicin 
in Dresden und Leipzig, promovirtc in Basel, ward Stadtarzt in seiner 
Vaterstadt, Stadtrichler 1788, des Grossen Raths 1792, Zunftmeister 
1793, f im Juli 1796 aelatis46. — (Mit Stadtrichter Friedrich Bernd] 
„Kurze Geschichte der Stadt und Republik St. Gallen zum Gebrauch 
der Jugend.“ St. Gallen 1781. 8°. — „Ulrich Varnbühlcr, Bürger- 
meister von St. Gallen 1480 — 1489.“ In H. H. Füssli’s Schweizer- 
Museum von 1794, pag. 437—473. 

Wf.tz.ei., Nicoi.aus Emanuf.l , 1746 — 1821, aus einem Geschlechtc der 
Stadt Brugg im Aargau, ordinirl 1770, deutscher Pfarrer zu Aelen 
(Aigle) 1772 — 1775, deutscher Pfarrer zu Murten 1775—1786, 
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erster deutscher Pfarrer in Biel 178G — 1790 , endlich Pfarrer zu 
Oberwyl hei Büren I79G — 1821 , starb 1821 aelatis 75. — »Poli- 
tisch-moralische Gelegenheilsreden über die Lage des Schweizer- 
landes seil der im Jahr 1789 angefangenen Staatsveränderung in 
Frankreich, mit vielen insonderheit historischen Anmerkungen. Ge- 
halten in Biel.“ Biel 1792, pag. 184, 8°. — »Die Stadt Biel nach 
ihrer Uranlage und äussern ursprünglichen Verfassung bis zu ihrer 
gewaltsamen Umwandlung und Verunstaltung im Eingang des 17. 
Jahrhunderts (1610). Ein Beitrag zur Staatsgeschichte des Schweizer- 
landes.“ Ohne Druckort, 1795, pag. 1 — 194, 12“. Erschien anonym. 
Diese Schrift wird von Vielen, so auch von L. von Sinner in seiner 
Bibliographie pag. 6G, Herrn Albrccht Hopfner, Or. Medicinac in 
Bern, zugeschrieben, was aber irrig ist. 

Wic.k, Johann Jacob, aus Zürich, 1522—1588, evangelischer Geistlicher, 
Pfarrer zu Wytikon 1542, zu Egg 1545, zum Heiligen Geist oder 
zu Predigern 1552 — 1557, Archidiacon und Chorherr am Gross- 
miinstcr 1557, t 1588 aclalis GG. Er legte während einer langen 
Itcihc von Jahren eine historische Sammlung an, in welcher sich 
eigene Aufzeichnungen und Nachrichten, Abschriften von Acten- 
stücken und Briefen , auch vielerlei Gedrucktes, Flugschriften und 
Einzelbliilter in bunter Mischung vereinigt finden, Dinge von freilich 
höchst verschiedenartigem Werth, oft nur sogenannte curiosa. Diese 
sogenannten Wick’schen Collectanecn befinden sich in der Sladt- 
bibliothek in Zürich. 

Wicka, Franz Sigismund Joseph Graf von, 1662 — 1738, Domdecan des 
Domcapitels Basel in Arlcsheim ; er erhielt ein Canonical an dem- 
selben 1683, ward Domcapitular 1686, Domcuslos 1691, Domcantor 
1695, Domdecan 1714 — 1737, resignirle das Decanat im December 
1737 und starb als Senior des Domcapitels im Juli 1738 aetatis 76. 
Er ist Autor des sogenannten Capilclburhs des Hochslifts Basel, 
eines grossen Folianten, Manuscript, der in 256 Blättern auf Perga- 
ment die Namen und Wappen der Bischöfe, Dompröpste, Domdecane 
und übrigen Domherren von Basel, bald genau, bald lässig gehalten, 
enthält. Es ist ein reicher historischer Schatz. Domherr Wicka be- 
gann dieses Capitelbueh zu entwerfen und zu schreiben bald nach 
der im Jahr 1679 erfolgten Uebersiedlung des Domcapitels Basel 
von der Stadt Freiburg im Breisgau nach Arlesheim. 

Wickart, P. Michael, aus Zug, 1695 — 1755, Capuciner-Ordcns, ab- 
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stammend von jenem Adelrich Wickart, der beim Einstarz der Stadt 
Zug in den See im Jahre 1435 in einer Wiege auf dem Wasser 
an's Land herangeschwemmt und herausgezogen und an dem an der 
Wiege befindlichen Wickart-Wappen erkannt wurde, und Stammvater 
eines Geschlechtes, das eine M3nge tüchtiger und verdienter Männer 
dem Staat und der Kirche gegeben t P. Michael hiess zuvor Joseph 
Lazarus, trat 1712 als Novize in’s Capucinerkloster Altdorf in Uri, 
machte seine Studien im Kloster seines Ordens zu Schüpfheim im 
Entlcbuch , zeigte aber immer weniger Fähigkeiten und man ge- 
dachte, ihn von der Fortsetzung seiner Studien abznbringen. Bei 
einem Gewitter in Schüpfheim im Juli 1715 musste er als Cleriker 
läuten. Da schlug der Blitz in den Chor, tödlete zwei Patres und ver- 
wundete mehrere. Ihn aber streifte der Strahl vom Scheitel über 
den Rücken bis an die Fersen! Bald nachher bemerkte man, dass 
der stupide P. Michael ganz verändert sei. Er ward zu den Studien 
der Philosophie und Theologie befördert , nach deren Absolvirung 
zum Lecloral; dann wurde er Secretär des P. Provinciais und 1733 
als Secretär des Ordcnsgcncrals nach Rom berufen. Hier verlebte er 
volle 20 Jahre, gab daselbst sein grosses Werk heraus (vide hie- 
nach) und besorgte, rastlos wie er war, von hier aus für die 
Bibliothek des Capucinerklostcrs auf dem Wesemlin in Lucem die 
Anschaffung der vorzüglichsten patrislischen und anderer seltener 
Werke. Aus der ewigen Stadt 1753 in das Vaterland zurückgekchrl, 
starb er bald hernach in seinem Geburtsort Zug 1755 aetalis 60. 
— „Bullarinm Ordinis Fratrum Minorum S. Francisci Capucinorum, 
variis notis et scholiis elucubratum.“ Romae 1740—1752. 6 vol. 
in folio. Es ist das voluminöseste Opus eines Zugers (sagt P. Gail 
Morel in Einsiedcln), und überdiess in gutem Latein geschrieben, 
den Jesuiten zum Trotz, die mit dem alleinigen Besitze classischen 
Lateins prahlten I 

Wickart, Paül Anton, 1760 — 1832, Rathsherr in Zug, befasste sich 
viel mit Zuger Geschichte und schrieb Vieles, aber ohne Ordnung 
und Zusammenhang , besass auch mehrere Zuger Chroniken , eine 
kostbare historische Bibliothek, eine Wappen- und Münzsammlung 
und ein niedliches Naluraliencabinet. Hätte er eigentliche Studien 
gemacht, er wäre sicherlich ein Geschichtschreiber geworden! 

Wickart, Paul Anton, ein Enkel des vorigen Paul Anton, geb. in 
Zug 1816 , Caplan in Oberwyl bei Zug 1848, Pfarrhelfer bei St. 

27 
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Michael in Zog 1857, Mitglied des historischen Vereins der V Orte 
seit 1852, gab heraus im Geschichlfreund , der Zeitschrift dieses 
Vereins: „Des Capucinerklosters in Zog Ursprung und Fortgang“ 

im vol. XI, 149 — 172 (Einsiedeln 1855). — „Das Frauenkloster 
Maria Opferung in Zug“ im vol. XV, 209 — 256 (Einsiedeln 1859). 
— „Die Geschlechter der Stadtgemeinde Zug nach ihrem Ursprünge 
oder Herkommen“ im vol. XXIII , 284 — 350 (Einsiedeln 1868). — 
Ausserdem in den Zuger Calendern (bei Johann Elsener) seit 1856 : 
Die Edlen von Hünenberg und ihre Nachkommen , das Schloss 
Wildenburg beim Lortzentobel, die St. Verenacapelle oberhalb der 
Stadt Zug, Zug's älteste Geschichte, St. Wolfgangs Kirche, die 
Schlacht bei Arbedo, die Kirche St. Oswald in Zug. 

Wieland, P. Johannes Baptista, aus Rheinfeldcn, 1731 — 1763, Benedic- 
tinercapilular in Muri seit 1753 , Professor der Rhetorik , dann 
Archivar, starb schon 1763 aetatis 32. — „Vindiciae Vindiciarum 
Koppianarum ac proinde etiam Actorum Marcnsium adversus D. P. 
Rustenum Heer, ßibliolhecarium San-ßlasianum adornatae.“ Muri 
1760, 4° (sehr selten). Nach Wieland’s Tode kam 1765 zu Baden 
eine zweite Ausgabe in 4° heraus, häufiger zu finden, aber ganz 
verstümmelt. 

Wieland, Johannes, aus Basel, 1791 — 1832, ältester Sohn des Bürger- 
meisters Joh. Heinrich Wieland , trat 1807 in’s zweite Schweizer- 
regiment in französischen Diensten als Oberlieutenant, machte den 
Feldzug von 1808 in Spanien mit, ward gefangen genommen, ent- 
wich nach England und Schottland, kehrte 1812 nach Basel zurück, 
trat als Adjutant des Generals Amey in französische Dienste , focht 
mulhig bei La FöreChampenoisel814,quittirte den französischen Dienst 
nach der Schlacht von Waterloo 1815 und kehrte nach Hause zurück. 
Er ward Polizeidirector und Statthalter des Bezirks Basel 1817, eid- 
genössischer Obersllieulenant , endlich eidgenössischer Oberst 1826 
und starb 1832 aetatis41. — „Einige Worte über die Bildung der eidge- 
nössischen Streitkräfte.“ Basel 1821. — „Die Neutralität der schwei- 
zerischen Eidgenossenschaft und die Mittel zu ihrer Behauptung,“ Basel 
1822. — „Mein Sommer 1826; Reise in das Oberland ; Lager bei Thun, 
Döfilfien des Leberbergs.“ Basel 1827. — „Geschichte der Kriegsbe- 
gebenheiten in Helvetien und Rhätien.“ Basel 1827, 2 vol., 8°, mit 
Schlachtplänen. Zweite Auflage. Basel 1868 und 1869, 2 vol., 8°. 

Wieland, Hans, 1825 — 1864, ein Neffe des Vorigen, ebenfalls eidgen. 
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Oberst, slndirte erst am Gymnasium seiner Vaterstadt und dann in 
Tübingen Theologie, übernahm dann aber nach dem plötzlichen Tode 
eines älteren Bruders das der Familie gehörende buchhändlerische 
Geschäft, reiste desshalb nach Frankfurt und hierauf nach Genf, warf 
sich dann in die militärische Laufbahn, stieg rasch von einer Stufe 
zur andern , ward mit 35 Jahren eidgenössischer Oberst, hierauf 
Oberinstruclor der baslerischen Milizen und nachmals der Infanterie 
in eidgenössischem Dienst, auch Mitglied des Grossen Rathes in 
Basel, starb im März 1864, erst 39 Jahre alt. — „Die Schlacht von 
Friedlingen, 14. October 1702.“ Im Basler Taschenbuch pro 1856, 
pag. 97 — 136. — „Die Schlachten von Rheinfelden im Jahr 1638.“ 
Im Basler Taschenbuch pro 1857, pag. 181 — 214. — „Erinnerungen 
eines alten Soldaten der ersten Kaiserzeit (Oberst Joh. Wieland).“ 
Im Basler Taschenbuch pro 1864, pag. 173 — 256. — „Die Neu- 
tralität der Schweiz,“ circa 1861. — Verschiedenes in der Allgemeinen 
Schweizerischen Militärzeilung, die er von 1857—1864 redigirte. 

Wieland, Carl, Bruder des Vorigen, geb. in Basel 1830, J. U. Dr., 
Advocat und Notar daselbst, Mitglied des Kleinen Rathes von 1869 
bis 1872. — „Briefe von Bürgermeister Joh. Heinrich Wieland aus 
den Jahren 1797 — 1803.“ In den Basler Beiträgen VI, 123 — 150. 
Basel 1857, 8°. — „Bürgermeister Joh. Heinrich Wieland io den 
Jahren 1813 — 1815.“ Im Basler Taschenbuch pro 1863, pag. 1 — 100. 

Wiezel von Serviezel , Gubert , 1729 — 1783, zu Pradafenz in Cur- 
walden, wohin sein Vater Johann Friedrich Wiezel (1704 — 1776), 
Bundeslandammann, aus dem Oberengadin gezogen war, war zuerst 
Hauptmann in k. k. Diensten im Regiment von Sprecher, hernach 
Bundeslandammann des Zehngerichten-Bundes 1737, 1753, 1769, 
Landeshauptmann im Veltlin 1757 — 1759, starb 1783 aelatis 54 und 
wurde in seiner Gruft in der Klosterkirche in Curwalden begraben. 
Von seiner Gemahlin Margaretha Hortensia von Brügger zu Maienfeld 
(1718—1783), die wenige Tage nach ihm starb, hinterliess er einen 
einzigen Sohn Johann Friedrich, geb. 1754, welcher ledig blieb und 
in hohem Alter erst am 27. Januar 1842 zu Maienfeld starb als der 
letzte seines Stammes. — Gubert Wiezel hinterliess: „Entwurf des 
Lebens und Thaten des Obersten Georg Jenalsch.“ Manuscript, 4°, 
pag. 13. — „Leben der zwei letzten Bischöfe zu Chur, Joseph 
Benedict von Rost und Johann Anton von Federspiel.“ Manuscript. 
— „Historie des Klosters Curwalden von dessen Fundation an bis auf 
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unsere Zeiten.“ Mannscript, wovon eine im Januar 1776 von der 
Hand des Freitierrn Rudolf von Salis zu Haidenslein gefertigte Copie 
in der Bibliothek der antiquarischen Gesellschaft in Cur sich befindet. 
Ausserdem legte Wiezel eine grosse Sammlung vidimirler Abschrif- 
ten von Urkunden zur Bündnergeschichle an, welche sich dermalen 
in Händen des Hm. Hauptmann U. K. Gugelberg von Moos auf 
Salenegg bei Maienfeld befindet. (Mitlheilung der HH. Christian 
Briigger in Curwaldcn und Jacob Bott, Rector der Cantonsschule 
in Cur.) 

Wild, Mabquard, ans Bern, 1661—1747, entsprossen einem Ge- 
schlechte , das im Jahr 1630 von Wynigen bei Burgdorf sich in 
Bern einbürgerte und mehrere tüchtige Männer (Aerzte , Natur- 
forscher, Militärs) hervorgebracht hat. Er ward Bibliotbecarius 1702, 
Secretär des Schulrathes, des Grossen Rathes 1710, Landvogt in 
Buchsee (Münchcnbuchsee) 1714 — 1720, Schulllieiss in Unterseen 
1726 — 1732, resignirte die Stelle eines Grossen Rathes 1745 und 
starb im November 1747 aetatis 86 1 /*- Ein gelehrter Alterthums- 
forscher nnd Münzensammler, der mehr als 1000 römische Münzen 
der Stadtbibliolhek Bern schenkte. — „Apologie pour la vieille 
eite d'Avenches ou Aventicum en Suisse, au Canton de Berne et 
situee dans une des quatre contrees ou Döpartemens de l’Helvötie 
appelce Urbigene.“ Berne 1710, pag. 267, gross 8° (eine Wider- 
legung der Schrift des Jesuiten Dunod in Bcsancon). 

Wild, Caspab, aus St. Gallen, geb. 1798, entstammt einem Geschlechte, 
das schon im 14. Jahrhundert hier angesessen war, erst ein Metzger 
wie sein Vater, später Secretär bei verschiedenen Behörden (Adjunkt 
des Verwaltungsrathschreibers, etc.). — „St. Gallische Jahrbücher“ 
1843. Neue Folge. Erstes Heft, St. Gallen 1863. — „Auszüge 
aus handschriftlichen Chroniken und aus den Rathsprotokollen der 
Stadt und Republik St. Gallen. Vom Jahr 1551 — 1750.“ St. Gallen 
1847 und 1848. — „Chnmica, inhaltcnd Historien und Geschichten, 
denkwürdige Sachen, so sich vor und nach Ursprung löbl. Eidge- 
nossenschaft in derselben, sonderlich bei St. Gallen-Zell wie auch 
bei der Stadt St. Gallen begeben, in alldeutscher Sprache.“ St. Gallen 
1849 , gross 8“ (vom Jahre 57 vor Chr. bis 1756 nach Chr.). — 
„Etats der Bürgerschaft der Stadt St. Gallen“ pro 1845, 1854, 1859, 
1864, 1868, 5 Jahrgänge, wovon der letzte, 1868, durch ausführlichere 
historische Einleitungen zu jedem Geschlechte und namentlich An- 
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führung der vorzüglicheren Mitglieder jeder Familie weit vorzuziehen 
ist den 4 ersteren seil 1845. Wer die beiden ersten Jahrgänge des 
Bürgeretats von St. Gallen pro 1829 und 1837 verfasst habe, ist 
mir unbekannt. 

Wildermett, Alexander Jacob , aus Biel, 1715 — 1786, stammte aus 
einem Geschlcchte, das ehedem Wildermuth liiess, angeblich aus 
dem Thale von Aosta in Piemont herkam , im Jahr 1462 sich in 
Biel einbürgerte und seither dieser Stadt eine Reihe verdienter 
Männer (Militärs, Magistrate, Prediger etc.) gegeben hat. Er war ein 
Sohn Jacobs Wildermett, Bürgermeisters von Biel 1733 — 1741, und 
der Susanna Magdalena von Watlenwyl aus Bern, geb. 1715, Stadt- 
hauptmann 1738 , Schaffner der Abtei Bellelay und des Grossen 
Raths in Biel, des Kleinen Raths 1748, Venner 1757, Bürgermeister 
1766 — 1772, bischöflich Basel'scher Meyer in Biel 1772, resignirte 
diese Stelle 1782, die dann sein älterer Sohn Alexander erhielt, und 
starb 1786 aetatis 71. — „Versuch einer document- und acten- 
mässigen Geschieht- und Standesbeschreibung der Stadt Biel, verfasset 
und bis auf das Jahr 1740 fortgesetzt.“ Biel 1763, 3 vol. folio Ma- 
nuscript. Er verfasste auch einen „kurzen Auszug aus ersterem 
grösseren Werke“ auf circa pag. 100 in folio. — Endlich schrieb er 
eine „Topographische Abhandlung von dem Bielersee und der um- 
hegenden Gegend , insbesondere von der Herrschaft Erguel“ ab- 
gedruckt io den Abhandlungen der öconomischen Gesellschaft, zu 
Bern 1768, pars 11 , pag. 143 — 179. 

Wili.imann , Hans, sesshaft zu Wiggwyl (W. liegt an der Strasse von 
Beinwyl nach Auw im Freienamt, Cts. Aargau), lebte im 16. Jahr- 
hundert und hinlerliess in Manuscript ein „Chronicon von den älte- 
sten Zeiten der Eydgenossenschaft, derselben Ursprung insgesambt 
und jeden Canton insbesondere, von den Schweizerkriegen und vor- 
nemlich von dem Schwabenkriege von 1499 und Cappelerkriege 
von 1531.“ Manuscript früher im Kloster Muri. 

Winistoerfer, P. Urban, 1789 — 1859, aus Winislorf, Cts. Solothurn, 
geb. in der Klus, gebildet in Solothurn und Würzburg, ward Prie- 
ster 1814, that Profess im Cistercienserstift St. Urban 1816, Pro- 
fessor der Philosophie, Physik und Theologie, Bibliothekar, endlich 
Grosskelluer im Kloster 1832 — 1848, ein eifriger Förderer des 
wissenschaftlichen Lebens in demselben, zog nach der Aufhebung 
des Gotteshauses 1848 nach Solothurn , ward Professor daselbst, 
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Vicepräsident der allgemeinen geschichtforschenden Gesellschaft der 
Schweiz und Präsident des historischen Vereins des Cantons Solo- 
thurn, Numismatiker, Kunsthistoriker etc., starb auf einer Reise im 
Kloster Mariastein den 25. September 1859 aelatis 70. — Test zu 
den Neujahrsblättern des Kunstvereins von Solothurn pro 1853: 
„Lebensabriss des Bildhauers Pancraz Eggenschwyler aus Matzendorf 
(geb. 1756, t 1821)“; pro 1854: „Johann Rudolf Byss, Maler (geb. 
1660, f 1738 in Würzburg);“ pro 1855: „Der alte St. Ursus- 
Münster in Solothurn,“ und pro 1856 : „Die Cathedrale zu Solothurn.® 
Nach seinem Tode gabsein Freund Domherr Friedr. Fiala als ein opus 
posthumum Winislörfer’s heraus: „Die Grafen von Froburg. Ein 
Beitrag zur urkundlichen Geschichte der Schweiz,“ im Urkundio 
vol. II, pag. 1 — 80 (ist unvollendet). 

Winz, Hans Georg , aus Stein am Rhein , 1699 — 1759 , Seckeimeister 
und nachher Bürgermeister daselbst, sammelte viele Materialien zu 
einer Chronik seiner Vaterstadt und starb in Rheinfelden als k. k. 
Rath und Rentmeister. 

Wmz, Johann Conrad, aus Zürich, 1606 — 1667, evangelischer Geist- 
licher seit 1628, Pfarrer zu Kesswil im Canton Thurgau 1629, 
zu Neuforn 1633, zu Birmenstorf 1635, Helfer bei St. Peter in 
Zürich 1645, Pfarrer an der Predigerkirche 1649 — 1667, Chorherr 
des Stifts zum Grossmünster, Feldprediger im Arlherkriege von 1656, 
starb 1667 aetatis 62. — „Chronicon oder Sammlung und Zu- 
sammenschreibung allerlei denkwürdiger Sachen und Begebenheiten 
zu Zürich und in löbl. Eydgnossschaft vom Jahr 1645—1659.“ Die 
Fortsetzung einer Arbeit des Antistes Breitinger von 1637 — 1642. 
Manuscripl folio. — „Unpartheyische substanzliche Beschreibung der 
Eydtgenössischen Unruhen im Jahr Christi 1653.“ Sine loco et anno, 
pag. 1 — 88 4°., auch in den Beiträgen zur Historie der Eidgenossen, 
Tomus HI, pag. 122—217. Zürich 1739. Die Fortsetzung des 
Druckes wurde obrigkeitlich verboten. — „Diarium von dem Rap- 
perschweiler Kriege von 1656.“ Manuscript. 

Winz, Johann Jacob, aus Zürich, 1732 — 1797, evangelischer Geistlicher 
1753, Catechet an der Unterstrass bei Zürich 1754, Vicar im Spital 
iD Zürich 1755 , Pfarrer in Frauenfeld 1757 — 1771 , in Wildberg 
1771—1793, endlich in Dürnten 1793—1797, wo er starb, war 
auch Kämmerer des Elgger Capitels 1776 und Decan desselben 1777. 
Er war ein gelehrter Mann und machte fleissige Studien, besonders 
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über cantonale Kirchengeschichte. — „ Andenken an Balthasar Wolf, 
Pfarrer zu Zell.“ Trogen 1784. 4°. — „Historische Darstellung der 
urkundlichen Verordnungen, welche die Geschichte des Kirchen- und 
Schulwesens in Zürich wie auch die moralische und einigermassen 
die physische Wohlfahrt unseres Volkes betreffen. Von der Refor- 
mation an bis auf gegenwärtige Zeit zusammengetragen.* Zürich 
1793 und 1794. 2 vol. 8°. 

Winz, Ludwig, aus Zürich, 1756—1816, ebenfalls Geistlicher, Vicar in 
Langnau, Vicar in Langenrickenbach, Cts. Thurgau, Pfarrer in Mel- 
menstelten, Lehrer an der Realschule in Zürich, Pfarrer in Uetikon 
1799 — 1804, endlich Pfarrer in Mönchaltorf (südlich von Uster) 1804 
bis 1816, starb 1816 aetatis 60. Mitglied der schweizerisch-geschicht- 
forschenden Gesellschaft in Bern seit 1812. Ueberselzer der Me- 
moires du duc de Sully. — „Helvetische Kirchengeschichte. Aus Joh. 
Jacob Hottinger’s älterem Werke und mehreren Quellen neu be- 
arbeitet.“ Zürich 1808, 1809, 1810. 3 vol., 8°. — „Neuere hel- 
vetische Kirchengeschichte von der Reformation an bis auf unsere 
Zeiten.“ Ersten Theils erster und zweiter Abschnitt. Zürich 1813 
und 1814. Der zweite Theil oder der vol. V des ganzen Werkes 
erschien nach seinem Tode bearbeitet von Melchior Kirchhofer, 
Pfarrer zu Stein am Rhein, und ward gedruckt in Zürich 1819. 8°. 

Wirz, August Heinrich, aus Zürich, 1787 — 1834, auch ein Geistlicher, 
Pfarrer der französischen Gemeinde in Zürich. — „Leben Herrn 
Hans Caspar Hirzcl’s, Archiaters und Stifters der Hülfsgesellschafl in 
Zürich.“ Zürich 1818. 4° (Hirzel, geb. 1751, f 1817 in St. Gallen). 
— „Necrolog des Herrn Direclor J. R. Schinz.“ Zürich 1830, 8°. 

Winz, Johann Nicolaus Ignaz, 1752 — 1807, aus dem allen und edeln 
Geschleclite der Wirz von Rudenz in Obwalden, geb. in Sarnen, 
Zeugherr, des Raths 1784, Verwalter des Collcgii in Sarnen 1786 
bis 1799, starb 1807 aetatis 55 und hinterliess mehrere Kinder, die 
ihrem Namen Ehre machten. — Er war der erste und fleissigste 
Sammler für die Geschichte Obwaldeus, ordnete die Slaatsprotokolle 
in 2 vol. in gross folio, ebenso die Gemeinde- und Pfarrarchive von 
Sarnen und Lungern , stellte die Reihenfolge der Landammänner 
Obwaldens, so viel möglich, nach Quellen fest, ehenso bearbeitete 
er mit grossem Fleisso die Geschichte der Pfarrkirche von Sar- 
nen, der Capellen von der Schwändi, Kägiswyl, St. Antoni, etc., 
des Capucinerklosters in Sarnen und des Klosters der Benedic- 
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tinerinnen zu St. Andreas daselbst, endlich des Cotlegioms in Samen. 
Er gab die Urkunden stets in extenso und versah sie nicht selten 
mit interessanten Anmerkungen. Es ist nur schade, dass seine wohl- 
geordneten Handschriften nach seinem Tode nicht bei einander 
blieben , sondern unter die Erben verlheilt und somit der Gefahr 
preisgegeben wurden, verloren zu gehen. 

Winz, P. Protasius, aus Solothurn, 1806 — 1868, trat in den Capucincr- 
orden 1823, thal Profess 1824, war Guardian im Capucinerkloster 
in Dörnach, gab sich viel mit genealogischen Forschungen ab und 
vermachte alle seine Sammlungen seiner Vaterstadt. — „Alphabetisches 
Verzeichniss der lebenden und ausgestorbenen Dürgergeschlechtcr 
der löblichen Stadt Solothurn,“ genealogisch in 30 Quartbändchen 
bearbeitet. Ein Neujahrsgeschenk den Til. HH. Stadtbürgern ge- 
widmet.“ Solothurn, sine anno (1864) 1 Heft 4°, pag. 1 — 18. 

Wittwyler, Ulrich, aus Roschach, 1535 — 1600, Abt von Einsiedeln, 
that Profess 1549, sludirte in Freiburg im Breisgau unter Glarean, 
ward Priester 1556 , zuerst 22 Jahre lang Pfarrer in Einsiedeln, 
dann 2 Jahre Decan, Administrator 1579 — 1585, endlich Abt 1585 
bis 1600. Er hob sein Stift bedeutend, liess seine Conventualen auf 
den ersten Hochschulen des Auslandes studiren, so in Mailand, Pavia, 
Bologna, Rom, Dillingen, Freiburg im Breisgau etc., vermehrte seinen 
Convent bis auf 26 Patres, gab sich viel mit historischen Forschungen 
ab, vermehrte die Einsiedlischen Jahrbücher, welche Aegidius Tschudi 
aus dem Stiftsarchiv zusammengetragen halte, und starb im October 
1600 aetalis 65. — „Lebensbeschreibung des heil. Meinrad in den 
Einsiedcln.“ Freiburg im Breisgau 1567. 4°. — „Wahrhaftige 
wunderbarliche History und Leben des Nicolausen von der Flüe, den 
man nennt Bruder Claus.“ Dillingen 1571. 8°. Dillingen 1585. 8°. 
Conslanz 1597. 8. — „Kurtzer wahrhafter und gründlicher Bericht 
von dem Leben und Sterben M. Ulrich Zwingli, des Hercsiarcha, 
summarischer weise beschrieben“ (ist nur in Manuscript). 

Woelflin, Heinrich, auch Lupalus genannt, 1470 — 1534, Chorherr 
in Bern, geb. zu Bern circa 1470, lateinischer Schulmeister daselbst 
seit 1489 , einer der gelehrtesten Schulmänner seiner Zeit im 
Schweizerland, so dass Oswald Myconius, Ulrich Zwingli und Andere 
nach Bern eilten, um seinen Unterricht zu empfangen, Chorherr 
am St. Morilzenslift in Zofmgen, Chorherr am St. Vincenzenstift in 
Bern 1503 — 1524, wallfahrlete oft nach Einsiedeln, einmal nach 
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Jerusalem 1518 , ward von Bernhardin Samson zu seinem Doll- 
metsch und Ausrufer seines Ablasskrams in Bern gebraucht, war 
lange Zeit ein Gegner der kirchlichen Reform, nahm sie aber endlich 
an, verehelichte sich 1524 und ward desshalb von seinem Canonicat 
entsetzt. Er ward der erste Chor- oder Ehegerichtschreiber zu Bern 
1527 oder 1529 und starb im Mai 1531 7 oder 1532 7 oder erst 
1534 ? Er war Schulmann, Historiker und Dichter. — „Vita Nicolai 
Subsilvani dicata M. Schinero, Episcopo Seduncnsi.“ 1501. — „Divi 
Vinconcii Martyris Archilevitae Cesar Augustani vitae brevis descriptio.“ 
1517. — „Bemensiumn cum summariä caeterorum confoederalorum 
descriptione Chronica.“ Manuscript. 

Wolf , Dr. Rudolf , aus einem Geschlechte in der Stadt Zürich, das 
1363 von Wollishofen dorthin gezogen, geb. 1816 zu Fällanden, 
wo sein Vater Johannes Wolf, Pfarrer war, studirle Mathematik in 
Bonn, Berlin und Wien, ward Professor an der Realschule in Bern 
1839, Direclor des Observatoriums zu Bern, hierauf Professor der 
Mathematik am Gymnasium in Zürich 1855, Professor der Astronomie 
am eidgenössischen Polytechnikum in Zürich im Juni 1855, ausser- 
ordentlicher Professor an der Universität in Zürich 1856. Er gab 
ausser mathematischen und astronomischen Schriften folgende historica 
helvetica heraus: „Johannes Gessner, der Freund und Zeitgenosse 

von Haller und Linnö, nach seinem Leben und Wirken dargestellt.“ 
Zürich 1846. — „Conrad Gyger.“ Bern 1846. 8°. — „Johann Baptist 
Cysal von Lucero.“ Bern 1853. — „Franz Samuel Wild von Bern“ 
(1744—1802). Bern 1857. 8°. — „Biographien zur Culturgeschichte 
der Schweiz.“ Zürich 1858—1862, I., II., III., IV. Cyclus oder vol. — 
„Jacob Samuel Wyttenbach von Bern“ (1748—1830). Im Berner- 
Taschenbuch von L. Lauterburg pro 1852, pag. 148 — 174 und pro 
1853 pag. 118—153. — „Andreas Lanz“ (1740—1803). Ein Bei- 
trag zur Geschichte der Linthunternehmung und des bernischen 
Kriegswesens.“ Im Berner-Taschenbuch pro 1857 pag. 177 — 194. 
— „Johann Wolf und Salomon Wolf. Zwei Zürcher-Theologen sammt 
ihren Familien.“ Im Neujahrsblatt des Waisenhauses in Zürich pro 
1874. 4°. 

Wolleb, Johann Ulrich, aus Urseren, Cts. Uri, soll eine Helvetische 
Chronik von Christi Geburt bis zum Jahr 1661 geschrieben haben 
(nach Leu und Haller; wo sic sich befindet, ist mir nicht bekannt). 

Wuest, Eberhard, Stadtschreiber in Rapperschwyl 1440—1449, machte 
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den alten Zürichkrieg mit und hinlerliess in Manuscript eine Be- 
schreibung desselben. 

Wulflin, Johannes, ans Zug, ein Sohn des Hans Wnlflin, der 1515 bei 
Marignano fiel, Obervogl von Steinhausen 1526, Obervogt von Cham 
1528, Seckelmeisler der Stadt und des Amtes Zug 1529 und 1546, 
auch Rathsherr 1531, Twingherr von Rüti und Pfleger von St. Wolf- 
gang 1537, starb 1565, hinlerliess in Manuscript ein Tagebuch von 
den Feldzügen der Zuger in Frankreich und Italien von 1542—1562, 
wovon ein Auszug in Carl Franz Müllers Chronik der Stadt Zug, 
geschrieben Anno 1696, sich befindet. 

Wursteisen (UrslisiusJ, Christian, Chronikschreiber der Stadl Basel, 
geb. zu Basel 1. Januar 1544, ward Magister 1562, studirte Theologie, 
Geschichte und Mathematik, Diacon zu St. Theodor 1564, Professor 
der Mathematik 1564, Rector der Universität Basel 1577 und 1583, 
Professor des alten Testaments 1585, Stadlschreiber 1586, starb aber 
schon den 30. März 1588 aelatis 44 Jahre und 3 Monate. Er 
hinlerliess eine Wiltwe Valeria Murer und 7 Kinder. — „Epitome 
Historiae Basiliensis etc. etc.“ Basileae 1577. 12". Neue Auflage be- 
sorgt durch Johann Heinrich Drucker in den Scriptores rerum 
Basiliensium minores vol. I pag. 1 — 290. Basileae 1752. 12°. Deutsch 
übersetzt und mit Anmerkungen vermehrt von Jacob Christoph 
Beck unterm Titel : „Kurzer Begriff der Geschichte von Basel.“ 

Basel 1757. 8°. — „Series episcoporum Rauracensium et Basilien- 
sium, ex variis authoribus, diplomatibus et collalis inter se catalogis 
diligemer congesta.“ Basileae 1577, pag. 293 — 308. In der Auflage 
von Brücker pag. 291 bis 316. — „Basler Chronik mit vielen 
Wappen, Stammbäumen etc.“ Basel 1580 pag. 1 — 665 in 8 Büchern. 
Neue Auflage, verbessert, bedeutend vermehrt und herausgegeben 
durch Daniel Bruckner, Rathssubstitut. Vol.I, Basel 1765 (bis 1428), 
vol. II, Basel 1772 (1428—1580), vol. III und IV, Basel 1779 (1580 
bis 1620), alles in folio. — „Rhapsodiae rerum variarum imprimis 
rerum Basiliensium ex infinitis diplomatibus, etc.“ Manuscript folio, 
abcopirl von Emanuel Uli (vide Ull supra), enthält Collectanea aller 
Art, namentlich eine „Successio canonicorum majoris ecclesiae Basi- 
liensis ab anno 1098 ad 1581,“ sowie „Ordo et successio Rectorum 
inelytae Academiae Basiliensis“ (1460 — 1584). — „Diarium quorun- 
dam memorabilium casuum.“ Manuscript 4°. — „Analecta ad histo- 
riam Basiliensem spectanlia. Manuscript in folio. — „Beschreibung 
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des Münslerplatzes za Basel and der allda stehenden Gehauen.“ 
Manuscript in 4°. 

Wdrstemberger, Johann Lüdwig, aus Bern, 1783 — 1862, studirte nur 
im Inlaude, bildete sich im eidgenössischen Geniestab unter dem 
Oberstquartiermeister Hans Georg Finsler aus Zürich, ward später 
dessen Amtsnachfolger, Oberamtmann von Fruligen 1811 — 1817, des 
Grossen Raths zu Bern 1814—1831 , trat mit dem Tage der Ab- 
dankung der alten Regierung den 13. Januar 1831 in's Privatleben 
zurück, lebte von nun an einzig seinem Lieblingsfach, den charto- 
graphischen , topographischen und historischen Stadien, und starb 
auf seinem Landgut, dem Schlosse Witikofen, den 15. Januar 1862 
aetatis 79. Er war ein Mann von schlichtem offenem Wesen, in seinen 
Forschungen äusserst genau und minutiös und von grosser Wahr- 
heitsliebe und Unpartheilichkeit. — „Lebensgeschichte des Schult- 
heissen Nicolaus Friedrich von Mülinen (1760 — 1833), Stifters der 
schweizerischen geschichtforschenden Gesellschaft (1811 und 1812),“ 
bildet den ganzen vol. IX des Schweizerischen Geschichlforschers. 
Bern 1837. 8°. — „Buchegg, ein historischer Versuch,“ in vol. XI 
des Schweizerischen Geschichlforschers. Bern 1840, 8°, mit einer 
Masse Urkunden, Nachträgen, Zusätzen und Berichtigungen, sowie mit 
Stammtafeln der Grafen von Buchegg und ihrer Erben, der Sennen 
von Münsingen und Sennen von Wyl, und einer Karte der Land- 
grafschaft Burgunden im XIV. und XV. Jahrhundert. — „Nachtge- 
danken eines Invaliden über schweizerische Kriegerei.“ Basel 1841, 
gross 8° (erschien anonym). — „Bernhard Emanuel von Rodt“ (1776 
bis 1848). Mit 3 Plänen. Bern 1851. 8°. — Die Vorreden und 
viele Commentare zu Carl Zeerleder's Urkundenbuch der Stadt Bern 
von der Urzeit bis zum Jahre 1300. Bern 1853 und 1854. 2 vol., 
4° (vide Zeerleder infra). — „Peter der Zweite, Graf von Savoyen, 
Markgraf in Italien, sein Haus und seine Lande. Ein Characterbild 
des dreizehnten Jahrhunderts, diplomatisch bearbeitet, mit einem 
Urkundenbuch.“ Bern und Zürich 1856, 1857, 1858, 4 vol., 8° 
(diese Arbeit Wurstemberger's ist unstreitig sein Hauptwerk und er 
widmete demselben volle 10 Jahre seines Lebens). — „Carl Ludwig 
Tscharner von Bern* (geb. 1787, Oberamtmann in Burgdorf 1819 bis 
1825, eidgenössischer Artillerieoberst, f 1856). Bern 1857, 8°. — 
Nach Wurstemberger’s Tode erschien endlich als opus poslhumum 
seine „Geschichte der alten Landschaft Bern.“ Bern 1862, 2 vol. 8° 
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(erstreckt sich von der Urzeit bis znm Erlöschen des Zähringerhauses 
im Jahr 1218). 

Wydler, Marcus, ans Zürich, 1545—1613, evangelischer Geistlicher, 
Pfarrer in Gais 1568, in Kyburg 1572 , in Dietikon 1583, in Kirch- 
berg 1592, setzte die Chronik des Johannes Stampf mit Professor 
Caspar Waser fort bis zum Jahr 1606. Zürich 1606, folio. 

Wvoler, Ferdinand, aus Aarau, 1792 — 1854, Apotheker in Aarau, be- 
kleidete die Stellen eines Stadlrathes und Bezirksrichters, inleressirte 
sich lebhaft für Schul- und Armenwesen und war ein thiüiges Mit- 
glied der betreffenden Commissionen, auch Mitglied der Aargauischen 
Culturgesellschaft. Er starb an der Cholera in Folge eines Besuches 
im städtischen Spitale in Aarau den 12. September 1854 aelatis 62. 
— „Leben und Briefwechsel von Albrecht Reogger, Minister des 
Inneren der Helvetischen Republik.“ Zürich 1847, 2 vol., 8° (Wydler 
war der Neffe des Albrecht Rengger). 

Wyl, Maria Scholastica von, aus Uri, Klosterfrau des Benedictincr- 
ordens in Engelberg seit 1607, bis dasselbe 1615 nach Sarnen ver- 
legt wurde, wurde zur Abtissin daselbst erwählt 1620, regierte löblich 
fast 30 Jahre und starb 1650. Sie schrieb das Necrologium des 
alten Frauenklosters in EDgelberg, begann dasselbe den 25. October 
1640 und vollendete es den 2. Januar 1641. 

Wyss, Hans Heinrich von, aus Zürich, 1707 — 1741, stammte aus dem 
alten adeligen Geschlechtc der „von Wyss genannt zum Angel“, 
weil sie eine Angel im Wappen führen, das schon im Jahr 1315 
in Zürich eingebürgert erscheint, und dem Stande Zürich 3 Bürger- 
meister gegeben: Matthias, Bürgermeister 1501—1510, starb 1528, 
David, Bürgermeister 1795 — 1798 und David, Bürgermeister 1814 
bis 1832. Hans Heinrich von Wyss, geb. 1707, ward Landschreiber 
zu EbmaltingeD bei Maur 1733, des Grossen Raths in Zürich 1740 
und starb im November 1741, erst 34 Jahre alt. — „Geschichte des 
Regiments der Stadl Zürich bis auf die Einführung der Zünfte.“ Id 
den Historischen und kritischen Beiträgen zur Historie der Eidge- 
nossen, Tomus I, pag. 1—112. Zürich 1739. 8° (eine gründliche 
und gelehrte Abhandlung). 

Wyss, David von, 1763—1839, Bürgermeister des Standes Zürich 1814 
bis 1832, ein Enkel des Vorigen Hans Heinrich und ältester Sohn 
des Bürgermeisters David von Wyss (geb. 1737, Bürgermeister 1795 
bis 1798 und f 1815). Er war geboren 1763 in Zürich, siudirle 
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die Rechte in Zürich nnd Halle, ward Rathssubslitut in Zürich 1785, 
Staatsanterschreiher 1794, Mitglied des Stadt- und Erziehungsrathes 
1801, Mitglied des Grossen und Kleinen Rathes in Zürich 1803— 
1832, zum Bürgermeister erwählt den 16. December 1814, Abge- 
ordneter zu vielen Unterhandlungen und mehreren eidgenössischen 
Tagsatzungen, Präsident der schweizerischen Tagsalzuog in Zürich 
in den Jahren 1815, 1821, 1827, Grosskreuz des Oesterreichisch- 
Ungarischen St. Stephans Ordens , resignirte alle seine Würden den 
19. März 1832 und starb in Erlenbach am Zürichsee den 18. August 
1839 actalis 76. — „Betrachtungen über den Ursprung, die Ein- 
richtung nnd den Verfall des Lehensystems.“ In H. H. Füssli’s 
Schweizermuseum 1784, pag. 406 — 424, 8°. — „Ueber bürgerliche 
und politische Freiheit.“ ln Füssli’s Schweizermuseum 1785, pag. 
1016—1038. — „Lebensgeschichte Johann Caspar Escher’s, Bürger- 
meisters der Republik Zürich.“ Zürich 1790 , 8° (Escher war geb. 
1678, Landvogt der Grafschaft Kyburg 1717 — 1723, Bürgermeister 
zu Zürich 1740, starb 1762 aetatis 85). — „Politisches Handbuch 
für die erwachsene Jugend der Stadt und Landschaft Zürich.“ Zürich 
1796. 1 vol. von pag. 476, 8°. — „Rede, gehalten bei Anlass der 
Feierlichkeit des Bundesschwurs den 7. August 1815.“ Zürich 1815, 4®. 

Wyss, Hans Georg von, ein Sohn des Vorigen und dessen zweiter Frau 
Anna Barbara Bürkli vom Tiefenhof in Zürich, geb. 1816, sludirle 
in Zürich, Genf, Göttingen und Berlin, ward Mitglied des Grossen 
Raths des Cantons Zürich, Staatsschreiber 1843 — 1847, Rector der 
Hochschule in Zürich 1872, erst ausserordentlicher, dann ordentlicher 
Professor der Geschichte an der Universität Zürich seit Mai 1872, 
Präsident der allgemeinen gcschichtforschenden Gesellschaft der Schweiz 
seil August 1854, Mitglied vieler historischer Vereine im In- und 
Auslande, etc. — „Ueber die Quellen der älteren Geschichte der 
Schweiz, Academischer Vortrag.“ Zürich 1853. — „Geschichte der 
Abtei zum Fraumünsler in Zürich (853 — 1524).“ Diess grosse histo- 
rische Werk bildet den vol. VIII der Mittheilungen der antiquarischen 
Gesellschaft in Zürich. Zürich 1851 — 1858, gross 4° (Text pag. 
1 — 112, Zusatz und Anmerkungen pag. 1 —38, Beilagen, d. h. 511 Ur- 
kunden von pag. 1—478). — „Die Chronik des weissen Buches im 
Archiv Obwalden.“ Zürich, Mai 1856, pag. 1 — 22, 8®. — „Johannis 
Vitodurani Chronicon. Die Chronik des Minorilen Johannes von 
Winterthur, Nach der Urschrift herausgegeben.“ Nebst einer Ein- 
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leilung pag. I — XXXIV, Text pag. 1 — 252. Im Archiv für Schweize- 
rische Geschichte , vol. XI. Zürich 1856 , 8°. — „Urbarbuch der 
Grafen von Kyburg aus der Mitte des dreizehnten Jahrhunderts.“ 
Im gleichen Archiv vol. XII, pag. 147—178. Zürich 1858. — „Uebcr 
die Geschichte der drei Länder Uri, Schwyz und Unterwalden in 
den Jahren 1212 — 1315. Zürich 1858, gross 8°. — „Vortrag am 
Amtsjubiläum des Herrn Prof. Dr. J. J. Hotlinger etc.“ Zürich 1858. 

— »Graf Wernher von Homberg, Reichsvogt in den drei Waldstetten 
etc.,“ mit 1 Tafel. In den Mittheilungen der antiquarischen Gesellschaft 
in Zürich, vol. XIII, zweite Abtheilung. Zürich 1860, gross 4°. — 
„Ueber eine Zürcher-Chronik aus dem fünfzehnten Jahrhundert und 
ihren Schlachtberichl von Sempach.“ Zürich 1862, gr. 8°. — Text 
zu folgenden Neujahrsblättern der Stadtbibliothek in Zürich: pro 1849 
und 1850, Beiträge zur Geschichte der Familie Manessj — pro 1859, 
Die Geschenke Papsl’s Julius II. an die Eidgenossen; — pro 1861, 
Carls des Grossen Bild am Münster in Zürich; — pro 1866, Eine 
Erinnerung an König Heinrich IV. von Frankreich;' — pro 1869, 
Herzog Heinrich von Rohan (1579 — 1638). — Necrologe in der 
Neuen Zürcher-Zeituog der Bürgermeister Hans Conrad von Muralt 
(1779 — 1869) und Johann Heinrich Emanuel Mousson (1803 — 1869); 
des Regierungsralhes Friedrich Salomon Ott in Zürich (1813—1871). 

— „Die Fahrt der Böcke nach Hohenkrähen im Mai 1862“, und Vor- 
träge, gehalten vor der Gesellschaft der Böcke im März 1868 und 
November 1873, zusammen drei Hefte, 4°. — Beiträge in den An- 
zeiger für Schweizerische Geschichte, in Heinrich von Sybel’s Histo- 
rischer Zeitschrift etc. 

Wyss, Friedrich von, ein Sohn des Bürgermeisters David von Wyss 
und dessen dritter Frau Johanna Sophie von Mülinen aus Bern, geb. 
1818, studirte in Zürich, Berlin, Bonn und Heidelberg, ward Doctor 
beider Rechte , Bezirksgerichtsschreiber in Zürich , Oberrichter in 
Zürich 1853 — 1862, Professor des Rechtes an der Universität Zürich, 
privatisirt jetzt. — „Geschichte des Concursprocesses der Stadt und 
Landschaft Zürich bis zum Erlasse des Stadt- und Landrechts von 
1715.“ Zürich 1845. — „Bemerkungen üher die Regierung der 
Grafschaft Kyburg von Johann Caspar Escher, Landvogt zu Kyburg 
von 1717 — 1723.“ Im Archiv für Schweizerische Geschichte IV, 249 
bis 298 und V, 378 — 398. Zürich 1846 und 1847. — „Gesetze des 
Bischofs Remedius von Cur aus dem Anfänge des IX. Jahrhunderts 
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(zwischen 800 nnd 814). Mit Erläuterungen.“ Im gleichen Archiv 
VII, 205—227. Zürich 1851, 8°. — „Ueber Ursprung und Bedeutung 
der Wappen mit Beziehung auf eine alte Wappenrolle der Zürche- 
rischen Stadtbibliolhek.“ In den Mittheilungen der antiquarischen 
Gesellschaft in Zürich VI, 1 — 30 mit 3 Kupferlafeln. Zürich 1848, 
gross 4°. — „Alemannische Formeln und Briefe aus dem IX. Jahr- 
hundert.“ In den gleichen Miltheilungen VE, 17—58 mit 1 Tafel. 
Zürich 1850, gross 4°. — „Die Schweizerischen Landgemeinden in 
ihrer historischen Entwicklung,“ in der Zeitschrift für Schweizerisches 
Recht, vol. I. Basel 1852. — „Beiträge zur schweizerischen Rechts- 
geschichte.“ ln der gleichen Zeitschrift XVII, I und II; auch in Separat- 
abdrücken, pag. 1 — 88 und 1 — 166. — „Carl der Grosse als Gesetz- 
geber.“ Zürich 1869, gr. 4 # . — „Johann Caspar Escher, Bürger- 
meister, geb. 1678, f 1762“, im Neujahrsblatt des Waisenhauses 
pro 1873, 4°. 

Wyss, Johann Rudolf, aus Bern, 1781 — 1830, als Dichter genannt 
J. R. Wyss der jüngere, zum Unterschied von J. R. Wyss dem älteren 
(geb. 1763, Pfarrer zu Buchsee und dann zu Wichtrach und f 
1845, aetatis 85), stammte aus dem Geschlechle der Wyss in Bern, 
die zwei Kolben im Wappen führen, studirte Philosophie und Theo- 
logie in Bern und Jena, ward Dr. Philosophie, ordinirt 1803, Pro- 
fessor der Philosophie an der neu errichteten Academie in Bern vom 
August 1805 bis zu seinem Tode, Oberbibliothekar in Bern 1827 
auch bis zu seinem Tode, der im März 1830 erfolgte. Er war erst 
49 Jahre alt. Er gab heraus den Schweizerischen Robinson, Idyllen 
und Volkssagen etc., Reise in das Berner-Oberland, war ein frucht- 
barer Mitarbeiter an den Alpenrosen von 1811 — 1830, sowie an der 
Beschreibung des Cantons Bern in den Helvetischen Almanachen von 
1819, 1821 und 1822, Mitglied der schweizerischen geschichlfor- 
schenden Gesellschaft in Bern seit 1811, besorgte während mehrerer 
Jahre die Redaction ihres Organs, des Schweizerischen Geschicht- 
forschers, und lieferte in dasselbe selbstständig Ludwig Schwinkhard’s 
Beschreibung von den Mailändischen Kriegen in vol. V, 204 — 242. 
Bern 1824/25, und Matthys Walthers gereimte Berner Chronik in 
vol. VII, 118 — 131. Bern 1828. Endlich publicirte er gemeinsam 
mit Decan Emanuel Stierlin die Berner - Chroniken von Conrad 
Justinger (Bern 1819), Benedict Tschachtlan (Bern 1820) und Va- 
lerius Anshelm (die vier ersteren vol. Bern 1825 — 1829). Er war 
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gleich bewandert im Gebiete der historischen Forschungen, der 
schönen Literatur und der Kunst und excellirte auch als Dichter. 
Sein Lied „Ruf-t du mein Vaterland“ ist volkstümlich geworden. 

Wyss, Abraham Rudolf, aus Bern, 1792 — 1854, von einer andern Linie 
der Wyss Kolben, Lchenscommissär der Stadt Bern, ein gewandter 
Rechtsanwalt. — „Bemerkungen über den Verfassungsentwnrf für 
den Canton Bern.“ Bern 1831, 4°. — „Geschichtliche Andeutungen 
über das Burgergut und die Dolalionsurkunde der Stadl Bern.“ Bern 
1832, pag. 143, 8° (erschien ohne seinen Namen). — „Vertheidigung 
der Mitglieder der Specialcommission des Stadtratbes von Bern.“ 
Bern 1834, 8°. — „Geschichte des Stadt- und Staatsgutes der alten 
Republik Bern seit dem 4. März 1798.“ Bern und Zürich 1851, 
pag. 1 — 223, gross 8°. — Nachtrag zu der Geschichte des Stadl- und 
Staatsgutes etc., pag. 1 — 30, gross 8°. 

Wyttf.nbach, Johannes, 1763—1811, Seckeischreiber in Bern, aus dem 
jüngeren Zweig der Wyttenbach, die von Biel nach Bern kamen und 
im Wappen im rolhen Felde einen weissen geraden Dach führen, 
während die Linie, die beinahe 100 Jahre früher von Biel nach Bern 
zog, im Wappen einen schrägen Dach führt. Aus beiden Zweigen 
gab es viele tüchtige Männer in der Magistratur, im Militär und im 
Kaufmannsstande, sowie viele verdiente Geistliche, Aerzte, Apotheker, 
Naturforscher und Philologen im In- und Auslande. — Johannes Wytten- 
bach, ein Sohn des Johannes, ersten Pfarrers und Decans am Münster 
in Bern von 1773 — 1798, und der Susanna von Graflfenried, war 
geboren 1763, sludirte in Göltingen , ward Kanzleisubstitut 1785, 
Mitglied des Grossen Rathes 1795, Rathsexspectant, Kanzleiunler- 
schreiber 1798, gelangte in der Helvetik in den gesetzgebenden Rath, 
wurde nach Einführung der Mediationsverfassung 1803 Mitglied des 
Grossen Rathes, des Kleinen Stadtralhes, der Stadlarmencommission 
und Seckeischreiber (d. h. Chef der Finanzkanzlei), auch Curator der 
Academie 1809, starb plötzlich im November 1811, erst 48 Jahre 
alt, zum grössten Leidwesen aller seiner Mitbürger. Er war einer der 
arbeitsamsten, edelsten, tugendhaftesten und uneigennützigsten Männer 
seiner Zeit in Bern, eine wahre moralische Zierde seiner Vaterstadt. 
Er hinterliess in Manuscript „Annalen des Standes Bern,“ sowie ein 
„Diarium über die Verhandlungen des Grossen Rathes in Bern von 
1795 — 1798,“ beides Arbeiten, welche für die Geschichte der letzten 
Jahre des alten Freistaates Bern eine unschätzbare Quelle sind. 
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Wytteniuch, Friedrich, auch aus der Linie der Wyltenbach mit dem 
geraden Bach im Wappen , einer der vielen Söhne des Friedrich 
Albrecht Wyltenbach (1777—1855), früheren Plalzcommandanten in 
Bern und nachmaligen Generals in neapolitanischen UieDstcn, und 
dessen zweiter Frau Anna SimoD, geb. 1811, ward in’s Predigtamt 
aufgenommen 1835, Prediger am Burgerspital in Bern 1837 — 1852, 
Pfarrer zu Dürrenroth, Amtsbezirks Trachselwald, seit 1852 bis jetzt. 
Ein leidenschafilicher Freund und Forscher der Geschichte unseres 
Landes im Mittelalter, ein ausgezeichneter Wappen- und Siegelkenner, 
besitzt eine bedeutende Sammlung von Abdrücken von Siegeln, sowie 
eine grosse Masse von urkundlichen Auszügen, die er mit der gröss- 
ten Genauigkeit den Originalien in den Archiven von Bern, Biel etc. 
entnommen, lieferte dem Johann Nyffeler zu dessen Heitnalhkunde 
von Huttwyl (Bern 1871) die meisten Beiträge für den historischen 
Theii in der frühem Zeit, und wird hoffentlich einmal die Resultate 
seiner Studien und Forschungen durch den Druck veröffentlichen. 



Zarn, Johann Pf.ter, 1809 — 1857, Domherr in Cur, geb. in Ems bei 
Cur, studirte erst am Gymnasium St. Lucii in Cur, dann am Colle- 
gium Germanicum in Rom Philosophie und Theologie 1826 — 1832, 
ward Priester 1832, kehrte in sein Vaterland zurück, Hofcaplan und 
Registrator an der bischöflichen Kanzlei in Cur, Domherr von Cur 
1846, Domcanlor, Domscxtar, leistete 24 Jahre lang als ausgezeich- 
neter Sänger, Musikfreund und Chordirector treffliche Dienste an der 
Domkirche in Cur, verfertigte die erste Zusammentragung der ver- 
schiedenen „Codices der Jahrzeitbücher der Domkirche Cur“ zu 
einem Ganzen und bildete hiemit die Grundlage des „Necrologium 
Curiense“ , das Wolfgang von Juvalta 1867 in Cur im Druck er- 
scheinen liess. 

Zay, Joseph Carl Franz Dominik, 1754—1816, aus Art, Cts. Schwyz, 
erhielt den medicinischen Doclorgrad zu Besangon, ward Landralh 
1786 , Abgeordneter nach Paris zur Beschwörung der Medialions- 
acte 1803, Landesseckelmeister, endlich Landesstatthalter, starb 1816 
aetalis 62. Er gab heraus mehrere Dichtungen in Füssli’s Schweizer- 
Museum, und ausserdem „Goldau und seine Gegend, wie sie war 
und was sie geworden, iu Zeichnungen und Beschreibungen zur 
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Unterstützung der übriggebliebenen Leidenden etc.“ Zürich 1807, 
pag. 390, gr. 8°. Mit einem Titelkupfer (das ehemalige Goldau) und 
zum Schluss ein Plan der Gegend von Goldau, wie sie war vor dem 
Bergstürze vom 2. Sept. 1806. Ein Auszug daraus Lucern 1819, 8°. 

Zeerleder, Carl, aus Bern, 1780 — 1851, der dritte Sohn des Banquiers 
Ludwig Zeerleder (geb. 1727, f 1792) und dessen zweiter Frau 
Sophie Charlotte von Haller, einer Tochter des grossen Haller, trat 
als Freiwilliger in die Kanzlei 1797, ward bei der Verlheidigung 
der Schweiz Kriegscommissär im Berner-Oberlande im Februar 1798, 
erster Secrelär des Ministeriums des Innern unter der Helvetisehen 
Regierung 1799, Sccretär des Juslizralhes 1803, Mitglied des Grossen 
Rathes zu Bern 1816—1827, Oberamtmann zu Aarwangen 1818 bis 
1824, Mitglied des Täglichen oder Kleinen Rathes zu Bern 1827 bis 
1831, trat bei der Abdankung der alten Regierung 1831 in’s Privat- 
leben zurück, war Präsident der schweizerischen geschichtforschenden 
Gesellschaft in Bern 1831 — 1840, endlich Präsident der Einwohner- 
gemeinde Bern. Er starb im Juni 1851 auf seinem Rebgule im Vuilly 
(Wistenlach) am Murtensce aetatis 70'/»- — „Notiz über den hand- 
schriftlichen Nachlass des Herrn Alexander Ludwig von Waltenwyl, 
Altlandvogt’s von Nidau, und f 1780,“ pag. 20, 8° (ohne Druck- 
jahr). — „Ueber Hannibal’s Zug über die Alpen,“ im Schweizerischen 
Geschichtforscher IV, 281 — 342. Bern 1821, 8°. Mit einer Karte 
(Zeerleder entscheidet sich nach Letronne, Journal des Savants 1819, 
für den Mont Geufevre). — „Bericht an den Grossen Rath der Stadt 
und Republik Bern über die Staatsverwaltung in den letzten siebzehn 
Jahren von 1814—1830.“ Bern 1831. 1 vol. gross 8°, von pag. 
1 — 582 und Beilagen pag. 1 — 200. — „Urkunden für die Geschichte 
der Stadt Bern und ihres frühesten Gebietes bis zum Schluss des 
dreizehnten Jahrhunderts.“ Bern 1853 und 1854. 3 vol. gross 4°. 
Der vol. I enthält die Urkunden von 761 nach Chr. bis 1267, der 
vol. II die von 1268—1300, der vol. III enthält die Abbildungen und 
Siegel der Urkunden und zum Schluss ein ausführliches Orts-, 
Personen- und Sachenregister. Diess kostbare Werk ward nur in 
200 Expl. gedruckt und zwar nach seinem Tode von seinen Erben. 

Zeerleoer, Bernhard, 1788—1862, der jüngste Bruder des Vorigen, 
erst Offizier in österreichischen Diensten, quiltirte und kaufte 1812 
von Gerichtsherrn Escher vom Berg in Zürich das Schloss Steinegg 
bei Hütwylen im unteren Thurgau gelegen. Er war des Grossen 
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Raths za Bern 1827 — 183t. Er trat zur kalholischen Religion über 
im Juli 1845 und commandirle ein Landsturmbataillon bei den Lu- 
cerner-Truppen im Sonderbnndskriege in Schwarzenberg im November 
1847. Er ward von den Eidgenossen in Lucern gefangen, miss- 
handelt, nach Bern geschleppt und verbannt, hielt sich hierauf in 
Constanz auf und wurde 1849 von der Anklage auf Hochverrath 
freigesprochen. Er lebte seither wieder auf seinem Schlosse Steinegg 
und widmete sich sowohl der Landwirtschaft als auch dem Ge- 
schichtsstudium. Er war ein kenntnisreicher Mann, eine originelle 
kräftige Natur und von hoher Gestalt, freilich Yon vielfachen excen- 
trischen Ideen , dabei ein entschiedener Gegner der revolutionären 
Principien und ein Anhänger der allen Schweiz. Er starb im De- 
cember 1 862 aelatis 74 und wurde feierlich in seiner Schlosscapelle 
bestattet. Seine Besitzungen wurden nach seinem Tode durch seine 
Erben verkauft. Er gab eine grosse Anzahl von Arbeiten historischen 
Inhalts heraus, aber alle nur ganz kurz und in wenig Exemplaren. 
„Erinnerungen eines Nachtwandlers.“ Constanz 1837. — „Wuoo und 
Weide. Ein Versuch urkundlicher Forschung. Bruchstück aus der 
Geschichte der Freiherren von Rosenegg.“ Frauenfeld 1839, 16°. — 
Erinnerungen an Rathsherr C. A. Glulz in Solothurn (Frauenfeld 
1839); an meinen Bruder Ludwig Zeerleder, Banquier (1772 — 1840) 
(Constanz 1843); an zwei Berner, die k. k. Generale Franz Wyss und 
Heinrich llenlzi (Frauenfeld 1850) ; an Johann Anton Tillier (Mann- 
heim 1854); an Carl Ludwig von Haller (Mannheim 1854); an die 
hochwürdige Frau Maria Dominica Baumer, weiland Mutter Priorin 
zu St. Calharinenthal bei Diessenhofen (Mannheim 1854), auch latei- 
nisch ; endlich an Albrecht v. Sinner, Pulververwalter (Frauenfeld 1859). 
— Bernhard Zeerleder wollte auch diehinterlassenen Schriften Albrechls 
von Bonsletten, Decan’s im Kloster Einsiedeln, herausgeben, allein 
es verblieb das Unternehmen leider nur beim Prospect (Zürich und 
Frauenfeld bei Beyel 1842). 

Zeiienoer, Samuel, 1529 — 1565, aus einem alten Berner-Geschlechte, 
das ursprünglich in Aarau angesessen war, dort Schultheissen hatte, 
im Jahr 1476 nach Bern zog und seither hier in zahlreichen Linien 
durch viele tüchtige Magistrale, Geistliche, Künstler, Philanthropen 
sich rühmlich auszeichnete. Er wurde Chorschreiber 1557, Mitglied 
des Grossen Rathes 1558, starb an der Pest 1565 und hinterliess 
in Manuscript ein „Memorial“ oder eine Art „Tagebuch“ von 1543 
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bis 15G4, das im Original noch im Besitze der Familie Zellender 
ist und wovon Herr Professor Dr. Gottlieb Studer Fragmente und 
Auszüge mittheilte im Archiv des Historischen Vereins des Cantons 
Bern, Tomus V, pag. 16 — 104 und 307 — 368. 

Zehender, Johann Jacob, 1687 — 1766, erster Pfarrer am Münster und 
Decan in Bern, studirle Theologie 1703, ward in's Prediglamt auf- 
genommen 1717, Pfarrer in Kirchlindach 1719 — 1733, dritter Helfer 
am Münster in Bern 1733, zweiter Helfer 1744, oberster Helfer 
1746, dritter Pfarrer 1747, zweiter Pfarrer 1749, oberster Pfarrer 
und Decan 1752, starb 1766 aetatis 78 Jahre und 7 Monate. — Er 
gab mehrere religiöse und theologische Schriften heraus. Hi eher 
gehört nur: „Kurzgefasste Kirchengeschichle deutscher Landen Hoch- 
loblicher Stadt und Republik Bern, von der seligen Reformation an 
bis auf gegenwärtige Zeiten fortgeführt.“ 4 vol. in folio Manuscript, 
1758 (liegt im Conventarchiv Bern). Tomus I geht von 1516 — 1536, 
Tomus II 1537—1628, Tomus III 1629—1688, Tomus IV 1689— 
1758; alle 4 vol. sind mit vielen Urkunden versehen. 

Zelger, Franz Nicolaus, 1767 — 1821, Landammann in Nidwalden, geb. 
in Stans, Lieutenant 1789, Landmajor und Landeshauptmann 1794, 
Pannerherr, eidgenössischer Repräsentant in Basel 1795, Oberrichter 
am obersten Gerichtshof vom Canton Waldslätten 1798 — 1803, Land- 
ammann von Unterwalden nid dem Kernwalde 1804, 1806, 1808, 1810, 
1812, 1817, 1821 und wieder Pannerherr, starb in Stans im Mai 
1821 aetatis 54. — Er gab mit Joseph Businger von Stans, nach- 
maligem Pfarrer daselbst, heraus : „Kleiner Versuch einer besonderen 
Geschichte des Freistaates Unterwalden ob und nid dem Kernwalde.“ 
Lucern 1789 und 1791. 2 vol., 12°. 

Zeller-Werdmueller, Heinrich, geb. 1844, aus einem Zürcher-Geschlechte, 
das von St. Gallen hergekommen war und im Jahr 1469 in Zürich das 
Bürgerrecht erhalten halte, widmete sich nach Absolvirung der vater- 
städtischen Schulen und der Canlonsschule dem Kaufmannsstande 
und benützt seine Mussestunden zu antiquarisch-historischen Studien. 
Der Sinn für Geschichte ward schon früh durch seinen Vater J. Hein- 
rich Zeller (geb. 1814 , Artillerieobersllieutenant , f 1856) in ihm 
geweckt und durch seinen etwas älteren Freund Professor Rudolf 
Rahn mehr dem antiquarischen Gebiete zugewandt. Er ist Mitglied 
der antiquarischen Gesellschaft in Zürich seit 1862 und Mitglied der 
allgemeinen geschichtforschenden Gesellschaft der Schweiz seit 1873. 




- 229 — 



— Verschiedene kleinere Aufsätze im Antiquarischen Anzeiger von 
1869 an. — „Die heraldische Ausschmückung einer zürcherischen Ritter- 
wohnung“, in den Miltheilungen der Antiquarischen Gesellschaft vol. 
XVIII, Heft 4. Zürich 1874, 4°, pag. 18 mit 4 colorirten Tafeln. 

Zellwegeii, Johann Casi’ah, 1768 — 1855, aus Trogen, der Geschicht- 
schreiber seines Hcimathcanlons, der ältere Sohn des Johannes Zell- 
weger, reichen Kaufmanns in Trogen und Alt-Landsfähndriehs, und 
der Anna Hirzel aus Zürich, einer Schwester des Med. Dr. Joh. Caspar 
Hirzel und des Seckeimeisters Salomon Hirzel (vide beide supra bei 
Hirzel). Der jüngere Bruder Jacob Zellweger (1770 — 1821) war 
Landammann von Appenzell A.-Rh. — Er war geboren zu Trogen im 
März 1768, bildete sich im Filialhandelshaus seines Vaters in Lyon, 
ward dann Chef des andern Filialhauses in Genua von 1790 — 1800, 
quiltirteGesundheits halber die kaufmännische Laufbahn, widmete sich 
der Geschichtforschung und gemeinnützigen Bestrebungen, war in 
der Helvetik Präsident der Municipaülät Trogen und Erziehungsrath 
des Cantons Säntis, eidgen. Zollrevisor vom Januar 1823 bis Juli 1833, 
Präsident der 1840 zu Baden im Aargau gestifteten allgemeinen ge- 
schichtforschenden Gesellschaft der Schweiz, Mitglied vieler wissen- 
schaftlicher und gemeinniitiger Vereine. Er starb in Trogen den 
31. Januar 1855 aetatis 87. — Von seinen vielerlei Schriften citire 
ich nur die historischen. Zuerst im Schweizerischen Geschichtforscher 
(Bern 1812 sqq.) folgendesechs Aufsätze : „Einkünftenrodel des Bisthums 
Chur aus dem 11. Jahrhnndert, mit erläuternden Anmerkungen,“ im vol. 
IV, 169 — 280. Bern 1822. — „Versuch, die Chronologie der Aebte 
von St. Gallen urkundlich und kritisch zu bestimmen“, im vol. V, 
1 — 52 nebst Berichtigungen in vol. VIII, 160. — „Chronicon breve 
San Gallense 709 — 926.“, im vol. V, 94 — 108. — „Abhandlung über 
die Zeit, wann der Canton Appenzell wahrscheinlich bevölkert wor- 
den, etc.,“ in vol. V, 135—154. — „Versuch, die Bedeutung der 
Worte Wun und Weyde nach den Urkunden und Gebräuchen der 
östlichen Schweiz zu bestimmen,“ im vol. V, 169 — 181. — „Be- 
schreibung und kritische Bemerkungen über den Zug nach Bcllenz 
und die Schlacht bei Irniss (Giornico) von 1478“, in vol. VIII, 386 
bis 402. Bern 1831. — „Geschichte des Appenzcllischcn Volkos.“ 
Trogen 1830 — 1840. 4 vol., gross 8°. Der vol. I (1830) geht von 
den ersten Anfängen bis zum Jahr 1452, wo Appenzell zugewandler 
Ort der Eidgenossenschaft ward, vol. 11 (1834) von 1452 — 1513, 
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wo Appenzell als XIII. Ort der schweizerischen Eidgenossenschaft 
aufgenommen ward, vol. III, erste Ablheilung (1839) geht von 1513 
bis 1580, vol. III, zweite Abtheilung (1840) geht von 1580 bis zur 
Lnndeslheilung in beide Rhoden 1597. — „Urkunden zu dieser 
Geschichte.“ Trogen 1831—1838, 7 vol. gross 8° (I. 1. von 797 
bis 1400, I. 2. 1400—1452, II. 1. 1453-1481, II. 2. 1482—1514, 
III. 1. 1514—1531, III. 2. 1532 -1564, III. 3.1565—1597). Diese 
Geschichte nebst den Urkunden ist ein sprechendes Zeugniss eines 
riesigen SammelQeisses und grossen Materials für ein so kleines 
republikanisches Gemeinwesen. — „Urkundliche Beleuchtung der 
Verpfandung einiger Landschaften des Herzogs Sigmund von Oester- 
reich an Herzog Carl von Burgund.“ Im Schweizer- Museum für 
historische Wissenschaften II, 103 — 123 und 299—333. Frauenfeld 
1838, 8°. — „Hatte im Jahr 1405 ein Treffen bei Wolfhalden Statt 
oder nicht?“ Im Archiv für Schweizerische Geschichte III, 96—108. 
Zürich 1844, 8°. — „Versuch, die wahren Gründe des Burgun- 
dischen Krieges aus den Quellen darzustellen. Mit 31 Urkunden.“ 
Im gleichen Archiv V, 3 — 149. Zürich 1847, 8°. — „Geschichte 
der diplomatischen Verhältnisse der Schweiz mit Frankreich von 
1698 — 1784. St. Gallen und Bern 1848 und 1849, vol. I in zwei 
Abtheilungen, gross 8° (im Mss. vollendet, aber nicht im Druck). 

Zellwegeb, Johann Conrad, auch aus Trogen, geb.inTeofen 1801, bildete 
sich zum Erzieher vom Februar 1817 bis October 1823 in den Anstalten 
Fellcnberg's in Hofwyl, lernte die Forstwirtschaft bei Oberförster 
Kasthofer in Unlerseen vom October 1823 bis April 1824, ward 
Director der Armenschule in der Schurtanne bei Trogen vom Mai 
1824 bis April 1852, volle 28 Jahre lang, dann vom Grossen Rathe 
von Appenzell Ausscr-Rhoden gewählt zum Serainardirector in Gais 
1852 — 1865, resignirle 1865 und leitete das Knabenpensionat in Gais 
7 Jahre lang, bis er auf Grund vorgerückten Alters dasselbe im 
Frühjahr 1872 aufhob. Daneben Mitglied der hohen Landesschul- 
commission oder des canlonalen Erziehungsrathes 1852 — 1864, Mit- 
glied des hohen zweifachen Landralhes und des Grossen Rathes, 
auch Schulinspector 1856—1864, Mitstifter und Mitglied von ge- 
meinnützigen Vereinen, etc. — „Die Schweizerischen Armenschulen 
nach Fellenbergischen Grundsätzen. Ein Beitrag zur Geschichte des 
Schweizerischen Armenwesens.“ Trogen 1845, pag. 316, gr. 8“. — 
„Chronologische Uebersicht der Schweizergeschichte für höhere Bil- 
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dungsanstallen.“ Zweite Auflage, Zürich 1863. Dritte Auflage, Zürich 
1873, 8°. — „Der Canton Appenzell. Land , Volk und dessen Ge- 
schichte bis auf die Gegenwart dargeslellt für das Volk.“ Trogen 
1867, pag. 675, gross 8°. 

Ziegler, Johann Rudolf, aus Zürich, 1695—1762, einem Geschlechte 
entstammt, das im Jahr 1419 aus Bremgarlen an der Reuss nach 
Zürich gezogen, evangelischer Geistlicher, ordinirt 1716, war In- 
formator im Hause des Hrn. Nicolaus König, Pfarrers zu Bleienbach 
bei Langenthal, Cts. Bern, und heirathete dessen Tochter Anna Maria 
König, kehrte in seine Vaterstadt zurück, wandte sich, da er lange 
Zeit vergeblich nach einer Pfarre getrachtet, dem Schulfache zu und 
widmete sich demselben von 1730 — 1762 volle 32 Jahre bis an sein 
Lebensende. Präceptor der Classe I zum Fraumünster 1730, und 
der Classe 11 1736, Präceptor der Classe zum Grossmünster 1748, 
Provisor 1749, Ludimoderalor der oberen lateinischen Schulenl751, 
Chorherr 1756, f 1762 aetalis 67. — „Lebensbeschreibungen M. 
Ulrich Zwingli’s und Heinrich Bullinger’s, beide oberste Pfarrer in 
Zürich.“ Zürich 1719, 4°. — „Monatliche Nachrichten Schweizerischer 
Neuheiten seil ( 1750.“ Zürich 1750, 4°, wovon jährlich ein Band. 
Dieses grosse Werk voll Nachrichten aller Art über alle Cantone 
ward fortgesetzt von seinem Sohne Joh. Caspar Ziegler, dann von 
Holzhalb, Fäsi, J. J. Hottingcr und Anderen bis 1830 und bietet 
in 81 Jahrgängen in 4° eine ganz unentbehrliche Fundgrube für 
historische, biographische, topographische und naturhistorische Mit- 
theilungen. — „Die neuesten Sammlungen vermischter Schriften.“ 
Zürich 1754 bis 1757. 3 vol., 8°. 

Ziegler, Johann Caspar, ein Sohn des Vorigen, 1730 — 1802, Buch- 
drucker in Zürich, setzte die Monatlichen Nachrichten schweizerischer 
Neuheiten seines Vaters fort, sowie das zürcherische wöchentliche 
Avisblatt und starb 1802 aetatis 72. 

Ziegler, Hans Wilhelm, aus Schaffhausen, 1574 — 1652, des Grossen 
Raths 1624, Vogtrichter 1629, Obherr 1629, Obervogt über den 
Reyath 1645, Statthalter 1648, f 1653 aetatis 79. — „Kurtze Be- 
schreybung dess weyland edlen und vesten Hansen Im Thurn zu 
Altikon und Thayingen, Pannerherrn und des Raths zu Schaffhausen, 
etc. Lebens und Sterbens. Sampt vorhergehendem weitleufigem Be- 
richt vom Ursprung und Namen dess allen und edlen Geschlechtes 
deren Im Thurn / etc.“ — Zürich 1611. 4° (mit dem Porträt 
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und Wappen des Hansen Im Tliurn). — „Ausführliche Beschreibung 
des Vorüberzugs der mächtigen Kaiserlichen, Spanischen und Bayeri- 
schen Armee unter dem General Grafen von Allringen an den 
Gränzen der Landschaft SchafThuusen, wie auch der damaligen ge- 
leisteten ansehnlichen und eilfertigen llülf der Lohl. Stadt Zürich, 
etc. Im Monat Oclobris Anno 1633.“ Erschien lange Zeit nach 
H. W. im Tliurn im Druck in Füssli's neuem Schweizer-Museum 
pro 1796, pag. 81—109, auch besonders abgedruckt (mit Ver- 
schweigung des Verfassers, durch Schulmeister Heiser). Schaffhausen 
1816. 8°. 

Ziegler, Fiiaw. Luhwig , aus Scliaffhausen, geh. 1814, evangelischer 
Geistlicher, ordinirt 1838, Pfarrer auf Burg (gegenüber Stein am 
Rhein) seit 1840. — „Geschichte der Stadt Stein am Rhein.“ Schaff- 
hausen 1862, pag. 119, 8°. 

Zimmerlin, Samuel, aus Zotingen, 1675 — 1731, ein Kürschner, Mitglied 
des Grossen Raths oderder Vierzig in Zolingen 1709, Spitalmeister 1720, 
des Kleinen Raths 1721, Landhausverwaller 1722, Kaufhausverwalter 
1723, Almosner 1725, starb im April 1731 aetatis 56. Er war auf 
der Bibliothek beschäftigt, ein eifriger Sammler local-historischer 
Nachrichten, die sonst verloren gegangen wären. Nur schade, dass 
er die Quellen, aus denen er schöpfte, zu wenig anzeigte. Sie sind 
alle Manuscript geblieben. — „Regiments- und Aemterbuch der Stadt 
Zolingen,“ folio (von den jeweiligen Sccretären des Bibliothekcolle- 
gioms bis 1798 fortgesetzt). — „Mercurius Temporum.“ — „Mer- 
curius Zolingensis.“ — „Beschreibung von Stiftung der so ansehn- 
lichen Probstei und Chorherrenstift S. Maurilii in Zotingen, etc. mit 
Angabe der Predicanten, StiftsschafTnern, Provisoren fortgesetzt bis 
1713,“ folio. — „Beschreibungen und Diarien des Bauernkrieges von 
1653, des Rapperschwyler- oder ersten Villmergerkrieges von 1656 und 
des Toggenburger- oder zweiten Villmergerkrieges von 1712.“ 

Zimmermann (Carpentarii), Georg, aus Brugg, Carthäusermünch in Basel 
seit 1509 und Chronist, vide Carpentarii. 

Zimmermann, Johann Peter, aus Rappcrschwyl, lebte im 17. Jahrhun- 
dert und hinlerliess viele Mannscriple über die Genealogie der Ge- 
schlechter seiner Vaterstadt. 

Zingg, P. Ferdinand, aus Lucern, Franciscaner-Conventual daselbst 
(in der Au io der mindern Stadt), geb. 1756, that Profess 1775, 
starb 1826 aetatis 70 und hinlerliess in Manuscript eine „Geschichte 
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der Strassbnrger Franciscaner - Provinz zu welcher die meisten 
Klösler dieses Ordens in der Schweiz gehörten. 

Zoller, Martin, aus Laufenburg, 1474, Liederdichter. 

Zoller, Hans Wilpert, aus Zürich, 1673 — 1757, Unterralhssubstitut 
1711, Oberrathssubstitut 1713, Untersehreiber 1719, Stadtschreiber 
1720, Landvogt von Kyburg 1729 — 1735, des Raths einhellig er- 
wählt 1736, Obervogt in Rümlang 1736, welche Stelle er resignirte 
1740, Rechenrath 1742, Mitglied in vielerlei Commissionen, starb im 
November 1 757 aelatis 84. Er war im Besitz reicher geschichtlicher 
und aucli mancher antiquarischer Sammlungen, die später an die 
Stadtbibliothek in Zürich übergingen. Sein Sohn Job. Jacob Zoller, 
geh. 1721, des Grossen Raths 1752, Landvogt von Baden 1762 bis 
1765, starb 1792 ultimus familiae. 

Zollikofer, Traugott, geb. 1826, aus einem Geschlechle in St. Gallen, 
das von Constanz im 13. und 14. Jahrhundert nach St. Gallen über- 
siedelte, den Leinwandhandel daselbst einführte und damit die ge- 
werbliche Entwicklung und den Wohlstand der Stadt St. Gallen zu 
so bedeutendem Flor emporhob. Es blühte in zahlreichen Linien 
und hat berühmte Magistrate, Generale, Kaufleute, Prediger, Aerzle, 
Naturforscher, Geologen aufzuweisen. Er war ein Sohn des Ruprecht 
Zollikofer (geb. 1787, Pfarrers am Linsenbühl in St. Gallen und 
f 1872), Pfarrer zu Kirchberg im Toggenburg 1852 bis 1863, 
Verwaltungsralhsschreiber in St. Gallen seit 1863, Mitglied des Be- 
zirksschulrathes , Familienactuar der Familie Zollikofer. — „Alten- 
klingen, Zollikofer’sches Familien-Fideicommiss.“ St. Gallen 1871, 
pag. 1 — 41, 8° (bei Anlass des Familienfestes, gehalten den 18. und 
19. August 1867 auf dem Stammschloss Altcnklingen). Enthält: 
1) Kurzer historischer Bericht über Altenklingen und seine Besitzer 
pag. 1 — 16. 2) Kurze Beschreibung des Zollikofer'schen Familien- 
museums in Altenklingen, pag. 17—41. 

Zsciiokke, Heinrich, 1771 — 1848, geboren in Magdeburg, bezog die 
Universität Frankfurt an der Oder, doctorirte daselbst, ward wegen 
seiner freisinnigen Ideen abgewiesen, als er sich um eine Professur 
bewarb, ging desshalb auf Reisen, durch Deutschland nach Paris und 
in die Schweiz, die er als 24jähriger Jüngling betrat. In Graubünden 
tibertrug ihm Bundespräsident von Tscharner die Leitung der Er- 
ziehungsanstalt Reichenau, wo er drei Jahre wirkte (1795 bis 
1798); er musste aber beim Ausbruch der Revolution 1798 aus Grau- 
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bünden fl&chten und bot seine Dienste der helvetischen Regierung 
in Aaran and Lncem an. Diese sandle ihn als Commissär nach 
Nidwalden (Hai 1799), dann in die übrigen Urcantone, im Mai 1800 
nach Tessin, im October 1800 als Regicrnngsstatthalter nach Basel, 
wo er blieb, bis im October 1801 die Einheilsregierung gestürzt 
wurde. Zschokke nahm nun seine Entlassung aus dem helvetischen 
Staatsdienst, lebte mehrere Jahre als Privatgelehrter auf dem Schlosse 
Biberstein an der Aare, wählte dann 1807 die benachbarte Stadt 
Aarau zum bleibenden Aufenthalte für sein ganzes späteres Leben 
über volle 40 Jahre, und von hier aus ging jetzt die Mehrzahl der 
Producte seiner ausserordentlichen schriftstellerischen Thäligkeit in 
die weite Welt hinaus! Er wurde in der Medialionszeit von der 
Aargauischen Regierung zum Oberforslrath und Bergrath erwählt, 
sowie zum Mitglied im Schulwesen und zum Kirchenrath , ferner 
zum Mitglied im Aargauischen Grossen Rath und als solcher in den 
Dreissiger und Vierziger Jahren wiederholt zum Gesandten auf 
schweizerische Tagsatzungen abgeordnet. Er slarb auf seinem freund- 
lichen Landgut, der Blumenhalde bei Aarau, im Juni 1848 aetatis 77 
und hinterliess von seiner Gattin Nanny Nüsperli (1785 — 1858) 
eine zahlreiche Nachkommenschaft. — Ich erwähne hier nur seine 
literarische Thätigkeit in Bezug auf die Schiveiz. Er redigirte das 
„Volksblatt“, ferner den „Schweizerboten“ von 1804 — 1842, der zur 
Belehrung und Bildung des Volkes und zur Belebung des National- 
/ geistes mächtig beigetragen hat; die „Isis® von 1805 — 1807, die„Mis- 
cellen“ etc., die „Ueberlieferungen“ etc., den „Prometheus“, stiftete 1811 
die Gesellschaft für vaterländische Cultur im Canton Aargau und war 
Mitglied von vielen wissenschaftlichen Vereinen, etc. — „Kleinere 
Notizen meistens in Betreff Graubündens.“ Im Helvetischen Calender. 
Zürich bei Gessner 1798, 24°. — „Die drei ewigen Bünde im hohen 
Rhätien.“ Zürich 1798, wovon als zweite verbesserte Ausgabe seine 
„Geschichte des Freystaates der drey Bünde im hohen Rhätien.“ 
Zürich 1817, pag. 1 — 438, gross 8°. — „Der helvetische Genius. 
Eine periodische Zeitschrift.“ Zürich und Lucern 1799, zwei Hefte. 
— „Geschichte vom Kampf und Untergang der schweizerischen Berg- 
und Waldcantone.“ Bern und Zürich 1801, 8°. — „Historische 
Denkwürdigkeiten der Helvetischen Staatsumwälzung.“ Winterthur 
1803, 1804, 1805, 3 vol. gross 8°. — „Des Schweizerlandes Geschichte 
für das Schweizervolk“ — erschien zuerst in den Ueberlieferungen 
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zur Geschichte unserer Zeit, dann im Schweizerboten, endlich selbst- 
ständig in verschiedenen Auflagen 1822, 1824, etc., zuletzt in der 
8. Auflage mit Fortsetzung der Geschichte bis 1848 von seinem 
Sohne Emil Zschokke (vide hienach), sowie in Uebersetzungen in’s 
Französische, Englische und Italienische, etc. — «Kleine gesammelte 
Schriften von Dr. Paul Usteri, weiland Amtsbürgermeister in Zürich.“ 
Aarau 1832, pag. 428, gross 8°. 

Zschokke, Emil, zweiter Sohn des Vorigen, geb. 1808 in Aarau, studirte 
in Berlin Theologie bei Schleiermacher und Neander, wurde 1833 
als Pfarrer nach Basellandschaft (Liestal) berufen und war dort mehrere 
Jahre Mitglied des Erziehungsrathes, ist erster reformirter Pfarrer in 
Aarau seit 1849, und widmet sich in dieser Stellung besonders dem 
Schulwesen, sowie dem Armen- und Erziehungsfach. — «Erinnerungen 
an den im Kampfe der Basellandschaft am 3. August 1833 gefallenen 
ür. Heinrich Hug von Zürich.“ Liestal 1834, 8°. — «Geschichte der 
Schlacht bei St. Jacob 1444, erzählt für das Volk und auf die vier- 
hundertjährige Gedäcbtnissfeier des Schlachttages, herausgegeben von 
der geschichtforschenden Gesellschaft von Basellandschaft.“ Liestal 
1844, 4". — «Fortsetzung der Schweizerlandsgeschichte von Hein- 
rich Zschokke vom Jahre 1834 bis 1848.“ Aarau 1849. — «Ge- 
schichte der Entstehung des Cantons Aargau auf die fünfzigjährige 
Gedenkfeier im Herbslmonat 1853 für das Volk erzählt.“ Aarau 1853, 
8°. — „Geschichte der Gesellschaft für vaterländische Cultur im 
Canlon Aargau zur 50jährigen Gedenkfeier ihres Bestehens.“ Aarau 
1861, gross 8°. — „Heinrich Zschokke. Ein biographischer Umriss.“ 
Berlin 1866. — „Vater Johann Rudolf Meyer von Aarau“, ein Se- 
paratabdruck aus den schweizerischen illustrirten Jugendblältern von 
Otto Sutermeister. Aarau 1874. 

Zum Brunnen (ad Fontem ) , P. Fridolinus, 1602 — 1678, stammte aus 
einer alten angesehenen Familie im Lande Uri auch genannt Löwen- 
stein, Benedictiner-Capitular in Rheinau seit 1620, war 32 Jahre lang 
Prior im Stift, starb 1678 aelatis 76 und hinterliess in Manuscript 
„Miscellanea, hoc est Privilegia quaedam sive Documenta Monasterii 
Rhenoviensis, ordine alphabetico collecl3, cum notis eorundem.“ — 
„Item catalogus Abbatum ejusdem Monasterii,“ 4°. — „Diarium ab 
anno 1654 usque ad annum 1677 inclusive.“ Manuscript 4°. 

Zum Brunnen, Marla C.ecilia, im Verein mit einer Maria Anna Margaretha 
Reding aus Schwyz, beide Klosterfrauen Dominicaner- oder Prediger- 
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Ordens zu St. Peter auf dem Bach in Schwyz, schrieben eine Chronik 
ihres Gotteshauses von dessen Ursprung bis zum Jahr 1706. Mss. 

Zur Gilgen, Aurelian, aus Lucern, 1630 bis 1696, Schultheiss 1686 
bis 1696, stammte ans einem der ältesten Geschlechter dieser Stadt, 
das im Jahr 1332 von Strassburg hergekommen war und zwei 
Schultheissen von Lucern sowie einen Abt von SL Urban und einen 
Abt von Prdvers aufzuwoisen hat. Er ward des Grossen Käthes 
1653, erwarb sich grossen Ruhm als Hauplmann in der Schlacht 
von Villmergen 1656 , des Kleinen Raths 1657 , Landvogt zu 
Sargans 1661 — 1663, Landvogt im Enllibuch 1665 — 1667 und 1669 
— 1671 , Spendherr 1666 , Landvogt in den freien Aemtern 1677 
bis 1679, Seckeimeister in Lucern 1683, endlich Schultheiss 
1686, einige Male Gesandter auf der Eidgenössischen Jahrrechnungs- 
tagsatzung, starb im März 1696 aetatis 66 und ward begraben bei 
Mariahilf in Lucern in der Gruft der Ursulinerkirche, deren Wohl- 
thäter er gewesen. Er hioterliess 6 Söhne und 3 Töchter, sowie 
verschiedene historische Arbeiten, alle aber nur Manuscript geblieben. 

— „Beschreibung des Helvetischen Adels, mit häufigen Wappen.“ — 
„Wahrhafte und gründliche Beschreibung der entstandenen Rebellion 
und Uffstand, sowohl einer Bürgerschaft als der Unterthanen der 
Stadt Lucern gegen ihre natürliche, von Gott gesetzte Obrigkeit, 
welche sich erhebt Anno 1653.“ Folio, pag. 180. — „Diess ist nun 
der rechte und wahre Ursprung, auch Ursach dess Anno 1656 in 
löbl. Eydgnossschaft entstandenen Kriegs, etc.“ Folio, pag. 31. — 
„Wahrhafte und gründliche Beschreibung der Schlacht zu Vilmergen 
. . . welche Schlacht geschähen an dem ... 24. Januar 1656, etc.“ 

— „Kurzer Bericht der grusamen Mordthat, so die Keformirten zu 
Wigoldingen, im Thurgeuw, an etwelchen durchreisenden Catholischen 
Soldaten barbarischer Weiss verübet Anno 1664.“ Pag. 52. — „All- 
gemeines Defensional - oder Schirmwerk von den XIII und zuge- 
wandten Orten löbl. Eydtgnossschaft .... in unterschiedlichen 
Tagleistungen zu Baden und Aarau in Annis 1668 , 1673 und 
1674 abgefasset.“ 

Zun Lauben. Diess berühmte Zuger-Geschlechl, ursprünglich aus dem 
Lande Wallis stammend, wo es von Thurn und Gestelenburg (de 
la Tour-ChdtiüonJ hiess und eine grosse Rolle in den alten Kämpfen 
zwischen Bischof und Volk spielte, stammle von einem Anton von Thurn, 
der im Jahr 1488 in Zug sich niederliess und dessen Nachkommen 



Digitized by Google 




- 237 



in ununterbrochener Reihe die ersten Aemter nnd Stellen im Lande 
bekleideten und im Auslande der KroDC Frankreich eine bedeutende 
Anzahl Generale und Hauplleule gaben, die sich alle ruhmvoll aas- 
zeichneten. Nicht weniger als 14 Zur Lauben fielen in Schlachten und 
Belagerungen für die Sache Frankreichs) Auch im Dienst der Kirche 
finden wir viele Zur Lauben, in ältester Zeit Bischöfe und Domherren in 
Sitten, in späteren Zeiten zwei Aebte in Rheinau, einen Fürstabl in Muri, 
Capitularen in Rheinau, Engelberg, Wettingen und im Capucinerorden, 
Äbtissinnen in Tennikon und Wnrmsbich, Klosterfrauen in Feld- 
bach, Frauenthal, Maria Opferung in Zug. Das Geschlecht besass noch im 
vorigen Jahrhundert mehrere Herrschaften in den freien Aemtern: 
Anglikon, Hembrunn, Nesslenbach , Zufikon , im Eisass Wylerlhal 
etc., schloss Allianzen mit den ersten Geschlechtern in Zug, Lucern 
und in den Urcantonen, sowie mit vornehmen Familien am königl. 
französischen Hofe, und erlosch im Mannsslamm im Jahr 1790 mit 
dem bekannten General Zur Lauben (vide hienach). 

Ich finde folgende fünf Zur Lauben , die in den Bereich einer 
Schweizerischen Historiographie gehören : 

Zur Lauben, Anton, 1505 — 1586, Statthalter von Stadt und Amt Zug, 
trat jung in k. französische Dienste, wurde Hauptmann 1558, focht 
in der Schlacht von Dreux 1562, war Hauplmann im Garde-Regiment 
des Obersten Ludwig PfyfTer bei dem berühmten Rückzug von Meaux 
1567 , zeichnete sich nachmals in den Schlachten von Jarnac und 
Montconlour 1569 aus und ward 1570 mit dem Regiment abgedankl. 
Inzwischen ward er auch in seinem Vaterlande Seckelmeisler 1554, 
Twingherr zu Rüti 1560, des Stadlraths 1571, Statthalter von Stadt 
und Amt Zug 1579 — 1586, Gesandter bei vielen eidgenössischen 
Tagsatzungen und starb im Juli 1586 aetatis 81. Er hinlerliess 
fünf Söhne, sowie in Manuscript „Beschreibung der einheimisch fran- 
zösischen Kriege von 1567 bis zum 11. April 1580, in Gestalt eines 
Tagebuchs, weil er denselben selbst beigewohnl.“ — „Beschreibung 
der Unruhen, so 1585 zu Zug gewaltet und von Adam Bachmann, 
Bürger von Zug, gegen den Kleinen Rath daselbst angezeltelt 
worden.“ 

Zur Lauben, Beat, 1596—1663, Ammann von Stadt und Amt Zug, 
zuerst Offizier in Frankreich, dann des Stadtralhs 1629, Landvogt 
zu Hünenberg 1637, Ammann von Stadl und Amt Zug 1632 und 
1641, wohnte über 150 eidgenössischen Tagsalzungen bei, half 
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den Bauernaufstand im Canton Lucern 1653 vereiteln , erhielt dess- 
halb für sich und seine Nachfolger das Bürgerrecht von Lucern 
1654, half auch den Keligionsfrieden von 1656 schliessen, starb im 
Mai 1663 aetatis 67 und hinterliess in Mss. eine Beschreibung aller 
seiner Gesandtschaften, eine Relation der Schlacht von Villmergen 
von 1656 und eine merkwürdige Genealogische Historie seiner Vor- 
eltern mit ihren Bildnissen en Miniature auf Pergament abgebildet. 

Zun Lauben, Heinrich, 1607 — 1650, ein jüngerer Bruder des Vorigen, 
diente in Frankreich in seines Vaters Compagnie, zeichnete sich in den 
Belagerungen von Hesdin 1639 und Bapaume 1641 sehr aus, comman- 
dirlc vier Gardecompagnien in Perpignan 1643—1646 und hernach in 
Italien, erhielt vom König Ludwig XIV. eine Pension von 3000 livres und 
starb in Zug im Oct. 1650 aetatis 43. — „Verkürzte Chronologische Ge- 
schichte der Eydgnossschaft und deren Verbündeten.“ Manuscripl 
in folio in der Zur Lauben'schen Bibliothek (von Haller T. IV Nr. 441 
rühmend erwähnt). 

Zun Lauben , P. Lunovicus (hiess zuvor Carl Anton) , Cistercienser- 
Capitular in Weltingen (MarissteüaJ , natus 1661, professus 1678, 
sacerdos 1684, Grosskeller und Subprior im Stift, Beichtiger im 
Nonnenkloster Frauenthal, Cts. Zug, f 1724 aetatis 63; war Mit- 
arbeiter an seines Confraters P. Wilhelm Beding (aus Schwyz) gros- 
sem Werk „Historia unionis Helvetiorum vicloriosae.“ 25 vol., 
Manuscripl 4°. 

Zun Lauben, Beat Fidel Anton Johann Dominik, 1720 — 1799, der be- 
rühmte Geschichlforscher, k. französischer Geuerallieutenanl, verlor 
im zehnten Jahr seinen Vater und im zwölften Jahr seine Mutter, 
worauf ihn sein Oheim, der französische Generallieulenanl Beat Franz 
Placidus Zur Lauben, der kinderlos war, nach Paris kommen Hess, 
seine Erziehung übernahm und ihm 1732 zur Aufnahme unter die 
adeligen Pensionäre des College des qualre Nalions verhalf. Hier 
ward er der besonderen Aufsicht des berühmten Charles Rollin 
anverlraut, der in ihm die Vorliebe zum Studium der Geschichte 
weckte und grossen Einfluss auf Zur Lauben's spätere historische 
Lebensrichlung ausübte. Im Jahr 1735 trat dieser als Fähndrich 
in das Regiment Zur Lauben, warJ Unterlieulenant 1737, Oberlieute- 
nant 1740, Hauplmanu 1744, focht bei Fontenay 1745, machte die 
Feldzüge in Flandern und nachmals in Deutschland gegen diePreussen 
mit, ward Maröchal de camp 1762, endlich k. französischer General- 
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lieutenant 1780 und Comlhur des St. Ludwigs-Ordens. Er gab 
darauf den Militärdienst auf und zog sich mit einer Pension von 
12,000 Francs in sein Vaterland zurück, lebte die letzten Jahre auf 
seinem schönen Landhaus ausserhalb der Stadt Zug, ganz den histo- 
rischen Studien ergeben, und starb im März 1799 aetalis 79, ultimus 
stirpis 1 Er hinterliess von seiner Gemahlin, einer Kolin von Zug, 
da ein Sohn jung gestorben war , nur zwei Töchter, vermählt an 
Hrn. Dürler in Lucern und Hrn. Honegger in Bremgarten. — Er war 
Mitglied vieler gelehrten Vereine und Academien, in Paris, Besangon, 
Rom, Mannheim etc., und unterhielt einen bedeutenden Briefwechsel 
mit den namhaftesten Historikern seiner Zeit (Marq. Herrgott und Marlin 
Gerbert, Schöpflin und Grandidier, Hofrath Zapf, de Rivaz im Wallis, 
Seckeimeister Balthasar in Lucern , Gotllieb Emanuel von Haller, 
Johannes von Müller, Nicolaus Friedrich von Mülinen, etc.). — „His- 
toire militaire des Suisses au Service de la France, avec les piöces 
justificatives.“ Paris 1751 — 1753, 8 vol. 12°. — »Code militaire des 
Suisses, pour servir de suite ä l'histoire militaire des Suisses au 
Service de la France.“ Paris 1758—1764. 4 vol., 12°. — »Mömoires 
et Lettres de Henri Duc de Rohan sur la Guerre de la Vallelline, 
publiös pour la premiüre fois etc.“ Genöve et Paris 1758, 3 vol., 
12°. — »Bibliothöque militaire, historique et politique.“ Cosmopolis 
(Paris), 3 vol., 12°. — »Lettre sur Guillaume Teil ä M. lc Presi- 
dent Hönault.“ Paris 1767, 12°. — »Tablcs gönöalogiques des au- 
gustes maisons d’Autriche et de Lorraine etc. etc.“ Paris 1770, 8° 
(wo Vieles über die Grafen von Habsburg). — „Tablcaux topographiques, 
pittoresques, physiques, historiques etc. de la Suisse.“ Paris 1777 bis 
1788, 4 vol. grand folio (2 vol. texte et 2 vol. planches avec 430 
gravures en 278 numöros). Auch eine Ausgabe in 12 vol., 4° (die 
Kosten besorgte J. Benjamin de la Borde). — »Le Soleil adorö par 
les Taurisques sur le Mont Gotthard.“ Zürich 1782, 4°. — Ausserdem 
hinterliess Zurlauben eine Masse Urkunden, Auszüge, Sammlungen 
aller Art in circa 400 vol. in folio, und er verkaufte seine ganze 
Bibliothek, circa 8 — 9000 vol., im Jahr 1795 an das Stift St. Blasien, 
durfte sie aber bis zu seinem Tode in seinem Hanse behalten. Da 
ward sie von der Helvetischen Regierung um den Preis von 19,072 
Franken alte Währung dem Stift St. Blasien abgekauft und bald 
hernach, im December 1803, um dieselbe Summe der Aargauischen 
Regierung überlassen. 
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Zwvssig , P. Albericl's, 1808 — 1854, Cistercienser - Capituiar in Wel- 
lingen [Marisstellal 1827 — 1841, stammle ans dem Geschlechte der 
Zwyssig (Zweissing), das in Scelisberg, Banen, Flüelen, im Canton Uri, 
weil verbreitet ist und viele Geistliche aufzuweisen hat, namentlich 
im Jesuiten-Orden. Er hatte zwei Brüder, die, wie er, in’s Kloster 
traten, nämlich ein P. Gerold in Muri 1825 — 1841, und ein P. 
Aloys in Pfävers bis 1838 , und er selbst war geboren 1808 zu 
Bauen am Urnersee, that Profess in Weltingen 1827, ward Priester 
1832, war Zeuge der Aufhebung seines Stiftes durch die Regierung 
des Cantons Aargau im Januar 1841, lebte seither als Beichtiger im 
Frauenkloster Wurmsbach bei Rnpperschwyl, zog im Sept. 1854 mit 
den meisten seiner Mitbrüder in’s Kloster Mehrerau (Augia major, 
Augia Brigantina) bei Bregenz am Bodensee, starb aber daselbst 
schon im November 1854, nur 46 Jahre alt, zum grossen Leidwesen 
aller seiner näheren und ferneren Bekannten. Er war ein durchaus 
genialer und jovialischer Mann, ein ausgezeichneter Musiker und 
Componisl (wer kennt nicht seinen Schweizerpsalm !) , aber auch 
im Gebiete der historischen Studien gut bewandert. — (Mit seinem 
Confrater P. Carolus Kalt): „Elogia abbalum Marisstellae ab anno 

fundalionis 1227 usque ad missas jnbilarias . . . domini Alberici II. 
Denzler, abbatis XLIil“. 1834. Typis Marisstellanis pag. 1 — 92 in 4°. — 
„Registratur über das Archiv des Klosters Wurmsbach.“ 1 vol. folio, 
Mss. von pag. 125, eine gründliche und interessante Arbeit über diess 
Frauenkloster Cistercienser-Ordens, das unter der sogenannten Obe- 
dienz und Visitation von Wettingen stand. 



Druck von Heinrich Körber in Bern, 
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